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Die  Sophokleischen  Strophen  metrisch  erklärt.    I.  Theil. 
Von  dem  ordentl.  Lehrer  H.  Gleditsch._,. — 


> 


Berlin  1867. 

Buchdruckerei  von  Guslav  Lange  in  Berlin,  Friedrichsstrasse  103. 


'V. 


DIE  SOPIIOKLETSCIIEN  STROPHEN 

METRISCH  ERKLÄRT. 


ERSTER  THEIL. 

JJie  durch  Rossbaclis  imd  Westphals  ForscliUDgeu  auf  dem  Gebiete  der  griechischeu  Rhvth- 
iiiik  und  Metrik  gewonneuen  Resultate  sind  bisher  für  das  Verständuiss  des  Sophokleischen  Stroplieu- 
baues  noch  wenig  verwerthet  worden,  denn  auch  die  neuesten  Leistungen  für  metrische  Erklärung  des 
Sophokles  gehören  mit  Ausnahme  der  Schrift  von  W.  Berger*)  im  wesentlichen  noch  dem  frühereu 
Standpunkte  an.  der  weder  die  Strophe  in  ihrer  kunstgemässen  Einheit  und  Gliederung  erkennt,  noch 
den  wahren  rhythmischen  Werth  der  Reihen,  aus  denen  sich  die  Strophe  erbaut,  in  Betracht  zieht. 
Allerdings  haben  gerade  diejenigen  Strophengattungen,  welche  in  den  Sophokleisclien  Tragödien  eine 
überwiegende  Bedeutung  gewinnen,  die  logaoedischeu  und  dochmischen,  in  dem  Rossbach-West- 
])halschen  Buche  eine  unverhültnissmässig  knappere  Behandlung  erfahren,  als  sie  den  in  den  früheren 
Abschnitten  besprochenen  dactylischeu ,  trochaeischen ,  iambischen,  ionischen  und  dactylo-epitriti- 
schen  zu  Theil  geworden  ist,  doch  liegen  auch  in  den  Abschnitten  über  Logaoeden ,  Paeouen  und 
Dochmien  die  Bildungsgesetze  der  betretfenden  Strophengattungen  in  ihren  Grundzügen  vor  und  es 
bedurfte  nur  einer  sachkundigen  Anwendung  derselben  auf  die  einzelnen  Strophen.  Wie  wichtig  aber 
gerade  für  Sophokles,  au  dessen  Studium  doch  in  der  Regel  Sinn  und  Yerständniss  für  die  Form 
der  griechischeu  Poesie  heranreift,  eine  detaillirte  Bearbeitung  seiner  Metra  sei,  welche  dem  neueren 
Stande  der  Forschung  entspricht,  das  ist  leicht  ersichtlich  und  auch  von  Rossbach  selbst  anerkannt 
und  wiederholt  ausgesprochen  worden. 

Bei  der  hier  gebotenen  Besprechung  der  Sophokleischen  Strophen  wird  eine  Jede  zunächst  einer 
der  von  Rossbach  und  Westphal  aufgestellten  und  näher  characterisirten  Strophengattungen  unterge- 
ordnet und  sodann  ihr  Bau  in  seiner  symmetrischen  Gliederung  nachgewiesen.  Ein  Hauptstreben  war 
es  dabei,  die  Grundbestaudtheile  der  Strophen,  die  rhythmischen  Reihen,  richtig  zu  erkennen  und  von 
einander  zu  sondern,  und  hierbei  schien,  wo  es  sich  um  seltenere  Formen  handelte,  ein  Herbeiziehen 
gleicher  und  ähnlicher  Erscheinungen  aus  andern  Strophen  zum  Zwecke  der  Begründung  uuerläss- 
lich,  dagegen  wird  von  einer  Widerlegung  abweichender  Auffassungen  in  der  Regel  abgesehen.  —  lu 
den  Schematen  sind  ausser  den  Zeichen  für  Länge  und  Kürze  auch  die  für  die  gedehnten  Längen, 
namentlich  das  des  Trisemos  ^  und  des  Tetrasemos  ^  zur  Anwendung  gebracht,  doch  ist  das  letz- 
tere auf  die  Jonici  beschränkt  geblieben,  da  nach  unserer  Meinung  bei  Dactylen  und  Anapaesteu 
überall  da,  wo  sie  mit  dreizeitigen  Füssen  verbunden  sind,  die  kyklische  Messung  die  wahrschein- 


*)    De  Sophoclis  versibas  logaoedicis  et  epitriticis.    Bonnae  1864. 


X 


lichere  ist  Zeichen  für  die  Pause  anzuwenden  schien  um  so  weniger  rathsam  als  m  v.elen  Fallen 
mit  sTcherhet  wohl  schwerlich  je  z«  bestimmen  sein  wird,  ob  Pause  oder  tov.  emge  reten  se,^  daher 
"  tust  Ischlnss  der  Verse  -  das  Zeichen  der  gedehnten  Länge  auch  in  solchen  lallen  ge- 
sl7wö  es  viXicht  r°liger  ist  an  Pause  zu  denken.  -  Was  den  zu  Grunde  liegenden  Text  betriff,, 
rinte  nr^llnl  von  uLdingtem  Anschluss  an  irgend  eine  Ausgabe  ^'^^^^^-- 
dem  es  musste  überall  auf  die  überlieferte  Lesart  zurückgegangen  werden.  Gleichwohl  .st  em  lext 
aMruck  wie  ihn  üindorf  seinen  Metra  Aeschyli  etc.  beigefügt  hat,  nicht  gegeben,  sondern  es  schien 
a  eTchend  alle  Abweichungen  von  dem  Laur.  A,  soweit  sie  nicht  bereits  al Igememe  Geltung  ge- 
ronnen haben,  aufzuführen:  wenn  sie  auf  metrische  Gestaltung  irgend  Bezug  haben,  abweichende 
Eintheilung  in  Reihen  und  Verse  aber  bloss  durch  das  Schema  anzudeuten. 

AIAX. 

172  _  182  =  133  — 193. 
I.  


n. 


Dactylo-epitrit.  Strophe,  wie  0.  R.  1086ff.  Antig.  582ff.  Trach.  94ff.  821ff  Frgm  423 
518   519   520.    Zwei  Perioden:   I.  (2-5)  Zweimal  folgt  ein  epitrit.  Trimeter  auf  eine  dact>l  Tri- 
podie    II'  (6-9)  Vier  dactyl.  Tripodien  und  drei  epitrit.  Dipodien  verbinden  sich  in  mesod.  Anord- 
nung.'  Die  dactyl.  Tetrapodie  am  Anfang  (1)  dient  als  Proodikon,  der  Glyconeus  am  Ende  der  Str. 
als  Epodikon.    3  und  4  bilden  emen  Vers,  vielleicht  auch  1  und  2. 

4.     3.6.3.6.     3.2     3.2.3     2.3.     4. 
Ygl.  Rossbach  und  Westphal,  Griech.  Metrik  III.  S.  446f.,  443f.  und  wegen  der  Verbindung 

S.  396. 

194  —  200. 


Logaoed.  Strophe.   Auf  zwei  logaoed.  Hexapodien  folgen  fünf  Tetrapodien,  von  denen  die 
zweite  mit  der  dritten,  die  vierte  mit  der  fünften  zu  einem  Verse  vereint  ist. 
Ys.  194  mit  Neue  aa/.pa-loiv  (La  p.a/.paia)vi),  v.  197  ff.: 

Abweichend  R.  W.  Metr.  III.  S.  535. 


221  —232  =  245  —  256. 


I. 


n. 


Logaoedisc he  Strophe.  I.  Nach  emer  syncopirten  iamb.  Hexapodie,  die  das  Proodikon  bil- 
det, ordnen  sich  eine  logaoed.  und  eine  choriamb.  Hexapodie  und  ein  tetrapod.  lo-.'xo'^v/Jjv  -rrpo; 
^'jotv  zu  einer  mesod.  Periode.  II.  Vier  Tetrapodien  (drei  logoaed.  und  eine  iamb.)  umgeben  die 
Verbindung  einer  logaoed.  Tripodie  und  Tetrapodie. 

6.     6.4.6.     44.34.44. 

Vs.  245:  wpa  tiv'  r,^r,  /.apa  xa/.  (La:  rj^y,  toi  x-paTa).    Mit  Unrecht  andern  manche  die  Strophe. 

346  —  355=356  —  363. 


Doch  mische  Strophe.    Einem  dochm.  Trimeter  geht  eine  iamb.  Tetrapodie  voran,  zwei 
folgen  ihm  und  eine  logaoed.  (Pherecr.)  bildet  den  Schliiss. 

Vs.  350.    Das  handschriftl.  ;xovo'.  t'  hält  G.  Wolff  mit  Recht. 


304—367  =  379 


38: 


Dochmische  Strophe.    Drei  dochm.  Dimeter  und  ein  iamb.  Trimeter. 
Vs.  369  tilgt  Neue  mit  Recht  nach  dem  entsprechenden  v.  384  das  zweite  O'jx,  der  Vs.  ist 
ein  syncop.  Trimeter  (wie  221.) 

372  —  376  =  387  —  391. 


Jambisch-logaoed.  Strophe.   Vier  Tetrapodien,  zwei  iamb.  und  zwei  logaoed.,  denen  eine 
Tripodie  (auap.  Prosodiacus)  vorangeht. 

Vs.  372  /spl  uiv  mit  G.  Hermann  (La:  ^sp^l).  —  Vs.  390  oli'jcx;  (La:  o'Xs'ra;). 

394  -  409  =  412  —  427. 


n. 


10 


Zweitlieilige  Strophe.  1.  Tbl.  dochmisch.  Ein  dochm.  und  ein  iamb.  Triraeter  umschliessen 
drei  Tetrapodien,  von  denen  die  beiden  ersten  iamb. -dochm.,  die  dritte  logaoed.  ist.  Die  Interjectiou 
ioi  steht  ausserhalb  des  Verses.  Die  Syllaba  auceps  in  oao;  bespr.  R.  W.  Metr.  III.  S.  559.  —  II.  Thl. 
Jambo-troch.  Vier  troch.  Tripodien  haben  eine  iamb.  Tetrapodie  in  ihrer  Mitte,  dann  folgen  zwei 
troch.  Hexapodien  und  eine  troch.  Tetrapodie.  Der  Adouius  dient  als  £-w^'.x.öv.  Die  troch. 
Tripodie  wie  El.  245 f.    Eur.  Phoeu.  1026  [;.'4o~xpi>£vo;  ^aiov  Tspac.  Die  zweimal  syncop.  jamb. 

Tetrapodie  -  ^  ^  ^  , ist  nicht  selten,  vgl.  zu  Ai.  694  und  El.  504  ff.  und  wegen  der  Messung 

Metr.  III.  S.  469  und  542. 

Vs.  397  ff.  ist  mit  G.  Hermann  abzutheilen: 

sXiTÖs  u/'  O'jTS  yap  \}z(x)v  ysvo; 

O'ji)'  aassicov  st'  aii.o; 

^>v37:£',v  T'.v'  si;  ovxniv  ivUpw-wv. 
und  in  d.  Antistr.  v.  415flF.    AX-tiyzx'  äa9l  Tpoiav  yj^ovov 

i/OV'ZX'  TO'JTO  Tt?  9pOVWV  l'dTO). 

Vs.  402  mit  La:  oXiOpiov  ai/i'^st,  420  mit  G.Hermann  suopovs;  "Apysioi;  (La:  eocppovs?  Apy.). 
V.  405flf.=424ff.:         GTp.  £1  Toc  tj.h  w  -  >.-  -  qi)iv£i,  91X01, 

ToT;  6'  öf^.oO  jAwpai;  aYpsci;  7:poi7*/.£ia£f)a, 
t:3c;  'jTpard;  öiraATo;  av  [A£ 

^£ipl  CpOVS'JOl. 

avT.  ^^£pc5  u.£y',  oiov  ouTiva  TTpocToO 
Towia  Mz'j(J}t,  yOovo?  aoVjVT '  ätto 
KXkxhoc,  Tavuv  ö'  aTiao; 
toSi  7:p6x.£'.[xxt. 
Den  Ausfall  eines  Substantivs  zu  tx  hat  G.  Hermann  erkannt,  ebenso  dass  tzHx^  Erklärung  zu 
6'xou   ist.     Ich  sehe  in  tzxc   gto.  y.T>..  den  Nachsatz   zu  den  beiden  Vordersätzen  zi  zx  asv  — 
G&ivsi,  ToT;  §'  oao'j  —  7:pO'7y.£(a£i>x  und  tilge  ö'  hinter  [^.wpat;  und  tcä;.  —  Vs.425f.  CTpaTOu  Tptotx 
für  Tpota  CTpa-ro'j  (Tptoia  mit  G.  Wolff),  dann  'EXXa^o;  für  'E>.>.xvi^o;. 

596  —  608  =  609  —  621. 


Logaoed.  Strophe.  Der  als  Hauptelement  dienende  Glyconeus  kehrt  siebenmal  wieder, 
zweimal  thetisch  auslautend  (2.  3)  und  viermal  mit  dipod.  Reihen  verbunden  (4 — 7);  die  troch.  Tetra- 
podien (8.  9)  stehen  ihm  rhythmisch  gleich.    Die  Anordnung  ist  palinodisch: 

4,     44     24     24     42     4  2     4  4. 

oder  vielleicht  4,     44     66     6  6     44 

1.  2.  3  bilden  einen  Vers,  ebenso  5  und  6,  8  und  9. 

Vs.  600  äp/aio?  statt  rzxAx'A^  zu  schreiben,  wie  Nauck  vorschlägt,  ist  metrisch  nicht  gerecht- 
fertigt. —  Vs.  601  ist  noch  nicht  befriedigend  emendirt,  vielleicht  ist  7:oiy.  (od.  rroiz)  ar^tuv  bei- 
zubehalten in  dem  Sinne:  „auf  der  Schaftrift '^  j  wegen  der  irrationalen  Thesis  s.  zu  Ai.  119.  Jeden- 
falls ist  dagegen  uixix  fehlerhaft  und  wohl  ohne  Zweifel  i(^aix  zu  schreiben. 


622  —  634  =  635  —  645. 


I. 


n. 


Logaoed.  Strophe  von  zwei  Perioden.  I.  An  zwei  iamb.-glycon.  Hexapodien  schüesst  sich 
eine  troch.  Tetrapodie.  II.  Voran  geht  ein  catal.  Pherekrateus,  ihm  folgen  zwei  logaoed.  Pentapodien 
(die  erste  mit  Syncope  der  dritten  Thesis)  getrennt  durch  vier  Pherekrateen,  wovon  der  erste  catal. 


ist. 


L     6  6  4. 


IL     3.     5  3  3  3  3  5. 


Die  syncop.  Pentapodie  findet  sich  noch  EL  123  =  139,  472  =  488,  0.  C.  701  =  714,  Antig. 
787  =  796,  944  =  955.  üeber  ihren  Gebrauch  bei  Sapplio  und  Anacreon  vgl.  R.  W.  Metr.  III. 
S.  498. 

Vs.  622  T'jvTpo'po;  für  d.  überlieferte  £VTpo9o;  zu  schreiben,  wie  Nauck  thut ,  liegt  ein  metr. 
Grund  so  wenig  vor  wie  zu  der  Aenderung  von  v.  600.  — Vs.  634  atj.uyi7.a  nach  Bothe  für  aauypixTz. 


693  —  705  =  706  —  718. 


L    ^_w 


I     _^_ 


n. 
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Logaoed.  Strophe.    Drei  Hexapodien  (1.  8. 13),  von  denen  die  erste  iambisch  ist,  und  zehn 


'•\ 


6 


Tetrapodien   (2  iamb.,  11  troch.,  die  übrigen  glyconeisch)   in  folgender  eurhythinischer  Anordnung: 

I)     6444444     6^_4.         II)     4     4     4     6. 
3  und  4,  7  und  8,  10  undT2  sind  zu  Versen  vereint.    Die  iamb.  Tetrapodie  mit  doppelter  Syncope 

___J, auch  O.G.  1076  =  1087:  Yvtofxa  Tax  ^^^^'^''^""T^''^^^^  ^*^''^''>^'''''  Trach.221 

iw  io)  Ilaiav,  wo  man  Ilxiiv  gegen  die  üeberlieferung  verdoppelt.  0.  R.  1332  =  1352  -ti;,  xXk 
£Yw  T);a<7.a>v -^iv  £;/ip'.v:rpicGcuv.  El.  510. 511.514,  und  besonders  häufig  mit  Auflösung  der  ersten 
Arsis,  wie  Ai.  403  =  420.  vgl.  zu  El.  504.  —  Der  thetisch  auslautende  Glyconeus  (9)  erscheint  auch 
sonst' gewöhnlich  als  Schlussreihe  für  Vers  oder  Periode,  vgl.  Ai.  182  =  193,  598  =  61 1.  0.  C. 
130=161,  133  =  165,  211,  240,  Antig.  105=122,  605  =  616,  784  =  794.  Phil.  1145=1168. 
Vs.  702  erfordert  das  Metrum  die  Umstellung  von  7:£>.ay£cov  (La.  7:z'ki.-^(t(äv)  und  aoXwv;  v. 
714  ist  'z  /.al  9)^£Y^'  ^Is  Zusatz  schon  von  Heath  erkannt  und  beseitigt  worden,  v.  715  wird  das 
weder  sprachlich  noch  metrisch  anstössige  oaT.l^xiy/  der  Hss.,  das  seit  Lobeck  in  oxTicraij;;  geändert 
ist,  wiederherzustellen  sein.    Es  entspricht  sich : 

'Ixapiwv  ^'  u7:spao7.wv  x-O'J^iv  avx'j^arov  r^xri- 

Xwv  6  Mlioc  z'r(vtoazrj;.  —wv  Ai'a;  ;x£Tav£YvcoGO-/i. 

866  —  869  =  870  —  873. 


874f.  =  875f. 


B. 


A.  Auf  zwei  iamb.  Tetrapodien  folgt  ein  Trimeter.  B.  Jamb.  Dipodie  und  Triraeter.  Wegen 
der  Syncope  der  5.  Thesis  s.  K.  W.  Metr.  HI.  S.  225,  226. 

Die  antistroph.  Responsion  hat  G.  Hermann  richtig  erkannt.  Spätere  haben  sie  mit  Unrecht 
wieder  aufgegeben;  dagegen  ist  an  eine  Vertheiluug  unter  einzelne  Choreuten  nicht  zu  denken:  die 
Worte  bis  da.aiav  gehören  dem  Führer  des  1.  Halbchors,  erst  mit  der  Frage  -zi  ouv  H  beginnt  das 
Gespräch  mit  dem  2.  Hemichorion.  —  Vs.  867  tilge  ich  die  beiden  ersten  tzxi,  also: 

xovo:  Tuovw  TCÖvov  9£p£i,  T.x  yao  oO/C  sßav  evco ; 
In  der  Antistr.  ist  der  Ausfall  einiger  Worte  auch  durch  den  Sinn  angezeigt: 

iSou  i^ou  -  -  w  -,    ^ojTTOv  aO  /.Xuw  Tiva. 


879  —  890  =  925-936. 


I) 


n) 


Dochmische  Strophe.    Fünf  dochm.  Dimeter,  zwei  dochm.  Monom.,  zwei  iamb.  Tetrap. 

und  zwei  dactyl.  Tripodien: 

I)     4     4     3     2     3     4     4.  II)     4     4     6. 


Der  schwierige  Schlussvers  ist  wohl  als  eine  Zusaujmensetzung  aus  einem  Dochm.  und  einer 
syncop.-iamb.  Tetrap.  zu  betrachten.  Die  vorliegende  Fassung  kann  übrigens  nur  als  ein  Versuch 
gelten,  für  die  stark  verderbten  Worte  eine  metrisch  walirscheinliche  Form  zu  gewinnen. 

Vs.  885  flf.  Bo-TTTOpiojv  TCOTaawv  tov  ü)|y.öi>uaov  st  7U0v>t 

7:Xa*!^0[J.£vov  [x.up£i]  Xz'jncoiv.  aTT'jO'.; 
G'/i'z'kiy.  yap  ixa/.pwv  yj.x'zx^  ttovojv 
=  ^  oOouo  avi  7:z'ky.r:'jLi  hoöfj.oK 

Vs.  930 ff.  Trawu^a  /,al  oasDovr'  aViTTSva^s:  wao'ppwv 

•7-£ya;  ap'  r;v  £X.£ivo;  v.oyiav  ypovo; 

c;  ^  TT/iaaTwv,  r,ao;  ao'.aToysio  /.tX. 
Vs.  879  ^'^Ta  und  vs.  932  oü>;w  mit  Hermann,    u^pi;  (v.  885)  lassen  einige  Apogr.  weg  und  z\).i  y£ 
Tov  (twv  V.  888)  Bothe  und  Hermann;  x,up£i  (v.  886)  habe  ich  mit  Rücksicht  auf  den  Sinn  einge- 
setzt. —  Vs.  936  schreibt  Wunder  iytuv. 

Der  dialog.  Partie  v.  891  —  899  entsprechen  die  Verse  937  —  945.  —  Vs.  891=937  ist  wohl 
ico  iw  (so  La  v.  891)  (J.ot  (xoi  zu  schreiben,  so  dass  der  Vers  ein  syncop.  iamb.  Dimeter  wird;  ebenso 
wird  V.  893=939  das  iw  zu  verdoppeln  sein. 

891  =  937  Tr/.a.  ^  -  ^  -      -      - 

892  =  938  Xo.  trim.  iamb. 

893  =  939  '\zv.^j..  ^  -^  -      ^      - 
894f.  =  940f.  Xo.  2  trim.  iamb. 

896  =  942  'Vzvjj..  trim.  iamb. 

897  =  943  Xo.  -  -      - 

808  f.  =  944f.  Tsx.'A.  2  trim.  iamb. 


900 


903  =  946  —  949. 


\^  -- ^- 

Dactylo-troch.  Strophe.  (R.  W.  Metr.  III.  §  47.)  Vier  Tetrapodien  in  stichischer  Folge  ; 
die  beiden  mittleren  sind  logaoed.-anapaestisch  und  bilden  einen  Vers,  die  erste  (iamb.)  ist  von  der- 
selben Bildung  wie  Ai.  694,  die  letzte  eine  troch.  mit  Syncope  der  2.  Thesis. 

Vs.  901  hat  Dindorf  die  fehlende  Sylbe  hinter  zvx;  (nach  Hermann)  durch  töv  ergänzt,  ich 
ziehe  tx£  vor.  —  Vs.  902  ist  das  hsl.  iw  beizubehalten ,  dagegen  v.  948  zu  emendiren :  zo  \  yov 
Ato£ioxv  £v  T(oo    ay£i. 

Die  dialog.  Verse  904  —  907  und  950  —  953  entsprechen  einander.  Ts/.a.  904=  950.  Xo. 
905  =  951.  T£m.  906f.=952f.  —  Vs.  905  =  951  ist  ein  iamb.  Trim.  mit  Syncope  d.  3.  Thesis; 
richtig  emendirt  G.  Wolff  tivo;  ttot    STrpais  -az\. 


908 


914  =  954 


960. 
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Dactylo-Trochäen  mit  dochm.  Proodikon.  Der  2.  Vers  gleicht  dem  iafxßsT.eyo;  der 
dactylo-epitrit.  Strophen  (vgl.  Ai.  178fiF.),  ist  aber  in  zwei  Reihen  zu  zerlegen,  wie  die  Eurhythmie 
der  Str.  zeigt: 

6.     2  3  4   3  2. 

Vs.  956  hat  6  vor  -rAo-r>.a;  schon  Porson  getilgt,  um  den  Hiat  zu  beseitigen.  Vgl.  R.  W. 
Metr.  §  53.  S.  559.  —  Vs.  957  M.  Seyffert:  tojSs  (La  toi?). 

1185—  1191  =  1192  —  1198. 


Logaoed.  Strophe.  Der  Glyconeus  kehrt  siebenmal  wieder,  einmal  (2)  catal.  («Pherecra- 
teus**),  zweimal  anacrus.  (G.  7)  und  zweunal  in  Verbindung  mit  einer  Dipodie,  mit  der  er  sich  mög- 
licherweise zu  einer  Reihe  verbindet,  s.  zu  Ai.  59(5  tf. 

4     2  4     4     2  4     4.     4.    oder    4     r>     4     ß     4.     4. 

Die  Aenderuug  von  3r7:a';cTOv  (v.  1187)  in  aTraOor-rav  um  genaue  Responsiou  herzustellen  ist 
nicht  nöthig.  vgl.  Antig.  106:  tov  Xvy/.xar.i^  A.=  123  TTS'Jx.y.svU'  "lloa-.'TTov  sT^siv.  ib.  1120:  zay- 
/coivo'-;  'EXsoTtviai;  =  1131  /.al  nz  N-jcaiwv  öp£cov.  Phil.  1141 :  ei-rrdv-ro;  ^i  ar.  oilovspiv  =1164 
sOvotz  T.xrj-y.  -SAi-rav.  —  Vs.  1190  M.  Seytlert:  avaTOv  ö'Jo'js^sI  Tporx  „quae  iuuoxia  est  spatiosae 
Troiae-  (La:  xvx  Tiv  sOptö^-/i  Tpo'lav).  Au  Verkürzung  des  Diphthongs  in  'Fpoia  zu  denken  ist  nicht 
erforderlich,  da  die  Thesis  vor  der  Schhissarsis  des  Glyconeus  verlängert  wird,  auch  ohne  dass 
inmier  eine  Länge  respondirt,  vgl.  R.  W.  Metr.  S.  536.  Die  Responsion  wird  vermisst:  0.  R.  1187 
w;  uax;,  'i^x  /,al  to  [j:r\Uv  =  1193  To;£'j7a:  £/,caTr,'7x;  (so  La)  too  .  .  .  Tracli.  1005''  z-lW  'j^tx- 
Tov  zWjrjxi  =  1015  u.o'Xcbv  TO'j  'jT-jy^po^i  9£'j  92'j.  Phil.  1128  w  t6;ov  91X0V  w  oD.wv  =1151 
Tav  -po^lhv  (is^stov  aA/civ.  Phil.  209  aöoi*  ^larrr.jxa  yap  Opos':  =  218  opjxov.  T:po[i.o3:  ti  yap  ^S'-- 
v6v.    El.  1058  =  1070.  Ant.  842f.  =  860f.  0.  C.  117  =  149.  —  Vs.  1197  mit  La:  iw  ttovoi  -fo- 


yovoi 


■TTOVOJV. 


1199 


1210=  1211  —  1222. 


T. 


n. 

lU. 


Logaoed.  Strophe.  I.  und  II.  Periode  choriambisch,  III.  Periode  glyconeisch.  Der  Anfang 
der  Str.  ist  besprochen  R.  W.  Metr.  III.  S.  540.  In  der  III.  Periode  wechselt  der  1.  Glyconeus  mit 
dem  2.  (s.  Metr.  III.  S.  533),  der  Adonius  bildet  den  Abschluss,  daher  schliessen  Rossb.  und  Westph. 
diese  Verbindung  von  Glyconeen  aus  der  Reihe  der  eigentlichen  Systeme  aus  (Metr.  III.  S.  532). 

Vs.  1199  schrieb  Hermann  sehr  mit  unrecht  oO  für  o-jte.    Der  diiamb.-choriamb.  Dimeter 
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^  -  w^  ___  ist  eines  der  häufigsten  Elemente  der  logaoed.  Strophen  (s.  Metr.  III.  S.  538.  u.  vgl. 
die  choriamb.  Partie  El.  824  ff.  =  83  7  ff.).  Vielmehr  war  der  antistr.  Vers  zu  emendiren.  GutWolff: 
aisv  vuyto'j. 

Vs.  1205  00  1216  hat  Nauck  spwTwv  =»  uXaev  ausgeschieden,  so  dass  bei  ihm  die  3.  Per.  mit 
dem  Glyconeus  beginnt.  Allerdings  scheint  das  eine  ipcoTcov  Zusatz  eines  Metrikers,  wie  auch  schon 
G.  Hermann  vermuthete,  aber  deshalb  in  der  Antistr.  uAxev,  das  ganz  unanstössig  ist,  zu  tilgen  ist 
sehr  bedenklich.  Dieselbe  Verbindung  des  syncop.  Diiambus  mit  dem  iamb.  anlautenden  Glyconeus 
kehrt  wieder  0.  C.  119f.  o  TravTwv  6  7:avTwv  a/.opscrTXTo;  =  150f.  ^oTaiwv  [xa^tpociwv  t'  et' 
ir.zv/.iGy,\.  ib.  124  -XavaTa;  7:ly.vaTa;  Tt?  6  r^^ia'^^jc,  oO^'  =  155  rspx;  yip  TCEpä;.  xkV  ivx  zCß' 
£v  a©i>.  s.  Hermann  EI.  D.  M.  p.  566.    Gewöhnlich  tritt  freilich  die  Syucope  hinter  dem  Diiamb  ein 


wie  Ai.  600 
Antig.  838  = 


=  612,  601  =  613,  633  =  635  (ähnl.  ^4).  El.  1058  =  1070.  Trach.  845  =  856. 
857,  beim  3.  Glyconeus  Ai.  1188  =  1196,  beim  Pherecrateus  Ai.  705  =  718. 


121 


ELECTRA. 

-  128=  137  - 


144. 


Jambisch-iogaoedische  Strophe.  Eine  logaoed.  Pentapodie  mit  Syncope  der  3.  Thesis 
wird  von  zwei  Glyconeen  und  zwei  dactyl.  Tetrapodien  umschlossen.  Zwei  iambische  Hexapodien 
beschliessen  die  Strophe. 

4.4.5.4.4.     6.6. 

R.  W.  Metr.  III.  S.  62  f.  wird  diese  Strophe  zusammen  mit  der  folgenden  der  Electra 
als  dactyl.  behandelt,  wobei  auch  1  und  2  als  dactyl.  Verse  betrachtet  werden.  Der  3.  Glyconeus 
erscheint  in  derselben  Form  wie  hier  auch  Phil.  204  titwO'j  t*^^'  y\  'zf^z  tottcov  =  213  o-j  [xoXttxv 
<jupiYY°?  e/wv,  wo  die  logaoed.  Pentapodie  vorangeht,  ib.  1081  co  /.oO^x;  ttstoxc  yjxT^ov  =  1102  w 
T>.xaa»v  tXxl/.wv  xp'  syw,  1123  ol'aoi  [y.oi  Avi  tzqu  tco>.i.x;  =  1146  w  tttxvxI  \)r,^xi  yxpozrüv,  1103 
xxl  [/.o/v)(o  T^wßxTo;  0?  /ii^r,,  wo  antistr.  ein  2.  Glyconeus  respondirt  (1082)  Ospaov  /.xl  ^xysTwöe;, 
ü)C,  ebenso  1147  z\hr,  ))-/ipa)V  o'j?  OfV  zyii  co  1124  :t6vto'j  Oivo;  s^'/iasvo;.  Ferner  Phil.  1164, 
Antig.  123,  wo  die  2.  Thesis  in  der  Antistr.  kurz  ist,  s.  zu  Ai.  1187.  —  Ueber  die  Anwendung  der 
dactyl.  Tetrapudie  in  logaoed.  Strophen,  bsd.  mit  folgenden  Jamben  vgl.  R.  W.  Metr.  III.  §  52,  5. 
S.  540,  ül)er  die  syncop.  iaiul).  Hexapodie  (7)  ebend.  S.  220.  Dieselbe  Reihe  hat  Soph.  noch  El. 
172=192,  0.  R.  668  =  696,  0.  C.  1084  =  1095,  Antig.  856  =  875,  954  =  965,  975  =  986. 
Trach.  207,  140,  fast  stets  als  Schluss  der  Strophe. 

Vs.  139  xv|cTX'7£i;  o'jts  yooi;  outs  Ii'zxXgiv  ist  metrisch  so  wenig  wie  dem  Sinne  nach  be- 
denklich, s.  zu  Ai.  629.  Der  Fehler  liegt,  wie  Nauck  und  Wolff  richtig  erkannt  haben,  in  der  Str. 
Hier  ist  (v.  123)  oifj.wyav  unrichtig  und  hat  wahrscheinlich  ein  Wort  verdrängt,  von  dem  tov  —  Ayxa. 
abhing,  etwa  cttevx^outx.  Ausserdem  scheint  Ttv',  das  die  Veranlassung  zu  dem  Zusatz  oiawyxv 
gab,  verschrieben  für  ti  u.\  also:  tl  u.  xsl  txx-si;  wo  ixopsTTOv  [TTtVxyou'rx]  y.zX  —  Vs.  121  u) 
7:xX  (La:  iw  ^T^ct),  v.  124  xi)£wtxtx  (La:  xi>£toTXTx;).  —  Naucks  Vorschlag  v.  142  zu  lesen  £v 
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olcriv  ia-z'  ivaXucic  o\)^zu.ix  xaxwv,  um  genaue  Responsion  mit  v.  126  zu  erhalten,  wird  widerlegt 
durch  Vergleichung  von  Beispielen  wie  Ant.  974  =  985,  0.  R.  191=  205,  891  =  905,  0.  C.  541 
=  548,  1672=1699,  El.  164f.=  184f..  Trach.  649  =  657.  O.R.  194f.=207f.,  0.0.536  =  544. 


:184f.,  Trach.  649 


657,  O.R.194f.=207f.,  O.C.536 
129  —  136=  145  —  152. 


I. 


II. 


Dactyl  Strophe.  Vgl.  R.  W.  Metr.  III.  §  8.  S.  62f.  I.  Vier  dactyl.  Tetrapodien,  denen  eine 
syncop.  logaoed.  vorangeht.    II.  Eine  dactyl.  Hexapodie  und  zwei  iamb.  Tetrapodien. 

Den  ersten  Vers  sehen  Rossb.  und  Westph.  für  eine  dactyl.  Tripodie  an;  wahrscheinlicher  ist 
es  ihn  zusammenzustellen  mit  0.  C.  237  tu  c,iwoi  auV^opovs; ,  242  w  csvoi  oixTsipa})',  a,  249  täv 
ä^o/cr,Tov  /apiv,  253  ogti?  av  zi  Oso;  äyot  (s.  Metr.  S.  71.)  und  Irrationalität  der  Thesis  vor  der 
Schlussarsis  anzunehmen,  vgl.  O.G.  117  opx  -zi;  ap'  t.v;  ttoO  vaiöt;  =  149  ir,  aT^awv  öaaiTOJv. 

Möglich  wäre  freihch  auch  die  Messung  als  brachykatal.  dactyl.  Tetrapodie :  - s.  Metr. 

II.  2.  Abthl.  S.  483 f.  —  Vs.  136  c^  152  lese  ich  xiy.l  aixi  Ix.voOv.xi  c^  a'.xi  xlxl  Sx/.^'jz'.;  mit  ver- 
doppelter Interjection.    aiai  erscheint  als  Jambus  auch  Antig.  1306. 

153  —  163  =  173  —  183. 
I.  _^^^^i 


11. 


Dactylo-trucü.  Strophe.  Vgl.  R.  W.  Metr.  III.  S.  468ff.  I.  Per.  iambisch.  Zwei  zum 
Tetrameter  vereinte  Tetrapodien,  von  denen  die  erste  vier  gedehnte  Längen  hat,  wie  Antig.  1137 
=:  1146,  und  zwei  catal.  und  nach  der  2.  Arsis  syncop.  Hexapodien.  II.  Per.  Vier  tetrapod.  Reihen, 
die  letzte  dactyl. ,  sind  von  zwei  Hexapodien  (einem  dactyl.  Hexameter  und  einem  catal.  iamb.  Tri- 
meter)  umschlossen. 

I.     4.4.6.6.         II.      6.4.4.4.4.6. 
üeber  die  doppelt  syncop.  iamb.  Tetrapodie  -  ==  -  -    --    -  s.  zu  Ai.  694  und  zu  El.  504. 
Vs.  174  oOpatcü  Heath,  La:  sv  o'jpxvto. 

164  —  172  =  184  —  192. 
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Dactylo-troch.  Strophe,  vgl.  R.  W.  Metr.  IIL  S.  468 flF.  —  1,  2,  7  und  8  sind  iambische 
Verse,  zwischen  ihnen  (3 — 6)  stehen  vier  systemat.  verbundene  dactyl.  Tetrapodien. 

6,     6.4.4.4.4.4.6. 
üeber  den  Schlussvers  s.  zu  El.  128.,  über  den  Mangel  an  Responsion  in  der  Auflösung  in  1  und  2 
zu  El.  142. 

Vs.  164  ov  y'  £Yoj  mit  Hermann  für  Sv  zroi^-  —  ^s-  ^^^  ^^  ^'^''■>  gewöhnlich  seit  Brunck 
„des  Metrums  wegen'*  xzi;  iudess  auch  bei  Syncope  der  2.  Thesis  ist  die  Länge  der  1.  zulässig 
und  genaue  Responsion  nicht  erforderlich.  El.  153  =:  173  outoi  aoi  |xouvr, .  . .  =  Oip-rsi  aoi  i>xp'7£'- 
0.  C.  121f.  =  153f.  rpo'rSsp/.O'j,  'kz~jnr!Z  v.v,  TrpOTTTSJOo'j  Tzy.^xxyfi  =  odV  ob  ixiv  sv  y'  zu.oi  -po*:- 
Hgzi;  zxg^'  apa;.  Trach.  523  f.:  de  fewrt;  y/^^x  \  z-rX^r^'Z'.  ^xf  o/Ö(o.  El.  483  =  499.  O.R. 
660  oO  TÖv  wavTcov  ^cwv  /.tX.  =  689  avx;  sIttov  »jiv  oO/^  xtX.  666  Tpoysi  'f'j/av  ...  =  695  xk^'j- 
o'jTav  ...  0.  C.  1670  xixX  'psO  sttiv  ZGZi .  .  =  1697  ::60o;  [toi]  x-xl  x.a/.cov  /.ta.  (vgl.  R.  W.  Metr. 
S.  278).  0.  C.  512  zx;  ^izikxix; .  .  .  =  525  /.x/.x  p.'  sOvX  .  .  ([xsv  La  a'  Lb.).  Vgl.  auch  0.  C. 
1084  =  1095,  1074  =  1085.  El.  1083=  1091,  485  =  501.  —  Vs.  192  aa^icTaaxi  nach  Lb. 
und  Eustath. 

193  —  200  =  212  =  220. 


Anapaest.  Strophe.  „Die  7  anap.  Reihen  des  Chores  schliessen  mit  einem  Ithyphallicus 
XV  6  TauTa  TTpicrcrojv  ab."  Metr.  III.  S.  119.  Ueber  unsere  Messung  der  troch.  Reihe  als  Tetrapodie 
vgl  ebend.  S.  162  flF. 

Vs.  216  ab.oj;  Hermann  für  a£ix.w;. 

201  —  212  =  221  —232. 


11. 


♦      c= 


i: 
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Zweitheilige  Strophe.  I.  Thl.  (1 — 4)  anapaest.  Vier  Tdrapodien,  wovon  die  2.  ein  Paroe- 
miacus,  die  letzte  ein  anapaest.-dochm.  Dimeter  nach  Analogie  der  iamb.-dochiii.  Ai.  396f.=  414f. 
II.  Thl.  Dactylo-troch.  Sieben  tetrapod.  Reihen,  5  und  10  anap.  und  dactyl.,  die  übrigen  iam- 
bisch, 6  und  7,  8  und  9  zu  Octapodien  vereint.  Vgl.  R.  W.  Metr.  HI.  S.  119  f. 

Vs.  205  ih  nach  Brunck  für  zlh,  v.  206  a-x-si;  für  ai/cet;  nach  Herrn.,  /.i-po'-v  für  yzooi^  nach 

Brunck,  der  auch  v.  221  das  ev  beide  Mal  getilgt  hat. 

2* 
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233  —  235. 

Anapaestische  Strophe.    „Drei  spondeische  Paroemiaci. "^  Metr.  III.  S.  120. 

236  —  250. 


I. 


II. 


(s.  Metr.  S.  542  ob.)  und  doppelter  Syncope  im  2.  Theile.    Dann  als  Epodikon  eine  doppelt  syncop. 
iamb.  Tetrapodie  mit  vorangehendem  logaoed.  Prosodiacus,  wie  0.  R.  109G  cy.ie  <l*0[;|i£,  n^X  %i  rauT' 

I.     5.4.4.         IL     6  .  G  .  4  .  4  .  4.  III.     4.4.4.4.     3.4. 

Vs.  479 f.:  UTTECTTt  [7.0t  OapTO?  ijö'jTrvooiv  x>.'joucav  (La:  „Opa'T'j:  in  OäpTo;  mutat.  a  m.  ant."). 
—  Vs.  495  ff.  ist  sehr  fehlerhaft  überliefert.  OipTo;  scheint  aus  dem  Schol.  aufzunehmen  und  ar,7wo(y ' 
dem  Sinne  gemäss  in  <^/i7roi>'  zu  ändern,  also  etwa: 

'0  TOI  (;-'  tfzi  Oapao;  £/.  rtov^s  ^-/i-oi)'  X'xTv. 

504  —  515. 


m. 
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I ^^      - 

Dreitheilige  Strophe.  I.  Thl.  dacty lisch.  Vier  Tetrapodien,  vgl.  Metr.  III.  §  10.  IL  Thl. 
anapaest.  Vier  Reihen,  fast  durchweg  spoudeisch.  Ein  Dochmius  bildet  den  Schluss.  s.  Metr.  IlL 
S.  113.    III.  Thl.  iauibisch-logaoedisch.  Vier  Tripodien,  drei  Tetrapodien: 

3.3.3.3.4.4.4. 
Mit  Recht  wird  a.  a.  0.  S.  113  die  dochm.  Messung  von  9  und  10  (v.  245)  zurückgewiesen,  welche 
dem  Character  der  logaoed.  Strophe  widerstrebt.  Ueber  die  troch.  Tripodie  s.  zu  Ai.  401  f.  — Vs. 
249  f.  sind  gewöhnlich  falsch  abgetheilt:  die  Sylben  x-av-  gehören  noch  der  1.  Reihe  an.  Aehnlich, 
nur  ohne  Catalexis  0.  C.  536:  iw  ico  St^tä  jjL'jjpiwv  v'  i-rrt'jTpo'pa!.  /.a/.tov  =  544  -xTpo;;  T,y.r.7X 
ösuTspav  I  sTcaiTa;  £~l  vöorw  v6'70v. 


L 


472  —  487  =  488  —  503. 


!" 


Jambische  Strophe.  VierOctapodieu  und  zwei  Hexapodien  bilden  eine  palinodische  Periode: 

4.4.6.4.4.4.4.6.4.4. 
Der  Auffassung  dieser  Reihen  als  syncop.  Tetrapodien  (resp.  Hexapodien)  steht  entgegen  Trach. 
846  r~o'j  öXoa  (jTivsi  =  857  ä  tote  i)<>av  v'j|j-^av,  weshalb  man  au  Tripodien  mit  irrationaler 
Thesis  gedacht  hat,  doch  ist  es  gegenüber  den  zahlreichen  Beispielen  mit  durchgängig  langer  vor- 
letzter Sylbe  wahrscheinlicher,  dass  man  jenes  vereinzelt  dastehende  mit  iamb.  Ausgang  für  verderbt 
anzusehen  hat  (s.  zii  Trach.  1.  c).  R.  W.  Metr.  III.  S.  542,  wo  Trach.  846  =  857  tripodisch 
aufgefasst  wird,  bleibt  die  Frage  über  die  Messung  der  Reihe  --^  :^  ^ überhaupt  noch  unent- 
schieden, dagegen  sind  S.  468 flP.  die  Verse  El.  160  f.  ö')/iio;  ov  ä  v'kii^y.  yÄ  -ots  Mu/.r,vauov  als 
Tetrapodien  betrachtet.  —  Je  zwei  Reihen  zu  einem  Tetrameter  zu  verbinden  empfiehlt  Trach.  838  f. 

Vs.  510  mit  Hermann:  Tray/puTEov  ^lopwv,  v.  51 1  mit  Nauck:  ^j^Tavo:  xi/.ixi;  „nach  An- 
leitung des  Metr.",  v.  514  sasitte  toug^'  ol'xou;  (La:  i'hziT.zv  iv.  tou^'  olV.ouc,  „sed  eraso  n  vel  potius 
Gl";  olV.ou;  las  auch  der  Scholiast). 

824  —  .S36  =  837  —  848. 


L 


)■ 


\ 


I 


li. 


n. 


III. 


i; 


10 


Jauibisch-logaoed.  Strophe.  I.  Per.  Eine  logaoed.  Pentapodie  (wie  Ai.  629)  und  zwei  Te- 
trapodien, wovon  die  letzte  troch.  IL  Per.  Zwei  iamb.  Hexapodien  und  zwei  iamb.  Tetrapodien  mit 
einer  troch.  als  Abschluss  (s.  Metr.  S.  228).  III.  Per.  Zwei  iamb.  Octapodien  mit  irrationalen  Thesen 


10 


Choriamb.-logaoed.  Strophe.  I.  Per.  Fünf  Tetrapodien  und  zwei  Dipodien.  IL  Per.  Vier 
Tetrapodien. 

L     4  2.4.4.4.42         IL     4.4.4.4. 
Vgl.  Metr.  IIL  S.  540  und  IL  2.  Abth.  S.  543 f. 

Vs.  827  =  840  ist,  wie  das  Metrum  lehrt,  nur  eine  zweisylbige  Interjection  angemessen,  also 
e  £  oder  aia?.  —  Vs.  843.  Wenn  £^a;xri.  vat  ein  selbständiges  xöaaa  für  sich  bildet,  ist  eine  Aende- 
rung  von  yap,  das  Nauck  befriedigend  erklärt,  nicht  erforderlich. 
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849  —  859  =  860  —  870. 


II. 


r: 


Anapaestisch-logaoedische  Stroplie.    1.    Drei  anap.  Dimeter  mit  einem  Paroeraiacus 
als  Schluss.     IL    Drei  Tetrapodien  (anap.,  logaoed. ,  iamb.)  und  eine  (anap.-logaoed.)  Hexapodie. 

—  Die  logaoed.  Bildung  der  Anapaesten  (1.5)  mit  kurzer  Thesis  im  letzten  Fusse  wie  Trach.  635 
Ol'xa;  TTapxvaiiTocovTö;  ol' =  642  aywv  y.avx/av  STravsic.v  äXj'Xa.  Ai.  901  f.  waoi  xaT£r£<pv£;  avac 
[ae]  TovjSs  T'jvva'jTav  tw  -:a>.a;  ==  947f.  ^i-ttwv  i^por.aa;  avau^ov  ep  j  yov 'ATpsi^av  [sv]  twö 
x^st,  wo  auch  die  anlautende  Thesis  in  der  2.  Reihe  durch  eine  Kürze  ausgedrückt  ist,  vgl.  0.  C. 
517  t6  toi  ttoX'j  5cal  fj.r,^x'j.x  V/iyov  =  529  wj.oi  öavaTo;  p.sv  -rdc^'  axousiv.  Dagegen  sind  Reihen 
mit  einem  Anapaest  wie  Trach.  637  =  644  ypixkx/.iTO^j  t'  ä/crav  jcopa;  =:  6  yap  Ai6:'A>;/,ar,vx? 
xopo;  (s.  Metr.  S.  482)  als  anacrus.  Glyconeen  zu  betrachten.  —  Die  Verbindung  der  anap.  Dipodie 
mit  dem  Pherecrateus  kehrt  wieder  Antig.  606  =  617,  614  =  625  (vgl.  Antig.  1123  =  1134). 

Vs.  851.  TToX'Xwv  tilgt  Dindorf,  es  war  vielleicht  Erklärung  zu  einem  ursprüngl.  -nraaar.vwv. 

—  Vs.  852  nach  Dindorf  und  Hermann  (jt'jyvwv'  t'  a/stov  aiaiv..  —  Vs.  853  y.  i^oryil;  nach  Er- 
furdt  (La:  a  Oposi;).  Allerdings  wäre  die  Aenderung  unbegründet,  wenn  die  Worte  eine  logaoed. 
Tripodie  -^  —  ^  -  bildeten,  wie  man  bisher  glaubte.  —  Vs.  860  ttätiv  nach  La,  UvaToirriv  für  ilva- 
Tot?  aus  Coniectur. 


1058  —  1069  =  1070  —  1081. 


I. 


IL 


m. 


10 


Logaoed.  Strophe.  Drei  glycou.  Systeme,  I.  und  III.  aus  ersten,  IL  aus  zweiten  Glyconeen 
bestehend.  In  I.  und  IIL  bildet  ein  >.oYaoi^tx.6v  7;p.  ^uoTv  mit  auslautender  Thesis  den  Schluss,  in 
L  eine  iamb.  Dipodie  den  Anfang.  Vgl.  R.  W.  Metr.  III.  S.  532  f. 

Vs.  1085.  Eine  Correption  des  Diphthongs  in  otcavou;  anzunehmen  ist  durch  das  Metrum 
nicht  geboten,  s.  zu  Ai.  1190.  —  Vs.  1063  oü  txv  für  oü  ax  T,av  Turneb.  —  Vs.  1070  G9tv  für 
(j'piffiv  Schäfer.  —  vogsitx!,  cod.  Paris.  2794.  (in  passiv.  Sinne  vgl.  xT^opeiTX!,).  Wolff's  -xv  voTi"?: 
beruht  auf  unrichtiger  Auffassung  des  Metrums.  — Vs.  1075  Heimsoeth:  tov  xel  yjjovov  (Krit.  Stud.  I. 
S.  329).  —  Vs.  1077  rxv^upTo;  Porson  (La:  TrxvoS-jpTo;). 
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1082  —  1089  =  1090  —  1097. 


Jambisch-logaoed.  Strophe.  Sechs  Tetrapodien  und  zwei  Hexapodien,  1  und  3  logaoed., 
die  übrigen  Reihen  iamb.,  4  und  5,  6  und  7  zu  Octapodien  verbunden.  Vgl.  R.  W.  Metr.  S.  541  f. 

4.6  .4.4.4.4.4.6. 
Vs.  1082ff.  =  1090  ff.: 

CTp.     o'jf^el;  T(ov  xyxUoJv  "(wv  xvt.    ^cor,;  aoi  /.xft'jTTioJJEv 

/.x/.<o;  zit/Skzixy  xiT/'jvxt  DsAsi  TrXouTw  x.xl  /£ipl  twv  d/Opwv  otov 

Vs.  1091  La:  yzfi  kxI  ttTcoutw  twv  iy.  6  ;  wegen  der  langen  Anakrusis  s.  zu  El.  171.  —  Vs. 
1087.  Für  das  offenbar  fehlerhafte  y.y.Do-liny.cx  ist  wohl  «^'x7:o7:T0r7xcx  zu  lesen  und  dann  (i-epeic 
für  Qspstv:  t6  y.r.  /.xAov  ^'x-OTCT-kacx  ^Oo  oiozi;  sv  £vi  AÖyw  (ev  nachBrunck).  —  Vs.  1092  '^-'r/zio 
Musgrave  für  Otto  yßox.  —  Vs.  1097  für  tx  ^loc  (yp.  Ta'(r,v6:)  gewöhnl.  nach  Porson  tx  Zr.voc.  ich 
vermuthe  tx  rxTpoc,  wozu  ich  A-.o;  als  Erklärung  betrachte;  in  Wahrheit  ist  Agamemnon  gemeint. 

1232—  1252=  1253—  1272. 
I.  MX  ^  _  ^  -_ 

Ol*.  1  Trim. 
UX  ^  ^      _ 
DI».  1  Trim. 
IL  \ll . . ^_ 


m. 


0\\  2  Trim. 
UX      _^^ 


'01>.  2  Trim. 

Doch  mische  Strophe.  I.  Dochm.  und  iamb.  Trimeter  eingeleitet  von  einem  iamb.  Mono- 
meter.  IL  Jamb.  Trimeter  und  dochm.  Dimeter  und  ein  aus  iamb.  Mouometer  und  bacch.  Trimeter 
zusammengesetzter  Vers.  —  III.  Dimet.  cret. ,  dimet.  dochm.,  trim.  cret. ,  monom.  dochm.  —  üeber 
die  Anwendung  der  Bacchien  und  Cretici  s.  Metr.  S.  III.  561,  550,  über  die  Auflösungen  in  1246 
=  1265  ebend.  S.  557  f. 

Vs.  1238.  Hermann  bei  Haupt,  Berl.  Ind.  W,  1865/66:  OLXk'  ou  p.x  rr,v  xf^p.r,Tov  xiiv  ApT£- 
ai.v.  Vielleicht  ist  indess  "ApTEaiv  Erklärung  zu  einer  Bezeichnung  der  Göttin  durch  x.'^cx  Aioc  (cf. 
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Aesch.  Suppl.  145  xyva  j^/  stciSstco  Aid;  xopä),  die  dann  durch  den  Namen  verdrängt  wurde:  a>.V 
00  /copav  rav  atsv  x^[xr,Txy  ilio;.  —  Vs.  1245  La:  otottoT.  Hermann,  der  v.  1265  als  iarab. Tripodie 
ansah:  ötotototoT  totoi.  Ich  versuche  einen  paeon.  Dimeter  wie  v.  1384  =  1391  herzustellen  durch 

ÖTOTOToT  ÖTOTOToT  odei  ÖTOTOTOTOTOTOTOToT.  —  Vs.  1267  STOpiTSv  für  iTzo^GZ"^  (sxwpcsv)  Dindorf, 

1273  —  1287. 


1375 


1280 


1285 


Jambische  Epode.  —  Jamb.  Hexapodien  und  Tetrapodien,  zum  Theil  eatal.  wie  1274,  76, 
77;  zum  Schluss  ein  iamb.  System. 

Vs.  1273.  Triclin's  Correctur  aaxpw  ys  (La:  i^-ax.pw)  verdient  Beifall,  da  die  Syncope  nach  der 
3.  Arsis  unzulässig  ist.  Gewiss  ist  der  Vers  nicht  mit  Dindorf  zu  einem  iamb.-dochm.  Dimeter  um- 
zugestalten. —  Vs.  1275  TToX'jTTOvov  w^'  (La:  ttoX'jgtovcoi^ ")  mit  Herm. ,  Dindf.  u,  A.  nach  cod. 
Jenens.  —  Vs.  1281  ff.  sind  lücken-  und  fehlerhaft  überliefert,  am  Anfang  scheint  ein  catal.  Tetram. 
gestanden  zu  haben,  etwa: 

Txv  orav  ot'  w  oiV  £X.>.uov,  av  |  v^bi  oü^'  av  '/iXTCiT'  aOSav, 
dann  folgte  vielleicht  ein  catal.  Dimeter,  wie  rpcTiTov  »xsv  sa/ov  öpyav,  und  hieran  schliesst  sich 
ein  iamb.  System,  das  sich  ohne  stärkere  Aenderungen  so  herstellen  lässt: 

avaof^ov  ouSs  guv  '^ox 

(js,  TcpoOcpavYi?  Ss  (ptXxaTav 
sywv  TrpoGO'liv,  xz  syco  oOfi ' 
av  £v  xay.ot;  Xx&oi[7-av. 

1384,—  1390  =  1391  —  1397. 


Dochmische  Strophe.  Nach  einem  paeon.  Dimeter  als  Proodikon  (s.  Metr.  III.  S.  561)  folgen 
ein  dochm.  und  zwei  iamb.  Trimeter  und  ein  dochm.  und  ein  iamb.  Dimeter  in  mesod.  Gruppirung : 

2.     4.6.6.4.6. 
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1398  —  1421  =-=  1422  —  1441. 
CTp.     'ID.  ävT.  Xo.  2  iamb.  Trimeter. 

Xo.     l  i\.  'HX.   'Op.        1400  -•—  w w|_w_^.. 

Xo.    1  \X  'H>..  'Op.  ; 

IV  A.  •   •   •  —  — 

1405  ^_^_^_^_| w w_ 

T IX.  ...  1  iamb.  Trimeter. 

Xo.  AO.  —      —      v^L_  —      >^L_  —      W      —     Wl_ 

KX.  ...  1  iamb.  Trimeter. 

K\.   'HX  'HX.  Op.    3410  1  -  ^ U30 

'IIX.  __^_.^^^| ^_ 

Xo.         Xo.  _^_..^___^_^ 

^^X.  'HX.  'Op.  'HX.    1415 1 ____  1435 

kX.  IIX.      'Oo.  HX.  I 

1  —  —  -^  —  — I  —  ^^  —  —  —  -^  — 

Xo.  Xo.  w  —  wt_      _w^      -w^      -      ^     - 

1420  -  w L_    _ 

Jambisch- logaoed.  Kommatiou.  Die  iamb.  Trimeter  werden  durch  lamh.  Octapodien  der 
Klytaemnestra  (1405)  und  des  Chors  (1407  =  1428)  und  zwei  logaoed.  Pentapodien  des  letzteren 
(1413  f.  =  1433  f.)  unterbrochen,  den  Schluss  bildet  eine  iamb.  Strophe  des  Chors  \i  Tetrapod.  mit 
troch.  Epodikon).  —  Die  iamb.  Octapodie  erscheint  in  derselben  Gestalt  wie  1407  =  1428  auch 
oben  479  üttstti  u.oi  Oäp-ro;  x  6ut:vocuv  /.X'jouaav  =  495,  1085  co;  xxl  r:\)  -iy/cXx'jTOv  aioiva  /.oi- 
vdv  siXo'j  =  1093,  0.  R.  195  a-o'jpov  sVt'  e;  aeyavjiläXap.ov  Ä^oiTpiTy.;  =  208,  mit  dreimaliger 
dipod.  Syncope  wie  1418  =  1436  auch  0.  R.  649  mOoCi  UeX'/ido.;  <ppovv;'7x;  t'  ävai,  Xi-^Goy-xi  =  678 
und  (mit  Auflösung  der  Arsen)  0.  C.  1453f.  =  1468f.  ti  aav  ä'^yi^si  tsXo;;  ^Sf^'.x  f^',  oO  yap  xXiov 
s.  Metr.  S.  226.  10)  11)  und  wegen  der  troch.  Schlussreihe  S.  228.  Ueber  die  logaoed.  Pentapodien 
s.  Metr.  S.  537  f.  —  Vs.  1404  steht  xlxi:  ausserhalb  des  Verses.. —  Vs.  1410.  tu  tsx.vov  t£xvov  nach 
TricHnius.  —  Vs.  1414  vielleicht  oUivsiv  äysi  nach  d.  Schol.  (vgl.  Eur.  Hei.  43  f.)  für  ^pöivs'-  ipi>iv£i. 
—  Vs.  1419  TiXoüG  n.  Triclinius,  urral  x.  n.  Brunck.  —  Vs.  1422,  23  sind  nach  Herm.  dem  Chore 
zugetheilt  (La:  TlX.).  —  Vs.  1424  •/.'j^zlr:z  n.  Reisig.  —  Vs.  1427  ff.  =  1429 ff.  haben  die  Lücken 
Erfurdt  und  Seidler  erkannt.  —  Vs.  1430 f.  versucht  Wolff  um  gleiche  Vertheiluug  wie  in  d.  Str.  zu 
erhalten : 

'OP.    ElTOpoCTE  TTO'J 

Tov  ocvoo    so  r,u.'.v  w  _  ^     j^fx,  _  ^  _  v^  _ 
ywpst  ysyr^Oco;  o'jtoc  iy,  t:ooxg-:'.0'j. 

Vs.  1434  vermuthe  ich  zxh    fj  ziX-.v.    lieber  die  Ellipse  s.  Wunder,  z.  d.  St.  —  Vs.  1435  nach 
Erfurdts  Vertheilung. 


3 


18 

OEDIPrS  REX. 

151  —  158  =  159  —  166. 


I. 


n. 


Dactylische  Strophe.  I.  Periode.  Vier  dactylische  Tripodien ,  je  zwei  zu  Versen  verbun- 
den, und  zwei  Tetrapodien,  eine  ianib.  und  eine  anapaest.  (Paroemiacus),  die  letztere  als  Perioden- 
schluss.    II.  Periode.    Eine  dactylische  Tetrapodie,  dann  zwei  Paare  von  Tripodien. 

I.     3.3.4.3.3.4.-        IL     4.3.3.3.3. 
Vgl.  K.  \\.  Alttr.  111.  §  8.  bes.  S.  60.   Bei  kyklischer  Messung  des  Dactylus,  die  wegen  der  einge- 
mischten diplasischen  Füsse  und  Reihen  auch  für  die  dactyl.  Strophen  wahrscheinlich  ist,  würde 
statt  zweier  Tripodien  immer  eine  Hexapodie  anzusetzen  sein,  also : 

I.     6.4.6.4.         IL     4.6.6. 


167 


178=179=  189. 


n. 


Dactylo-trochaeische  Strophe.  I.  Periode.  Drei  Tetrapodien,  1  und  2  iambisch,  3  ana- 
paestisch  (Paroemiacus).   II.  Periode.    Zwei  Hexapodien  zwischen  vier  Tetrapodien. 

L     4.4.4.  4.4.6.6.4.4. 

Vgl.  R.  W.  Metr.  III.  §  47.  S.  470,f.  und  über  die  Mischung,  welche  in  den  beiden  Hexapodien  vor- 
Uegt,  ebend.  S.  52. 

Vs.  185  La:  IattiOz;.   Die  Aenderung  in  iy,zrrr,zz;  ist  nicht  noth wendig;  ebenso  wenig  ist  Grund 
vorhanden  an  der  Kürze  in  /."Xotä;  v.  173  Anstoss  zu  nehmen. 


190 


202  =  203—  215. 


n. 
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Jambische  Strophe.  I.  Periode.  Zwei  Hexapodien  sind  von  vier  Tetrapodien  umschlossen. 
IL  Periode.    Sechs  Tetrapodien  und  eine  Hexapodie  als  Epodikon. 

L     4.4.6.6.4.4.         IL     4.4.4.4.4.4.     6. 
Je  zwei  Tetrapodien  sind  zu  octapod.  Versen  vereint.    Vgl.  R.  W.  Metr.  111.  §  33.  bes.  S.  262  ff. 

Vs.  196  öpaojv  mit  Döderlein  für  opaov.  —  Vs.  200  to  t5cv  nach  Hermann.  —  Vs.  205  a^i- 
[y.aT  für  a^auaG-r'  nach  Erfurdt.  —  Vs.  214  fehlt  hinter  äv).aw~t  ein  Wort  von  dem  Umfang  eines 
Creticus  oder  Dactylus. 


463  —  472  =  473  —  482. 


L 


II. 


m. 


Logaoedische  Strophe.  1.  Per.  Vier  Tetrapodien,  je  zwei  zu  Versen  verbunden.  II.  Per. 
Drei  logaoed.  Prosodiaci,  der  letzte  catalectisch  („anacrus.  Adonius*).  Vgl.  R.  W.  Metr.  III.  §  52. 
S.  534L,  495  und  H.  2.  Abth.  §  38.  S.  487.  III.  Per.  Zwei  anapaest.  Tetrapodien  und  eine  anap.- 
iamb.  Hexapodie.  —  Die  Messung  des  Schlussverses  wird  bestätigt  durch  Ant.  (1115  =)  1126  ni  ^' 
O-so  f^iV^^ou  77£Tpx;  T-riso'}  ottcotts*)  ;  zweifelhaft  bleibt  jedoch  an  beiden  Stellen,  ob  nicht  viehnehr 
die  anap.  Dipodie  als  selbständige  Reihe  zu  betrachten  ist.  Bei  ähnlichen  Verbindungen  der  anap. 
Dipodie  mit  logaoed.  Reihen  tritt  in  der  Regel  Syncope  der  3.  Thesis  ein: 


s.  El.  859  =  870.   Antig.  606  =  617.  614  =  025.   1123=1134.    Gewöhnlich  (auch  R.  W.  Metr. 

S.  535.)  sieht  man  in  dem  1.  Theil  des  Verses  einen  catal.  anap.  Prosodiacus --     -,  doch  ist 

weder  die  Catalexis  au  dieser  Stelle  passend,  noch  eine  Tripodie  der  Eurythmie  entsprechend. 

Vs,  478  TTSTpa;  aTs  raupo:  nach  Dorville. 

483  =  497=498  —  512. 


Jonische  Strophe.    Zwei  choriambische  Tetrameter  bilden  das  Proodikon.  Es  folgen  sechs 
ionische  Dimeter  und  vier  ionische  Trimeter  in  folgender  Anordnung: 

2.2.2.3.3.2.2.2.3.3. 

Vgl.  R.  W.  Metr.  III.  §  38  bes.  S.  3 18  f.. 


•)  In  der  Strophe  ist  wohl  zu  schreiben  7:ok\iiIiYj[i.z  KaojxEia;  ayakaa  vujx'f  a;. 
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Die  in  Vs.  1  und  2  angewandten  Choriamben  sind  wesentlich  verschieden  von  denen  der  logaoed. 
Strophen,  sie  sind  wie  die  Jonici  selbst,  mit  denen  sie  hier  verbunden  erscheinen,  sechszeitig,  s.  R. 
W.  Metr.  IL  2.  Abth.  §  25.  S.  367  f.  Denselben  umfang  haben  die  durch  Catalexis  oder  Syncope 
entstandenen  Anapaeste,  deren  Länge  daher  im  Inlaut  der  Reihen  durch  das  Zeichen  des  Tetrasemos 
bezeichnet  ist.  s.  Metr.  IIL  §  36.  S.  292  f.  —  Vs.  5  sieht  Westphal  a.  a.  0.  gewiss  mit  Recht  abwei- 
chend von  der  früheren  Auffassung  als  ein  itovr^ov  äxo  u.£t^ovo;  an ,  so  dass  nicht  mehr  an  einen 
sechszeitigen  Anapaest  mit  contrahirter  Thesis  am  Anfange  des  Metrums,  sondern  an  eine  Catalexis 
am  Schlüsse  desselben  zu  denken  ist. 

Vs.  494  ist  lückenhaft.  Neue  versucht  ihn  zu  ergänzen :  7:00;  o'tou  ^h  <jijv  a>-/;0£r  ßaciavw, 
Andere  nehmen  einen  Ausfall  nach  ßaorävw  au. 


649  —  659  =  678  —  688. 


I. 


n. 


2  Trimeter. 

Jambisch-dochmische  Strophe.  L  Per.  Vier  iamb.  Tetrapodien  und  eine  Hexapodie. 
IL  Per.  Eine  iamb.  Hexapodie  und  zwei  dochra.  Dimeter.  Vgl.  R.  W.  Metr.  IIL  S.  562  f.  --  Die  drei- 
malige Syncope  in  V.  1  wie  EL  1418=1436  (s.  z.  d.  St.).  —In  v.  l  sind  zwei  Tetrapodien,  in  v.  3  eine 
Tetrapodie  und  eine  Hexapodie  zu  einem  as-rpov  verbunden.  —  Den  anstössigen  Hiatus  )^oyw  xtijxov 
in  V.  657  hat  Hermann  durch  Eiuschiebung  von  c'  sinngemäss  beseitigt,  dagegen  durfte  nicht  t'jv 
Y'  (für  ffuv)  mit  TricHnius  um  genauer  Responsion  willen  geschrieben  werden. 


I. 


660  —  666  =  689  —  697. 


n. 


Dochmische  Strophe.  Zwei  dochmische  Dimeter,  ein  paeonischer  Trimeter  und  drei  syncop. 
iamb.  Trimeter. 

L     6.4.4.  IL     3.6.6. 

Wegen  d.  Paeonen  und  aufgelösten  Dochmien  s.  zu  El.  1232 ff.  und  über  die  Anwendung  der  catal. 
Hexapodie  mit  Syncope  der  2.  und  3.  Thesis  als  Strophenschluss  s.  zu  El.  128. 

um  Uebereiüstimmung  zwischen  Str^und  Antistr.  herzustellen,  hat  v.  660  Härtung  ^tA  für  o-j 
geschrieben  und  v.  689  d.  haüdschriftliche  -xva;  beibehalten.  Andere  haben  von  Triclinius  wva;  für 
ava;  aufgenommen  und  ou  unverändert  gelassen.    Keine  von  beiden  Aenderuugen  ist  nöthig,  so 


wenig  wie  in  v.  666  =  695.  s.  zu  EI.  171. 


Vs.  665 f.  ist  statt  ya  ^biwjGx  ein  Creticus  erforderlich,  daher  Dindorf  ya  oOivac,  doch  bleibt 
jede  Emendation  der  Stelle  zweifelhaft.  —  Vs.  666  ist  nur  /.al  (mitDindorf)  zu  tilgen,  das  wahrschein- 
lich dem  fehlerhaften  yx  cp{>ivourrx  seine  Entstehung  verdankt,  ^u/av  ist  durch  Sinn  und  Metrum 
geschützt.  —  Vs.  667  tx  rpo;  (79CÜV  nach  d.  Lesart  des  La  -ra  tzzogoü'.^  und  in  d.  Antistr.  v.  696 


21 

TavOv  t'  euTToy-TTo;  av  yevoto,  wie  auch  Heimsoeth  (Krit.  Stud.  I.  S.  315)  und  Blaydes  vermutheten. 
La :  £t  fiuvai  ysvoO ,   0  hat  die  Hand  des  Schol.  zu  Süvai  hinzugefügt. 


863  —  872  =  873 


882. 


I. 


II. 


Jambisch-logaoedische  Strophe.  I.  Per.  Drei  iamb.  Hexapodieu,  eine  iamb.  und  eine 
logaoed.  Tetrapodie  in  mesodischer  Gruppirung : 

6.4.6.4.6. 

IL  Per.    Zwei  logaoed.  Prosodiaci,  zwei  logaoed.  Tetrapodien  und  eine  Hexapodie. 

Vs.  863 L  —  873 L  sind  in  den  Ausgaben  falscli  abgetheilt.  Beide  /mIt.  bilden  ein  yi^pov, 
wie  O.R.  652f.  =  681L  —  Die  irrationalen  Thesen  wie  E1.482ff.  (s.  z.  d.  St.).  —  Ueber  die  Brachy- 
katalexis  in  8  und  9  handelt  Westphal,  Metr.  IL  2.  Abth.  §  38.  bes.  S.  483. 

Vs.  866 f.  Die  Worte  O'^i-o^s;  o'Joavixv  ^'.'  aiOspx  tsx.vwOsvtsi;  /.t>..  sind  ebenso  wie  die  ent- 
sprechenden der  Antistr.  ä/.poTaTav  sicavafixG'  aTTOTOu.cv  x.t>..  fehlerhaft  überliefert.  Richtig  ist 
bereits  erkannt  worden,  dass  hinter  £i<7y.va[ia'7'  eine  Lücke  anzunehmen  und  a/.poTxTov  dem  Metrum 
der  Str.  gemäss  herzustellen  sei.  Es  kann  metrisch  kaum  zweifelhaft  sein,  dass  ax.poTaTov  zirixvx- 
ßx*?'  zu  einer  Tetrapodie  ergänzt  werden  muss,  während  y.7:6Toaov  wpouaev  £1;  avayxav  eine  syncop. 
Hexapodie  bildet  mit  Auflösung  der  1.  Arsis  wie  El.  155.  156  =  175.  176  T^po;  0  Tt  cu  tojv  £v^ov 
£1  Tzz^inai.  |  ol;  67.o0£v  zi  x,al  yovX  ^-jvaiao;  =  Zsu;  0;  i'^opä;  Trivra  /.xl  x.paT'jv£i  ]  (o  tov  uTTsp- 
a>.y'^  yoXov  vsao'jTx.  In  der  Str.,  wo  die  Verbindung  oOpav'av  ^i'  aiOepa  Ti/.vwi^svrsc  auch  gram- 
matisch bedenklich  ist,  möchte  ich  versuchen : 

xj'^t'.TZfjözi;,  O'jpavia;  Atx.y.; 

<xi\iiz'.  T£/-VCüH£VT£C,   (bv   "(X/^jU^O'  .  .  . 

Vs.  878  nimmt  Nauck  an  der  langen  Anacrusis  Anstoss,  weil  die  entsprechende  in  der  Str.  kurz  ist, 
und  vermuthet  iv'  oö  für  vä\^  oO,  gewiss  mit  Unrecht. 


883 


896  =  897  —  910. 


I. 


IL 


10 
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Jambisch-logaoedische  Strophe.  I.  Per.  Viertroch,  und  zwei  logaoed.  Tetrapodien. 
II.  Per.  Vier  Hexapodien  (drei  iamb.,  eine  troch.)  und  zwei  Tetrapodien  (eine  iamb.,  eine  troch.)  mit 
einem  anacrus.  Adonius  als  Schluss. 

I.     4.4.4.4.4.4.  II.      6  .  4  .  G  .  6  .  4  .  6.     2. 

Vgl.  R.  W.  Metr.  III.  §  52,  6.  S.  541  und  wegen  der  Epitriten  ebend.  S.  542.  Die  Auacrusis 
des  Adonius  ergänzt  den  vorhergehenden  katalekt.  Vers.  Vgl.  Westph.  Metr.  II.  2.  Abth.  §  38. 
S.  488. 

Den  lückenhaften  Vs.  906  versuchte  Schneidewin  zu  ergänzen:  (pOivovTa  yap  not>6/pr,orTX 
AyCio'j.  Bergk:  ob.  yap  AaCo-j  7:a).arj'£vo0;.  —  Hinter  v.  888  ^uc-otjj.ou  /apiv  yli^ix;  eine  stär- 
kere luterpunction  zu  setzen  und  den  Bedingungssatz  £i  ay.  z6  xsp^o;  x.tX.  mit  dem  Folgenden  zu 
verbinden,  wie  Bergk  (Soph.  praef.  p.  XLIX)  räth,  empfiehlt  sich  auch  von  Seiten  der  Gliederung 
der  Strophe. 

1086  —  1097  =  1098  —  1109. 


10 


avT. 


Dactylo-epitritische  Strophe  (s.  zu  Ai.  172).  Um  ein  dipodisches  Mesodikon  gruppiren 
sich  acht  Tetrapodien  und  vier  Tripodien : 

4.4.3.4.4.3.2.4.4.3.4.3.4. 

Die  einleitende  dactylo-epitritische  Tetrapodie  -  ^  -      -  -  -  ^  wird  besprochen  K.  \V.  Metr.  lll. 

§  44.  S.  398,  die  syncop.  epitrit.  -  -  -      -  ^ ebend.  S.  391;  über  den  Schlussvers  und 

seine  Zusammensetzung  s.  z.  El.  487 ;  über  den  Polyschematismus,  wonach  dem  logaoed.  Prosodiacus 
mit  einem  kykl.  Fusse  tri'.s  ^Por^ie  aoi  in  der  Antistr.  ein  anapaestischer  mit  zwei  kykl.  Füssen: 
NupL-pav  'EXix.wvii^wv  entspricht  s.  Metr.  a.  a.  0.  S.  489  und  zu  0.  C.  511  und  522. 

Vs.  1089.  Im  Anschluss  an  die  üeberlieferung  oO/.  inzi  (La  S'JT.i)  txv  aopiov  -Kx^niX  —  Vs. 
1099  xopäv  Heimsoeth  für  apa,  gew.  apa.  —  Vs.  llOOf.  Flavo;  öp£<7<7i|ixTx  TraTpo;  '!:zlxr;bzl'7' 
Y)  ai  y'  £ÜväT£ipa  ti;  Ao;iou;  tw  yap  ....  (-aTpo?  für  7:po?  Lachmann,  •/■  te  y'  sOv,  t.  Arndt  für 
■?i  (si-^z  OuYxTT.p).  —  Vs.  1108  'E>.'//.wvr.a^wv  nach  La  (gewöhnlich  nach  Porsons  Vermuthung  'E>.t- 
x,(t>viöwv). 


1186 


1195  =  1196  —  1203. 


( ^      - 
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IL 


(  : 


III. 


10 


Logaoedische  Strophe.  Drei  glyconeische  Systeme.  I.  und  II.  beginnen  mit  einem  logaoe- 
dischen  Prosodiacus  und  schliessen  wie  gewöhnlich  mit  dem  Pherecrateus ,  111.  schliesst  mit  dem 
Adonius,  dessen  Anacrusis  die  vorhergehende  Reihe  ergänzt,  wie  v.  896=910.  Der  Hiatus  v.  1201 
■Ax\zl\  bjJjc  ist  so  wenig  anstössig  wie  v.  1190  cpepsi  |  r,.  Vgl.  Metr.  IlI.  §  50.  S.  504 f.  und  533 f. 
und  Wunderz.  d.  St.  („v.  1173^). 

Vs.  1193  n.  La:  tö  'Tov.  —  Vs.  1196  oO^sv  mit  Hermann  für  oO^sva.  —  Vs.  1197  Exparr- 
(7x?  nach  La,  mit  Recht  auch  von  Härtung  und  Bergk  erhalten;  ebenso  v.  1201  x-da-xq.  Ueber 
die  imgenaue  Responsion  s.  zu  Ai.  1190.  —  Vs.  1203  (-)i'^x'.mv  nach  jüngeren  Hss.  für  Oyjiat?. 


1204  —  1212=  1213  —  1222. 


L 


n. 


iii. 


10 


Jambisch-logaoedische  Strophe.  I.  Per.  Zwei  syncop.  iamb.  Hexapodien  und  eine 
iamb.  Tetrapodie.  II.  Per.  Zwei  troch.  Hexapodien,  die  zwei  troch.  Tripodien  umschliessen.  III.  Per. 
Zwei  Glyconeeu  und  eine  logaoed.  Hexapodie.  —  Mit  der  Anordnung  der  Str.  vgl.  R.  W.  Metr.  III. 
Thl.  §  52.  S.  541.  —  Die  troch.  Hexapodie  mit  Syncope  der  beiden  ersten  Thesen  ist  besprochen 
a.  a.  0.  §  25.  S.  161  ff.  (vgl.  Autig.  341  ==352  Itt-eic.)  ysvsi  t^o^sucov  =  oupsiov  -r'  x/jj.f.zx  Tx-jpov, 
wo  auch  am  Schluss  ein  gedehnter  Spoudeus  eintritt),  die  logaoed.  Schlussreihe  ebend.  §30.  S.  222. 
(vgl.  Trach.  525:  ian:o  tov  8v  rrpoa^ivo'jG '  a/.oiTXv  und  215  äaoix-jpov  yzizowx;  rz  vuaoa:). 

Vs.  1205.  Ich  vermuthe  Tic  arat;  ev  aypiai?,  ti;  ^v  ttovoi?  (La:  ti;  ev  -ovoi;  ti;  aToc;  xypi- 
ai;,  Herrn.  Tt;  y.xxn;  iyp.  ti;  ev  7:.)  und  lasse  den  antistroph.  Vers  unverändert :  ^'./.xCzi  tov  ayat^.ov 
yaaov  7:a>.xt  (wegen  des  Asyndeton  s.  Krüger,  Poet.  Synt.  §  59.  1.  Anm.  7).  —  Vs.  1216  La  fehler- 
haft: tw  Aal'eiov  TEXvov.  Die  Emendation  ist  unsicher;  Bergk  und  Nauck  nach  Erfurdt:  itl»  Aai'etov 
CO  Tsxvov,  Schneidewin:  tco  Aaixysvs;  tsjcvov.  —  Vs.  1217  nach  Wunder:  slOs  er'  eVOe  gz.  —  Vs. 
121 8 f.  Der  entsprechende  Vers  der  Str.,  der  ohne  alle  Veränderung  eine  troch.  Hexapodie  ergiebt, 
macht  es  wahrscheinlich,  dass  das  auch  aus  andern  Gründen  verdächtige  t.z^IxTax  (so  in  La,  nicht 
Tzz^ixXk)  verderbt  sei;  vielleicht  schrieb  Sophokles  oj?  Tcepica'  ta/stov.  —  ^upotj.ai  für  ö^.  nach 
Seidlers  Emendation. 
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1313  —  1318  =  1321 


132G. 


Dochmische  Strophe.  Zwei  iamb.-dochm.  Hexapodien,  die  erste  mit  Diiambus  im  Anlaut, 
die  zweite  mit  gedehntem  Spondeus  im  Auslaut,  und  zwei  iamb.  Trimeter. 

Vs.  1315  ä^iaa-rov  für  ä^aaaaTOv  Hermann.  Für  das  handschriftl.  Safjojp'.TTov  verrauthe  ich 
^uTS^O'jpiTTOv,  schwer  zu  verbannen  (Hermann:  ^uaoupiTTOv  Öv).  — Vs,  1323  oO  yap  [t.z  nach 
Erfurdt  (La:  ijj.e). 


1329  —  1348  =  1349  —  1368. 


I. 


II. 


10 


Dochmische  Strophe.  In  der  I.  Periode  sind  zwei  dochm.  und  zwei  iamb.  (zur  Octapodie 
vereinte)  Dimeter  verbunden,  dann  folgt  ein  dochm.  Monometer  und  ein  iamb.  Trimeter.  In  der  II. 
Periode  stehen  zwei  iamb.  gleichfalls  zur  Octapodie  vereinte  Tetrapodien  und  eine  Hexapodie  voran, 
zwei  dochmische  Dimeter  und  ein  Trimeter  folgen  ihnen  nach : 

4.4.6.4.4.0. 
Der  iajub.  Dimeter  des  Chors  (v.  1336  =  1356)  steht  in  der  Mitte  zwischen  I.  und  II.  —  Es  liegt 
nahe  zu  vermuthen,  dass  der  dochm.  Monometer  (4)  mit  der  folgenden  iamb.  Hoxapodie  (5)  zusam- 
men ein  [xsTpov  von  zwei  Tetrapodieu  bildet: 


dann  würde  der  1.  Theil  der  Str.  aus  lauter  tetrapod.  Elementen  bestehen.  —  Wegen  der  doppelten 
Syncope  in  der  iamb.  Tetrapodie  v.  1332=  1352  s.  zu  Ai.  694  und  vgl.  die  ähnlich  gebildete  Hexa- 
podie Ai.  400  |iA£-£'.v  -iv'  £'1;  öva'Tiv  ävi>pa)-o)v==418  s/ovTot,  toOtÖ  ti?  «ppovwv  ictw;  wegen  der 
Freiheit  der  Kesponsion  in  v.  1340  co  1360  äTraysT'  s^ctotciov  co  vuv  ^'  ai>£o;  [asv  sia,  wo  man 
Aenderungen  versuchte  (^Hermann  in  der  Antistr.  ai>£o;  [xsv  Of^s  y ,  Diudorf  £x.  tottcov  in  der  Str.) 
s.  R.  W.  Metr.  HL  §  53.  S.  557. 

Ys.  1330:  ö  /.x/.x  /.olax  -zzloi^  iaa  -zy.})^  k^.x  TüaÖsa.  —  Vs.  1336:  TauT*.  —  Vs.  1339.  Das 
Metrum  zeigt  unverkennbar,  dass  hinter  äx,ou£iv  eine  Sylbe  ausgefallen  ist,  ich  vermuthe  ^v ,  ebenso 
ist  in  der  Antistr.  hinter  £/-V/;i>r.v  ein  av  einzuschieben.  Auch  Heimsoeth  hat  dies  erkannt,  der  nach 
d.  cod.Vind.  281  cuv  a^ovy.  schreiben  will  (Krit.  Stud.  I.  S.  316).  —  Vs.  1343  oT^öOpov  für  öXsöpiov 
Turnebus.  —  Vs.  1349  ff.  Ich  versuche  diese  Herstellung  der  sehr  verderbten  Worte :  öXoiir  onri^  xv, 
8;  äyp'-^t;  -rzi^x;  \  voaa;  £7:1.7:0 f^'>/;  z'^olV  olt.ö  t£  ©ovou  |  £ppuTO  -/.iv^TcoTE  jx'  oOÖ£v  ei;  /^.  7:p.  und 
verstehe  z'^xkz  7:£§a;  in  dem  Sinne  „er  machte  die  Banden  fallen",  d.  h.  nahm  sie  ab.  — Vs.  1360 
adso;  Elmsley  und  Erfunlt  für  vM'.o; .  —  Vs.  1365  zzi  Hermann  für  £9'ji. 
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OEDIPl  S  lOLONElS. 

117  —  137  =  149—  169. 


I. 


11. 


M 


III. 


IV. 


11 


Logaoedische  Strophe.  I.  Per.  Vier  Tetrapodien  (1  und  2  logaoed.,  4  und  5  iamb.)  um- 
schliessen  eine  logaeod.  Hexapodie  (s.  unten!)  als  Mesodikon.  —  Vs.  117  =  149  ist  ein  anacrus. 
Glyconeus  mit  Syncope  nach  der  2.  Arsis.  s.  zu  0.  C.  237  und  242.  Tl.  Per.  Ein  glyconeisches 
System,  welches  durch  eine  logaoed.  Hexapodie  (Glyconeus  mit  vorangehendem  syncop.  Diiambus,  s.  zu 
Ai.  1205)  eröffnet  und  durch  einen  thetisch  auslautenden  Glyconeus  geschlossen  wird.  Vgl.  die  ähn- 
liche Str.  El.  1058  und  R.  W.  Metr.  III.  S.  532  und  536.  Die  Tripodie  (10)  muss,  da  sie  die  Eu- 
rhythmie  stört,  als  brachykatal.  Tetrapodie  betrachtet  werden,  s.  Westph.  Metr.  II.  2.  Abth.  S.  482. 
111.  Per.  Ein  glyconeisches  System  von  drei  Reihen  mit  derselben  Schlussreihe  wie  das  vorher- 
gehende. IV.  Per.  Anapaest.  System. 

Vs.  117.  Die  Messung  des  xi  in  vxlzi  als  Kürze  ist  durch  den  Vers  nicht  gefordert,  s.  zu  Ai. 
1190.  — Vs.  121:  7:pO'7^£px.o'j,  'Xeutte  viv  nach  Herrn,  und  Nauck  (La:  "kz^jax-:'  auTov,  7:pOG^£py.o'j). 
—  Vs.  125  zy/}>i?Oi  Bothe.  —  Vs.  134  ayovi)'  Triclinius.  —  Vs.  149  eri  Dindorf.  —  Vs.  151  u.a- 
xpa-lcov  T  £t'  zTzziAXfjXi  Ganter.  —  Vs.  156  7:po7:£cr-/i;  Herm.  —  Vs.  166  Vjyov  £i  Ttv'  £/£!.;  nach  La. 


178  —  187  =  194  —  206. 


I. 


n. 
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in. 


lö 


Logaoedis che  Strophe.  I.  Zwei  logaoed.  Paroemiaci  mit  schHessendem  Prosodiacus.  vgl. 
Metr.  ni.  §  52.  S.  534 f.  II.  und  III.  Glyconeische  Systeme;  in  beiden  ist  die  3.  Reihe  durch  eine 
iamb.  Tetrapodie  gebildet. 

Vs.  179.  £t'  oOv;  sts.  ßalvs  7u6p'7w  nach  Bothe  und  Reiske.  —  Vs.  181  ttoögco  nach  La.  — 
Nach  V.  183  hat  Hermann  den  Ausfall  von  vier  Versen  erkannt,  die  den  antistr.  199  —  202  ent- 
sprachen; Naucks  Versuch  einer  andern  Anordnung  ist  nicht  glücklich.  — Vs.  184.  csv/;?  für  li'-vr,;, 
da  dieses  wohl  nur  durch  das  vorhergehende  csivo;  veranlasst  worden  ist.  —  Vs.  185  T>.aacov  nach 
Bothe.  —  Vs.  197  aTuyxix  Hermann.  —  Vs.  199  vermuthe  ich  ico  ico  y,oi  aoi  (La  nur  einmal  iw), 
da  die  Eurhythmie  eine  Tetrapodie  erfordert.  —  Vs.  200  vipaov  nach  Dindorf.  —  Vs.  205  tiv'  av 
nach  Vauvillers. 

207  —  211. 


Logaoedische  Strophe.  Vier  Tetrapodien,  1,  3,  4  glyconeisch,  2  troch.,  die  Schlussreihe 
mit  thetischem  Ausgange,  wie  v.  130,  133,  240.  Vgl.  R.  W.  Metr.  III.  S.  79  f. 

Vs.  210f.  lese  ich:  ^.vi  u/  avspv)  ti;  öiai  ar.S'  |  zitzi'j-fi;  tJzx  axTSJwv.    La:  [xti  ar,  ay-  </ 

212  —  215. 


Jonische  Strophe.    „Vier  ionische  Dimeter,  die  beiden  letzten  katalectisch."  R.  W.  Metr. 
m.  S.  80  und  314. 

Vs,  211  ToS';  aiva  Wunder  für  to^s;  ^siva.  —  Vs.  215  w  ^svs  Heath  und  Trichnius  für  icTvs, 

216  —  223. 


Anapaestisch-logaoedische  Strophe.  Vier  logaoed.  Pentapodien  und  vier  anapaest. 
Paroemiaci  in  distichischer  Anordnung,  s.  Metr.  a.  o.  0.  S.  80  und  über  die  Pentapodie  S.  71,  wo 
mit  Recht  aus  dem  regelmässigen  Eintreten  der  Caesur  hinter  der  3.  Arsis  auf  das  Eintreten  einer 
Pause  geschlossen  wird,  also  richtiger: 

^  —  ^—  A  -*'>^- 

Vs.  219  u.xxpa  jxsXXiTov,  iXkT.  toc/'jvs  nach  Hermann.  ~  Vs.  220.  Ol.  Aaiou  itts  t-.v';  öi. 
Xo.  iou  (ou.  s.  Nauck  z.  d.  St. 
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224  —  227. 


Anapaestische  Strophe.  Vier  anapaest.  Tetrapodien,  2  und  4  Paroemiaci.  —  Metr.  HI.  S. 
81  werden  1  und  3  für  dactyl.  Reihen  erklärt,  und  überhaupt  die  Strophe  zu  den  dactyl.  gerechnet, 
doch  ist  die  Zusanmieuziehung  der  Thesis  in  den  dactyl.  Str.  zwar  zulässig,  aber  nur  selten,  iu  den 
anapaest.  dagegen  sehr  gewöhnlich,  auch  in  Verbindung  mit  Auflösung,  s.  Metr.  III.  S.  113. 

Vs.  224  mit  Dindorf:  wco  ww.  —  Vs.  226  Troodco. 

228  —  236. 


Dactylische  Strophe.  Sechs  dactyl.  Tetrapodieu  und  eine  Dipodie  in  systemat.  Verbin- 
dung; zum  Schluss  eine  catal.  iamb.  Tetrapodie.  Vgl.  R.  W.  Metr.  III.  S.  81  und  00  ff.  Die  Dipodie 
findet  dieselbe  Verwendung  im  dactyl.  System  wie  im  anapaest.  (s.  Metr.  S.  94). 

Vs.  230  vermuthe  ich  wv  Trpo-aör,  ti  Tivstv.  La:  rd  tivsiv. 

237  —  240. 


Logaoedische  Strophe.  Vier  Tetrapodien,  1  syncopirt  nach  der  2.  Arsis,  wie  v.  242, 
249,  253  (s.  Metr.  S.  71  und  81),  2  und  3  Xor^oi^ix-a  Trpd?  ^»jotv;  der  „hypercatal."  Glyconeus  am 
Schluss  wie  130,  133,  211.  —  Man  hat  versucht  statt  der  beiden  loyaoi^ua  mit  zwei  Dactylen 
Glyconeen  herzustellen  (Dindorf  v.  238,  Rergk  v,  239): 

yXk'  £77£i  TcxTSpx  ysp^^^v 

Tov  £u,dv  oux,  avsT^ar'  spywv 
doch  vgl.  V.  1 1 7  f.  =  149  f.  und  v.  252  f. 

241  —  253. 


245 


250 


4* 
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Dactyliscbe  Strophe.  14  Tetrapodien,  zum  grössten  Theil  dactylisch,  nur  242,  249,  253 
sind  syncopirte  Logaoeden  wie  oben  237  (ähnlich  mit  Anacrusis  v.  117  =  149),  252  eine  logaoed. 
Reihe  mit  2  Dactyien  wie  oben  118  =  150  und  die  Schlussreihe  trochaeisch  mit  gedehntem  Spon- 
deus  im  Auslaut  (Metr.  III.  S.  162). 

Vs.  243  ToCi  eaoü  [aovou.  — Vs.  247  sv  op-jAi  y^f  Bergk.  — Vs.  252  ff.  oü  yip  l'Soi;  av  iOpuiv, 
^^poTüiv  j  öcTTi;  av  zi  Osö;  ayoi  \  ^)tcpuy£iv  ^'jvaiTo.  Einen  Ausfall  dreier  Sylben  anzunehmen  ist  nicht 
gerechtfertigt. 


510—  520  =  521 


533. 


(ävT. 


10 


Logaoedische  Strophe.  Nach  einem  choriamb.  Proodikon  (l)gruppiren  sich  zwei  logaoed. 
Hexapodien  (4,  9),  zwei  Dipodien  (3,  11)  und  sechs  Tetrapodieu  (2,  5  —  8,  10)  zu  einer  palinodi- 
schen  Periode.  Die  Hexapodie  am  Schluss  bildet  das  Epodikon: 

4.2.  6.  4.4.4.4.  G.  4.2.  6. 
In  2  respondirt  dem  logaoed.  Paroemiacus  mit  kyklischem  Fuss  an  zweiter  Stelle  in  der  Strophe 
oaw;  ^'  zzx'xoLi  -K'j^iabxi  der  anapaest.  mit  kykl.  Fäss  an  dritter  Stelle  in  der  Autistr.  to'jtwv 
^'  auSTabsrov  o'jSsv  (s.  R.  W.  Metr.  III.  S.  489).  Andere  Beispiele  des  Polyschematismus  bei  So- 
phokles sind  Phil.  1082  co  1103,  wo  dem  2.  Glyconeus  der  Str.  (öspaov  xal  TravsTto^s;  cbc)  der 
3.  Glyconeus  in  der  Antistr.  (/.al  y-oyi>(o  >vCt)^y.Td;  6;  7i|^r,)  entspricht;  ferner  Phil.  1124  ttovto'j 
O'-vd?  £'pr,aivoccoll47  iOv/i  örpwv  oü;  6^'  iyzi.  Phil.  1138  [^-'jp'-  a::'  xlrr/j>6iv  xvaT£X|Vjvi>'  (2  Cho- 
riamben) ao  1161  aTix-ETi  ij!.'/;öivö;  /.paTj  |  vwv  (1  Glyconeus).  0.  R.  1097  iviic  *t>ot(i£  '70i  co  1109 
Nuaoxv  'E>.'//.ü)vii^cov,  wo  ein  logaoed.  Prosodiacus  mit  einem  kykl.  Fusse  mit  einem  anapaestischen 
mit  zwei  solchen  wechselt.  Andere  Fälle*)  sind  zweifelhaft,  s.  zu  Trach.  970.  0.  C.  1121.  Jeden- 
falls aber  gehen  in  der  Ausdehnung  der  Grenzen  dieser  auf  logaoed.  Verse  beschränkten  Freiheit 
zu  weit  Friedrich  Bellermann  in  seiner  Ausgabe  des  König  Oedipus  und  Ludwig  Bellermann  in 
dem  Programm  De  metris  Sophoclis  veterum  rhythmicorum  doctrina  explicandis.  Berlin  18G4.  — 
Ueber  die  Messung  des  Schlussverses  kann  man  zweifelhaft  sein,  vielleicht 


*)  Vgl.  ßerger,  De  Sophoclis  versibus  logaoed.  p.  12. 
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Vs.  516  TTET^ov  für  ^£::ov»'  Bothe.  —  Vs.  518  ^eiv'  für  ^£v'  Neue.  —  Vs.  519  oi  aoi  für  Ic^i 
(xoi  Hermann.  —  Vs.  521  ex-tov  Bothe  für  axwv.  —  Vs.  525  /.a/.5c  [^.'  sOvX  aus  Lb.  —  Vs.  530  £u.oO 


j.h  und  V.  531  -xXh  für  -at^E?  Elmsley. 

534- 


>41  =542—  548. 


L 


L 


11. 


Jambische  Strophe.  L  Per.  Vier  iamb.  Tetrapodien,  je  zwei  zu  einer  Octapodie  vereint. 
II.  Per.  Zwei  Tetrapodien  (die  zweite  dactylisch)  und  zwei  Hexapodien  in  distichischer  Anordnung. 
Vgl.  R.  W.  Metr.  III.  S.  264 f.,  über  die  alloiometr.  (dactyl.)  Reihe  ebend.  S.  230  ob. 

Vs.  534.  Nach  meiner  Vermuthung  ap'  zWiy  a-oyovot  te  /.al  — ,  so  dass  die  Rede  des  Chors 
von  Oedipus  unterbrochen  wird  (La:  nxi  t  ap'  £tdv  dTOyovoi  te  /.al).  —  Vs.  536.  Hermanns  An- 
stoss  an  der  Wortstellung  scheint  nicht  begründet,  die  Caesur  nach  der  1 .  Tetrapodie  ist  auch  sonst 
nicht  beobachtet,  vgl.  El.  249.  —  Vs.  541  ttoXeo;  Hermann  für  7:6);£w;.  —  Vs.  547  a>ou;  für  aX- 
"Xou;  derselbe.  >tal  <o>.£'7a  Bothe  für  /.al  a~w>.£<;a. 

668  —  680  =  681  —  693. 


r:__ 


10 


Logaoedische  Strophe.  Der  Glyconeus,  welcher  sechsmal  wiederkehrt,  verbindet  sich  mit 
zwei  logaoed.  Hexapodien  (2,  1 2),  einem  tetrapodisch  zu  messenden  Pherecrateus  (6),  einer  dactyl.  und 
einer  catal.  iamb.  Tetrapodie  (9,  10)  zu  einer  grossen  palinodischen  Periode,  der  der  logaoed.  Paroe- 
miacus (13)  zum  Abschlüsse  dient: 

4.6.4.4.4.4.4.4.4.4.4.6.4. 

Vgl.  Rossbach,  Griech.  Rhythmik  S.  224,  wo  indess  die  eurhythmische  Anordnung  von  der  unserigen 
abweicht.  —  Ueber  das  Vorkommen  der  dactyl.  Tetrapodie  mit  folgender  iamb.  Reihe  in  den  glycon. 
Strophen  s.  Metr.  HI.  S.  540. 

Vs.  670  Evö'  a  Porson.  —  Vs.  680  öeai;  Ehnsley.  —  Vs.  692  nach  La  oO^'  aO. 
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694  —  706  =  707  —  719. 


Jaiübisch-logaoedische  Strophe.  Drei  iambische  Hexapodieu  und  eine  Tetrapodie  bil- 
den mit  drei  logaoed.  Pentapodien  und  fünf  Tetrapodien  eine  iiiesod.  Periode,  der  eine  Tripodie  als 
Proodikon  und  eine  Tetrapodie  als  Epodikou  dient: 

3.     4.5.4.6.4.6.5.6.5.4.4.     4. 
In  der  von  Rossbach  Griech.  Rhythmik  S.  225  gegebenen  Darstellung  ist  irrthümlich  die   iamb. 
Tetrapodie  (4)  als  Pentapodie  gemessen  und  mit  der  logaeod.  Peutapodie  v.  6  in  Responsion  gesetzt. 
üeber  die  syncop.  logaoed.  Pentapodie  v.  704 —  714  s.  zu  Ai.  628. 

Vs.  702  mit  Porson  oü  v£ap6;  o'jts  yr,^y.^  so  dass  zwei  kurze  Silben  in  der  Strophe  einer 
Länge  in  der  Antistr.  entsprechen.  —  Vs.  705  6  ^  inxikv  öpwv  x'j/c>.o;  nach  Ritschi.  —  Vs.  70D. 
Vor  aii/YijAX,  wo  man  gewöhnlich  /i>ovö;  mit  Porson  einschiebt,  ist  vielleicht  saov  ausgefallen. 

833  —  843  =  876  —  886. 


4  iambische  Trimeter. 


Doch  mische  Strophe.  Zwei  dochm.  Trimeter  und  zwei  dochm.  Dimeter,  vorher  proodisch 
eine  iamb.  Dipodie,  in  der  Mitte  4  iamb.  Trimeter  (Dialog). 

Vs.  837  [J'OL'/ii  —  TurjjAavti;  Porson.  —  Vs.  841  svtoxoi  Brunck.  —  Vs.  885  Tiiot^r:'  oiS:  ^r, 
Elmsley. 

1044  —  1058  =  1059  —  1073. 


lu 


Dactylo-epitritische  Strophe.   Voran  gehen  drei  logaoed.  Prosodiaci,  dann  folgen  vier 
hexapodische  und  vier  tetrapodische  Reihen  aus  Dactylo-Epitriten. 

3.3.3.     6.6.4.4.6.6.4.4. 
Im  Gegensatze  zu  andern  dactylo-epitrit.  Strophen  bildet  hier  nicht  die  dactyl.  Tripodie,  sondern  die 


31 

dactyl.  Dipodie  mit  spondelschem  Auslaut  neben  den  Epitriten  ein  Hauptelement  der  Reihen.  Die 
Zusammensetzung  derselben  aus  Epitriten  und  dactyl.  Dipodien  hat  W.  Berger,  De  Sophoclis  versi- 
bus  logaoedicis  et  epitriticis.  p.  42  ff.  zuerst  richtig  erkannt.  Die  obige  Darstellung  stimmt  mit  Aus- 
nahme des  Schlussverses  mit  der  seinigen  (p.  47  f.)  überein.  Vgl.  R.  W.  Metr.  III.  S.  397 f.  und  we- 
gen des  sechszeitigen  Spondeus  im  Anlaut  der  vorletzten  Reihe  ebend.  S.  392  und  Berger  p.  48. 
Die  Schlussreihe  erinnert  an  v.  1079  zzkzi  'zilzl  Ze-j;  zi  xaT  äjxap  =  1090  '7fcavä  zt  Trat;  Wxklxi; 
'Ai>ava. 

Vs.  1054 f.  Dass  OviTsa  als  Glossem  zu  betrachten  und  /.y.i  erst  um  des  Or.rrfx  willen  einge- 
schoben sei,  ist  jetzt  anerkannt.  Das  Metrum  zeigt,  dass  an  dem  Platze  dieser  Wörter  ivpsaäyav  ge- 
standen hat,  es  bleibt  also  hinter  oiaxmoch  eine  Lücke  zu  füllen  und  zwar  durch  ein  vocalisch  anlau- 
tendes Wort,  wie  Berger  gesehen  hat,  da  die  Endsilbe  von  olaa-.  verkürzt  werden  muss.  Das  vom 
Schol.  bewahrte  öpsio^iaTav  kann  nicht,  wie  Hermann  meint,  selbst  im  Texte  gestanden  haben,  weist 
aber  auf  das  ursjjrüngliche  Wort  zurück  (öpsiTav?).  lu  der  Gegeustr.  ist  oiloizy.  als  Glossem  zu 
tilgen,  sonst  aber  alles  in  Ordnung.  Also : 

CTO.       77po;7r6Xo)v  KüaoXTTioav"  svv)'  oiaai  öcsiTav 

EYpsaä/y.v  -rdc;  ^'.ttoXoj;  x^<vr~xq  x^zl'^x;  .  .  . 

ivT.       —y.nx  o'  opjAzTai  /.xz  ajj.TT'j/.Tr.p'.a  r:tü7>(jüv 


1074  —  1084  =  1085  —  1095. 


I. 


n. 


Dactylo-epitritische  Strophe.  L  Per.  Fünf  iamb.  und  eine  dactylo-epitrit.  Tetrapodie, 
die  erste  mit  der  zweiten,  die  dritte  nnt  der  vierten  zu  Octapodieu  verbunden.  II.  Per.  Um  ein 
dactyl.  Mesodikon  (Tripodie)  gruppiren  sich  zwei  Tetrapodien  und  zwei  Hexapodien  (5,  6  epitrit., 
8,  9  iamb.).  üeber  die  Schlussreihe  der  I.  Per.  handelt  Berger  a.  a.  0.  S.  49,  zu  vergleichen  ist  der 
Schluss  der  vorliergeheuden  Strophe.  —  Abweichend  wird  der  Anfang  der  Strophe  erklärt  R.  W, 
Metr.  m.  S.  542  f. 

Vs.  1074  f.  ist  zu  lesen  sp^ouc'  r,  [LiXkouai^  w;  |  TrpoavaTai  Ti  u.oi  (üp^oua  Steinhart  für  sp- 
öo'JC'.v);  die  Antistr.  bedarf  keiner  Aenderung:  iw  ZsO  TravTaoVi  ikojv  [  7:xyzö—rx  T:6poic.  —  Vs. 
1078  au)>a''awv  Bothe  für  aOHoaaiaojv.  —  Vs.  1083  f.  Für  \}zoirr,<jxr;x^  das  bisher  noch  nicht  eraeu- 
dirt  ist,  muss  wohl  zuui/^r.nxr: x  geschrieben  werden,  davon  hängt  sowohl  der  Accusativ  ToOaov 
oiLu.x  als  der  Genetiv  twv^'  a-'(ov(.)v  (so  Wunder  für  aÜTojv  ^'  y.v.)  ab,  während  sich  xii^tzix:  v;- 
9£>.a;  an  jcuporatai  anschliesst.  —  Vs.  1088  cOsvsi 'Tr'.vi/.öuo  Hermann  für  sttivi/.suo  'tiÜvei. 


I. 


1211  —  1224  =  1225  —  1238. 

'  —       —      V.-uf      —      Swf      u_ 

1  =-=-=-. 

Y  ^^^     —     ww     >_•     
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II. 


I  : 


III. 


w        10 


Logaoedis che  Strophe.  I.  Per.  Glycoueisches  System  aus  4  Reihen.  Den  Schluss  bildet 
ein  Xo^aoi^ix-öv  rpo;  ^'jotv  mit  thetischem  Ausgange,  wie  El.  10G2=  1074,  1069  =  1081.  II.  Per. 
Vier  Glyconeen.  III.  Per.  Nach  einer  acat.  iamb.  Tetrapodie  folgt  ein  trochaeisches  System  (vier 
Tetrapodien  und  eine  Dipodie)  mit  brachykatal.  Tetrapodie  als  Schlussreihe,  s.  R.  \V.  Metr.  II.  2.  Abth. 
S.  482.  und  vgl.  Ai.  607  f.  =  620.  0.  C.  16b8  —  1690  =  1715  —  1717.  Wegen  des  Hiatus  u.a- 
xpaljaaspai  (1215)  s.  zu  0.  R.  1  201. 

Vs.  1221.  Martins  von  Nauck  empfohlene  Umstellung  äA'jpo;  a/opo;  ävjasvaio;  '  [J.Oip'  oV 
'ÄiSo;  iva-ip-zivs  ist  aus  übertriebenem  Streben  nach  Genauigkeit  der  Responsion  hervorgegangen, 
ebenso  Naucks  Vermuthung  xo-j^o;  ä9po'7'jva;  -(iuxo^  (v.  1230).  —  Vs.  1231.  Für  das  fehlerhafte 
-^^iyy&r,  empfehle  ich  -Xaya,  wodurch  auch  die  Entstehung  von  tzIcl^/H  erklärlich  wird. 


1239  —  1248. 


I. 


n. 


Logaoedische  Strophe.    I.  Per.   Sechs  Tetrapodien  umschliessen  ein  hexapodisches  Me- 

sodikon : 

4  +  4.4.6.4.44-4. 

II.  Per.  Vier  Tetrapodien. 

Die  gewöhnliche  Versabtheilung  ist  zum  Theil  fehlerhaft.  ravToUsv  (v.  1240)  gehört  noch 
zum  vorhergehenden  Verse,  der  eine  iamb.  Octapodie  mit  Syncope  nach  der  1.  2.'  und  6.  Arsis  bil- 
det. Ferner  bilden  v.  1243  und  1244  zusammen  eine  anap.-logaoed.  Octapodie  ^sivxl  x.o|j.aToaya; 
aTai  i  -/clovio'jT'.v  isl  ^uvoOaoti.  Die  logaoed.  Hexapodie  v.  1 24 1  >t'jaaT07T>//',;  ystjxsp'lx  /AovsiTa'.  (vgl. 
Phil.  1139  =  1161)  erinnert  an  das  zu  0.  R.  1212  besprochene  Logaoedikon: 

und  aii  die  Jiiit  Auacrusis  beginnenden  Formen : 

EL  ö5'J  =  870.  Antig.  606  =  617,  614  =  625.  -  Vs.  1245  ist  ein  >.OYaoiStx,6v  Trpo;  ^uotv  wie 
Ai.  224  =  248.  0.  C.  118=  150,  704  =  717,  nur  mit  irrationaler  Schlussthesis  (s.  Metr.  III.  S. 
536).  _  Vs.  1246ff.  al  ^'  a::'  avaT:)^>.ovTo;  |  ai  ^'  iva  afcrav  i/.Tlv',  wo  ich  i-'  eingesetzt  und 
ixinxv  für  u.zggxv  geschrieben  habe,  sind  syncop.  iamb.  Tetrapodien  wie  El.  504 ff.  —  Vs.  1248 
endlich  ai  Ss  vj^tav  a-d  'Pt~xv  ist  ein  logaoed.  Paroeraiacus,  der  sich  von  Phil.  207  =216  £p7:ov- 
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To;  oü^e  p.e  XaOet  =  ßo5c  tyiXwtcov  iwav  und  1209  cpova  «pova  voo;  Ti^yi  nur  durch  die  Auflösung 
der  1.  Arsis  unterscheidet.  Einen  anapaest.  Paroemiacus  ergiebt  die  von  Lachmaun  u.  A.  bevorzugte 
Lesart  des  Schol.  ai  S'  svvuj^^tav  oazo  'Pi7:av. 

1447  —  1456  =  1462  —  1471. 


Dochmische  Strophe.  Nach  einer  iamb.  Tetrapodie,  die  als  Proodikon  dient,  folgen  in 
palinodischer  Gruppirung  zwei  dochm.  Dimeter  (2,  6),  zwei  iamb.  Octapodien  (4,  5)  und  zwei  tripo- 
dische  Reihen,  wovon  die  eine  (3)  paeonisch-dochm.,  die  andere  (7)  anapaestisch  (Prosodiacus)  ist. 

4.4.3.4-1-4.     4+4.     4.3. 

Ueber  die  paeon.-dochmische  Reihe  —  ^  -\  ^ s.  Seidler,  De  versibus  dochm.  p.  122sq., 

wo  allerdings  die  angeführten  Beispiele  zum  Theil  eine  andere  Auffassung  erheischen.  —  Von  den 
beiden  iamb.  Octapodien  ist  die  zweite  (5)  mit  dipodischer  Syncope  gebildet  und  nur  durch  die  Auf- 
lösungen verschieden  von  El.  141 8f.  töV^jt'  ipxi  ((otiv  ol  yzc  öttxI  /.Eiasvo'.  =  1438 f.  ^i  cutö? 
av  TTaOpa  y'  w;  r,Tzlt)iq  ewstteiv  und  0.  R.  649  =  678.  —  Der  anapaest.  Prosodiacus  steht  gewöhn- 
lich am  Anfange  der  Strophe,  so  Ai.  372  oj  (5'j'7aopo;  o;  yzfi  aev  =  387  to  ZsCi  ttpoyovwv  zpozi- 
Twp.  Antig.  354  =  365.  Trach.  647  =  655.  Phil.  855,  sonst  findet  er  sich  noch  Phil.  825  sOxs; 
Yjfuv  zkxkji^  =  844  wv  S'  av  äasißT)  y.'  aOOi;  (Phil.  205  =  214  ist  nur  durch  falsche  Abtheilung 
zum  Prosodiacus  geworden). 

Vs.  1448  via  [jao'j7roTu.a  und  1450  y.iYvavsi  Hermann.  —  Vs.  1454.  Für  stöI  uiv  ztzocc 
vermuthe  ich  sXco  v  jxsv  STspa  {zky,  als  Praesens  Ai.  756).  Hartungs  TTpioojv.  das  Nauck  aufgenom- 
men hat,  genügt  zwar  dem  Sinne,  aber  die  Antistr.  weist  auf  ein  anderes  Metrum  hin.  —  Vs.  1466. 
Für  das  fehlerhafte  oOpavta  empfiehlt  Heimsoeth  (Krit.  Stud.  I.  S.  327)  xi'jlx  wegen  des  Schol. 
Txyzlx.  —  Vs.  1469  ^i^iy.  f)\   La:  f)£^£'.7  to^^'. 

1477  —  1485  =  1491  —  1499. 


Dochmische  Strophe.  Zwei  dochmische  Trimeter,  zwei  dochm.  Dimeter  und  ein  iamb. 
(acat.)  Tetrameter: 

6.     4.4.4.4.     6. 

Vs.  1477  sa  sa  |xaV  auöt;  mit  Tilgung  von  t^o-j.  In  der  Antistr.  (v.  1491)  iw  iw  Trat  ßaöi, 
wo  Herrn,  das  tco  verdoppelt  hat.  —  Vs.  1493  f.  ist  LJoasiSawvüo  gewiss  mit  Recht  für  ein  Glossem 
(zu  £va>.uo  Ö£w)  erklärt  worden ,  ebenso  Tuy/avsi;  (wohl  zu  y.'j^zlc) ,  yüaAov  scheint  verschrieben, 
vielleicht  für  TräpaXov,  und  mehrere  Wörter  sind  ausgefallen: 
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w  w  —  [xuoöl;]  sva'Xtw  ösco  xt)v. 
Vs.  1449  vermuthe  ich  0-/i'7£'j,  xig'j'  wvx;. 

1556  —  1567  =  1568  —  1578. 


Logaoedisch-iambisclie  Strophe.  Die  starke  Verderbniss  des  Textes  der  Strophe  macht 
ein  sicheres  Wiedererkennen  ihrer  metrischen  Gestaltung  unmögMch  und  gestattet  nur  den  Versuch 
einer  annähernden  Wiederherstelhiug. 

Drei  logaoedischen  Tripodien,  deren  letzte  acatal.  ist,  folgen  acht  theils  logaoed. ,  theils  iamb. 
Tetrapodien  und  zum  Schluss  ein  catal.  iamb.  Trimeter.  Sowohl  in  den  Tripodien  als  in  den  Tetra- 
podien findet  sich  Irrationalität  der  Thesis  ohne  genaue  autistr.  Responsion  (txv  a'pxv/i  Osöv  = 
cwaa  T  !XV'//.7.T0J,  Ai^w|vs'j  Ai^wvsO  Xi'7'70aai  =  i'JV3c{'7i>ai  /.vu'Csicüai  t'  U  avTpwv,  v£/.po>v  tX%7,v, 
/.3tl  Xt-jviov  ^öaov  =  xaTS'j/oaxi  sv  /.ai>apoj  ^-ovy.!,  und  im  2.  Fusse  der  Tetrapodie  9ad  -o^j^sgtoi; 
£'jva|(;i)ai  =  ivvu/uov  äva;  Ai^wjvs-j);  hier  sind  Aeudernngen  um  üebereinstimmung  herzustellen 
überall  unzulässig,  s.  R.  W.  Metr.  III.  S.  536  und  zu  Ai.  1190. 

Vs.  1561f.  vielleicht:  y//)'  Trirova,  ar,'  rl  lirp-ja/st j tov  ;£vov  £;avu'7ai  jj.6p(o  =  1572f.  ä^i- 
[j!.XTOv  vlx/.x  (La:  9'jXa>ca)  7:xp'  At'v^z,  während  die  folgenden  Worte  lückenhaft  sind.  —  Vs.  1574 
C'j  c'  fo  Fa;  rrxi  --  -■  v.xTi'j/oaai  -/.t).. ;  y-al  TapTocpou  scheint  späterer  Zusatz,  der  das  ursprüng- 
liche Wort  (^i^o'j?)  verdrängt  hat.    c'j  t'"  Bergk  für  ov. 

1670  —  1676  =  1697  —  1703. 


Dactylo-trochaeische  Strophe  (vgl.  El.  183,  O.R.  169,  Trach.  496).  Drei  Hexapodien 
und  drei  Tetrapodien  (1,  3,  6  iambisch,  2,  4,  5  dactyl.). 

6.4.6.6.4.4. 
R.  W.  Metr.  III.  S.  278  wird  die  Strophe  mit  der  folgenden  zu  einer  zusammengefasst  und  deshalb 
unter  den  iambo-troch.  behandelt. 

Vs.  1670.  Nach  La  aiai  «psu.  —  Vs.  1697.  Das  Metrum  zeigt,  dass  hinter  7t6i>o;  lein  einsil- 
biges Wort  ausgefallen  ist.  Härtung :  ttoi^o;  t  o  \  v.vX  /.y./.oiv  yp    r,v  ti;. 


1677  —  1687  =  1704—1714. 


I. 


35 


n. 


lli. 
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Jambo-trochaeische  Strophe.  L  Per.  Drei  troch.  Tetrapodien  von  zwei  iamb.  und  einer 

troch.  Hexapodie  umschlossen. 

6.     6  .  4  .  4  .  4  .  6. 
II  Per    Drei  iamb.  und  drei  troch.  Tetrapodien.    III.  Per.  Zwei  Hexapodien  (troch.  und  iamb.)  und 
zwei  Tetrapodien  (iamb.  und  logaoed.).  Vgl.  Metr.  III.  §  35,  bes.  S.  278 f.  und  wegen  der  troch.  Te- 
trapodie mit  Syncope  nach  den  beiden  ersten  Thesen  ebend.  §  25.  S.  161  f.  und  zu  0.  C.  10o7. 

Vs   1677.  Tt  a'  £CTiv.  A.  iGTiv  uiv  . .  .  Hermann.  -  Vs.  1682  oaivoasvxi  ist  fehlerhaft,  die 
Emendation  unsicher,  Hermann  9£p6a£vxo,  Kunhardt  9£pöa£vov,  Bergk  /avo;;.£va...  -  Vs.  1690  nach 

den  Handschriften: 

sloi  xaTpi  cuvi>7.v£lv  yspaio) 

Ta>.aivav  w;  £7.0!.^  6  •;.£).  Icov  ßto;  O'j  ßtwTo;. 
-  Vs.  1709  y-va  vap  Hermann.  —  Vs.'l7l2  r^YJ-^in'j.K  togov^'  a/o:  nach  La.  Nauck  liest  (mit 
Arndt)  ioxv-l^ai  to'gov  y./o;  und  will  in  der  Strophe  rJ.rr.  yap  ^  tiv'  ä-'lav,  obwohl  rJ.m  bei  Tragi- 
kern niclit  nachweisbar  ist.  Aber  weder  der  Mangel  an  genauer  Responsion  noch  die  Länge  des  a^in 
a-iav  geben  ausreichenden  Grund  zu  Aenderungen.  -  Vs.  1713  iw  yxc  £-l|;£vx;  Wx^zi^  £/?•/;,£; 
aV  £p.  /.TA.  vgl.  Nauck  z.  d.  St.  —  Vs.  1715ff.  nach  Bergk: 

w  Ta>vaiva  t^;  apa  \j.i  rA-'yj^  i-vj.hi'. 
r,i  t'  w  9iXa,  TTaTpo;  w^'  ipr.aa;; 
der  Schlussvers  fehlt,  die  Worte  aOUi;  (5>r  £pr,y.o;  a-opo;  sind  Interpolation  aus  v.  1735. 

1693  _  1696=  1720—  1723. 


Logaoedische  Strophe.    Drei  erste  Glyconeen  mit  einem  Pherecrateus  als  Schluss,  s. 

Metr.  III.  S.  532.  ,  i      v     "  .  - 

Es  wird  zu  lesen  sein:  ci  U'j^j.x  ci/.vcov  apiJGTa,  9£pov  £/.  Ö£o-i  /.ax.tu;  |  ar.Ö£v  ayocv  9).£- 
v£a^ov  ouIto'.  )caTaa£a7:T  e^xtov  und  in  der  Antistr.  alV  £-£l  Ö/Ziio).:  -'  A^l^rsv  t£:)^o,'  o>  9'.Aat 
fiiou  i  7//,Y£T£  TO-ia'  Ä/o'j;.  •/.a/.cov;Y7.p  ^•jaa>.coTo;  oOc^£i;.  Die  Interpolation  ist  zum  Theil  schon  von 
Andern  erkannt  worden,  9£p£tv  yyl  hat  Elmsley  und  Hermann  getilgt.  oÖtco  Burton,  to  vor  t£V.; 
Bergk.  v:r^h  für  ar.fV  (v.  1696)  hat  Dindorf  verbessert. 

1724  —  1736  =  1737  —  1750. 
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Jambo-trochaeische  Strophe.  Eine  iamb.  Hexapodie  und  zwölf  theils  iamb.,  theils  troch. 
Tetrapodien.  Vgl.  Metr.  III.  S.  278. 

Dass  V.  1725  =  1739  eine  Tetrapodie  sein  müsse,  kann  nicht  zweifelhaft  sein;  dies  hatBergk 
richtig  erkannt,  doch  würde  ich  vorziehen  zu  schreiben  Iilzoo;  t/zi  uA  ti?.  Iriq  ouv;  —  x.ai  rxoo; 
aT:£9'jy£':ov.  |  ti  ör,;  Verfehlt  ist  es  an  paeon.  Dimeter  zu  denken,  wie  Heimsoeth  thut  (Krit.  Stud. 
I.  S.  359).  —  Vs.  1728  ist  an  der  Emeudation  svcu  für  sycoys  gewiss  nicht  zu  zweifeln,  da  sowohl 
der  antistr.  Vers  als  auch  das  Metrum  an  sich  daraufhinführt.  —  Vs.  1733  e::£vapi;ov  Elmsley  für 
£vap'.;ov,  —  Vs.  1740  tx  -ro^jv  Hermann  für  ^90)'//.  —  Vs.  1745  xttoox  Wunder  für  Tuspa.  —  Vs. 
1747.  Die  Worte  ijaor/j/,  xauTo;  hat  Dindorf  wohl  mit  Recht  ausgeworfen,  dagegen  lässt  sich  vxi 
V7.;  erhalten,  wenn  in  der  Strophe  die  Interjection  verdoppelt  wird. 

(7Tp.    'Icrii..  xixX.  ÄVT.  aiat.  ivr.     Avt.  val  vat.  Xo.  930  920. 

'I a IX.  SuaTä>>aiva  tcoi  fe' ...  Avt.  tzoX  {AoXwasv  w  ZsO ; . . . 

—  Vs.  1749.  i;  tiv'  in  u.£  Hermann  für  ic  t(  u.z. 
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I.  UnteiTieht. 


A.  Allgemeiner  Plan.     (Sommer-Semester  1867.) 


Wöcheiitliclie   Unluri-ic 

htss 

tunden. 

Unternchts- 
Gegenstände. 

Gymnasialklassen. 

Vorschulklassen.  ' 

S 
S 

I. 

IIa. 

IIb. 

IIIa. 

IIIb. 

Coet.l 

IIIb. 

Coet.2 

IVa. 

IVB. 

Va. 

Vb. 

VIa. 

VIb. 

Ia. 

Ib. 

IIa.  IIb. 

III. 

Religion 

i 
2 

2 

ä 

2 

2 
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2 

3 
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3 

3 

3 

3 

4 

44 

Deutsch 

3 

2 
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2 
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2 
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2 

2 

2 

2 

2 

9 

9 

9 

9 

6 

67 

Lateinisch    .... 

8 

10 

10 

10 

10 

10 

10 

10 

10 

10 

10 

10 

118 

Griechisch    .... 

6 

6 

6 

6 

6 

6 

6 

6 

48 

Französisch     .    .    . 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

3 

3 

22 

Gesch.  und  Geogr. 

3 

3 

3 

3 

3 

3 

3 

3 

3 

3 

2 

2 

2 

2 

2 

40 

Mathem.  u.  Rechnen 

4 

4 

4^ 

3 

3 

3 

3 

3 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

6 

6 

6 

70 

Physik '. 

2 

1 

1 

3 

Naturkunde     .    .    . 

2 

2 

2 

2 

2 

i 

10 

Schreiben    .... 

3 

3 

3 

3 

4 

4 

4 

6 

6 

36 

Zeichnen 
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2 

2 

2 

2 

2 

.  2 

2 

16 

Singen 
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2 

4 

Summa: 

30 

30 

30 

30 

30 

30 

30 

30 

30 

30 

28 

28 

26 

26 

24 

24 

22 

Hebräisch    .... 

2 

2 

2 

2 

4 

Zeichnen  ( facultativ) 

4 

4 

Singen  

4  Abth.  1.,  4  Abthl.  2. 

12 

Turnen 

9 

4 

13 

Gesammtbetrag  der  wöchentlichen  Unterrichtsstunden:    ||511 


B.  üebersicht  über  die  Lehrer  und  die  woclientliclien 


Lehrer. 

Ordina- 
riate. 

Gymnasialklassen. 

I. 

IIa. 

IIb. 

IIIa. 

IIIb.  Coet.1. 

IIIb.  Coet.  2. 

1.  Director  Prof.  Dr.  Kubier. 

2  Religion 
6  Griechisch 

i  Religion 

2.  1  Oberlehrer                                    j 
Prof.  Dr.  Hir§chfelder. 

8  Latein 

6  Griechisch 

6  Griechisch 

3.  2.  Oberlehrer  Dr.  Kruse. 

4  Mathematik 
2  Physik 

4  Mathematik 
1  Physik 

2  Naturkunde 

2  Naturkunde 

2  Naturkunde 

4.  3.  Oberlehrer  Crain.               i 

IIa. 

3  Geschichte  u. 
Geographie 

8  Latein 
SGesch.u.Geogr. 

SGesch.u.Geogr. 

1 

3Gesch.u.Geogr. 

■ 

1 
5.  4.  Oberlehrer  Dr.  (iloel. 

III.4. 

2  Hebriiiscl 

2  Religion 
2  Deutsch 
2  Französisch 

1             2 

Hebräisch 

2  Religion 
8  Latein 

1 

6.  5.  Oberlehrer  Dr.  Ilöpfiiep. 

IIb. 

3  Deutsch 
2  Franzosisch 

8  Latein 

2  Französisch 

SGesch.u.Geogr. 

1 

7.  1.  ordentlicher  Lehrer 
Gleditsch. 

IIIb. 
Coet.  1. 

2  Latein 

6  Griechisch 

1 

2  Religion 
2  Deutsch 
10  Latein 

8.  2.  ordentlirh.r  Lthrer 
Weudlaiid, 
zugleich  1,  Turnlehrer. 

5  Mathematik 

3  Mathematik 

3  Mathematik 

3  Mathematik 

4  Turnen 

9.  3.  ordentlicher  Lehrer 
Pilger. 

IIIb. 
Coet.  2. 

6  Griechisch 

1 

2  Religion 
2  Deutsch 
10  Latein 

10.  4.  ordentlicher  Lehrer 
Dr.  Eberhard. 

IVA. 

, 

! 

2  Deutsch 
2  Latein 

11.  5.  ordentlicher  Lehrer 
Dr.  Beininaim. 

IVB. 

2  Deutsch 

2  Latein 

2  Französisch 

3  Geschichte  u. 
Geographie 

12.  6.  ordentlicliLr  Ltlircr 
Dr.  Steinberg. 

Va. 

13.  (7.  ordentlicher  Lehrer             | 
Dr.  Schneider.)*) 

14.  Schiilamts-Can(lid;it 
Dr.  Brückuer. 

VIb. 

15.  Schulamts-Candidat 

Kassiier. 

VlA. 

16.  Schulamts-Candidat 
Dr.  Schiibriug. 

Vb. 

6  Griechisch 

17.  Schulamts-Candidat 
Strübing. 

j 

i 

1 

1 
I 

18.  Schulamts-Candidat  Gütli. 

2  Französisch 

2  Französisch 

19.  Zeichenlehrer  Maler  Mantel. 

4  Zeichnen  (facultativ)  in  2  Cöten. 

20.  Gesanglehrer  Schütze.          1 

4  Singen  Abth.  1. 

21.  1.  Elementarlehrer  Simou,        j,^    j^ 
zugleich  1.  Schreiblehrer. 

22.  2.  Elementarlehrer Faehling, 

zugleich  2.  Schreib-  und 

Turnlehrer. 

El.  Ib. 

t 

* 



23.  3.  Elementarlehrer 
Unglaube. 

El.  IIa. 

1 

24.  4.  Elementarlehrer  Müller, 
zugleich  3.  Turnlehrer. 

i  El.  IIb. 

25.  5.  Elementarlehrer  Fechiier 

.    El,  III. 

I 


•)  Herr  Dr.  Schneider   war  während  des   Sommer-Semesters  im   Auftrage  Sr.  Excelleuz   des   Herrn  Ministers   der   geistlichen   Unterrichts-    und 


Unterrichtsstunden 

derselben  im 

Sommei 

'-Scmcst 

er  1867 

Gymnasialklassen. 

Vorschulklassen. 

• 

CS 

B 

a 

IVA. 

IVB. 

Va. 

Vb. 

VIa. 

VIb. 

Ia. 

Ib. 

Ha. 

IIb.             m. 

s 

2  Religion 

12 

20 

3  Mathematik 

i 

20 

20 

1 

20 

'- 

1 

18 

1 

i 

22 

4  Rechnen 

! 

4  Rechnen 

26 

-   i 

.    - 

1 

1 

— 

20 

2  Religion 
10  Latein 

6  Griechisch 

i 

22 
22 

10  Latein 
SGesch.u.Geogr. 

6  Griechisch 
SGesch.u.Geogr. 

3  Religion 
10  Latein 

22 

1                      : 
i                 ..- ' 

1 

3  Religion 
2  Naturk. 

3  Religion 
2  Deutsch 
1   10  Latein 
!  2  Naturk. 

1 

22 

1 

1 

i 

3  Geogr. 

2  Deutsch 

3  Geogr. 

2  Deutsch 
10  Latein    \ 
2  Naturk.    1 

1 

22 

t  ^ 

« 

3  Religion 
10  Latein 
3  Französ. 

1 

22 

2  Deutsch 

1   2  Kranz<')Sisch 

3  Mathematik 

1 

2  Deutsch 

3  Französ. 

4  Uochnen 

2  Geogr. 
4  Rechnen 

!                    : 

22 

8 

"18 

2  Deutsch 
2  Französisch 

1 

2  Zeichnen 

2  Zeichnen 

2  Zeichnen    2  Zeichnen 

2  Zeichnen 
2  Singen 

2  Zeichnen 

2  Zeichnen 

1 

4  Siniren  Abth.  2. 

2  Singen 

1            "    - 

la 

i 

1 

1 
3  Schreiben 

i 

3  Schreiben 

1 

3  Religion 
9  Deutsch 

4  Rechnen 
4  Schreiben 

26 

i 

1 

3  Schreiben                        '  3  Schreiben 

i                        ' 

3  Religion 
9  Deutsch 
2  Geogr. 

4  Rechnen 
4  Schreibei 
2  Zeichnen 

1 

-i 

35 

^                                                           5  Turnen 

1 

i 

3  Religion 
9  Deutsch 
2  Geogr. 

6  Rechnen 

4  Schreiben 

24 

j 

2  Singen 

1 

]  ö  Keiigion 
9  Deutsch 

'  6  Rechnen 
6  Schreiben 

30 

4  Turnen 

2  Geogr. 
2  Singen 

4  neiigioii   \< 
6  Deutsch     '   2(i 
6  Rechnen  \, 
6  Schreiben!! 

Mediciual-Angelegenheiten  zur  Vertretung  eines  Oberlehrers  am    Gymnasium   zn  Stolp  in  Pommern  beschäftigt. 
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C.  Unterrichts -Pensa. 

(Michaelis    1866    bis    Michaelis    1867.) 

^  1.  Gymnasialklassen. 

Prima.     Ordinarius:  Professor  Dr.  Hi rs eh f eider. 

Religion:  2  St.    Die  wichtigsten  Abschnitte  der  Kirchengeschichte  und  die  symbolischen  Bücher  nach 

HoUenberg's  Hilfsbuch     Repetition  von  Katechismus,  Kirchenliedern,  Kirchenjahr.     Kubier. 
Deutsch:   3  St.    Literaturgeschichte   von  Opitz   bis  zu  Lessing's  Tode.    PVeie  Vorträge.    Monatliche 

Aufsätze.     Hüpfner. 
Lateinisch:    8  St.    Cicero  de  off.   II,  III;   or.  pro  Sestio.    Tacit.  Ann.  I.  — II,  20.  3  —  4  St.    Ilorat. 

Carm.  III,  IV;  Epoden   mit  Auswahl;    einzelne  Oden  wurden  memorirt;    metrische  Uebungen. 

2   St.    Stilistische    Belehrungen,   Uebersetzungen  aus  dem  Deutschen  nach  SüpHe,   Uebungen 

im   Lateinsprechen.     Freie   Arbeiten    monatlich.    B^xercitia    oder   Extemporalien    wöchentlich. 

2  —  3  St.    Privatlectüre  nach  Cicero,  Sallnst  und  Livius.    Hirschfelder. 
Griechisch:  6  St.    Homer  Ilias  XIII— .XXIV,  Sophocl.  Oedip.  Col.;   memorirt  wurden  Abschnitte   aus 

Homer  (lliad.  VI,  119— 23G.  XX,  ir)4— 258)  und  Chorpartieen  aus  Sophocles.    2  St.    Demosth. 

Olynth,  und  Phil.  I;  Plato  Gorgias.   2-3  St.    Syntactische  Repetitionen  und  Belehrungen  nach 

Krüger  §  43— 56.     8— 14 tägige  Scripta.     1-2  St.     Kubier. 
Hebräisch:  2  St.    Genesis  1—45,    Exodus,    Judic.  mit  Auswahl.    Ps.  19,  29,  72,  104,  128;  1,  3,  8,  13, 

15,  46,  137.   Repetition  und  Erweiterung  der  Formenlehre,  Elemente  der  Syntax  nach  NägeLs- 

bach.     Scripta  I4tägig.     Gloel. 
Französisch:  2  St.    Moliere  le  bourgeois   gentilhomrae,  Montesquieu  sur   les  causes  de  la  grandeur 

Rom.  6—13.     Grammatische  Repetitionen.    Scripta  I4tägig.    Höpfner. 
Geschichte    und    Geographie:    3  St.     Geschichte    der    neuereu    Zeit.     Geographische    Repetitio- 
nen.   Crain. 
Matiiematik:   4  St.     Stereometrie  nach  Kambly  §  1—67.    Diophantische  Gleichungen.     Arithmet.  und 

geometrische   Reihen.     Combinationslehre.    Binomischer  Lehrsatz.    Kambly  §81 — 99.    Anh. 

XXXV— XXXVII.   Aufgaben  nach  Hofmann  III,  Abschn.  17.    Kruse. 
Physik:  2  St.    Mechanik  nach  Trappe.    Astronomische  Geographie.    Kruse. 


Ober-Secunda.    Ordinarius:  Oberlehrer  Crain. 

Religion:  2  St.  Erklärung  der  Epist.  ad  Thess.  I.  IL,  ad  Ephes.;  Jacobi,  Joh.  L,  Petr.  L,  woraus 
Sprüche  memorirt  wurden.  Repetition  von  Katechismus,  Kirchenliedern,  Kirchenjahr.  W.:  Kubier- 
S.:  Gloel 

Deutsch:  2  St.  Lessing's  Abhandlung:  Wie  die  Alten  den  Tod  gebildet,  wurde  gelesen  und  erklärt;  dgl. 
lyrische  Gedichte  von  ühland  und  Balladen  von  Goethe,  letztere  zugleich  theilweise  memorirt 
und  mit  Blicken  auf  das  Leben  des  Dichters  begleitet.  Freie  Vorträge.  Monatliche  Aufsätze. 
W.:  Höpfner,  S.:  Gloel. 

Lateinisch:  10  St,  Cic.  Philippicae  1,  II,  XIV;  pro  Milone;  Liv.  XXV.  4  St.  Crain.  Virgil.  Aen. 
V-VH,  300;  Ecl.  1.  (250  Verse  memorirt).  Metrische  Uebungen.  2  St.  W.:  Kubier. 
S.:  Gleditsch  Grammatik  nach  Meiring:  Syntax  der  Redetheile  cap.  lOG  sq.  nebst  Uebun- 
gen nach  Seyfferts  L'ebungsbuch.  1  Aufsatz  vierteljährlich,  Exercitia  oder  Extemporalien 
wöchentlich.    4  St.     Crain. 

Griechisch:  G  St.  Lysias  II,  XII,  XIII.  Herodot  VIII,  IX,  V,  VI  mit  Auswahl.  2  St.  Homer  Odyss. 
V— VIII.  XV— XXIV.  250  Verse  memorirt.  2  St.  Artikel  und  Pronomen,  Tempora  und  Modi 
nach  Krüger  §  .50-56.  Wiederholungen  aus  der  Formen-  und  Casuslehre.  Scripta  wöchentlich 
2  St.     Hirschfelder. 

Hebräisch:  2  St.  Combinirt  mit  IIB:  Elemente  der  Formenlehre  und  Leetüre  nebst  Vocabellernen  nach 
HoUenberg's  Schulbuch.    Schriftliche  Uebungen.    Gloel. 
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Französisch:  2  St.   Thiers  Bonaparte  en  Egypte  p.  50  bis  zu  Ende.   Plötz'  Schulgrammatik,  Abschn. 

VII.  VIII.  IX.    Scripta  I4tägig.   W.:  Höpfner.    S.:  Gloel. 
Geschichte  und  Geographie:  3  St.    Römische  Geschichte.  Geographische  Repetitionen  nach  Dauiei  s 

Leitfaden.    Crain. 
Mathematik:  4  St.  Ebene  Trigonometrie  nach  Kambly  §  1—28.  Logarithmen,  logarithraische  Gleichungen, 

quadratische  Gleichungen  mit  einer  Unbekannten  nach  Kambly  §  57—67,  78.  Anhang  XXXV— 

XXXVllI  nebst  Aufgaben  aus  Hofmann  III,  Abschn.  11  u.   11.    Kruse. 
Physik:  2  St.    Allgemeine  Physik  nach  Trappe.     Kruse. 


Unter -SeeiiiKla.     Ordinarius:    Oberlehrer  Dr.  Höpfner. 

Religion:  2  St.  Evang.  Marci  und  Acta  Apost.  im  Urtext.  Repetition  von  Katechismus,  Kirchenliedern, 
Kirchenjahr.     W.:  Gloel.     S.:  Kubier. 

Deutsch:  2  St.  M.  Claudius' Leben  und  ausgewählte  Schriften;  Schiller's  Leben  und  Leetüre  von  dessen 
Jungfrau  v.  Orleans  u.  ausgewählten  Gedichten,  Freie  Vorträge.  Monatliche  Aufsätze.  Eberhard. 

Lateinisch:  10  St.  Cicero  pro  S.  Roscio  Araerino.  Livius  XXllI.  4  St.  Höpfner.  Seyöerts  Lesestücke: 
TibuU  und  Ovid  ,  Fasti  1—7;  Virgil.  Aen  1,  II;  memorirt:  Tib.  I,  1—67,  Aen.  I,  1—75,  — 
Ovid  1  u.  2.,  Aen.  II,  1—44.;  metrische  Uebungen.  2  St.  Eberhard.  Consecutio  temporum 
und  Moduslehre  nach  Meiring,  cap.  91,  92,  100—105  nebst  mündlichen  Uebungen  nach  Seyfferts 
üebungsbuch.    Exercitien  oder  Extemporalien  wöchentlich.    4  St.    Höpfner. 

Griechisch:  6  St.  Arrian.  Anab.  IV,  6  — V;  Xenophou  Hist.  Graec.  I,  II  mit  Auswahl.  Homer  Odyss. 
IX— XIV,  I— IV;  c.  200  Verse  memorirt.  4  St.  Casuslehre  und  Präpositionen  nach  Krüger  §46  — 
48,  68.     2  St.     Scripta  S— Utägig.     Gleditsch. 

Hebräisch:  2  St.    S.  Ober-Secunda. 

Französisch:  2  St.  C;ipetigue  hist.  de  Charlemagne  p.  101  bis  zu  Ende.  Plötz' Schulgramm.  Abschn.  V.VL 

Scripta  14tägig.    W.:  Gloel.    S.:  Höpfner. 

Geschichte  und  Geographie:  3  St.  Ueber.sicht  der  orientalischen  Ge.s<hichte,  dann  griechische  Ge- 
schichte bis  zum  Tode  Alexanders  M.  Geographie  der  aussereuropäischen  Erdtheile  nach 
Daniel's  Leitfaden.  2    Buch,  sowie  Alte  Geographie.     Höpfner. 

Mathematik:  4  St.  Planimetrie  nach  Kambly  §  122-165.  Arithmetik  nach  Kambly  §23-32,  45-56, 
71_S0,  nebst  Aufgaben  nach  Hofmann  II,  Abschn.  4,  5  und  9.    Wendland. 


Ober- Tertia.    Ordinarius:    Oberlehrer  Dr.  GloeL 

Religion:  2  St.  Heilige  Geschiclite  des  N.  T.  mit  LectUre  des  Ev.  Marci  und  der  Acta  unter  Berück- 
sichtigung der  Briefe  und  der  Apokalypse.  Repetition  des  Katechismus  und  des  Kirchenjahrs. 
Memorireu  und  Wiederholen  von  Sprüchen  und  Kirchenliedern  (Hollenberg  1,  2,  5,  6,  12,  17, 
18,  20,  22,  24,  25,  27,  31,  32,  42,63).    Gloel. 

Deutsch:  2  St.  Lesebuch  von  Colshorn  III;  Recitationen  und  freie  Vorträge  im  Anschluss  an  das 
Lesebuch;  Aufsätze  3wöcheutUch  aus  der  beschreibenden  und  erzählenden  Gattung.  W.:  GloeL 

S.:  Bemmann. 

Lateinisch:  10  St.  Caesar  Bell.  Gall.  VII  nnd  Bell.  Civ.  I.  Curtius  IV,  1-20.  Gloel.  3  St.  Ovid. 
Metam.  Ill-Vl  mit  Auswahl,  woraus  HI,  1-60.  IV,  55-130.  V,  1-45.  385-437  memorirt 
wurden.  Prosodik  und  metrische  Uebungen.  2  St.  W.:  Gleditsch.  S.:  Bemmann.  Tempus- 
und  Moduslehre  nach  Meiring  nebst  mündlichen  Uebungen  aus  Gruber.  -  Exercitien  oder  Ex- 
temporalien wöchentlich.    5  St.    Gloel. 

Griechisch:  6  St.  Xenophon  Anab.  V,  VI.  Am  Schlüsse  des  Winter-Semesters  wurden  c.  100  Verse  aus 
Homer  Odyss.  IX  gelesen  und  zum  Theil  zugleich  memorirt.  3  St.  Verba  anomala  nach  Krü- 
ger §  39  und  Repetitionen  aus  der  Formenlehre  überhaupt.  Scripta  Utägig.  Vocabeln  nach 
Kubier  vollständig.    3  St.     Pilger. 

Französisch:  2  St.  Plötz'  Schulgramm..  Abschn.  111.  IV. -Leetüre  aus  dessen  Chrestomathie.    Scripta 


14tägig.    Bemmann. 


6 


42 

Geschichte  und  Geographie:  3  St.  Preussische  Geschichte.  Geographie  von  Europa  ausser  Deutsch- 
land nach  Daniel's  Leitfaden,  3.  Buch.     Crain. 

Mathematik:  3  St.  Planimetrie  nach  Kambly  §  70—81,  111—127.  Arithmetik  nach  Kambly  §39—4-4. 
§  68—72,  nebst  Aufgaben  nach  Hofmann  II,  Abschn.  2  und  3,  G  und  7.     Wendland. 

Naturkunde:  2  St.    VV.:  Mineralogie  und  Geologie.     S  :  Botanik.     Kruse. 


Unter-Tertia.    Coet.  A.    Ordinarius:  ord.  Lehrer  Gleditsch. 

Religion:  2  St.  Heilige  Geschichte  des  A.  T.  unter  Berücksichtigung  der  Lehr-  und  prophetischen 
Bücher.  Einprägung  und  Eiklürung  des  4.  und  5.  Hauptstückes,  Repetition  der  drei  ersten; 
Bibelsprüche;  Kirchenlieder  (Hollenberg  4,  10  im  W.,  31.  bo  imS.):  Kirchenjahr.    Gleditsch. 

Deutsch:  2  St  Lesebuch  von  Golshorn  II:  Recitiren  und  mündliches  Wiedererzählen ;  Wiederholung  der 
Satzlehre  und  Interpunctionsregeln.  Aufsätze  3wuchentlich  aus  der  beschreibeudeu  und  er- 
zählenden Gattung.    Gleditsch. 

Lateinisch:  10  St.  Caesar.  Bell.  Gall.  V,  VI.  I,  11.  3  St  Ovid.  Metam.  XII.  XÜI  mit  Auswahl,  woraus 
XH,  210—253,  Xlli,  408—438  und  .')7ti— (>2o  meniorirt  wurden,  nebst  Prosodik  und  metrischen 
üebungen.  2  St.  Casuslehre  und  Repetitionen  aus  der  Formenlehre  nach  xMeiring;  mündliche 
und  schriftliche  L'ebungen  nach  Gruber;  Exercitien  oder  Extemporalien  wöchentlich.  J  St. 
Gleditsch. 

Griechisch:  6  St.  Formenlehre  der  contrahirten  Flexion,  unregelmässige  Declination,  Tempora  H, 
Verba  liquida,  regelmässige  Verba  in  u.;,  die  hauptsächlichsten  Verba  Anomala  nach  Krüger's 
Gramm.  (§39  IX).  Leetüre  aus  Jacobs'  Lesebuch  und  aus  Xen.  Aiiab.  11,4.5.  IV,  1 — 3.  Voca- 
beln  nach  Kubier  1,  2,  3.     Scripta  wöchentlich.    Hirschfelder. 

Französisch:  2  St.    Plötz'  Schulgramm.  xVbschu.  1.  II.  Scripta  Utägig.   W.:  Bemmann.  S.:  Güth. 

Geschichte  und  Geographie:  3  St.  Deutsche  Geschichte  bis  1(J4:>.  —  Geographie  von  Deutschland 
nach  Daniels  Leitfaden,  4.  Buch.    Crain. 

Mathematik:  3  St.  Planimetrie  nach  Kambly  §  1  —  69,  Arithmetik  nach  Kambly  §1—22,33—38,  nebst 
Aufgaben  aus  Hofmann  11,  Abschn.  l.    Wendland. 

Naturkunde:  2  St.    W.:  Zoologie.   Sadebeck.    S.:  Botanik.    Kruse. 


I'iiter-Tortia.    Coet.  B.      Sommer-Semester).     Ordinarius:    ord.  Lehrer  Pilger. 

Religion:  2  St.  Heilige  Geschichte  des  A.  T.  erste  Hälfte;  Einprägung  des  4.  und  5.  Hauptstückes, 
Repetition  der  drei  ersten;  2  Kirchenlieder  (Hollenberg  31  und  50).    Pilger. 

Deutsch:  2  St.  Lesebuch  von  Colshorn  11;  Recitiren  und  mündliches  Wiedererzählen;  Wiederholung 
der  Satz-  und  Interpunctionslehre;  Aufsätze  3wüchentlich  aus  der  beschreibenden  und  erzäh- 
lenden Gattung.    Pilger. 

Lateinisch:  10  St  Caesar  Bell.  Gall.  L  3  St.  Ovid  Metam.  XIV  mit  Auswahl,  woraus  V.  l.jö- 202 
memorirt  wurde;  Prosodik  und  metrische  Uebungeu.  2  St.  Casuslehre  und  Repetitionen  aus 
der  Formenlehre  nach  Meiring's  grösserer  Gramm.,  mündliche  und  schriftliche  üebungen  nach 
Gruber;  Exercitien  oder  Extemporalien  wöchentlich.    5  St.    Pilger. 

Griechisch:  6  St.  Formenlehre  der  contrahirten  Flexion,  Unregelmässigkeiten  zur  Declination,  Tem- 
pora II,  Verba  liquida,  regelmässige  Verba  in  [x:.  die  Anomala  in  §  39.  IX  nach  Krüger.  Lee- 
türe aus  Jacobs'  Lesebuch.  Vocabeln  nach  Kubier  l,  2,  3.  Scripta  wöchentlich.  Schubring. 

Französisch:  2  St.    Plötz'  Schulgrarani.  Abschn.  I,  II.  Scripta  Utägig.    Güth. 

Geschichte  und  Geographie.-  3  St.  Deutsche  Geschichte  bis  1273.  —  Geographie  von  Deutschland 
nach  Daniel's  Leitfaden,  4.  Buch.    Bemmann. 

Mathematik:  3  St.  Planimetrie  nach  Kambly  §  1—69;  Arithmetik  §  1—22,  33-38,  nebst  Aufgaben 
aus  Hofmann  II,  Abschn.  1.    Wendland. 

Naturkunde:  2  St.  Botanik.    Kruse. 
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Quarta.     Ordinarius  in  Coetus  A:  ord.  Lehrer  Dr.  Eberhard;  in  Coetus  B, 
W.:  ord.  Lehrer  Pilger,  S.:  ord.  Lehrer  Bemmann. 

Reli-ion-  2  St.  Leetüre  des  Evang.  Lucae  und  der  Apostelgeschichte.  Katechismus,  bes.  Erklärung 
"^  des  2.  Hauptst.  nebst  Sprüchen;  Kirchenjahr;  Kirchenlieder  {Hollenberg:  1,  63  im  W.,  43,  57 
im  S  )     Coetus  A:  Eberhard;  Coetus  B,  W.:  Pilger,  S.:  Kubier. 

Deutsch-  2  St  Lesebuch  von  Colshorn  11,  mündlicnes  Wiedererzählen  und  Recitiren.  Präpositionen 
und  Partikeln  zur  Satzbildung,  Interpunction.  Aufsätze  3wüchentlich  aus  der  Gattung  der 
Erzählung  und  einfachsten  Beschreibung.     W.:    in   beiden  Coeten  Brückner.     S„  Coetus  A: 

Strübing,  Coetus  B:  Güth.  ^.       ,  i^        •       j         n  i      ^ 

Lateinisch-    10  St.    Cornel  Conon,  Diou,  Chabrias,  Iphicrates,  Timotheus,  Lpaminondas,   Pelopidas, 

A-isilaus    Eumenes,  Phocion.     4  St.    -    Repetition   der  anomalen  Formenlehre   unter   Hinzu- 

n^hmo    der  Conjug.   periphrast.  und   der  Composita;    Hauptregeln    über  Casus,  Infinitiv  und 

Participium  nach  Meiring's  Eleraentargramm.;  mündliche  und  schriftliche  Uebersetzungsubungen 

nach  Schönborns   Lesebuch  II:  Exercitia  oder  Extemporalien  wöchentlich.    6  St.    Coetus  A: 

Eberhard;  Coetus  B,  W,:  Pilger,  S.:  Bemmann. 
Griechisch:    6  St.   Regelmässige  Formenlehre,  mit  Ausschluss  der  Contraction,  bis  zu  den  Tempp.  H 

nach  Krüger:  Vocabeln  1   und  2  erste  Hälfte  nach  Kubier;  Leetüre  nach  Jacobs'  Lesebuch  I. 

Scripta  wöchentlich.   Coetus  A:  Steiuberg;  Coetus  B:  Eberhard. 
Französisch:    2  St.    Plötz'  Elementargramra.  zweite  Hälfte,  §  61-112.    Scripta  Mtägig.    Coetus  A. 

W  •  Brückner,  S.:  Strübing.    Coetus  B,  W.:  Bemmann,  S.:  Güth. 
Geschichte  und  Geographie:    3  St.    Elemente  der  alten  Geschichte  und  Geographie.    Repetition  von 

Daniel's  Leitfaden  I.     Coetus  A,  Steinberg;  Coetus  B,  W.t-Brückner    S.:  Bemmann 
Mathematik:  3  St.  Zusammengesetzte  Verhältnissrechnung,  Zinsrechnung,  Kettenregel  Decimalbruche; 

(Anfänge  der  Planimetrie).  Coetus  A,  W.:  Sadebeck,  S. :  Strübing;  Coetus  B,  W.:  NN  end- 

Zeichnen*"2  St.'  Zeichnen   nach  Holzkörpern  (Schatten   und  Lichtbegränzung)  und   nach   grossen  all- 
gemeinen Vorlagen:  Profilköpfe  nach  Schadow's  Proportionslehre,  Embleme  u    dgl.    Mantel. 


Quinta.     Ordinarius  in  Coetus  A:  ord.  Lehrer  Dr.  Steinberg;  in  Coetus  B,W.:  ord. 
Lehrer  Dr.  Bemmann,  S.:  Sehulamts-Candidat  Dr.  Schubring. 

Religion:  3  St.  Lesen  ausgewählter  Stücke  aus  den  historischen  Büchern  des  A.  T.  Katechismus 
bes  Erklärung  des  1.  und  3.  Hauptstückes  nebst  Sprüchen;  4  Kircheuiieder  (Hollenberg  b,  o\ 
im  W,  IS,  40  im  S.t.   Coetus  A.  W.:  Brückner,  S.:  Steinberg;  Coetus  B,  W.:  Brückner. 

Deutsch?' 2Vt.^  Lesebu^ch  von  Colshorn  I;  mündliches  Wiedererzählen  und  Recitiren:  ünterschefdung 
von  Haupt-  und  Nebensatz  nebst  Interpunctionsregeln.  Orthographische  Dictate  Utagig.  kleine 
Aufsätze  nach  mündlicher  Vorerzählung  4wöchentlich.  Coetus  A,  W.:  Steinherg,  b.:  btru- 
bing;  Coetus  B,  W.:  Bemmann,  S.:  Kassner.  ,    „  .  .       ,    t7i 

Lateinisch-  10  St.  Cnregelmässige  Formenlehre,  besonders  das  A-verbo,  nach  Meirings  s  Elementar- 
grammatik; Erklärung  und  Uebung  der  äu.sseren  Form  des  Acc  c  Inf.  -^^^  ^er  Particip.al- 
constructionen;  Uebersetzen  aus  Schönborn's  Lesebuch  II,  §  1-lOa  und  aus  Abtheilung  II  111, 
V  VI  -  Vocabeln  aus  dem  sachlichen  Theile  von  Bonnell's  Vocabular.  Scripta:  wöchentlich 
ein  Extemporale  oder  ein  Exercitium.    Coetus  A:  Steinberg:  Coetus  B,  W.:  Bemmann,  S.: 

Fran7Ösi's'cV:*'3'st'  Plötz'  Elementargramm.,  erste  Hälfte:  §  1~.;0.    Scripta  Utägig.    Coetus  A,  W.: 

Brückner,  S. :  Strübing;  Coetus  ß,  W.:  Bemmann,  S:  Schubring.  ^ 

Geographie-    3  St.    Europa  und  bes.  Deutschland  nach  Dämels  Leitfaden.  Buch  I    Ab.chn.  ..    Repe- 
^       «tion  der  aussereuropäischen  Erdtheile.   Coetus  A,  W.:  Sadebeck,  S.:  Kassner;  Coetus  B, 
W.:  Brückner,  S.:  Kassner.  «, 
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Rechnen:  4  St.  Verhältnissrechnung  ohne  Proportionen.  Coetus  A,  W.:  Sadebeck,  S. :  Strübiug; 
Coetus  B:  Wendland. 

Schreiben:  3  St.  Schön-  und  Schnellschreiben  nach  dem  Takt;  am  Schluss  das  griechische  Alphabet. 
Coetus  A:  Simon,  Coetus  B:  Faehling. 

Zeichnen:  2  St.  Zeichnen  nach  Körpern  und  grossen  allgemeinen  Vorlagen:  Schattirübungen,  Monu- 
mente und  Ornamente.     Mantel. 


Sexta.     Ordiiianus  iu  Coetus  A,  W.:  Schulamts-Caudidat  Dr.  Richter,  S.:  Schulamts- 
Candidat    Dr.  Kassner;  in   Coetus  B,  W.:   Schulamts-Candidat  Dr.  Schneider, 

S.:  Schulamts-Candidat  Dr.  Brückner. 

Religion:    3  St.    Biblische  Geschichten    im  Auschluss  an  das  Kirchfujahr  nach  Zahn.     Einprägen  des 

dritten  Ilauptstückes   nebst  Wiederholung   des    ersten  und  zweiten.     Sprüche;  4  Kirchenlieder 

(Hollenberg  6,  IT   im  W.,  33,  28  im  S.).     Coetus  A,  W.:    Kruse,   S.:   Brückner.;  Coetus  B, 

W.:  Schneider,  S.:  Brückner. 
Deutsch:   2  St.    Lesebuch  von  Colshorn  I;    mündliches  Wiedererzählen  und  Recitiren.    Der  einfache 

und  zusammengezogene  Satz  nebst  Interpunction.    Orthographische  Dictate  Utägig,  ein  kleiner 

Aufsatz  nach  mündlicher  Vorerzählung  und  Einprägung  4 wöchentlich.    Coetus  A,  W.:  Richter, 

S.:  Kassuer;  Coetus  B,  W.:  Schneider,  S.:  Brückner. 
Lateinisch:    10  St.    Regelmässige  Formenlehre  und  Vocabeln  nach  Meiring's  Elementargrammatik  mit 

mündlichen  Hebungen  nach  Schönborn's  Lesebuch  I.    Scripta:  wöchentlich  ein  Exercitiura  oder 

ein  Extemporale.     Coetus  A,  W.:   Richter,   S.:  Kassner;  Coetus  ß,  W,:  Schneider,   S.: 

Brückner. 
Geographie:   W.  3,  S.  2  St.   Aussereuropäische  Erdtheile  nach  Daniel's  Leitfaden,  Buch  I,  Abschn.  I, 

2,4,5.    Coetus  A,  W.:  Richter,  S.:  Kassner;  Coetus  B,  W.:  Sadebeck,  S.:  Strübing. 
Rechnen:    4  St.    Bruchrechnung.   Coetus  A,  W.;  Kruse,  S.:  Wendland;  Coetus  ß,  W.:  Wendland, 

S.:  Strübing. 
Naturkunde:    2  St.   im  Sommer:  Pflanzenbeschreibungen.    In  beiden  Coeten:  Brückner. 
Schreiben:    3  St.    üebungen  in  der  deutschen  und   lateinischen   Schrift.    Taktschreiben.    Coetus  A: 

Simon,  Coetus  B:  Faehling. 
Zeichnen:   2  St.   Zeichnen  nach  grossen  allgemeineu  Vorlagen:  Formen  aus  Bogenlinien,  Blatt-  und 

Pflanzenformen,  Geräthschaften  u.  dgl.    Mantel. 


2.  Vorschule. 
Epste  Elementarkla.sse.    Ordinarius  in  Coetus  A:  Simon,  in  Coetus  B:  Faehling. 

•  (Jährige  Curse.   Beginn  in  Coet.  A:  Michaelis,  in  Coet.  B:  Ostern.) 

Religion:  3  St.  Biblische  Geschichten  im  Ansohluss  an  das  Kirchenjahr  nach  Zahn,  nebst  ausgewählten 
Sprüchen.  Memoriren  des  zweiten  Hauptstücks  und  Wiederholung  des  ersten.  6  Kirchenlieder 
(Hollenberg  2,  12,  30  im  W.;  21,  22,  41  im  S.).     Coetus  A:  Simon,  Coetus  B:  Faehling. 

Deutsch:  9  St.  Berlinisches  Lesebuch  Theil  I:  Leseübungen  von  mechanischer  Fertigkeit  bis  zur  Er- 
zielung einer  gewissen  Fertigkeit  in  sinngemässem  Lesen  und  mündliches  Wiedererzählen,  Re- 
citiren kleiner  Gedichte.  Redetheile  und  Flexion;  der  einfache  Satz  und  seine  Glieder.  Ortho- 
graphische Üebungen  (bes.  Dehnungen  und  Unregelmässigkeiten).  Coetus  A:  Simon,  Coetus 
B:  Faehling. 

Geographie;  2  St.  Uebersicht  der  Erdoberfläche  nach  ihren  natürlichen  Verhältnissen.  Coetus  A: 
Fechner,  Coetus  B:  Faehling. 

Rechnen:  4  St.  Die  vier  Species  mit  unbenannten  und  benannten  Zahlen,  Resolution,  Reduction.  Das 
grosse  Einmaleins  mit  12,  15,  16,  24,  25.    Coetus  A:  Simon,  Coetus  B:  Faehling. 

Schreiben:  4  St.  Deutsche  und  lateinische  Schrift.  Taktschreiben.  Coetus  A:  Simon,  Coetus  B: 
Fa  e  h  I  i  n  g. 
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Zeichnen:   2  St.    Elementare  üebungen  in  gradlinigen  Formen  oder  Bogenlinien.    Coetus  A:  ManteL 

Coetus  B:  Faehling. 
Singen:   2  St.   Vorkenntnisse  und  Treifübungen.    Einstimmige  Choräle.    Coetus  A:  Fechner,  Coetus  B: 

Müller. 


Zweite  Elemeiitarklasse.  Ordinarius  in  Coetus  A:  Unglaube,  in  Coetus  B:  Müller. 

(Jährige  Curse.     Beginn  in  Coet   A:  Michaelis,  in  Coet.  B:  Ostern.) 

Religion:  3  St.  Biblische  Geschichten  mit  Beziehung  auf  das  Kirchenjahr  (von  Advent  bis  Pfingsten 
aus  dem  N.  T,,  dann  aus  dem  A.  T.j  nebst  einigen  Sprüchen;  4  Kirchenlieder  (Hollenberg  5, 
20  im  W.,  27,  2'.)  im  S)  und  das  erste  Ilauptstück  des  Luther'schen  Katechismus. 

Deutsch:  9  St.  Möbus' Lesebuch  Theil  I:  Leseübungen  und  mündliches  Wiedererzählen  oder  Recitiren 
kleiner  Gedichte.  Die  flectirbaren  Redetheile  nebst  Declination  und  Comparation,  so  wie  Conju- 
gation  der  Ililfsverba  sein,  werden,  haben.  Orthographische  Regeln  mit  Bezug  auf  L'mlautung, 
Ableitung,  Schärfung.    Dictir-  und  Aufschreibeübungen. 

Geographie:  im  W.  in  Coetus  B  und  im  S.  in  Coetus  A  2  St.  Vorbegrifle,  verdeutlicht  an  der 
nächsten  Umgebung  und  am  Globus. 

Rechnen:    6  St.    Addiren,  Subtrahiren,  Multipliciren  mit  unbenannten  Zahlen.    Das  kleine  Einmaleins. 

Schreiben:  Coetus  A  im  W.  6,  im  S.  4  St.;  Coetus  B.  im  W.  4,  im  S.  6  St.  Deutsche  Schrift  und 
das  lateinische  Alphabet.    Taktschreiben. 


Dritte  Eleineiitarklasse.     Ordinarius:  Fechner. 

(Halbjährige  Curse.) 

Religion:  4  St.  Eine  kleine  Anzahl  biblischer  Geschichten  mündlich  eingeprägt  und  mit  Beziehung 
hierauf  die  grossen  kirchlichen  Feste  erklärt.  Einige  Sprüche  und  kleine  Gebete,  sowie  ein 
Kirchenhed  („Lobt  Gott,  ihr  Christen,  alle  gleich"). 

Deutsch:  G  St.  Erste  Anfangsgründe  im  Lesen  nach  Böhme's  Fibel  (Lesestücke  bis  156),  Sprechübungen, 
Aufschreibeübungen.     (Täglich  als  häusliche  Arbeit  eine  Abschrift.) 

Rechnen:    6  St.   Die  vier  Species  im  Zahleukreise  von  20  (mündlich). 

Schreiben:    6  St.   Deutsche  Schrift  mit  grossen  und  kleinen  Buchstaben,  einzeln  und  in  Wörtern. 


Facultativer  Zeichen  ünterriclit. 


Obere  Klassen  combinirt:  4  St.  in  2  Coetus.  Es  betheiligten  .sich  im  Winter  -  Semester 
85  Schüler,  nämlich  «  aus  I,  (5  aus  IIA,  IG  aus  HB,  24  aus  IHA,  31  aus  HIB,  im  Sommer-Seme.ster  aber 
101,  nämlich  8  aus  I,  I  :ius  HA,  2:)  aus  IIB,  2G  aus  IHA,  40  aus  HIB.  Gegenstand  der  Beschäftigung 
war  Freihand-Zeichnen  nach  grossen  allgemeinen,  wie  nach  Einzelvorlagen,  und  zwar-.  Fortsetzung  des 
Kopfzeichnens,  Thierstudien,  architektonische  Darstellungen  in  einfarbiger  Tusche,  Federzeichnen  und 
A(iuarelliren,  Zeichnen  nach  Büsten  und  Gyps-Oruamenten,  Planzeichuen,  je  nach  der  Neigung  und  Be- 
fähigung der  einzelnen  Schüler.    Mantel. 


Gesang -Unterricht  in  den  Gymnasialklassen. 

Der  Gesangunterricht  wurde  in  den  Gymuasialklassen  in  12  wöchentlichen  Stunden  ertheilt,  von 
denen  4  für  üebungen  des  vierstimmigen,  aus  Sopran,  Alt,  Tenor  und  Bass  bestehenden  Chores  ver- 
wendet wurden,  während  die  übrigen  Stunden  zur  Einübung  der  Elemente,  zur  Befestigung  im  zwei- 
stimmigen Gesänge  und  zur  Anleitung  der  später  eingetretenen  Anfänger  dienten.  Die  letzteren  be- 
standen aus  Schülern  der  Sexta,  Quinta,  Quarta  und  Tertia  und  wurden  klassenweise  in  1  bis  2  wöchent- 
lichen Stunden  unterrichtet.  Die  weiter  vorgeschrittenen,  zum  Chor  gehörigen  Schüler  waren  so  vertheilt, 
dass  jeder  Schüler  2  Stunden  wöchentlich  Gesangunterricht  erhielt.  Einstudirt  wurden  ausser  vierstim- 
migen geistlichen  und  weltlichen  Liedern  verschiedener  Componisten  IS  Festmotetten  von  D.  H.  Engel, 
op.  43,  und  in  erneuter  Einübung  die  Glocke  von  Romberg.    Schütze. 
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Turnunterriclit. 

Im  Winter  wurde,  wie  früher,  in  6  wöchentlichen  Stunden  von  den  Schülern  der  Gymnasialklassen 
in  der  zu  diesem  Zwecke  gemietheten  Kluge'schen  Turnhalle,  Potsdamer  Communicatiou  7,  geturnt. 
Den  Unterricht  ertheilte  für  die  Klassen  1— IV  in  4  St.  der  Gymnasiallehrer  Wendland,  für  V  und  VI 
in  2  St.  der  Vorschullehrer  Faehling. 

Im  Sommer  turnten  sämratliche  Schüler,  mit  Ausnahme  der  auf  Grund  ärztlichen  Attestes  be- 
freiten, auf  zwei  beim  Sohulgebäude  betindlichen  Plätzen.  Die  Schüler  der  Elementarklassen  wurden 
in  i  Abtheiluogen  in  je  einer  wöchentlichen  Stunde  durch  den  Lehrer  Müller  vorwiegend  in  Frei-  und 
Ordnungsübungen,  die  der  untern  Gymnasialklasseu  incl.  Quarta  ebenso  durch  den  Lehrer  Faehling 
unterrichtet.  Endlich  turnten  die  Schüler  der  Klassen  I-IV  incl.  wöchentlich  einmal  gemeinschaftlich 
in  10  Zügen  zu  2  bis  3  Riegen,  sowie  von  I  — III  incl.  einmal  klassenweise  unter  Anleitung  des  Herrn 
Wendland.  Jede  Stunde  begann  mit  Frei-  und  Ordnungsübungen  nach  Spiess,  denen  in  der  Regel 
ein  gemeinschaftlicher  Gesang  voranging:  dann  wurde  je  an  zwei  passend  gewählten  Geräthen  geturnt. 
An  das  Schulturnen  schloss  sich  meist  ein  geordnetes  Kürturnen  und  die  Anstellung  von  Turnspielen. 


im  Laufe  des  Jahres  wurden  zwei  Maturitüth-Priiruiigeii  abgehalten,  bei  welchen  folgende  Auf- 
gaben schriftlich  bearbeitet  wurden-. 

Zu  Ostern,  zugleich  zur  Prüfung  von  8  fremden  Maturitäts- Aspiranten,  als  deutscher  Auf- 
satz: Warum  stellte  die  gebildete  Welt  von  jeher  die  Künstler  so  hoch?  als  lateinischer  Aufsatz: 
lllustretur  illud  Ciceronis:  Agamemnon  apud  Homerum  nusquara  optat,  ut  Ajacis  similes  habeat  decera, 

at  ut  Hectoris;  in  der  Mathematik:  v/(2 +  x)Tr+y[=2;  ^2  + x  -  l/l -Hy=  y  •  2)  Von  zwei  Recht- 
ecken R,Ri  bilden  die  Seiten  des  einen,  R,  die  beiden  äusseren,  die  des  andern,  Ri,  die  beiden  mitt- 
leren Glieder  einer  arithmetischen  Progression;  es  ist  ferner  R  =  p  D' und  Ri  =  pi  G' gross:  wie  lang 
sind  die  Seiten?  Beispiel:  p  =  3.3,  Pi  =  27.  3)  In  dem  Dreiecke  ABC  ist  durch  die  Transversale  BE  die 
Seite  AC  in  die  Stücke  AE  =  p,  CE  =  q  getheilt,  denen  an  der  Spitze  B  die  Winkel  ABC  =  v  und  CBE 
=  w  «gegenüber  liegen:  wie  gross  sind  die  Winkel  und  Seiten  des  Dreiecks?  Beispiel:  p  =  36',  q  =  50', 
V  =  3''40",  w  =  5'.  4)  Von  einem  Punkte  0  sind  nach  der  Ebene  E  die  beiden  Graden  OA  und  OB 
gezogen:  wie  gross  ist  der  Neigungswinkel  der  Ebene  OAB  gegen  E,  wenn  der  Winkel  AOB  =  90'^  und 
die  Neigungswinkel  von  OA  und  OB  gegen  E  —  entsprechend  a  und  ß  -  als  gegeben  betrachtet  wer- 
den? Beispiel:  a  =  30^;  =  20^ 

Zu  Michaelis  als  deutscher  Aufsatz:  Warum  ist  ein  gebildeter  Deutscher  mit  Recht  stolz 
auf  die  Volksepen  ^;ibelungen  und  Gudrun^  als  lateinischer  Aufsatz:  Res  docuit  id  verum  esse, 
quod  in  carminibus  Appius  ait,  fabrum  esse  suae  quemque  fortunae,  atque  in  Caesare  maxime;  in  der 

*^^  ^    =  6;  8xy-|-x  =  — 90.    2)  Eine  jährlich  fällige  Pacht  ist  in  neun  auf 


Mathematik:    I 


»y 


einander  folgenden  Zahlungsterminen  nicht  bezahlt  worden:  das  Wievieifache  derselben  ist  daher  am 
Ende  des  10.  Jahres  zu  zahlen,  wenn  j%  Zinseszinsen  berechnet  werdenV  3)  In  einem  Kreise  mit  dem 
Radius  r  schneiden  sich  zwei  Durchmesser  unter  dem  Winkel  a;  die  Endpunkte  dieser  Durchmesser  sind 
zugleich  die  Berührungspunkte  von  vier  Tangenten,  welche  ein  Viereck  bilden:  wie  gross  sind  die  Seiten 
und  der  Inhalt  dieses  Vierecks?  Beispiel:  r  =  25,  18';  a  =  57°  23' 25".  4)  Ueber  einem  gleichseitigen 
Dreieck  mit  der  Seite  a  soll  ein  grades  Prisma,  und  über  dem  um  das  Dreieck  beschriebenen  Kreise 
ein  grader  Kegel  von  gleicher  Höhe  so  construirt  werden,  das  die  MantelÜäche  des  Prisma  n  mal  so 
gross  wird  als  die  Man*eltiäche  des  Kegels:  wie  gross  ist  die  Höhe  beider  Körper? 

Im  deutscheu  Unterricht  wurden  von  den  Schülern  der  oberen  Classen  folgende  Aufgaben  be- 
arbeitet : 

In  Prima:  1)  Welche  Eigenschaften  sind  dazu  angethan,  einen  deutschen  Dichter  populär  zu 
machen?  2)  Woher  kommt  es,  dass  wir  bei  Homer  einen  weit  grösseren  Antheil  an  Ilector  nehmen,  als 
an  allen  anderen  Trojanern?  3)  Mit  welchem  Rechte  konnte  Johannes  von  Müller  sagen:  „Die  grössten 
Dinge  sind  durch  kleine  Völker  geschehen,  sie  bedurften  der  Anstrengung'"?  4)  Freie  Uebertragung 
einer  Horazischen  Ode   5)  Worauf  beruht  der  beliebte  Vergleich  zwischen  Odyssee  und  Gudrun?  C)  Die 
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Schlacht  bei  Rossbach  (als  Festrede).  7)  Vergleiöhende  Beurtheilung  des  bildenden  Werthes  von  Reisen 
und  Lesen.    8)  Lessings  Jugend  (Ausarbeitung  des  in  der  Literaturstunde  gegebenen  Materials;. 

InObersecunda:  1)  Warum  ist  es  im  Walde  so  schön?  2)  Aus  welchem  Grunde  kann  uns 
eine  Freiheit,  wie  sie  das  demokratische  Athen  besass,  wenig  begehrenswerth  erscheinen?  3)  Die  Feder, 
eine  Waffe  des  Menschengeschlechts.  4)  Der  Traum  Friedrichs  des  Weisen  (in  poet.  Form).  5)  Welche 
Züge  bewundern  wir  an  Karl  XII.?  6)  Die  Gottheit  begnadet  nichts  mit  beiden  Händen.  7)  Ich  singe, 
wie  der  Vogel  singt,  der  in  den  Zweigen  wohnet;  das  Lied,  das  aus  der  Seele  dringt,  ist  Lohn,  der 
reichlich  lohnet.  >^a)  Napoleon's  Rückkehr  aus  Aegypten  (nach  Mignet).  b)  St.  Petrus  ermahnt  die 
Christen  zum  Gehorsam  gegen  die  irdischen  Vorgesetzten. 

In  Unter-Secunda:    1)  Minna  von  Barnhelm.    2)  Solamen    miseris   socios    habuisse  malorum. 

3)  Eine  metrische  Uebersetzung  aus  Tibull.  4)  Rede  des  Alexander  (oder  des  Darius)  vor  der  Schlacht 
bei  Arbela.  5)  Isolani.  Gl  Johanna  Sebus.  7)  Eine  metrische  Cebersetzung  aus  Ovid  (oder  Tyrtäusl. 
8)  Vergleichende  Beschreibung  zweier  Wandgemälde  des  Museums  aus  der  Herakles-  und  Theseussage. 
0)  Dunois  und  La  Hire. 

Im  lateinisclieii  Viiterrieht  wurden  folgende  Aufgaben  zu  Aufsätzen  gestellt  und  bearbeitet: 
In  Prima:  I)  Lacedaeraoniorum  in  Thermopylis  et  Fabiorum  ad  Crt-meram  exitus  inter  se  com- 
parentur.  2)  a)  Quaeritur,  num  patrocinium  orbis  terrarum  verius  quam  Imperium  Romani  tenuisse  vide- 
antur.  b)  P.  Scipionis  post  victoriam  Zamensem  ad  senatum  epistola.  3)  aj  Quo  tele  validissirao  utun- 
tur  homines,  gladio  an  lingua  an  stilo?  b)  Ariovisti  causa  videtur  raelior  fuisse  quam  Caesaris.  4)  De- 
siderantem  quod  satis  est  nihil  sollicitat  (Clausurarbeit).  5)  De  Hannibalis  cum  Phorniinne  colloquio. 
6)  Quod  Aj)piu3  Claudius  de  populo  Romano  dixit,  negotium  ei  melius  committi  quam  otium,  num  id 
cadit  in  illuni  populum  solum?  7j  Themistocli  antefertur  i^eu)o,  i/auci  pares  habentur.  8)  De  M.  Tullii 
Ciceronis  cum  P.  Clodio  simultatibus.  9)  a)  Amicum  cum  viies,  obliviscere  miserias.  b)  Pyrrhi  lauda- 
tio funebris.     10)  Et  prodesse  volunt  et  delectare  poetae. 

InOber-Secunda:  1)  Sallustianum  illud:  ,Concordia  parvae  res  crescunt,  discordia  maximae  dila- 
buntur"  exemplis  e  Graecorum  historia  petitis  probetur.  2)  Qui  studet  optatara  cursu  contingere 
metam,  multa  tulit  fecit(iue  puer,  sudavit  et  alsit.    o)  Res  a  P.  et  Cn.  Scipionibus  in  Hispania  gestae. 

4)  Res  a  Caesare  inde  ab  anno  uudesexagesimo  usque  ad  annum  quinquagesimum  sextum  in  Gallia 
gestae. 


C.  Schulbücher. 


1.    tily  in  nasial  k  lassni. 

Religion:  HoUenberg's  Hülfabuch  in  I  und  II,  desseu  Abtheilung  1  (Ausgabe  für  das  Willhelms-Gym- 
nasium)  in  HI -VI,  Novum  testam.  Graece  ed.  Buttmann  in  I  und  11,  Zahn's  biblische  Historien 
nach  dem  Kirchenjahre,  Ausgabe  A  in  VI. 

Deutsch:  Lesebuch  von  Colshorn  und  Gödeke,  Theil  1  in  V  und  VI,  Theil  2  in  IV  und  HIB. 
Theil  3  in  111 A. 

Lateinisch;  Meiring's  Grammatik  für  mittlere  und  obere  Klassen  in  1,  H,  III;  dessen  Elementar- 
Grammatik  in  IV,  V,  VI.  —  J.  v.  Gruber's  üebungsbuch  in  III,  Seyffert's  Uebungsbuch  in  II, 
Süpfle's  Aufgaben  zu  lateinischen  Stilübungen  für  die  obersten  Klassen  in  1.  —  Schönborn's 
Lesebuch  Theil  1  in  VI,  Theil  2  in  V.  iV.  —  Bonnell's  Vocabular  in  V.  —  Seyffert's  Lese- 
stücke in  III A  und  IL  —  Gradus  ad  Parnassum  in  I,  II. 

Griechisch:  Krüger's  Grammatik  für  Anfänger  in  1-lV.  —  Jacobs'  Lesebuch  Theil  1  in  IV  und  HIB. 
—  Kübler's  Vocabular  in  lll  und  IV. 

[Von   den  Schulautoren    dürfen    beim   Unterricht   nur   Textausgaben   gebraucht    werden. 
Von  Wörterbüchern  werden   empfohlen:  für  das  Lateinische   besonders  Georges,   für  das 
Griechische  Jacobitz  und  Seiler  in  der  kleineren  Ausgabe.    Die  Anschaffung  deutsch-lateinischer 
und  deutsch-griechischer  Wörterbücher  wird  widerrathen.] 
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Hebräisch:  Nägelsbach  Grammatik,  Biblia  Hebraica  und  Gesenius'  Wörterbuch  iu  I,  HoUenberg's 
Schulbuch  in  II. 

Französisch:  Plötz'  Schulgraramatik  in  1,  11,  111;  dessen  Elementargrammatik  in  IV,  V;  — -  dessen 
Chrestomathie  in  HI. 

Geschichte:  Tabellen  von  Schäfer  zur  allgemeinen  und  zur  preussischen  Geschichte  in  I  bis  IV. 

Geographiie:  Daniel's  Leitfaden  (mindestens  13.  x\.ufl.)  in  I— VI;  —  Atlas  von  Sydow  oder  Adami 
und  von  IV  an  Atlas  der  alten  Welt  von  Kiepert. 

Mathematik:  Kambly's  Planimetrie  und  Arithmetik  in  II  und  III,  Trigonometrie  in  I  und  II,  Stereo- 
metrie in  I:  —  Hofmann's  Aufgaben  Abtheilung  2  in  II  und  III,  Abth.  o  in  I  und  II,  — 
Wittstein's  fünfstellige  Logarithmen  in  1   und  11. 

Physik;  Lehrbuch  von  Trappe  in  I  und  II. 

Gesang:  Gesaugschule  von  Schütze,  Eik's  Choralhefte. 

2.    Vorschule. 

In  der  dritten  Klasse  wird  nur  die  Lesefibel  von  Böhme  gebraucht;  in  der  ersten  und  zweiten 
Klasse  HoUenberg's  Ilülfsbueh  f.  Relig.  Abth.  I  (Ausgabe  für  das  Wilhelms-Gymnasium i,  Zahn's  biblische 
Historien  nach  dem  Kirchenjahre  Ausgabe  A;  ausserdem  in  der  zweiten  Klasse  Möbus  Lesebuch  Theil  1, 
und  Böhme's  Rechenbuch,  7.  AuHage,  No.  2;  —  in  der  ersten  Klasse  Berlinisches  Lesebuch  Theil  1, 
Böhrae's  Rechenbuch,  7.  Auflage,  No.  3;  Schütze's  Gesangschule  und  Erk. 


n.    Unterrichtsmittel. 

1)  Für  die  Lehrerbibliothek  wurden  in  diesem  und  dem  vorhergehenden  Schuljahre  aus  den 
etatsmässigen  Mitteln  angeschafft:  Pindar  ed.  Boeckh,  Poetae  lyrici  ed.  Bergk,  Dionys,  Ilalic.  ed.  Reiske, 
Diogen.   Laert.  ed.  Hübner,    Flavius  Josephus  ed.   Havercamp,    Cassius  Die  ed.   Bekker,    Köchly  und 
Rüstow  Griech.  Kriegsschriftsteller,  Betant  Le.\icüu  Thucyd.,  Demosth.  de  cor.  ed.  Dissen,  Sluiter  Lectiones 
Andocideae,    Philostratus    ed.    Olearius,    Theraistii    paraphrases    ed.    Spengel,    Volkmann    Ilermagoras, 
Metrolog.  scriptores  ed.  Hultsch,  Plauti  Mostell.  ed.  Lorenz,  Virgil  ed.  Wagner,  Martianus  Capella  ed. 
Eyssenhardt,  Lerseh  Antiquitates  Virgilianae,  v.  Göler  Bürgerkrieg  zwischen  Caes.  und  Pomp.,  Napoleon 
Caesar  I.  II,  Schoemann  de  Comitiis  Athen.,  Oncken  Athen  und  Hellas,  0.  Müller  Archaeologie,  0.  Müller 
und  Oesierley  Denkmäler  der  alten  Kunst,  Zumpt  röm.  Criminalrecht,  Mureti  Opera  ed.  Ruhiiken,  Pici 
Mirandolae  aureae  epist,   Philelphus   de  educatione,   Curtius  Griech.  Etymologie  2.  A.,   Fr.  Neue  lat. 
Formenlehre   I.,   —    Lobeck    Akadem.    Reden,    Fr.   Thiersch    Leben   —    H.   Kurz    Deutsche    Bibl.    1  —  7, 
(Burkhard  Waldis,  Simplicianische  Schriften.  Wickrams  Hollwageiibüchlein),  Rollenhagen  Reisen,  Tewtsche 
Theologey  von  Bisch.  Bertold  zuo  Kiembse  (gedr.  1528),  Hoffmannswaldau  Gedichte,  Breitinger  crit.  Dichtkun.st 
Gosche  Jahrbuch  der  Literaturgesch  ,  Cholevius  Gesch.  der  deutsch.  Lit,   Hettner  Literaturgesch.  des 
IS.  Jahrh.  (Forts.),  Kreyssig  Justus  Moser.   Gödeke  Knigge,  Gildemeister  Hamaun's   Leben  und  Werke, 
Hoffmeister  Schillers  Leben  (gr.  A.).  Briefwechsel  zw.  Karl  August  und  Göthe,  Appel  Werther  und  seine 
Zeit,  Dorow  Rerainiseenzen.  —  Grimms  Wörterbuch  (Forts.),   Andersen  Register  zu  Grimms  Grammatik, 
Benecke  Mittelhochd    Wörterb.  (Schluss;,  Götziuger  Stylschule  —  Lorris  Gedicht  von  der  Rose.  Guarini 
treuer  Schäfer  übers,  von  Müller,   Becker   bezauberte  Welt  übers,   von   Schwager  und  Semler,    Diderot. 
Oeuvres,   Gresset  oeuvres,  Mager  franz    Literatur  —  Jaffe  Gesch.  des  deutschen   Reichs   unter   Lothar 
und    Konrad  111,    Schirrmacher  Friedrich  11  i  Forts,  i,   Zöpfl    deutsche  Reichs-    und  Rechtsgeseh.   2.  A., 
Kletke  Verzeichniss  der  preuss.  (^uellenschriftsteller  L  Ranke  zur  Kritik  preussischer  Memoiren,  Droysen 
Gesch.  der  preuss.  Politik  (Forts.',  Pertz  Gneisenau  II..    Schmidt  histor   Atlas  von  Berlin,  Voigt  histor. 
Atlas  der  Mark   Brandenburg,    Berghaus   Handbuch  der  Mark  Brandenburg,  Motley  Abfall  der  Nieder- 
lande, Ranke  englische  Gesch.  (Forts.),   Kiemann  Gesch.   des  engl.  Reichs  in  Asien,  Herrmann  Gesch. 
des  russischen  Reichs  (Erg.),  Neumann   Grundriss  der  Culturgesch.,   Geschichte   der  Wissenschaften  in 
Deutschland    München.  Forts.)   —   Ritter  Europa  (1811)    —   Lepsius  Chronologie   der  Aegypter,   dessen 
Breite  aus  Aegypten   und  Reise  nach  dem  Sinai,  Tischendorf  Aus  dem   heil.  Lande  —  Grotius  Annott. 
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in  Vet.  Test.,  Nov.  Test.  ed.  Flacius,  Fritsche  Apokryphen,  Biel  Lexicon  in  LXX  interpretes  V.  T.  et 
apocr.^  Schröder  Janua,  Ewald  Alterthümer  des  Volkes  Israel,  Neander  Korintherbriefe,  Reuss  Gesch. 
des  n'  T.,  Guerike  Isagogik,  Hase  Leben  Jesu,  Liebner  Christologie ,  Redepennig  Dogmengeschichte, 
Ranke  Perikopensystem,  Winer  Handb.  der  theolog.  Litt.,  Herzog's  Real-Encyclopädie  für  protest.  Theo- 
logie u.  Kirche,  Lange  Bibelwerk  (Forts.),  Theologische  Bibliothek  (Forts.  Ullraann's  u.Tholucks  Schriften), 
Toren  Religionsunterricht  -  K.  Fischer  Gesch.  der  neueren  Philosophie  und  System  der  Logik  und 
Methaphysik,  Beneke  psychologische  Skizzen  -  Salmon  analyt.  Geometrie  (Forts.).  Libri  bist,  des 
sciences  mathem.,  Jacobi  fundaraenta  theor.  funct.,  Carnot  Geometrie  der  Stellung,  Euler  Mechanik, 
Hamilton  methode  in  dvnamic.  Kirchhoff  Untersuchungen  über  das  Sonnenspectrum  -  Martus  mathe- 
matische Aufgaben,  Hofmann  arithmetische  Aufgaben,  Böhme  Anleitung  zum  Rechenunterrioht  und 
Uebun'-en  im  Kopfrechnen,  dessen  Anleitung  zum  Schreib-  und  Leseunterricht  -  Daniel  Schulandachten, 
Ziller  Grundlegung  für  Pädagogik,  K.  L.  Rothe  Gyranasial-Pädagogik  -  Förstemann  Ueber  Einrichtung 
von  Schulbibliotheken  -  Fortsetzungen  von  Zeitschr.  für  das  Gyranasialwesen,  Jahns  Jahrbücher.  Philo- 
lo-us  mit  Suppl.,  Rheinisches  Museum  für  Philol.,  Sybel's  histor.  Zeitschr..  Petermanns  Mittheilungen 
mit  Suppl     Poggendorff  Annalen,  Grelle  Journal  für  Math.,  Zarncke  lit.  Centralhlatt,  Stiehls  Centralblatt. 

2)  Der  Apparat  für  den  geographischen  Unterricht  wurde  durch  Auschaffun-  einer  grösseren 
Anzahl  von  Exemplaren  der  bereits  vorhandenen  Wandkarten  .soweit  ergänzt,  dass  solche  bleibend  in 
den  verschiedenen  Klassenzimmern  aufgehängt  werden  konnten;  neu  erworben  wurden,  zum  Theil  zu 
dem.selben  Zwecke,  Holles  Wandkarten  von  Gallien.  Alt-Griechenland  und  Alt-Itahen.  Francke's  Wand- 
karten der  östlichen  und  westlichen  Halbkugel,  Petermann's  Wandkarte  von  Deutschland,  Hergt's 
Wandkarte  von  Palästina.  Sinek  Plan  von  Berlin. 

3)  Für  den  physikalischen  Unterricht  wurde  besonders  ein  Apparat  für  Spectralanalyse, 
ein  Heliostat,  ein  Wasserzersetzungsapparat  nach  Hofmann  angekauft. 

4)  Zur  Einrichtung  eines  Nat uralien-Cabinets,  tür  welches  durch  reiche  Geschenke  ein  nicht 
unbeträchtlicher  Vorrath  von  Pflanzen  und  Mineralien  bereits  vorhanden  ist,  wurde  mit  Anschaffung 
der  erforderlichen  Schränke  ein  Anfang  gemacht. 

5)  Für  den  Zeichen-  und  Gesang-Unterricht  wurden  dem  Bedürfniss  gemäss  Vorlagen  und 
Musikalien  ergänzt  und  vermehrt.  Auch  ist  ein  neues  Pianoforte  in  Tafelformat  zur  Leitung  der  Gesang- 
übungen gekauft  Wonnen.  .er*  i     •  v,*.  ♦ 

6)  Die  Schüler-Bibliothek,  über  deren  Gründung  in  dem  Programm  vom  Janre  l?b4  berichtet 
i^t     wurde  seitde-.^  durch  folgende  Anschaffungen  erweitert:    Stoll  Helden  Griechenlands    und  Roms, 
Henneberger-   Schaubach-   Bernhardt    Charakterbilder  aus   der  alten  Welt,  Welter  Gesch.  der  Griechen, 
Baumeister  Charakterbilder  aus  Griechenlands  Religion  uud  Kunst,  Peter  Geschichte  Roms  2.  A.  l-IH, 
G.    Müller    Reliquien   alter   Zeiten,   Traut   Historische   Darstellungen    aus    dem   Mittelalter,    D.   Muller 
Deutsche  Geschichte,  Grote   Baitholom.  Sastrow,    Kirchner   die   Hohenzollerschen   Kurfürstinnen,   Orlich 
der  grosse  Kurfürst,  Preuss  Friedrich  der  Grosse,  Seid  Mittheilungen  vom  preussischen   Hofe,  Franke 
Vorlesungen  aus  der  Geschichte  des   18.  Jahrh.,  Valentiner  Culturbilder  aus  dem   IS.  und    ^''^J^jh'"'»" 
Perthes  deutsches  Staatsleben  vor  der  Revolution,    de   la   Rochejaqueliu    Denkwürdigkeiten,   Kahdens 
Wanderungen  eines  alteu  Soldaten ,  Varnhagen  Leben  Bülow's,  Schönlein  Belagerungen  Colbergs,  Schills 
Zu- von  Barsch,  v.  Falkenstein  Lorbeerhain,  Leben  Kesslers,  B.  G.  Niebuhr  Lebeusnachrichten,  Borbstadt 
Fefdzu-   -e-en  üesterreich,    Remv   Vaterländische   Gedichte.   -   Pauli  Bilder   aus  Alt- England,    Riese 
Karls  X   FeWzug  gegen  Kopenhagen.  -  Maurer  Geographische  Bilder,  Kohls  Reisen  in  England,  Brandes 
Ausflug  nach  Spanien  und  nach  Norwegen,  Fontane  Jenseits  des  Tweed.   -  Bridgewater- Bucher,   Zeller 
Monatsbilder  aus   der  Natur,  Euler  Physikalische  Briefe  hgb.  von  Müller,    Joneston  Chemische    Bilder, 
Burmeister    Geologische   Bilder,    Cotta  dgl.,    Harting  Macht   des  Kleinen.    Michelet   Leben   der  Vogel, 
Barenthin  Technologie.  -  Herodot  von  Stein,  Lysias  von  Rauchenstein.  Aristophanes  ausgew.  Komödien 
von  Kock    lloffmann  Supplementum  lectionis  Graecae,  Herbst  und  Baumeister  historisches  Quellenbuch 
zur  griech.  Gesch.,  Weidner  dgl  zur  röm.  Gesch.,  Cicero  pro  Murena  von  Halm  und  Koch,  ^'cero  Par- 
titioues  von  Piderit,  Plautus  Auswahl  von  Brix.  -  H.ttner  Vorschule  zur  bildenden  Kunst  der  Alten, 
Lübke  Vorschule  zur  kirchlichen  Baukun.st.  -  K.  Fischer  Kants  Leben,   dessen  Leben  und  Charakter 
Spinoza's.  -  Kudrun  und  Nibelungenlied  von  Bartsch,  Hartmann's  Erec  von  Beck,  Haupt  Auswahl  aus 
Claudius.   Deinhardt  Claudius'  Leben   und  Werke.  Herder   Stimmen   der  Völker.   Lessings  Laokoon   und 
Dramaturgie,  Voss  Luise,  Fichte  Reden  an  die  deutsche  Nation,  Uhlands  Gedichte  und  Dramen,  Chamisso 


50 


51 


Peter  Schleraihl,  Glaubrecht's  Schriften,  — Saupe  Leben  Shakespeare's,  Schiller's,  Göthe'a,  — Götzingers 
deutsches  Lesebuch.  —  Erzählungen  von  Caspari  und  Stöber,  Conscience  Flämisches  Stillleben,  Hughe's 
Tom  Brown's  Schuljahre,  Aus  dem  Leben  eines  unbekannten,  Jul.  Hofmann  Erzählungen  eines  See- 
manns und  Winter-Abende,  Fr.  Hofmann  Historische  Erzählungen,  Sägelken  Land-  und  Seebilder, 
Schwarz  Handbuch  für  den  biographischen  Geschichts-ünterricht.  Kriebitzsch  Leitfaden  und  Lesebuch 
zur  Geschichte  und  Geographie,  dessen  Geschichte  für  die  Unterstufe,  dessen  Geschichtsbilder,  Bensen 
Kriegsfahrt  der  Athener  nach  Syrakus,  Österwald  Sophokles-Erzählungen,  Strack  Peter  der  Grosse  und 
Philipp  der  Grossmüthige,  Stacke  Bertrand  de  Guesclin,  ßerndt  Missionsgeschichte  des  Nordens,  Cohn 
Kaiser  Heinrich  IL,  Würdig  des  alten  Dessauers  Leben,  König  Wilhelm  (aus  dem  Soldatenfreund), 
Reimann  Naturleben  des  Vaterlands,  Strässle  Land  und  Leute,  K.  Müller  Cook  der  Welturasegler,  Gühring 
Alex.  V,  Huraboldt's  Reisen  in  Amerika.  Russ  Meine  Freunde  aus  der  Thierwelt,  dessen  In  die  freie 
Natur,  Waldbrühl  Leben  berühmter  Werkmeister,  Sommerlad  Paul  Gerhard. 


111.  Zur  Statistik  und  Geschichte  der  Anstalt. 

A.  Die  Klassen  wurden  am  Anfang  des  Sommer- Semesters  durch  Theilung  der  Unter- 
Tertia  in  zwei  parallele  Cötus  um  eine  vermehrt,  so  dass  seit  Ostern  d.  J.  die  Anzahl  der  Gymnasial- 
klassen 12,  die  der  Vorschulklassen  aber,  wie  vorher,  5  betragen  hat. 

B.  Lehrer- Collegiuiii.  Am  Schlüsse  des  vorigen  Schuljahres  verliessen  die  wissenschaftlichen 
Hilfslehrer  Dr.  Reinhold  Pallraann  und  Predigtamts  -  Candidat  Friedrich  Bölcke  die  Anstalt  nach 
halbjähriger  Thätigkeit  an  derselben,  der  erstere,  um  einem  Rufe  an  die  Luisenstädtische  Gewerbeschule 
hierselbst  zu  folgen .  der  letztere,  um  in  eine  auswärtige  Privatstellung  überzugehen.  Dagegen  trat 
beim  Beginn  des  neuen  Schuljahres  der  Schulamts-Candidat  Dr.  Traugott  Brückner  aus  Gross-Läswitz, 
bei  Liegnitz  als  wissenschaftlicher  Hülfslehrer  und  zur  Ableistung  des  Probejahres  ein.  Zu  Neujahr 
wurde  der  Schulamts-Candidat  Dr.  Berthold  Kassner  aus  Breslau  der  Anstalt  behufs  Ableistung  des 
Probejahres  von  dem  Königlichen  Provinzial-Schul-Collegium  überwiesen. 

Im  Winter-Semester  bestand  hiernach  das  Lehrer- Collegium  ausser  dem  Director  aus  den 
Oberlehrern  Professor  Dr  Hirschfeider,  Dr.  Kruse,  Crain,  Dr.  Gloel  und  Dr.  Höpfner,  den  ordentlichen 
Lehrern  Gleditsch,  Wendland,  Pilger,  Dr.  Eberhard,  Dr.  Bemmann  und  Dr.  Steinberg,  den  technischen 
Lehrern  Zeichenlehrer  Mantel  und  Gesanglehrer  Schütze,  und  den  Elementarlehrern  Simon,  Faehling, 
Unglaube,  Müller,  Fechner.  Die  7.  ordentliche  Lehrerstelle  blieb  unbesetzt.  Als  wissenschaftliche  Hilfs- 
lehrer waren  beschäftigt  die  Schulamts- Candidaten  Dr.  Schneider  und  Dr.  Richter,  Mitglieder  des  Semi- 
nars für  gelehrte  Schulen,  Dr.  Sadebeck,  Dr.  Brückner  und  seit  Neujahr  Dr.  Kassner.  Den  Schreib- 
unterricht in  den  unteren  Gymnasialklassen  ertheilten  die  Elementarlehrer  Simon  und  Faehling,  den 
Turnunterricht  der  Gymnasiallehrer  Wendland  und  der  Elementarlehrer  FaehHng.  Die  Lehrerbibliothek 
wurde  von  dem  1.  ordentlichen  Lehrer  Gleditsch  verwaltet. 

Mit  dem  1.  April  d.  J.  wurde  der  Schulamts-Candidat  Dr.  Gustav  Schneider  aus  Gera  als 
7.  ordentHcher  Lehrer  angestellt  und  eine  8.  und  9.  ordentliche  Lehrerstelle  errichtet,  deren  definitive 
Besetzung  aber  noch  nicht  erfolgt  ist.  Der  ordentliche  Lehrer  Dr.  Schneider  ist  während  des  Sommer- 
Semesters  im  Auftrage  Sr.  Exe.  des  Herrn  Ministers  der  geistlichen  etc.  Angelegenheiten  am  Gymnasium 
zu  Stolp  in  Pommern  beschäftigt  gewesen.  Von  der  Anstalt  schieden  zu  Ostern  nach  Beendigung  des 
Probejahres  die  Schularats- Candidaten  Dr.  Otto  Richter  von  hier  und  Dr.  Richard  Sadebeck  aus 
Breslau,  während  als  wissenschaftliche  Hilfslehrer  und  zur  Ableistung  des  Probejahres  die  Schulamts- 
Candidaten  Dr.  Julius  Schubring  aus  Dessau,  Karl  Strübing  von  hier  und  Albert  Güth  von  hier 
eintraten.  Der  Bestand  des  iTehrer-CoUegiums  ist  aus  der  vorgedruckten  Tabelle  I,B  zu  entnehmen. 
Von  Pfingsten  bis  zu  den  grossen  Ferien  war  der  ordentliche  Lehrer  Dr.  Eberhard  behufs  einer  wissen- 
schaftlichen Reise  nach  Italien,  sowie  während  der  ersten  zwei  Wochen  nach  den  grossen  Ferien  der 
ordentliche  Lehrer  Pilger  zur  Herstellung  seiner  Gesundheit  beurlaubt.  Der  Oberlehrer  Crain  ist  seit 
dem  13.  August  durch  Krankheit  an  der  Ausübung  seiner  Obliegenheiten  verhindert  worden;  andere 
Lehrer  bedurften  vorübergehend  und  für  kürzere  Zeit  aus  Gesundheits- Rücksichten  der  Vertretung. 


C.  Frequenz.  Im  Winter  -  Seraester  1866/67  betrug  die  Schülerzahl  im  Ganzen  699;  602 
waren  evangelischen,  22  katholischen  Bekenntnisses,  75  jüdischer  Religion;  39  waren  Auswärtige,  15  Aus- 
länder. Im  Sommer-Seraester  1867  betrug  die  Gesammtzahl  der  Schüler  "34;  621  waren  evangeli- 
schen, 32  römisch-katholischen,  4  griechisch-katholischen,  1  methodi-stischen  Bekenntnisses,  76  jüdischer 
Religion;  42  waren  Auswärtige,  16  Ausländer. 

Die  Vertheilung  der  Schüler  nach  Klassen  ergiebt  sich  aus  folgender  Tabelle: 
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Am  1.  September  vor.  J.  hatte  die  Schülerzahl  629  betragen.  Abgegangen  sind  bis  zu  demselben 
Tage  dieses  Jahres  13'J  (darunter  4  durch  Tod),  aufgenommen  219.  Die  hiernach  stattgefundeue  Zu- 
nahme der  Frequenz  beläuft  sich  auf  SO. 

Unter  den  seit  dem  1.  September  vor.  J.  abgegangenen  Schülern  befanden  sich  folgende  mit  dem 
Zeugniss  der  Reife  entlassene  Abiturienten: 

A.  Im  Michaelistermin  i  mündliche  Prüfung  unter  Vorsitz  des  Kgl.  Provinzial-Schulrathes  Herrn 
Gottschick  am  1.  September  1866): 

1)  Richard  v.  Heydebreck,  geboren  in  Berlin  am  6.  Januar  1848,  evang.,  Sohn  eines  verstorbe- 
nen Kararaer-Gerichts-Rathes.  Er  war  f<V2  Jahr  auf  der  Anstalt,  2  Jahre  in  Prima  und  wollte  sich  dem 
MHitärstande  widmen. 

•_>)  Paul  Falkenberg,  geboren  in  Berlin  am  2.  September  1848,  evang.,  Sohn  eines  Rentier.  Er 
war  71/2  Jahr  auf  der  Anstalt,  2  Jahre  in  Prima  und  hat  sich  dem  Studium  der  Naturwissenschaften 

gewidmet. 

3)  Paul  Schütte,  geboren  in  Berlin  am  3.  Mai  1847,  evang.,  Sohn  eines  Kammer-Gerichts-Rathea 
Er  war  7  Jahre  auf  der  Anstalt,  2  Jahre  in  Prima  und  studirt  Medicin. 

B.  Im  Ostertermin  (mündliche  Prüfung  unter  Vorsitz  des  Kgl.  Provinzial-Schulrathes  Herrn 
Dr.  KHx  am  12.  April  1867): 

1)  Ludwig  Meyer,  geboren  in  Berlin  am  2.  Januar  l»47,  jüdischer  Religion,  Sohn  eines  Kauf- 
manns und  Seidenwaaren-Fabrikanten  hierselbst.  Er  besuchte  die  Anstalt  9  Jahre,  war  -'  Jahre  in  Prima 
und  wollte  sich  dem  Studium  der  Rechte  widmen,  entschied  sich  jedoch  nachträglich  für  das  der  Philologie. 

2)  Ernst  Kronecker,  geboren  in  Liegnitz  am  7.  September  L^49,  evang.,  Sohn  des  Professors 
und  MitgHedes  der  Akademie  der  Wissenschaften  Herrn  Di.  Kronecker  hierselbst.  Er  war  SI/3  Jahr  auf 
der  Anstalt,  2  Jahre  in  Prima  und  gedachte  sich  dem  Studium  der  Philologie  und  Geschichte  zu  widmen. 

3)  Theodor  Böhm,  geboren  in  Cleve  am  17.  Februar  1S47,  evang.,  Sohn  eines  verstorbenen  Bau- 
meisters.   Er  besuchte  die  Anstalt  5  Jahre,  war  2  Jahre  in  Prima  und  widmete  sich  dem  Baufach. 

4)  Ernst  v.  Wasserschieben,  geboren  in  Berlin  am  3.  Februar  1847,  evang..  Sohn  des  (seitdem 
gestorbonenl  Generals  der  Infanterie  und  General-lnspecteurs  der  Festungen,  Herrn  von  Wasserschieben 
Exe.  hierselbst.  Er  gehörte  der  Anstalt  6V2  Jahr  an,  war  2  Jahre  in  Prima  und  widmete  sich  der 
Jurisprudenz. 

b)  Hugo  Ulrici,  geboren  in  Berlin  am  8.  October  1S4G,  evang.,  Sohn  eines  Kgl.  Ober-Forst- 
meisters hierselbst.    Er  war  5  Jahre  auf  der  Anstalt,  2  Jahre  in  Prima  und  widmete  sich  dem  Forstfach. 

6)  Wilhelm  Giese,  geboren  in  Colberg  am  27.  Mai  1847,  evang.,  Sohn  eines  verstorbeneu 
Kgl.  Hauptmannes.  Er  war  6  Jahre  auf  der  Anstalt,  2  Jahre  in  Prima  und  widmete  sich  dem  Maschinen- 
Baufach. 

7)  Martin  Gl ün icke,  geboren  in  Zielenzig  am  10.  Januar  1848,  evang.,  Sohn  eines  verstorbenen 
Predigers  zu  llerzogswalde  bei  Zielenzig.  Er  ^rehörte  der  Anstalt  l  Jahr  an  und  ist  auf  dieser  und 
dem  hiesigen  Joachimsthalschen  Gymnasium  2  Jahre  Schüler  der  Prima  gewesen.  Er  studirt  Theologie. 

7* 
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8)  Friedrich  Haack,  geboren  in  Berlin  am  18.  Mai  1849,  evang.,  Sohn  eines  Kaufmanns  und 
Seidenwaaren-Fabrikanten  hierselbst.  Er  gehörte  der  Anstalt  8V2,  (1er  Prima  IV2  Jahr  an  und  hat  sich 
dem  Baufach  gewidmet. 

D.  Schulzeit  und  Ferien.  Das  Schuljahr  begann  am  15.  üctober  1865,  nachdem  die  Michaelis- 
ferien vom  1.  bis  zum  13.  October  gedauert  hatten.  Der  Unterricht  wurde  zn  Weihnachten  rem  24.  De- 
ceraber  bis  zum  5.  Januar,  zu  Ostern  vom  15.  bis  zum  27.  April,  zu  Pfingsten  vom  8.  bis  zum  12.  Juni 
und  im  Sommer  vom  8.  Juli  bis  zum  3.  August  durch  Ferien  unterbrochen.  Derselbe  fiel  ausserdem 
aus  am  Vormittage  des  2.  November  zur  Feier  des  Reforniationsfestes,  am  22.  März  zur  Feier  des  Ge- 
burtstages Sr.  Majestät  des  Königs,  am  15.  und  30.  Mai  als  dem  ßuss-  und  Iliramelfahrtstage,  am 
12/13.  April  und  3.  September  zur  Abhaltung  von  Maturitäts-Prüfungen. 

Während  des  Sommer-Semesters  ist  mit  Genehmigung  der  vorgesetzten  Behörde  der  Versuch  gemacht 
worden,  den  Nachmittags-Unterricht  durch  Verbindung  der  Lehrstundeu  mit  dem  Vormittags-Ünter- 
richtzu  beschränken.  Der  letztere  wurde  daher  in  der3.  Elementarklasse  an  vierTagen  auf  die  Zeit  von8  bis 
12,  an  zweien  aber  von  8  bis  1 1,  in  der  2.  Elementarklasse  an  allen  Tagen  von  8  bis  12,  und  in  der  1.  an  zwei 
Tagen  von  ^  bis  1,  an  vieren  von  8  bis  12  Uhr  ausgedehnt.  In  den  unteren  Gymnasialklassen  und  in  Prima  fand 
täglich,  in  den  Klassen  Quarta  bis  Secunda  aber  am  Montag,  Mittwoch,  i)onnerstag  und  Sonnabend  (in  IVb 
auch  am  Freitag)  ein  fünfstündiger  Vormittags-Unterricht  statt,  während  Dienstags  und  Freitags  um  des 
Confirmanden-Unterrichts  willen  um  11  Uhrgeschlo.ssen  und  der  übhche  Nachmittags-Unterrichts  von  2  bis 
4  Uhr  abgehalten  wurde.  Zur  Vermeidung  übermässiger  Anstrengung  waren  die  Pausen  während  der 
Vormittagsstunden  veriängert  und  im  Lectionsplan  darauf  Bedacht  genommen,  dass  die  leichteren  Unter- 
richtsfächer in  die  letzten  Stunden  zu  liegen  kamen.  Gesang-  und  Turnstunden  waren  in  spätere 
Nachmittagsstunden  veriegt.  Ausserdem  wurde  der  Zeichen-Unterricht  der  facultativen  Abtheilung,  so- 
wie hebräischer  Unterricht  Nachmittags  ertheilt.  Die  Einrichtung  ist  nach  vielen  Zeugnissen  den  Eltern 
der  Schüler  willkommen  gewesen  und  hat  bisher  erkennbare  Nachtheile  im  Unterricht  nach  keiner  Seite 
zur  Folge  gehabt.  Die  Behörde  hat  gestattet,  dass  diese  Veränderung  auch  im  bevorstehenden  Winter- 
semester versuchsweise  ausgeführt  werde.  Die  fernere  Beibehaltung  derselben  lässt  sich  daher  hoffen, 
wofern  ihre  Nützlichkeit  nicht  durch  hervortretende  Uebelstände  zweifelhaft  gemacht  wird. 

E.  Zur  Chronik.  Kurz  vor  dem  Schlüsse  des  vorigen  Schuljahres  betheiligte  sich  die  Anstalt 
an  der  zum  Einzug  der  siegreich  heimkehrenden  Truppen  veranstalteten  öffentlichen  Festlich- 
keit durch  eine  Schüler-Deputation,  welche  am  20.  September  unter  Führung  des  Directors  und  mehrerer 
Lehrer  mit  der  Schulfahne  und  einer  von  den  städtischen  Behörden  bei  dieser  Veranlassung  geschenkten 
neuen  Fahne  sich  den  Deputationen  der  übrigen  höheren  Lehranstalten  anschloss  und  neben  denselben 
auf  dem  Pariser  Platz  Aufstellung  nahm.  Die  Angehörigen  des  Wilhelms-Gymnasium  hatten  zur  Feier 
dieses  Tages  noch  in  besonderer  Weise  für  eine  hervortretendere  würdige  Beleuchtung  des  Schulgebäudes 
beigetragen. 

Die  Feier  desReformationsfestes  am  Vormittag  des  2.  November  leitete  vor  dem  gesammten  Leh- 
rer-Collegium,  und  Schülercötus  der  Director  mit  Gebet  und  Ansprache  ein,  worauf  der  ordentliche  Lehrer 
Dr.  Steinberg  eine  Rede  über  Hans  Sachs  hielt  und  die  von  dem  hochedlen  städtischen  Magistrat  auch 
in  diesem  Jahre  übersandte  Reformations- Denkmünze  einem  würdigen  Primaner  übergeben  wurde. 

Am  4.  November  verlor  die  Anstalt  einen  ihrer  werthesten  und  hoffnungsvollsten  Schüler,  Alfred 
V.  Stülpnagel  aus  Unter-Secunda,  Sohn  des  Herrn  General-Major  v.  Stülpnagel,  welcher  in  jugendlicher 
Blüthe  durch  einen  unerwarteten  Tod  in  Folge  innerer  Verietzung  hinweggenommen  wurde,  nachdem 
er  noch  Tags  zuvor  durch  seine  Frische  und  Munterkeit  seine  Eltern  bei  der  Feier  ihrer  silbernen 
Hochzeit  erfreut  hatte.  Seine  Lehrer  und  näheren  Mitschüler  geleiteten  seine  irdische  Hülle  in  tiefer 
Bewegung  und  Theiluahrae  zur  Stätte  ihrer  Ruhe  und  bewahren  ihm  ein  treues  und  herzliches  Andenken. 

Ausserdem  ist  der  Tod  noch  mehrmals  im  Laufe  des  Schuljahres  unter  die  jugendliche  Schaar 
unserer  Schule  getreten.  Es  .starben  am  8.  November  Victor  Schreiber  aus  dem  zweiten  Cötus  der 
zweiten  Elementarklasse  und  am  1.  December  Karl  Meyer  aus  dem  zweiten  Coetus  der  Quarta,  beide 
am  Scharlachfieber,  und  am  20.  Januar  Richard  Baltz  aus  dem  ersten  Cötus  der  zweiten  Elementar- 
klasse am  Gelenk-Rheumatismus.  Auch  betrübte  uns  der  Tod  eines  früheren  Schülers  Georg  v.  Gell- 
horn,  welcher  seit  Michaelis  1853  von  der  ersten  Elementarkla.sse  an  die  Anstalt  besucht  und  dieselbe 
wegen  seiner  Kränklichkeit  Michaelis  v.  J.  aus  Ober-  Tertia  veriassen  hatte. 
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Am  1.  Advent,  2.  December,  feierten  die  Lehrer  mit  ihren  Familien  uud  einigen  Schülern  der 
oberen  Klassen  das  heilige  Abendmahl  in  der  St.  Matthäi-Kirche. 

Am  Abend  des  'J.März  versuchten  die  Schüler  der  Prima  eine  von  Herrn  Prof.  I>r  Jlirschfelder 
eingeübte  scenische  Darstellung  der  Plautinischen  Coraödie:  Captivi,  bei  welcher  der  Herr  Geheime 
Ober-Regierungs-Rath  Dr.  Wiese,  viele  Freunde  der  Alterthumsstudien  und  die  Angehörigen  der  Schüler 
uns  die  Ehre  ihrer  wohlwollenden  und  nachsichtigen  Theilnahme  erwiesen  haben.  Die  Aufführung  des 
Stücks  in  antiken  Costümen  war  den  Darstellenden  durch  die  sehr  gütige  Unterstützung  des  Königlichen 
Kammerherrn  und  General-Intendanten  der  Königlichen  Schauspiele  Herrn  v.  Hülsen  ermöglicht  worden, 
welcher  mit  geneigtestem  Entgegenkommen  die  Benutzung  der  erforderlichen  Garderobe  aus  dem  König- 
lichen Schauspielhause  gestattet  hatte.  Zur  Ausfüllung  der  Pausen  zwi.schen  den  Acten  wurden  Horazische 
Oden  nach  Taubert'schen  Compositionen  von  einer  Abtheilung  des  Schülerchors  vorgetragen. 

Der  Geburtstag  Sr.  Majestät  des  Königs  wurde  am  22.  März  mit  Gesang  und  einer  Ansprache 
des  Directors  von  der  gesammten  Anstalt  feieriich  begangen.  Dem  erhabenen  Schutzherrn  der  Anstalt 
hatten  die  Lehrer  derselben  ihre  Gelübde  und  Segenswünsche  durch  eine  ehrfurchtsvolle  Zuschrift  erneut. 

Am  17.  und  18.  Mai  nahm  der  Königliche  Provinzial-Schulrath  Herr  Dr.  Klix  Kenntnüss  von  der 
ünterrichtsertheilung  in  der  Anstalt  durch  Besuch  ihrer  Klassen. 

Der  Jahrestag  der  Schlacht  von  Königsgrätz  wurde  am  3.  Juli  durch  eine  besondere  Feier  in  der 
Aula  festlich  begangen,  wobei  gemäss  wohlwollender  Zuwendung  der  städtischen  Behörden  eine  grössere 
Anzahl  von  Exemplaren  der  von  F.  Schmidt  verfassten  Darstellung  der  Kriegsereignisse  an  Schüler 
vertheilt  wurde. 

Für  solche  dem  Wilhelms-Gymnasium  bewiesene  Geneigtheit  und  alle  derselben  besonders  zur 
Vermehrung  ihrer  Lehrmittel  und  Unterstützung  ihrer  Stiftungen  sonst  zugewandte  Theilnahme  gebe  ich 
mir  die  Ehre,  hiermit  öffentlich  warmen  und  aufrichtigen  Dank  auszusprechen. 

F.  fü'st'ht'iik«'.  Für  die  Lehrer bibliothek  übersandte  das  Hohe  Ministerium  der  geist- 
lichen u.  s.  w.  Angelegenheiten  die  Fortsetzung  des  Werkes:  Leben  uud  Werke  der  Väter  und  Begründer 
der  lutherischen  Kirche  (Bugenhagen),  das  Kgl.  Provinzial-Schul-Collegium:  Kepler's  wahrer  Geburtsort 
von  Grüner,  Herr  Oberiehrer  Kirchhoff:  die  von  ihm  verfasste  Ptlanzengeographie,  Herr  Dr.  Eberhard 
seine  Schrift:  Verbesseruugs vorschlage  zum  Text  des  Babrius,  Herr  Professor  Geppert  seine  neuen 
Ausgaben  von  Plautus  Truculentus,  Poenulus,  Epidicus,  Casina,  Herr  Oberlehrer  Dr.  Langkavel  seine 
Schrift:  Botanik  der  späteren  Griechen,  und  Herr  Professor  Dr.  Mommsen:  Sybels  Geschichte  der 
Revolutionszeit,  Curtius  Grundzüge  der  griech.  Etymologie,  Shakespeare  Dramatik  Works,  Guarini  H 
pastor  fido. 

Die  Naturalien-Sammlung  erhielt  durch  Herrn  General-Lieutenant  v.  Prittwitz  Exe.  eine 
grosse  Anzahl  besonders  geologisch  interessanter  Mineralien,  durch  Herrn  Lehrer  Schuler  ein  Nest  des 
Webervogels,  durch  Herrn  Kaufmann  Walcker  ein  ausgestopftes  Exemplar  von  Astur  Nisus  (Sperber)  und 
durch  Herrn  Geh.  Ober-Finanz-Rath  v.  Gellhorn  das  Herbarium  seiues  verstorbenen  Sohnes,  früheren 
Schülers  der  Anstalt. 

G.  Slifdiiia«'!!.  Die  Büchselstiftung,  bestimmt  zur  Gründung  einer  Freistelle  für  einen  an 
der  Matthiii-  oder  Lucaskirche  confirmirten  Schüler,  besass  am  Schluss  des  Schuljahres  250  Thlr. 
in  Werthpapieren  und  82  Thlr.  13  Sgr.  10  Pf.  als  Baarbestand.  Als  Geschenk  sind  eingegangen  5  Thlr. 
anonym  i)ei  Gelegenheit  eines  von  dem  liturgischen  Chor  der  Matthäikirche  am  27.  Februar  in  der  Aula 
veranstalteten  Concerts. 

Die  Lehrer-  Wittwen-  und  Waisen-Unterstützungs-Stiftung  hat  während  des  letzt- 
vergangenen Schuljahres  von  Mutter  und  Vormund  eines  zu  Ostern  als  reif  entlassenen  Schülers  der 
Prima  ein. Geschenk  von  100  Thlrn.,  von  zwei  Vätern  anderer  Schüler  dgl.  22  Thlr.  15  Sgr.  und  resp. 
7  Thlr.  15  Sgr.  erhalten.  Ausserdem  wurden  ihr  die  Prüfungs-Gebühren  eines  fremden  Maturitäts-Aspi- 
ranten  im  Betrage  von  10  Thlr.  überwiesen.  Hierdurch,  sowie  durch  die  Zinsen  und  regelmässigen 
Beiträge  der  Mitglieder  ist  das  Vermögen  der  Stiftung  jetzt  auf  1075  Thlr.  in  Werthpapieren  und  einen 
Baarbestand  von  B4  Thlrn.  25  Sgr.  6  Pf.  angewachsen.  Die  aus  den  Berathungen  der  Lehrer  her- 
vorgegangene Statuten  der  Stiftung  haben  höheren  Orts  die  erforderliche  Bestätigung  erhalten  und  lauten 
folgendermassen : 
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Statuten  für  die  Lehrer -Witwen-  und  Waisen-Unterstützungi^- 
Stiftung  am  K.  Wilhelme  -  Gymnasium. 

§  1.  Gründung  und  Zweck.  Die  ordentlichen  Lehrer  des  Wilhelms -Gymnasiums  and  der  mit 
demselben  verbundenen  Vorschule  sind  übereingekommen,  unter  einander  vom  1.  Januar  1864  ab  eine 
Kasse  zu  gründen,  welche  den  Zweck  hat,  ihren  Witwen  und  Waisen,  wie  denen  ihrer  Machfolger  eine 
Unterstützung  zu  gewähren. 

§  2.  Mitglieder.  A.  Mitglieder  sind  die  etatsraässig  angestellten  Lehrer  des  Wilhelms -Gymna- 
siums und  der  mit  demselben  verbundenen  Vorschule,  welche  Pensionsbeiträge  zum  allgemeinen  Pen- 
sionsfouds  leisten  und  selbst  pensionsberechtigt  sind. 

B.  Legt  ein  Mitglied  seine  Functionen  an  der  Anstalt  nieder,  weil  es  eraeritirt  wird,  so  steht  es 
ihm  frei,  vollberechtigtes  Mitglied  der  Stiftung  zu  bleiben.  Dasselbe  Recht  wird  denjenigen  eingeräumt, 
die  aus  anderen  Veranlassungen,  ausser,  wenn  sie  ihres  Amtes  entsetzt  sind,  in  das  Privatleben  zurück- 
treten oder  an  eine  andere  Lehranstalt  oder  überhaupt  in  andere  amtliche  Verhältnisse  übergehen, 
wenn  sie  wenigstens  lö  Jahre  dem  Wilhelnis-Gyranasium,  resp.  der  Vorschule  desselben,  als  ordentliche, 
etatsmässig  angestellte  Lehrer  angehört  haben.  Solche  Mitglieder  der  Stiftung  haben  die  gewöhnlichen 
Beiträge  nach  wie  vor  zu  entrichten  und  werden  als  ausgeschieden  und  ihrer  Anrechte  an  dieselbe 
verlustig  angesehen,  wenn  sie  mit  diesen  Zahlungen  zu  drei  auf  einander  folgenden  Malen  im  Rest 
bleiben  und  auch  der  dritten  schriftlichen  Aufforderung  des  Kassenwarts  (§  8)  zur  Einzahlung  innerhalb 
vierzehn  Tagen  nicht  Folge  leisten. 

C.  Verlässt  ein  Mitglied  der  Stiftung,  welches  aus  dem  Lehrer- CoUegiura  geschieden  ist  (B.), 
Berlin,  so  soll  es  verpflichtet  sein,  dem  Verwaltungsrath  (§  S)  schriftlich  einen  Bevollmächtigten  nam- 
haft zu  machen,  der  die  laufenden  Zahlungen  für  ihn  gehörig  leistet  und  an  welchen  die  unter  ß.  er- 
wähnten Anforderungen  mit  voller  Wirkung  für  ihn  selbst  zu  stellen  sind. 

§  3.  Beiträge.  Jedes  Mitglied  zahlt  jährlich  vier  Thaler  praenumerando  in  vierteljährlichen 
Raten. 

§  4.    Vermögen  der  Stiftung.    A.  Das  Vermögen  der  Stiftung  wird  zinsbar  angelegt. 

B.  Die  Stiftung  soll  ermächtigt  sein,  Schenkungen,  Vermächtnisse  und  andere  Zuwendungen  an- 
zunehmen. 

C.  Die  Beiträge  (§  3),  die  Zinsen  des  Vermögen»,  insofern  letztere  nicht  nach  §  5  zur  Vertheilung 
kommen,  und  die  sonstigen  Einnahmen  werden  zum  Kapital  geschlagen,  indem  nach  Beschluss  des 
Verwaltungsrathes  (§  8)  durch  den  Kassenwart  depositalmässige  Werthpapiere,  resp.  pupillarisch  sichere 
Hypotheken  erworben  und  in  das  Depositorium  des  Königlichen  Proviuzial- Schul -GoUegiums  abgelie- 
fert werden. 

§  5.  Unterstützungen.  A.  Sobald  das  Kapital  der  Stiftung  bis  auf  2000  Thlr.  angewachsen  ist, 
werden  die  Zinsen  desselben,  bis  die  Höhe  des  Kapitals  5000  Thlr.  erreicht  hat,  nach  dem  sub  C.  an- 
gegebenen Verhältnisse  vertheilt.  Für  den  Fall,  dass  das  Stiftungs-Kapital  die  Summe  von  5000  Thlrn. 
erreicht  hat,  werden  anderweitige  Festsetzungen  vorbehalten.  Bis  zum  Eintreten  dieses  Falles  soll  der 
Maximalsatz  des  Jahresbetrages  für  eine  einzelne  Unterstützung  die  Summe  von  Einhundert  Thalern 
nicht  übersteigen. 

B.  Die  Witwen  und  die  ehelichen  Kinder  eines  jeden  Mitgliedes  der  Stiftung,  welches  bis  zu 
seinem  Tode  derselben  angehört  hat,  sind  berechtigt,  die  Unterstützung  aus  derselben,  und  zwar  die 
Witwen  ausser  in  dem  ad  G.  6)  unten  bemerkten  Falle  der  Wiederverheirathung,  auf  Lebenszeit  in  An- 
spruch zu  nehmen.  Die  Witwe  oder  der  Vormund  hat  sich  daher,  nach  geschehener  schriftlicher  An- 
frage durch  den  Kassenwart,  schriftlich  zu  äussern,  ob  sie  diesen  Anspruch  zur  Zeit  oder  überhaupt 
geltend  machen  wollen  oder  nicht. 

G.  1)  Bei  dem  Vorhandensein  einer  Witwe,  ohne  oder  mit  Kindern,  wird  ihr  die  Hälfte  des  Zin- 
senertrages ausgezahlt.  2)  Bei  zwei  Witwen  kommen  fünf  Sechstel  des  Zinsenertrages  zur  Vertheilung. 
Hinzutretende  Kinder  führen  keine  Vermehrung  der  zur  Verwendung  kommenden  Summe  herbei.  Der 
Betrag  wird  nach  folgendem  Verhätniss  vertheilt:  je  eine  Witwe  drei  Antheile,  eine  Witwe  mit  einem 
Kinde  vier  Antheile,  eine  Witwe  mit  zwei  Kindern  fünf  Antheile,  eine  Witwe  mit  drei  und  mehr  Kindern 
sechs  Antheile.  3)  Sind  drei  oder  mehr  Witwen  vorhanden,  so  wird  der  gesaramte  Zinsenertrag  nach 
derselben  Berechnung  wie  bei  zwei  Witwen  vertheilt.    4)  Mutterlose  Waisen  treten  ohne  Rücksicht  auf 
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ihre  Zahl  vollständig  in  die  Stelle  der  Mutter,  5)  Kinder  kommen  für  die  Vertheilung  der  auf  sie  fallen- 
den Antheile  nur  bis  zum  zurückgelegten  achtzehnten  Lebensjahre  in  Betracht.  6)  Verheirathet  sich 
eine  Witwe  wieder,  so  verliert  sie  ihren  Antheil;  der  für  ihre  Kinder  aber  wird  auf  Antrag  des  Vor- 
mundes an  dieselben  ausgezahlt. 

§  6.  Besondere  Bestimmungen.  Die  Zahlung  der  in  §  .')  normirten  Unterstützungen  erfolgt  in 
vierteljährlichen  Katen  durch  den  Kassenwart  postnumerando  gegen  Quittung  und  wird  berechnet  von 
dem  Vierteljahrs -Ersten  an,  welcher  nach  Ablauf  des  Sterbequartals  lallt. 

§  7.  Verwaltung.  Die  Angelegenheiten  der  Stiftung  werden  uuentgeldlich  durch  den  Verwal- 
tungsrath und  die  Hauptversammlungen  verwaltet. 

§  8.  Verwaltungsrath.  A.  Der  Verwaltungsrath  besteht  aus  dem  Director  des  Wilhelms- Gym- 
nasiums als  Vorsitzendt-ri  und  zwei  in  der  Hauptversammlung  jedesmal  auf  ein  Jahr  zu  wählenden  Bei- 
sitzern, deren  erster  der  Kassenwart  ist.  Zum  Kassenwart  wird  nur  ein  solches  Mitglied  des  Lehrer- 
GoUegiums  gewählt,  welches  demselben  seit  wenigstens  fünf  Jahren  angehört.  Lehnt  das  betreffende 
Mitglied  dieses  Amt  ab,  so  hat  es  fünf  Thaler  an  die  Kasse  zu  zahlen  und  wird  für  diesmal  entbunden. 
Wiederwahl  darf  für  den  Zeitraum  der  nächsten  zwei  Jahre  abgelehnt  werden.  Der  Kassenwart  hat  die 
Pflichten  eines  Verwalters  fremder  Sachen  und  Güter.  Seine  Obliegenheiten  folgen  aus  den  §§  2,  3, 
4,  5,  6,  8. 

B.  Der  Verwaltungsrath  besorgt  alle  Angelegenheiten  der  Stiftung,  welche  in  den  §§  8  und  9  nicht 
ausdrücklich  ausgenommen  sind. 

C.  In  allen  das  Vermögen  der  Stiftung  betreffenden  gerichtlichen  und  aussergerichtlichen  Ange- 
legenheiten ist  der  Verwaltungsrath  aucH  in  den  Fällen,  wo  die  Gesetze  eine  Specialvollmacht  erfordern, 
der  legitimirte  Bevollmächtigte  der  Kasse,  resp.  Stiftung:  doch  kann  er  unter  eigener  Beaufsichtigung 
und  Verantwortlichkeit  wieder  einer  anderen  Person  Vollmacht  ertheilen. 

D.  In  der  Hauptversammlung  (§  9)  stattet  der  Verwaltungsrath  einen  durch  den  Kassenwart  ab- 
zufassenden Jahresbericht  ab  über  die  Geschäfte  des  verflossenen  Jahres  und  legt  eine  vollständige 
Bilanz  des  Vermögenszustandes  der  Kasse  vor. 

§  9.  Hauptversammlungen.  A.  In  der  zweiten  Hälfte  des  Januar  wird  alljährlich  eine  Haupt- 
versammlung abgehalten.  Zu  derselben  ladet  der  Vorsitzende  des  Verwaltungsrathes  sämmtliche  hier 
anwesende  Mitglieder,  wenigstens  acht  Tage  vorher,  durch  Gircular  ein.  Die  erfolgten  Einladungen 
müssen  bescheinigt  sein.  Jedes  der  in  dieser  Weise  eingeladenen  Mitglieder,  welches,  ohne  einen  hin- 
reichenden Grund  angegeben  zu  haben  diese  Versammlung  nicht  besucht,  zahlt  einen  Thaler  in  die 
Kasse.  Auswärtige  Mitglieder  sind  durch  ihre  Bevollmächtigten  (§  2.  C.),  denen  das  Gircular  zuzustel- 
len ist,  von  dem  Stattünden  der  Versammlung  zu  benachrichtigen;  sie  sind  nicht  verpflichtet,  an  der- 
selben persönlich  Theil  zu  nehmen,  aber  den  gefassten  Beschlüssen  unterworfen,  von  denen  ihnen  im 
F'alle  ihrer  Abwesenheit  zu  Händen  ihrer  Bevollmächtigten  schriftliche  Mittheilung  gemacht  werden  soll. 
Theilnahme  an  den  Versammlungen  mittelst  Stellvertretung  darf  nicht  stattfinden. 

B.  Die  ßerathungen  bei  der  Hauptversammlung  leitet  der  Vorsitzende  des  Verwaltungsrathes  und 
schreibt  selbst  die  Beschlüsse  nieder. 

G.  Die  Hauptversammlung  beschliesst:  a)  mit  einer  Majorität  von  drei  Vierteln  der  Stimmenzahl 
der  Anwesenden  über  Aenderung  der  Statuten  und  Auslegung  derselben  (§10).  b)  mit  einfacher  Majo- 
rität der  Anwesenden:  1)  darüber,  ob  die  angeführten  Entscluildigung.sgründe  der  nicht  erschienenen 
Mitglieder  als  hinreichend  anzusehen  sind,  2)  wer  für  das  kommende  Jahr  Kassenwart,  wer  zweiter 
Beisitzer  im  Verwaltungsrath  sein  soll  (§  8),  wobei  durch  Zettel  abzustimmen  und  im  Falle  relativer 
Majorität  für  jede  zu  wählende  Person  durch  erneute  Wahl  zwischen  den  beiden,  welche  die  meisten  Stimmen 
erhalten  haben,  zu  entscheiden,  sodann  aber  im  Falle  von  Stimmengleichheit  die  Wahl  durch  das  Loos 
zu  beenden  ist;  o)  über  die  Wahl  von  zwei  Mitgliedern,  denen  der  vom  Kassenwart  abgestattete  Jahres- 
bericht (§8  D.)  nebst  Büchern,  Rechnungen  und  Belägen  zur  Revision  vorzulegen  ist,  damit  sie  ihn  als 
richtig  bescheinigen  können.    Zur  Entscheidung  der  Wahl  findet  dasselbe  Verfahren  wie  bei  2)  statt. 

D.  In  besonders  dringenden  Fällen  ist  der  Verwaltungsrath  ermächtigt,  eine  ausserordentliche 
Hauptversammlung  einzuberufen,  für  welche  dann  die  Bestimmungen  von  A.  B.  C   gleichfalls  gelten. 

§  10.  Aenderung  der  Statuten.  Ein  Antrag  auf  Aenderung  der  Statuten  muss  von  dem  be- 
tretTenden  Mitgliede  schriftlich  und  in  genauer  Formulirung  bis  spätestens  zum  1.  October  vor  der 
Hauptversammlung  dem  Vorsitzenden  des  Verwaltungsrathes  eingereicht  und  von  diesem  durch  Gircular 
allen  Mitgliedern  mitgetheilt  werden.    Sollten  Unterauträge  nüthig  erscheinen,  so  müssen  dieselben  in 
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»leicher  Weise  bis  zum  1.  December  eingereicht  und  den  Mitgliedern  bekannt  gemacht  werden.  In  der 
Hauptversammlung  darf  nur  über  Anträge,  die  in  solcher  Weise  gestellt  sind,  Beschluss  gefasst  werden. 
§  11.  Aufsichtsbehörde  ist  das  Königliche  Schul-CoUe-ium  der  Provinz  Brandenburg.  Es  wird 
die  Beschwerden  über  die  Beschlüsse  der  Hauptversaramlungen  (§9)  zu  entscheiden  haben;  ihm  müssen 
die  etwaigen  Aenderungen  der  Statuten  zur  Einholung  der  Genehmigung  Seitens  der  Königlichen 
Ministerien  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal- Angelegenheiten  und  des  Innern  vorgelegt  wer- 
den; endlich  erhält  es  den  Jahresbericht  des  Verwaltungsrathes. 
Berlin,  den  10.  März  1867. 

(Folgen  die  Unterschriften  der  gegenwärtigen  Mitglieder). 
Vorstehendes  Statut  wird  hiermit  auf  Grund  der  Allerhöchsten  Cabinets-Ordre  vom  29.  September 
1833  bestätigt. 

Berlin,  den  21.  Juni  1867. 

(L.  S.) 
Der  Minister  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal- Angelegenheiten.     Der  Minister  des  Innern. 

Im  Auftrage:  Im  Auftrage: 

(gez.)   Keller.  (gez.)    Sulzer. 


Sexta, 
Quinta, 
Quarta, 
Unter -Tertia, 


IV.  Ordnung  der  öffentlichen  Prüfung. 

Freitag  den  27.  September, 

Vormittags  von  9  Uhr  an: 

Gymnasialklassen. 

Choralgesang  der  unteren  Abtheilung. 
.  Coetus  B.  Religion,  Brückner;      Coetus  A.  Latein,  Kassner. 
„        ,    Latein,  Schubring;  „         „    Rechnen,  Strübing. 

„   Griechisch,  Eberhard;       „        „   Griechisch,  Steinbefg. 
,    Geschichte,  Bemmann;      ,        „    Latein,  Gleditsch. 
Ober  -  Tertia  .    .    .  Mathematik,  Wendland. 
Unter -Secunda  .    .  Latein,  Höpfner. 
Ober-Secunda   .    .  Griechisch,  Hirsch felder. 

Prima Mathematik  Kruse. 

Gesang  der  oberen  Abtheilung. 
Nachmittags  von  4  Uhr  an: 
Vorschule. 
;  Choralgesang  der  ersten  Klasse. 

3.  Klasse,  Rechnen,  Fechner; 
2.  Klasse  Coetus  B.  Lesen,  Müller;  Coetus  A.  Rechnen,  Unglaube. 

1.  Klasse       ,        .   Deutsch,  Faehling;        ,       „    Religion,  Simon. 

Choralgesang. 
Nach  Beendigung  der  Prüfung  um  6  Uhr  Abends  wird  die  erste  Gesangklasse  Rombergs  Composition 
der  Glocke  von  Schiller  unter  Leitung  des  Gesanglehrers  Herrn  Schütze  vortragen. 
Am  Sonnabend  den  28.  Sept.  werden  bei  der  um  10  Uhr  Vormittags  beginnenden  Schlussfeier- 
lichkeit nach  eigenen  Ausarbeitungen  die  Abiturienten  Reinhold  Sydow  eine  deutsche  und  Friedr.  Jacobs 
eine  lateinische  Rede,  sowie  die  Primaner  Otto  v.  Lüdinghausen- Wolff  ein  lateinisches  Gedicht  und  Albert 
Scheele  eine  griechische  Rede  vortragen,  worauf  die  Entlassung  der  Abiturienten  durch  den  Director 
stattfinden  wird. 


Das  neue  Schuljahr  beginnt  am  14.  October.    Für  die  Aufnahme  neuer  Schüler  in  die  Elementar- 
klassen ist  der  5.,  für  solche  in  die  Gymnasialklassen  der  7.  October  Vormittags  bestimmt. 

Director  Dr.  Kubier. 


,^'' 


/  ^ 
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H^.b- 


K  Wilhelms-Gymnasiiim  in  Berlin. 

Vill. 


Jaliresberieiit, 

womit  zu  der 

am  25.  und  2'^  n  ptember  stattfindenden  öffentlichen  Prilfuiig 

und  Entlassung  der  Abiturienten 

ehrerbietigst  einladet 
der  Director 


Vorausgeschickt  ist: 

Die  Sophokleischen  Strophen  metrisch  erklärt.    IL  Theil. 
Von  dem  Oberlehrer  H.  Gleditsch. 


Beiiiii   1868. 

Bachdruckerei  von  Gustav  Lange,  Friedrichsstrasse  103. 


y 


DIE  SOPIIOKLEISCHEN  STROPnEN 

METRISCH  ERKLÄRT. 


ZWTYTER  THEIL. 

AMIOOSE. 

Antig.  100  —  109  =  117  —  126. 


I. 


n.  ^^    -^ 

m.  ^ _^_^_-.^  5 

Logaoedische  Strophe.  I.  Drei  zweite  Glykoneen.  II.  Drei  Glykoneen,  von  denen  der 
erste  (ein  dritter  Glykoneus)  mit  der  Anakrusis  beginnt  und  der  letzte  thetisch  schliesst. 
III.  Glykoneisches  System  von  vier  Reihen.  —  Die  irrationale  Schlussthesis  der  fünften 
Reihe  hat  zu  der  hergebrachten  unrichtigen  Abtheilung  (ß)^£9apov  |  A-.pxaiwv  statt  ß>.e(papov 
Atp)tai|wv)  geführt  (s.  Hermann,  Eiern.  D.  M.  p.  571),  welche  von  Nauck  mit  Recht  verlassen 
worden  ist.  Vgl.  Rossbach  u.  Westphal,  Griech.  Metrik  II!,  S.  483  u.  536.  —  Wegen  der  bei 
Sophokles  seltenen  tribrachischen  Basis  s.  a.  a.  0.  S.  534  und  Berger,  De  Sophoclis  versibus  loga- 

oedicis  p.  10  sq.  u.  p.  56. 

Vs.  106.  Um  die  fehlende  Sylbe  zu  ersetzen  hat  man  tA  nach  oder  a::'  vor  'ApyoOEv  einge- 
schoben oder  'ApYoOev  selbst  mit  einem  viersylbigen  Worte  (wie  'Attioösv,  'Apyeiov,  "ApYoXtxov, 
ApyoYevf;)  vertauscht;  empfehlenswerther  als  diese  Verbesserungsvorschläge  scheint  mir  der 
folgende:  tov  )^£ujcaff7:iv  'Ap^oOsv  exßxvTa  9toTa  -x^fax-^-ix.  Jedenfalls  ist  die  kurze  Endsylbe 
in  Itüy.xfmi^  nicht  anstössig,  wie  Nauck  meint,  s.  zu  AI.  1187.  —  Vs.  117.  «povcocaiiiv.  — 
Vs.l22.  La:  7c)^Yi<jl>Yivai  xal  (jTSipavwfy.a,  gewöhnlich  nach  Triklin  Tr>.y)(ydfivat  te  >cat  <rr.,  was  Nauck 
nicht  ohne  Grund  verwirft;  er  selbst  schlägt  vor:  ->..  to  -:  o-.:  G.  Wolff:  Til-  -/.äi  Tcpiv  <jt.;  ich 
vermuthe:  TC^r^aO-nvai  x,ai  tö  <yTe9avw[j.a. 

Antig.  134  —  140  =  148  —  154. 

I.  , 

i-- 

.•<>.   _    —   %^^  i__ 

' o  —  '-^  — 

n.  -w._    —  >-  5 


Logaoedische  Strophe.  I.  Drei  Tripodien  und  zwei  Dipodien  in  mesodischer Gruppirung, 
als  Schluss  der  Periode  ein  Glykoneus.  vgl.  Antig.  966  flF.  II.  Trochaeisch-choriambisches  Hyper- 
metron  von  drei  Tetrapodien  mit  einem  Adonius  als  Schluss.  s.  Westphal,  Metr.  U.  2.  Abth.  S.  511. 


I.     3     2     3     2     3 


11.     4     4     4 


Vs.  138  f.  mit  Hermann:  z^.yz  S'  xXkx  asv  ä>.[>.3c*  xa  S'  zt:  aXXoi;  htX  —  Vs.  153,  Das 
handschriftliche  ^Xs^i^cov  beizubehalten  empfiehlt  der  Gleichklang  mit  TT'jfps^i^wv,  das  wahrschein- 
lich seinen  Platz  mit  ttsya;  "Äpr,;  vertauscht  hat,  so  dass  sich  ursprünglich  entsprachen: 


Antig.  332  —  342  ==  343 


353. 


I. 


IL 


Logaoedische  Strophe.  I.  Vier  Glykoneen  mit  einem  logaoedischen  Paroemiacus  als 
Schluss.  Vgl.  R.  W.  Metr.  111.  S.  533.  II.  Zwei  daktylische  Tetrapodien  umschlossen  von  zwei 
iambischen  zum  Tetrameter  vereinten  Tetrapodien  und  einer  brachykatalektischen  trochaeischen 
Hexapodie  mit  Syncope  nach  der  1.  und  2.  Arsis.  Vgl.  Metr.  III.  S.  540  und  wegen  der  trochae- 
ischen Reihe  mit  spondeischem  Anlaut  und  Auslaut  ebend.  S.  161  f.  und  II.  2.  Abth.  S.  483  u.  523. 
—  Die  gewöhnliche  fehlerhafte  Versabtheilung  nimmt  Berger  a.  a.  0.  p.  34  f.  mit  Unrecht  in  Schutz. 

Vs.  351.  Die  bisherigen  Vorschläge  für  das  offenbar  verderbte  £i£Ta'.  des  La  (so,  nicht  tizzxi 
hat  uiir  A.  El)erhard  die  Lesart  desselben  uotirt)  befriedigen  wenig.  Angemessener  erscheint  mir 
ÖTCXi^STai,  das  hier  mit  dem  Accusativ  der  Sache  construirt  sein  würde,  wie  El.  995  f.:  iznX  yap 
TCOT  £aßX£(]/a<ja  toioutov  Opaao;  aÜTvi  i>'  t-KkCC^i  v.oitx  u7rr,p£TErv  y.xktl(;\ 


Antig.  354  —  364 


365  —  375. 


L 

n. 


Jambisch-logaoedische  Strophe.  I.  Einem  logaoedischen  Prosodiacus  (vgl.  Ai.  372) 
folgen  zwei  logaoedisch-anapaestische  Tetrapodien,  von  denen  die  letzte  ein  Paroemiacus  ist.  II.  Sechs 
(iamb.  u.  troch.)  Tetrapodien  und  zw^ei  Dipodien  in  folgender  Anordnung: 

4     4     2.     4     4,     4     4     2. 

Vgl.  Metr,  in.  S.  541  und  über  die  aufgelöste  Schlussarsis  in  der  iamb.  Dipodie  S.  213. 

Vs.  354  f.  Ich  vermuthe:  xal  9i)£y;j,xto?  av£a6£v  j  ^ojvYiaa  (so  schon  Valckenaer  u.  Bergk) 
x,al  a<7TTjv6aou;  ap£Ta;,  obgleich  die  ungenaue  Responsion  unbedenklich  wäre.  —  Vs.  356.  svai- 
Op£'.x  Helmcke  f.  xiOp'.x.  —  Vs.  369.  -Epocivtov  f.  -xpsipcov  (Schol.  -X-npaiv)  Wunder. 


L 


n. 


Antig.  582  —  592  =  593  —  603. 


1_^ I_I_^^     ^ 


I.  Dactylo-epitritisch.  Drei  dactylische  Tripodicii  und  vier  Epitriteu  mesodisch  gruppirt. 
II.  Jambisch.    Drei  Tetrapodien  und  drei  Hexapodien. 

I.     :\     2     2     3     2     3     2.         II.     4     4     G     4     G     G. 

Abweichend    R.  W.    Metr.  lll.  S.  541.  —  Wegen  der   inittelzeitigeo  Thes^is   iiu   1.  und  2.  Verse 
s.  a.  a.  0.  S.  387  f.  u.  443  und  Hermann,  Eiern.  D.  M.  p.  649  und  über  die  Hyperkatalexis  in)  1. 

Metr.  III.  S.  386  f. 

Vs.  586  lese  ich  oaoiov  wgte  TwOVTiav  ol^aa  x.ta.  (La:  -ovtixi't  aXo;  (i  vor  a  von  alter 
Hand  zugesetzt).  äXo;  hat  Elrasley  getilgt,  an  xovTiav  dachte  auch  Dindorf,  ttovtiov  verstösst  gegen 
das  Metrum,  das  hier  eine  lange  Sylbe  erfordert.  -  Vs.  595.  xr.aaTa  9}}iToiv  (La:  TTTaaTx 
<p»i[;.£vo)v)  Hermann.  An  der  kurzen  Sylbe  ist  so  wenig  Anstoss  zu  nehmen  wie  bei  x-^vj^-oc  in  der 
Strophe,  s.  oben!  —  Vs.  GÜO.  £T£TaTO  f.  TETaxo  u.  v.  601  /-r-V  tSj  viv  .  .  .  (La:  x.aT  au  vtv).  Die 
Länge  der  ersten  Sylbe  ist  in  diesem  Metrum  nicht  ungebräuchlich  wie  Wolff  meint,    s.  zu  El.  171. 

Antig.  604  —  614  =  615  —  625. 
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Logaoedische  Strophe.  Zwei  logaoedische  Hexapodien  (vgl.  El.  859  =  870  uud  zu 
O.e.  1241)  uraschliesseu  sieben  grösstentheils  logaoedische  Tetrapodien  (die  zweite  ist  choriam- 
bisch, die  letzte  trochaeisch) ;  vorangehen  zwei  Glykoneen. 

Vs.  604  hat  Nauck  ti;  txv  f.  -rsiv  _naeh  Anleitung  des  Metrum''  geschrieben.  Das.s  dies  mit 
Unrecht  geschehen  sei,  weil  die  iambisclie  und  spondeische  Basis  öfters  mit  einander  correspoudiren, 
hat  G.  Wolff  zu  v.  604  gezeigt.  Vgl.  Metr.  111.  S.  534  u.  Berger,  p.  11  u.  56.  Ebensowenig  durfte 
wegen  der  Responsion  des  Trochaeus  mit  dem  Spondeus  in  der  folgenden  Reihe  (^ptov  ü-  ~  7:1;  -ok-) 
eine  Aenderung  versucht  werden.  —  Vs.  GOG  f.  mit  G.  Wolff  u.  Donaldsou:  6  TravTxypEu;  ouV| 
äxäaaTot  n£ovT£;  für  das  hdsl.  ö  TcavTOYxpw;  out'  ÄxaaaTOi  Oewv.  -  Vs.  613  f.  voaoc  ö^*"  oOSsv 
ep7:a  I  övaTcov  ß'.6T(o  xaa-o^:»  f  ^""^  ^'^*-  ^'^^  Seyffert'sche  Aenderung  des  zo  ^plv  (v.  612) 
in  t6  TCaXiv  („soluta  arsis  choriambica'')  ist  metrisch  unzulässig. 


iLSÜg.  781  —  790  =  791  —  800. 

■^     -—    t_  v^     

J>«^  —  ^^  l_-  —  »«^  l_ 


n. 


r: 


! : 

^~"  ^''^  —  ^-^  ■,„,11  „  ^-^ 

Logaoedische  Strophe.     I.  Vier  logaoedische  Tetrapodien,    nämlich   zwei  düarabisch- 

choriambische  Dimeter  (s.  Metr.  III.  S.  538  f.)  und  zwei  Glykoneen,   von  denen  der  schliessende 

hetisch  auslautet.    II.  Vier  logaoedische  Tetrapodien  umgeben  ein  pentapodisches  Mesodikon    - 

Die  Pentapodie  mit  Syncope  nach  der  3.  Arsis  ist  besprochen  zu  Ai.  628.    Die  zweimal  syncopirte 

letrapodie ^   _  kommt  noch  vor  El.  836  =  848,   1084  =  1092,   0.  R.  870  =  880 

Trach.  851  =  862.  '  ' 

n  w  )i*  '^Vr'  ~^^'  '''^?'^?'''  ^^?  ^°  ^^'^^"'"  f-  ?T)  ^^  ^?X^^^  gegea  das  Metrum.  Vergeblich  suchen 
t:  Z  "•  -^-  ^'^^''^  '^'''^  ^''^'^  ^"  ^«lt«°5  weder  die  von  Erfurdt  zu  Antig.  792  noch  die  von 
Wolff  zu  A,.  403  und  dieser  Stelle  angeführten  Beispiele  sind  geeignet  das  Vorkommen  einer  auf- 
gelösten Arsis  des  Dactylus  („Choriamb«)  in  den  logaoedischen  Versen  der  Tragiker  zu  beweisen 
wie  übrigens  auch  Diadorf  z.  d.  V.  artheilt.  Die  ausnahmsweise  zugelassene  Auflösung  beim 
Dactylus  oder  Anapaest  in  den  Logaoeden  und  Dactylo-Epitriten  Pindars,  die  auch  Metr.  III 
S.  520  u.  394  anerkannt  ist,  darf  nicht  ohne  Weiteres  auf  die  Tragiker  übertragen  werden,  üeber 
Ai.  403  s  z.  d  bt  u.  über  Antig.  970  s.  unten.  Eine  überzeugende  Verbesserung  unserer  Stelle  ist 
noch  nicht  gefunden;  die  folgenden  Worte  vuv  5'  r,h  'y^  xaOxo;  »a.acov  s;cu  ^iooaa.  scheinen 
etwa  auf  z:,iöo'j;  xp/x;  hinzudeuten.  '    ' 


1. 


Antig.  806  —  816  =  823  —  833. 


c 


n. 


1 


•  M 
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Logaoedische  Strophe.    I.  Sechs  logaoedische  Tetrapodien  mit  einer  dipodischen  Clausel 
ün  1.  Verse    der  gewöhnlich  unrichtig  abgetheilt  wird,  ist  ein  diiambisch-choriambi.scher  Dimeter 
C^.  3ietr.  iil.  b.  538)  mit  einem  anacrusischen  Glvkoneus  verbunden: 


<7Tp. 


T  -, 


A-    ;;'^j"f '^^^'^^^^^   Tetrapodien  und  zum   Schlüsse  eine  brachykatalektische  Hexapodie    wie 
Antig.  846  ==  86a;  0.  C.  520  =  533  mit  Anacrusis. 


Vs.  810.  xa^f/coixa;  nach  La;  die  von  Nauck  aufgenommene  Conjectur  von  Blaydes  TTay-ycoivo; 
soll  eine  Ungenauigkeit  der  Responsion  beseitigen,  die  nicht  nur  sonst  häufig  vorkommt,  sondern 
sogar  in  dieser  Strophe  noch  zweimal  zu  finden  und  gewiss  nicht  zu  beanstanden  ist.  vgl.  zu 
Ai.  1187  u.  Antig.  106.  —  Vs.  815.  La:  e7rtvuu.(pi<5t6;,  was  sich  metrisch  nicht  halten  lässt.  «la  hier 
eine  Auflösung  der  Länge  unmöglich  ist.  Nach  Bergks  Vorschlag  £7:1  vu;x9£ioi;  versuche  ich :  £7:1 
vua9etotcr!.  und  in  der  Antistrophe  Tzx'f/Skx^'jTOiai,  da  die  Unterdrückung  der  Thesis  au  dieser 
Stelle  sehr  unwahrscheinlich  ist,  also:  ctd.  £v-^Vrjpov  o'jz  ettI  v'ja9£ijotat  ttw  [/i  ti;  ujavo?  u;avr,'7£v, 
ä'XV  'ÄYECovTi  vu{ji.9£U'7(j>  und  y.vT.  TEyyEi  S'  Ott'  öcpp'j'7',  rxy/.AauJTOLGi  Stioi^x;-  x  ;a£  dx-l  acov 
ou.oiOTXTav  ÄXTeuvaCEi.    Doch  lässt  sich  eine  solche  Aenderung  umgehen,  wenn  man  so  einlheilt: 

£y/cVr,pov  out'  im  vujj.^eioi; ^  -  ^ T£yy£i  S'  ü-  ö^p-jci  7tayx.).aÜT0i; 

TTo)  ai  TIC  uu-vo?  uavr,-  _  ^  _  ^  ._      —     ^zicx^xc-  x  u.z  Satu.wv 

C£V,  xkV  'A/£pOVTt  VUaCpEUCW       ^  -  ^  —  ^ OU.OlOTXTav  /.XT£UVa![£l. 

Dann  würde  die  zweite  Periode  aus  vier  Tetrapodien  bestehen,  von  denen  zw^  eine  in'ationale  Thesis 
vor  der  schliessenden  Arsis  haben,  s.  Metr.  Lll.  S.  536. 

Antig.  838  —  856  =  857  —  875. 


U. 


ra. 
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Jambisch-logaoedische  Strophe.  I.  Drei  logaoedische  Tetrapodien  verbinden  sich  mit 
drei  Dipodieu  in  folgender  Ordnung  2  4  4  2  4  2.  Ob  die  anlautende  iambische  Dipodie  und  der 
folgende  Glvkoneus  am  Anfange  der  Strophe  (wie  Ai.  600  =  612.  601  =  613.  622  =  635.  624. 
1188  =  1196.  El.  1058  =  1070.  Trach.  845  =  856)  nicht  vielmehr  zusammen  als  eine  einzige 
hexapodische  Reihe  zu  betrachten  sind,  ist  zweifelhaft;  die  Verbindung  von  tetrapodischen  und 
dipodischen  ;j.£y£!)r,  im  Folgenden  scheint  dagegen  zu  sprechen.  —  II.  Zwei  Tetrapodien,  nämlich 
ein  anapaest.  Paroemiacus  mit  lauter  Spondeen  (s.  zu  Autig.  1121)  und  ein  anacrusischer  Glvko- 
neus, und  eine  logaoedische  Hexapodie.  III.  Zwei  Tetrapodienpaare  umschlossen  von  zwei  Hexa- 
podieu,  alles  iambisch  mit  Ausnahme  der  vorletzten  Reihe,  die  logaoedisch  ist. 

Vs.  840.  oi/O'jivav  f.  ö},o|jivxv  Martin.  —  Vs.  842  f.  w  7:0!'.:,  to  7:o>£o):  ~oAj  -/,Tf,;zov£;  xy^pzq 
und  in  der  Antistr.  v.  860  f.  aa£T2pou  ttot^ou  ylzivoXc  \  Xx'p^xyJ.^xiai.  Eine  Aenderung  wegen  der 
ungenauen  Entsprechung  ist  nicht  nöthig.  s.  zu  Ai.  1190.  —  Vs.  844  fi".  und  die  entsprechenden 
Verse  der  Gegenstrophe  (862  fl^.)  sind  so  abzutheilen: 


tco  Aipz,aTai  xpy^vat 
i (■)•/,  jx:  t'  z-'jxo'j.xto'j  xXto?  io.- 

{■KXC  OjUJJ.XO'Z'JZX'   J'J-a'  It.I'/.~WJ-X\. 


tco 


aa.Tpoja'-  )iy.T30)v 


(aTat  v.ovj.vj.x'zx.  t'  xuToyEv- 

(vT.t'  £17.(0  TTÄTSI  ^UCaOOO'J   U-XTCO; 


s 

in  V.  865  das  von  Triklinius  mit  ä{xw  vertauschte  datji  als  völlig  unanstössig  beizubehalten. 
—  Die  verderbte  Stelle  v.  850  f.  ist  nach  dem  Metrum  der  Antistrophe  herzustellen,  ich  versuche: 
ici)  ^'jai^OTao;  ßpoTÖv,  |  oO^s  v£x.po;  vsxpotTi  |  {/iroi/co;,  ou  ^waiv,  oü  ÖavoOaiv.  —  Vs.  867  f. 
scheint  die  Vergleichung  des  strophischen  Verses  (848  f.)  eine  Aenderuug  der  überlieferten  Wort- 
stellung zu  empfehlen: 

Tcpo;  z^ij.x  TuajioytoTTOv  £p|)(0{Aai  Tapou  Tuoratvto'j. 

TTOO?  O'j;  ipato;  avaao;  spjj^ou-ai  a£TO',x.o;  ä^"  sya), 

Heimsoeths  gewaltsame  Umgestaltung  der  Strophe  und  Antistrophe  ist  metrisch  und  sprachlich 
nicht  begründet.  asTO'-xo;  verbindet  sich  mit  sp/oaat  und  hat  seine  Beziehung  in  dem  grammatisch 
an  spyoaat  sich  anschiiesseuden  7:po?  oO;. 

Antig.  853  —  856  =  872  —  875. 


Jambische  Strophe.     Drei   iambische   Tetrapodien    und   eine   katalektische   Hexapodie. 
Vgl.  R.  W.  Metr.  Ul.  S.  264  f.  und  wegen  des  Schlussverses  zu  El.  128. 

Antig.  876—882. 


Jambo-trochaeische  Strophe.    Sechs  theils  iambische,  theils  trochaeische  Tetrapodien 
umschliessen  ein  dactylisches  Mesodikon  von  gleichem  Umfange. 

Vs.  876  f.  lässt  sich  das  handschriftlich  Ueberlieferte  festhalten,  wenn  ayoj^.xi  vor  Ta>.ai9po)v 

gestellt  wird: 

zxXa'jTo;  a-p'Ao;  avjasvxi  o;  ayoaai  TxXai'ppwv. 

Vs.  879  ff.  sind  so  zu  vertheilen:  oux.£T'-  —  Ispov  |  ou.;j.a  —  -raXaivx.  |  tov  S'  —  ölHxaz.  j  oO^sl;  — 
<jT£vx^£t.  Die  iambische  Schlussreihe  mit  der  vorangehenden  thetisch  auslautenden  trochaeischen  zu 
einem  Verse  zu  vereinen  ist  unmöglich,  weil  dann  zwei  Thesen  sich  berühren  würden. 


Antig.  944 


954  ==  955  —  965. 


I. 


n. 


Logaoedisch-iambische  Strophe.  Zwei  Perioden.  I,  Logaoedisch.  Nach  einer  Penta- 
podie  (s.  zu  Ai.  629)  ordnen  sich  acht  Tripodien  und  zwei  Tetrapodien,  je  zwei  Reihen  zu  eiiirm 
Verse  verbunden,  zu  einer  mesodischen  Periode: 

5,    3     3,     3     4,     3     3,     3     4,     3     3. 

II.  lambisch.  Zwei  Tetrapodien  und  eine  Hexapodie.  Ueber  die  letztere  s.  zu  El.  128  und  über  die 
Sonderung  der  iambischen  Elemente  von  den  logaoedischen  s.  R.  W.  Metr.  III.  S.  541,  wo  diese 
Strophe  nachzutragen  ist.  —  In  v.  2,  4  u.  6  wäre  auch  eine  tetrapodische  Messung  der  zweiten 
Reihe  denkbar: 

wie  wir  früher  El.  836  (=848)  [/.xllo^  ^-saßxasi,  10 >4  (=  1092)  vwvuj^.o;,  w  Trat  ;:a', 
0.  R.  870  (=  880)  Ixbx  y.xrxy.oiaärrr, ,  Antig.  785  (=  796)  aypovoaoi;  a-JXaT;  gemessen 
haben;  dadurch  würde  sich  in  der  ersten  Periode  eine  fünfmalige  Verbindung  von  Tripodie  und 
Tetrapodie  ergeben: 

5,     3  4-4.      3  4-4,      3  4-4,     3  4-4,     3  4-4. 

Doch  ist  die  oben  gegebene  Auffassung  der  Reihe  _  _ als  Tripodie  mit  irrationaler  vor- 
letzter Sylbe,  welche  an  anderen  Stellen  wie  0.  C.  1568,  Phil.  177,  846  durch  die  Antistrophe 
gefordert  wird,  bei  der  Verbindung  mit  Tripodien  die  näher  liegende.  Vgl.  auch  Phil.  706  ff. 
und  Metr.  III.  S.  536. 

Vs.  948.  >taiTOi  xxi  nach  Hermann.  —  Vs.  950.  /jJucopuTOu;. 

Antig.  966  —  976  =  977  —  987. 

I.  __ _|___^«) 

___( •) 

(     -- --^       

)--■ 


n. 


Logaoedisch-iambische  Strophe.  Zwei  Perioden,  die  erste  logaoedisch,  die  zweite 
iambisch  (s.  R.  W.  Metr.  III.  S.  541).  I.  Vier  Tripodien  und  drei  Dipodien  raesodisch  gruppirt, 
dann  eine  Tetrapodie  als  Periodenschluss : 

3      2     3      2      3      2      3,4. 

II.  Vier  iambische  Hexapodien.  —  Die  trihrachische  Basis  (s.  oben  zu  v.  108)  erscheint  hier 
am  Anfange  der  Strophe  wie  Ai.  1185  =  1182.  vgl.  0.  C.  182  =  197;  die  Verbindung  zweier 
Tripodien  mit  einer  Dipodie  (3.  4)  ist  ähnlich  wie  Phil.  175  ff.  =  186  ff.:  /j^e-'x?  IcTxuivw.  ttco; 
TTOTö  xw;  ^ua(;.opo;  cuvri/zi;  ib.  680  f.  =  697  f.  und  714  =  726;  die  katalektische  iambische 
Hexapodie  mit  doppelter  Syncope  (8)  tritt  hier  niclit  wie  sonst  gewöhnlich  als  Strophenschluss 
ein.  vgl.  zu  El.  128. 


*)  Da  die  Schlusssylbe  im  1.  u.  2.  Verse  der  Antistrophe  eiue  Länge  ist,  so  erforderte  die  Genauigkeit  des  Schemas 
eine  Andeutung  der  aStiöopo;  (JuXXa[3r;,  eine  solche  hat  aber  in  Ermangelung  eines  geeigneten  Schriftzeichens  unter- 
bleiben müssen. 
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Vs.  966  f.  sind  durch  Glosseme  entstellt  überliefert;  die  den  Umfang  des  antistr.  Verses  über- 
schreitenden zwt'i  Sylben  hat  Brunck  in  zstowv  gestrichen  und  statt  7:z'kc(.yzo)'^  hat  Wieseler  nach 
Bergks  Vorgang  TTTiXi^wv  restituirt.  —  Vs.  968  ff.  versuche  ich  folgende  Herstellung: 

i/.ral  BoTTTÖpiai,  iv'  6  (")p7;y.cov  xEsvoi; 

sidov  dtpxTdv  iV/Co;  ...  ^ 

üeber  a^£vo;  s.  G.  Wolff,  Krit.  Anmerk.  z.  d,  St.  —  Vs.  975.    apa/dsvTtov  für  apay^i^ev  i'f/iio^^ 
Seidler.  —  Vs.  982.  'F.zf/ßt'i()x^  wie  in  der  Strophe  ♦I'iVii^xT;  fordert  das  Metrum. 


Antig.  1115  —  11-25 


11-20 


1136. 


:i 


Logaoedische  Strophe.  Neun  Tetrapodien,  danmter  drei  iarabische,  und  zwei  Dipodien, 
beide  anapaestisch.  ~  Die  Ungenauigkeit  der  Responsion  in  5  und  7  ist  besprochen  zu  Ai.  1187 
und  zu  Antig.  605;  die  in  8  angewandte  Form  des  dritten  Glykoneus  zu  El.  121;  über  die  An- 
wendung der  anapaestischen  Dipodie  (1.  8)  in  logaoedischen  Strophen  vgl.  zu  El.  859  und  zu 
0.  R.  472.  Die  anapaestische  Tetrapodie  mit  durchgängiger  Contraction  der  Thesen  (6)  findet 
sich  in  logaoedischen  Strophen  noch  El.  851  =  862,  Trach.  653  =  661,  Phil.  829  =  845. 
ib.  837  =  853,  wo  allerdings  zum  Theil  die  richtige  Lesart  erst  wiederherzustellen  ist,  ferner 
katalektisch  Antig.  844  =  Sß2,  El.  863,  Phil.  834  =  850. 

Vs.  1115  ist  nicht  Kx^a£i'x;  zu  lesen,  sondern  kxf^a.ii'/;  beizubehalten,  ebenso  wie  in  der 
Gegenstr.  v.  1126  das  handschriftliche  ^iVyOou,  dagegen  empfiehlt  sich  die  Nauck'sche  Umstellung 
y.vxlax  ^'jtxoxc,  wodurch  die  fehlerhafte  Länge  im  iambischen  Rhythmus  beseitigt  wird,  und  aus 
gleichem  Grunde  vielleicht  auch  v.  1128  cTs-i/ouc.  N-jy.^ai,  wenn  hier  nicht  vielmehr  an  Ent- 
stellung durch  Interpolation  (s.  Nauck  z.  d.  St.)  zu  denken  ist.  —  Vs.  1120  f.  =  1131  f.  ist  die 
gewöhnliche  Verstheilung  unrichtig,  man  trenne:  A-r.oj;  h  ySAr:'^;  w  Ba-/,/£0  |  Ba/./xv  /.ta.  und 
•/tiGa'/'.pii;  fj'/pxi  /^^wpx  T  x'/.zx  -oX'jgt.  tt.  -Wollfs  Aenderung  von  7;o>.'j'7Täcpu>.o;  in  /.aXA'-TTx- 
O'Ao;  „des  Metrums  wegen"  ist  unbegründet,  s.  oben.  —  Vs.  1123  f.:  vxicov  ~ap'  uypwv  'Iw//ivoO 
pi({>p(ov  aypbu  CO  1134  f.:  aSpwv  ^-stcov  sOa^ovrojv  O'/iSai'a;  (srsTwv  nach  Hartung's,  x'ioiow 
nach  eigener  Vermuthung). 

Antig.  1137  —  1145  =  1146  —  1154. 


Jambisch-logaoedische  Strophe.  Acht  Tetrapodien,  theils  Glykoueen  wie  2,  5,  6, 
oder  andere  logaoedische  Bildungen  wie  4  (Vjyao'.^f/.ov  zp.  ^uoTv)  und  8  (anacrus.  Pherekrateus), 
theils  iambisch  oder  trochaeisch,  wie  1,  3  u.  7.  Mit  der  durchgängigen  Syncope  der  Thesen,  wie  sie 
in  der  ersten  Reihe  vorliegt,  vgl.  El.  153  u.  173. 

Vs.  1137  nach  La:  txv  ex  izxnxM  ti  aX;  u7:£pTaTav  roAswv  und  in  der  Gegenstro})he :  tw  7:üp 
TCv e  1 6 V I  Twv  yopay'  aTTpwv  vj/'.wv  oder  vielleicht  mit  Woltf:  iw  T'jp-vwv  ajTTpwv  /opxys  xal 
vuvtojv.  —  Vs.  1140  ist  ßiaia;  mit  kurzer  Paenultima  zu  lesen  uii<l  in  dem  antistrophischen  Verse 
des  hdsl.  A-.o?,  wofür  gewöhnlich  Z'/",v6;  gelesen  wird,  beizubehalten  und  Bergk's  Emendation 
Tcooipivrii}'  tovac,  f.  T:p09av/;»>i  iNaliy.i;  aufzunehmen: 


t.xv^x'jsj:,  —olt;  ztzX  v6«70'j. 
Vs.  1151.  0utai'7tv  für  Ouiiatv  nach  Boeckh. 


t.jX  Aid:  yiveöXov  Trpo-pxvr.O' 


Antig.  1261  —  1260  =  1284 


1292. 


Dochmische  Strophe.  Fünf  dochmische  und  ein  kretischer  Dimeter,  drei  dochmische  und 
ein  iambischer  Monometer.  In  der  eurhythmischen  Anordnung  entspricht  der  kretische  Dimeter 
dem  dochmischen  Monometer,  da  beide  aus  zwei  Füssen  bestehen: 

4.2.2.4.4.4.2.2.4. 

Die  Interjection  am  Anfang  steht  ausfserhalb  des  Verses. 

Vs.  1265.  oSy.O'-.  —  Vs.  1267  u.  1290  liest  man  gewöhnlich  x\xX  xixl,  vielleicht  deutet  aber 
die  Lesart  des  La  xl  xX  xl  auf  dreimalige  Wiederholung  der  Interjection  hin,  wodurch  sich  auch 
hier  ein  Dochmius  ergeben  würde.  —  Vs.  1289  nach  Enger  und  Nauck:  ti  «p-r,;,  Trat;  Tiv'  au  Xey&i; 
p.01  vsov.  Gegen  das  überlieferte  ti  97;;,  Co  Trat,  t^vx  spricht  das  ]Metrum  und  der  antistr.  Vers. 


Antig. 


1271 


1276  =  1294 


1300. 


Dochmische  Strophe.  1  u.  3  sind  iambische  Trimeter,  2  u.  5  dochmische  Dimeter,  die 
Messung  des  vierten  Verses  ist  nicht  ohne  Zweifel.  Der  äusseren  Form  nach  könnte  man  versucht 
sein  einen  iambischen  Truneter  mit  Syncope  nach  der  ersten  Arsis  darin  zu  sehen  und  sich  dabei 
auf  die  analogen  tetrapodischen  Bildungen  Antig.  869  iw  SuGTTOTawv  y.xnii;(vrr:z,  Phil.  1157  ip.-/: 
orx3x,d;  xiokxc,  berufen,  iudess  eine  hexapodische  Bilduni,^  dieser  Art  sucht  man  vergebens  in  don 
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iambischen  Strophen  der  Tragiker  (s.  R.  W.  Metr.  III.  S.  223)  und  es  ist  daher  bedenklich  sie  für 
andere  Strophen  anzunehmen;  das  Vorkommen  dieser  Form  gi-ade  in  einer  dochmischen  Strophe 
scheint  die  Annahme  einer  Zusammensetzung  derselben  aus  Dochmius  und  iambischer  Tripodie 
zu  begünstigen: 

Die  Frage  nach  dem  rhythmischen  Verhältnisse  der  Tripodie  zum  Dochmius  beantwortet 
Goldmann,  De  dochmiorum  usu  Sophocleo  I.  p.  35  wie  ich  glaube  richtig,  wenn  er  beide  ein- 
ander rhythmisch  gleichstellt,  und  es  dürften  demnach  auch  an  den  drei  von  Goldmann  a.  a.  0. 
besprochenen  Stellen,  wo  eine  iambische  Tripodie  einem  Dochmius  antistrophisch  respondirt: 
0.  R.  1360  vOv  b  xb'k'.o^  u.iv  sia',  1365  so'j  /.a/cou  xxx.ov,  Antig.  1340  s/.wv  y.xzt/.'zxv'jv,  alle 
Aeaderungen,  durch  die  man  eine  genaue  Responsion  zu  gewinnen  versucht  hat,  übei-flüssig  sein. 
Eine  sehr  nahe  liegende  Analogie  für  diese  Auffassung  der  iambischen  Tripodie  bietet  die  fünfzeitige 
Messung  des  Ditrochaeus  in  den  paeonischen  Strophen  der  Komoedie.  vgl.  R.  W.  Metr.  III.  S.  547  f. 
und  Rossbach,  Gr.  Rhythmik  S.  155  f.  In  beiden  Fällen  entspricht  ein  Trochaeus,  dessen  Arsis  ein 
aXoyo;  und  dessen  Thesis  ein  '^^xyio:;  [ipocyJTSco;  ist,  einer  Sylbe  von  der  Länge  eines  ^inr.u.oc: 

a  2 


1«  )i 


^  ^ 


Vs.  1273.  Schon  Erfurdt  hat  gesehn,  dass  der  antistrophische  Vers  auf  diese  Wortstellung 
hinführt:  tot'  apa  tots  &s6c;  gegen  die  überlieferte  Stellung  Usd;  tot'  aoa  tot*  spricht  aber  auch 
die  zweifelhafte  oder  ungewöhnliche  Form  des  Dochmius.  s.  R.  W.  Metr.  III.  S.  558.  Seidler,  De  vers. 
dochm.  p.  62.  Zu  der  Umstellung  des  u.'  vor  oder  hinter  ^w-^va  (u.z  [J'i'fx.  ßapo;  sywv  Meineke, 
IJLSY*  as  ßipo;  s/cov  Hermann)  nöthigt  weniger  das  Metrum  als  der  Sinn,  denn  gegen  eine  Respon- 
sion dieser  beiden  Formen  des  Dochmius: 

ist  nichts  einzuwenden.  — 

Die  zwischen  den  Trimetern  v.  1277  ff.  n.  1301  ff.  stattfindende  Responsion  ist  durch  den 
Ausfall  eines  dem  Kreon  zugehörigen  Verses  nach  1303  gestört,  s.  G.  Wolff  z.  d.  St. 

Antig.  1306  —  1311  =  1328  —  1333. 


Doch  mische  Strophe,  Nach  einer  als  Proodikon  dienenden  iamb.  Dipodie  folgt  ein  doch- 
misches  System  aus  drei  Dimetern  und  einem  Monometer.  —  Ueber  den  Hiatus  v.  1332  nach  itw 
tT(o  s.  Metr.  III.  S.  560.  —  V.  1310  scheint  mir  gemäss  der  Antistrophe  zu  lesen:  ^^iXaio;  syoi 
syo)  (La:  cpsj  ^sO  „a  m.  recentissima'').  In  SsO.a-.o;  ist  die  Paenultima  als  Kürze  zu  messen 
und  wahrscheinlich  auch  v.  1307  in  ävTxiav, 

Die  der  Strophe  und  der  Antistrophe  folgenden  fünf  Trimeter  vertheilen  sich  übereinstimmend 
unter  Kreon  und  den  'E^i'^yzlo:;  einerseits  und  unter  Kreon  und  den  Chor  andererseits: 

1312  f.  E3.  CN=  1334  f.  XO. 
1314.  KP.  CO  1336  KP. 
1315  f.     KZ.     CO        1337  f.     \0. 
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Antig.  1317  —  1325  =  1339  —  1346. 


-•) 


•)  avT.     ^ ^  —       w  —  v-'—  >-'  — 

D  0  c  h  m  i  s  c  he  Strophe.  Systematische  Verbindung  von  sechs  doclimischen  Dhnetern  1  n 
v.  2  entspricht  dem  einen  Dochmius  antistrophisch  die  iambische  Tripodie.  s.  zu  1274.  —  Den 
Hiatus  v.  1319  e^w  |  £/.avov,  wo  G.  Hermann  g  einschob,  rechtfertigt  Seidler,  De  vers.  dochm. 
p.  90.  vgl.  R.  W.  Metr.  III.  S.  350  u.  G.  Wolff  z.  d.  St.  Dagegen  ist  v.  1321  wahrscheinlicher 
riiiß-z'  mit  Erfurdt  statt  Ta-;^o;  zu  lesen,  als  die  Syllaba  anceps  zu  entschuldigen. 

Vs.  1340.  Die  überlieferte  Lesart  x,aT£x.Tavov,  wofür  man  r/.Tavov  xi/CTavov  /.aTS/.avov  vor- 
geschlagen hat,  habe  ich  oben  zu  v.  1274  mit  Goldmann  zu  vertheidigen  versucht.  —  Vs.  1342. 
Dem  Gedanken  wie  dem  Metrum  ist  genügt,  wenn  man  liest: 

TTOO^  TTÖTSpOV  TTpOTSpOV   lS(0,  TZX  /.>.'.  Ow* 

"kijaioL  Tav  yspoTv  /.ta. 

oTca  vor  7:p6;  hat  schon  Seidler  gestrichen  und  rxvTa  yao  zu  tilgen  empfahl  auch  Nauck.  Die  Ent- 
stehung des  Fehlers  ist  durch  das  noch  erhaltene  TrpoTspov  deutlich  gemacht;  mit  der  Ausdrucks- 
weise vgl.  Trach.947  TroTsp«  xpoTspov  £:naT£Vfo;  —  /AiOco  Qir  xäI  Öw  hat  Musgrave.  Tav  für  TiS' 
£v  Brunck  emendirt. 


I. 


TRACHIMAE. 

94  _  102  =103—111, 


n. 


Dactylo-epitritische  Strophe.     Zwei  Perioden:   I.  Eine  Tetrapodie  wird  umschlossen 
von  zwei  Tripodien  und  zwei  Pentapodien,    eine  Peutapodie    bildet    das  Proodikon.     11.  Drei 

Tetrapodien. 

1.     5.  5   3  4  3  5.  II.      1    1    1. 

Vgl.  R.  W.  Metr.  HI.  S.  446  f.  u.  zu  Ai.  172.    Die  Pentapodie  mit  Syncope  nach  der  zweiten  Arsis 
(v.  1)  ist  besprochen  a.  a.  0.  S.  397  c,  der  hyperkatalektische  Schlussvers  S.  386  f. 
Vs.  98  nach  Porson:  tcoöi  jaoi  icoih  pt.oi  vaiet  mit  Weglassung  von  t-.xi;. 
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Trach.  112  —  121  =  122  —  131. 


n. 


10 


Logaoedische  Strophe.  Vorangehen  vier  dactylische  Tripodien,  wovon  die  letzte  kata- 
lektisch  ist;  dann  folgen  drei  diiambisch-choriambische  Dbneter  und  ein  glykoneisches  System  aus 
ersten  Glykoneen.  Vgl.  Metr.  HI.  S.  538  f.  u.  532. 

Trach.  132  —  140.     iroi^o;. 


Jambische  Strophe.  Fünf  Tetrapodien  und  drei  Hexapodien.  Vgl.  Metr.  III.  S.  264,  wo 
die  ersten  drei  Reihen  zu  einem  Verse  zu  verbinden  gewiss  mit  Recht  empfohlen  wird.  s.  ebend. 
S.  226  f.  Der  Schlussvers  gleicht  El.  128. 

Trach.  205  —  215. 
I.  ^^_^_^_ 

■-^1 —      —  >_^  —  >_^  —  } 

IL  ^     _^^       _..^__     _ 


Jambische  Strophe  (vgl.  R.  W.  Metr.  III.  S.  264  ff.).  Einem  trochaeischeu  Proodikon  folgen 
iambische  Hexapodien  und  Tetrapodien;  zum  Schluss  eine  dactylische  Tetrapodie  und  eine  loga- 
oedische Hexapodie  wie  0.  R.  1212  =  1222  u.  Trach.  525.  Die  alloeometrischen  Reihen  sind 
besprochen  Metr.  111.  S.  228  ff.  Die  eurhythmische  Gliederung  der  Strophe  ist  folgende: 

1.     4,  4  6  G  4.  11.     4  4  4  4  6. 

Vs.  205  f.  ävo>.o>j;aTo)  ^öu.oi;  i^^zarioi;  xkoL'kxyoiiq.  La:  cxvoXoA'j^ste  und  olIxIv.I^.  — 
Vs.  209.  'A::onwva  nach  der  Hds.,  nicht  mit  Dindorf  u.  Anderen  'AtcöXXw.  s.  Metr.  III.  S.  223.  I.  a. 
—  Vs.  213  f.  theileich  .so: 

"ApTsaiv  'OpTuyi'xv  i>,a9a3oXov 
aaQiTcupov  YSiTova?  ts  IN'jL/.'pac;, 
wodurch  Dindorfs  Einschiebsel  Osiv  sich  als  übei-flüssig  erweist. 
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Trach.  216  —  224. 


IL 


Jambische  Strophe,   vgl.  Metr.  HI.  S.  264  ff.    Sie})en  Tetrapodieii  und  zwei  Hexapodien: 

1.     4,6644. 


11.      4   4   4    4, 


Vs.  216  ist  das  handschriftliche  izlpoif'  beizubehalten,  v.  217  i^ou  nicht  zu  verdoppeln, 
ebensowenig  v.  219  suoT  u.  221  Ilaiav;  auch  das  überlieferte  i^z  i^'  w  oi>.a  y'^vxi  giebt  keine  Ver- 
anlassung zu  Aeuderungen. 

Trach.  497  —  506  =  507  =  516. 


Dactylo-trochaeische  Strophe.  In  mesodischer  Gruppiruug  ordnen  sich  vier  Tetrapodien 
und  zwei  Hexapodien  um  eine  von  zwei  Tripodien  umschlossene  Pentapodie: 

4     4      6  3      5     3  4      1 


4. 


Vgl.  die  etwas  abweichende  Darstellung  bei  R.  W.  Metr.  III.  S.  470  f.  und  die  verwandten 
Strophenbildungen  El.  153  ff.  164  ff.  0.  R.  167  ff.  —  Die  Hyperkatalexis  in  v.  2  ist  zu  beurtheilen 
nach  Metr.  S.  386  f.,  die  Hexapodie  v.  3  u.  die  Pentapodie  finden  ihre  Erklärung  ebend.  S.  397,  2,  b 
und  39(1,  1.  e.  —  Vs.  9  ist  ein  syncopirter  iambischer  Trimeter.  v.  U)  ein  Pherekrateus. 

Vs.  497  f.  uti.l  in  d.M-  Gegenstrophe  v.  507  f.  ist  die  gewöhnliche  Verstheilung  vi/ta; 
xz\  I  y.al  und  rxTcxopou  |  ^paw.a  fehlerhaft,  die  Worte  vi/.a;  äsl  x.al  tä  uiv  iizCo-^  und  TiToxopou 
(^xau.7.  -ra-jpo'j  gehören  zu  einer  Reihe,  wie  die  obige  Darstellung  zeigt.  —  Vs.  510.    Bax/s-a; 

nach  La. 

Trach.  517  —  530.     i-ioSoi;. 
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17 


n. 


10 


Logaoedisch-iam bische  Strophe.  In  der  ersten  Periode  (1  —  8)  vereinigen  sich  sieben 
Tetrapodien,  theils  iambische  (3.  6.  7.),  theils  mit  kyklischen  Füssen  gebildete  und  eine  als  Ab- 
schluss  dienende  logaoedische  Hexapodie  (8)  von  der  zu  0.  R.  1212  besprochenen  Form.  In  der 
zweiten  folgen  zwei  jambischen  Hexapodien  drei  Tetrapodien,  von  denen  die  beiden  letzten  loga- 
oedisch  sind.  Die  lange  Anakrusis  in  6.  u.  7  wie  El.  171.  s.  z.  d.  St. 

Vs.  507  ist  nach  Anleitimg  des  Metrums  das  §£  vor  to^wv  zu  tilgen.  Aehnlich  Hom. 
Od.  ö,  322  f.:  'IX^z  rioasi^acov  •^0L',r,0'/Q;,  r.X^'  spiouv/i;  'Ep(X£ia;,  r>{>£v  Ss  avx;  /.tX.  —  Vs.  520  ff. 
ist  in  den  Ausgaben  unrichtig  abgetheilt,  man  lese: 

r,v  ^£  aETWTCwv  öX6£VTa. 

Vs.  528  ist  durch  Ausfall  eines  Wortes  hinter  ä|xa£V£i  entstellt,  wie  Sinn  und  Metnim  deutlich 
zeigt;  vielleicht  ist  herzustellen:  eXfiivdv  (so  Porson  statt  £X££iv6v)  ay.jjivsi  Xäyo?,  so  dass 
oajjLa  Object  wird.  —  Vs.  530.  Es  ist  nicht  abzusehen,  woran  man  an  w'7T;£p  Anstoss  genommen 
und  dafür  mit  geringeren  Hdss.  (ögtz  geschrieben  oder  es  gar  auf  Kosten  des  Metrums  gestrichen  hat. 

Trach.  633  —  639  =  640  —  646. 


Iw_ 


Logaoedische  Strophe.  Lauter  Tetrapodien,  v.  2  trochaeisch,  v.  7  iambisch,  die  übrigen 
logaoedisch.  Ueber  die  Bildung  von  v.  3  u.  5  vgl.  zu  El.  849  u.  853. 

Vs.  636  rap  >.iavav,  v.  639  ySkiovzxi.^  v.  642  ä/wv,  v.  644  ÄX/jj.r^va;  jcopoc  (ohne  xe). 

Trach.  647  —  654  =  655  —  662. 

^^     ^ 

■                     —       ^Ari«       — ^       >^^       ——      >m^^       -^—       X.^       l^->  -^ 

■>,.^  N.^^         ^_X         —        \..rf«        

r::::::: 

Jambisch-logaoedische  Strophe.     Sechs  Tetrapodien  und  zwei  Hexapodien,  1  u.  2, 
3  u.  4,  7  u.  8  zu  Versen  vereint,  vielleicht  auch  5  u.  6.  —  Eurhythmie: 

4  6      4_4      6^4      4^4. 

Das  hexapodische  Logaoedikon  T:p6;  SuoTv  v.  2  findet  sich  noch  Ai.  194  xW  xsx  zc,  e^pa- 
v(j>v,  oro'j  p.a/cpx{wv,  denn  El.  1413  =  1433  ist  pentapodische  Messung  durch  den  folgenden 
Vers  indicirt.    Der  anapaestisch-logaoedische  Paroemiacus  v.  1,  welcher  hier  die  Strophe  einleitet, 


erscheint  in  anderer  Anwendung  0.  C.  1244  y-Xovsoj'7'.v  xel  ^'jvoOaai  und  Antig.  356  =  507 
ii^tSi^aTo  xal  ^uTauloiv,  wo  er  in  beiden  Fällen  einen  Abschluss  bildet.  —  In  den  Schlussversi;n 
ist  die  richtige  Eintheilung  in  Reihen  diese: 

'TTp.   v'jv  ^'  "Apr.?  Ol  (JTpwÖsl?  Ccfi.1-  ävT.  Tx?  ^wSiOoO;  Tway/piGTO)  cjy/.pa- 

Xucf'  EXtxovov  äijipav  Osl;  £m  TTpo^iiEi  -  - 

Die  ungenaue  Entsprechung  von  £;£>'jg'  und  c-jy^paUsi;  hat  bereits  Hermann  beseitigt,  sie  ist  aber 
auch  bei  der  vorletzten  Sylbe  unzulässig,  da  hier  das  Metrum  eine  Kürze  fordert;  Or.po?  scheint  als 
Erklärung  zu  r.ooc^xazi  hinzugefügt  worden  zu  sein  und  das  jetzt  vermisste,  aber  im  Schol,  noch 
erhaltene  TreTuT^w  verdrängt  zu  haben,  wozu  'zxj/^'in'zo^  als  Attribut  dient.  Uel)rigens  ist  stcI 
7rpo(pa'7£t  schwerlich  auf  den  tückischen  Rath  des  Nessos  zu  beziehen,  sondern  auf  Dejanira's 
Gelübde,  das  sie  v.  610  ff.  durch  Lichas  dem  Herakles  mittheilen  lässt. 
Vs.  648  TuavT'  i?  Hermann.  —  Vs.  651.  -zxkxi^x^  Dindorf. 

Trach.  821  —  830  =  831  —  840. 

I.  ^     —     w —     — 


n. 


m. 


10 


Jambische  Strophe.  I.  Ein  lambelegus  und  zwei  Tetrapodien,  eine  anapaestische  (2)  und 
eine  trochaeische  (3).  s.  R.  \V.  Metr.  111.  S.  228.  230.  —  11.  Zwei  iambische  und  eine  logaoedische 
Hexapodie.  —  III.  Vier  tetrapodische  Reihen,  deren  je  zwei  zu  einem  Tetrameter  verbunden  sind. 
Ueber  die  Messung  von  7  und  8  als  synkopirte  iambische  Tetrapodien  s.  zu  Ai.  694  und  zu  El.  504. 

Vs.  830  =  840  hat  man  bisher  zu  katalektischen  Triraetern  umgestaltet;  die  Ueberlieferung 
wie  die  metrische  Form  führt  mit  Sicherheit  auf  iambische  Tetrameter:  in  dem  strophischen  Verse 
ist  der  Ausfall  von  etwa  sieben  Buchstaben  im  La  selbst  angedeutet,  in  der  Antistrophe  bedarf  es 
nur  sehr  geringer  Aenderungen  um  den  Tetrameter  zu  gewinnen,  wenn  man  in  ^zggo^j  mit  Dindorf 
ein  Glossem  zu  dem  jetzt  dadurch  verdrängten  i>r,p6;  erkennt.  Als  Herstellungsversuch  möge  gelten: 

(TTp.     £Tt  TiTOt'  £t'  ^ZITÜOVOV  TTOVCÜV     £y^Ol  OxvOJV   AaTp£taV. 

ävT.    ÖYipo;  u7CO<p6via  brtXwvj  \^x  /C£VTp'  sxt'CiGavTa.  — 
Vs.  834.  8v  £Te>t£  öavaTo;,  £Tp£cp£  S'  atöXoc  ^pä/.ojv  nach  Wakefield  und  Lobeck. 

Trach.  841  —  851  =  852  —  862. 


L 


n. 


i::: 


-^•) 


r 


so 


*)  Die  Schlusssylbe  des  auslautenden  Dactylus  ist  hier  in  Strophe  und  Antistrophe  eine  Länge,  s.  die  Anmerkung  zu 

Antig.  978  fif. 

3 
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Logaoedische  Strophe.  Die  i.  Periode  bestellt  aus  vier  Tetrapodien,  die  II.  aus  zwei 
Hexapodien  und  vier  Tetrapodien.  —  Vs.  3  ist  als  thetisch  auslautender  Glykoneus  mit  spondeischer 
Basis  zu  betrachten,  v.  4  eine  katalektische  trochaeische  Reihe,  wenn  man  nicht  von  der  über- 
lieferten Lesart  in  Strophe  und  Gegenstrophe  abweichen  will,  wozu  kein  zwingender  Grund  vorliegt^ 
üeber  die  ziemlich  häufige  iambisch-glykoneische  Hexapodie  v.  5  s.  zu  Antig.  835.  Die  choriam- 
bischenSchlussreihen  erinnern  an  El.  832  ff.  und  sind  wie  dort  als  ein  anapaestisches  Asynarteton 
anzusehen,  vgl.  Metr.  lU.  S.  540  u.  II.  2.  Abth.  S.  543  f. 

Vs.  842  ^öaoi'T'.  nach  Turnebus,  v.  843  äacovTcov,  v.  849  rzooci^ioikz  mit  La,  nicht 
TCOorrsßaXiV,  oiXko^po'j  nach  Erfurdt,  v.  845  oliihio^ici  rs'rixllxyyX;  statt  ölzx^olxi;  ^uva'XXayaic,  so 
dass  ein  Tribrachys  dem  Spondeus  der  Gegenstrophe  entspricht.  —  In  v.  846  sehe  ich  nach  der  zu 
El.  504  ff.  gegebenen  Andeutung  ari^ti  als  fehlerhaft  an,  da  alle  anderen  Beispiele  derselben  Reihe 
sowie  hier  der  antistrophische  Vers  eine  Länge  in  der  vorletzten  Stelle  haben  und  die  durch  viele 
Grunde  empfohlene  Auffassung  dieser  Reihe  als  iambische  Tetrapodie  mit  dem  Festhalten  der 
Lesart  axi^^zi  fällt.  Ansprechend  verbessert  G.  Hermann:  ri  tzo-j  ap'  a'Xy.GTaivsi.  —  Vs.  854  f. 
bedürfen  die  überlieferten  Worte  o'jttco  äYa/.>.£LTdv  'Hpa/.}io'j;  nur  einer  Umstellung  um  dem  Metrum 
gerecht  zu  werden:  o'jtw  'llox/kio'jc  iyax'Xsi'rov,  wobei  sou;  mit  Synizese  zu  lesen  ist.  Wahr- 
scheinlich   aber   ist   avax.X£'.ToO    auf    Hoat/.Aso'j;    bezogen   herzustellen.    —    Vs.  855.    ZTziu.o'kz 

ohne  V  ephelkystikon. 

Trach.  881  —  887. 


Jambisch-logaoedische  Strophe.  Sieben  tetrapodische  Reihen,  1,  2  u.  4  iambisch, 
3  glykoneisch,  5  u.  6  anapaestisch,  7  trochaeisch. 

Vs.  881  vermuthe  ich  ^'//laTcoTS  für  ^'//i-Ictcotsv.  —  Vs.  885  ist  vor  Trpo;  ein  Wort  ausge- 
fallen, das  als  Object  zu  iu/rtCOLzo  dienend  den  Anfang  der  anapaestischen  Tetrapodie  bildete,  es  liegt 
nahe  das  v.  879  störende,  hier  passende  lyzz'k'.öi-y-x  hierher  zu  ziehen  und  zu  lesen: 

luvit>.£;  rw;  Z'vr.ax'zo 

Vs.  879  f.  bildeten  ursprünglich  gewiss  einen  iambischen  Trimeter,  einen  solchen  gewinnen  wir 
wieder,  wenn  wir  das  anstössige  E'jvTos/st  ganz  streichen  und  statt  der  beiden  Wörter  rr^s-Xita- 
TaTa  Tupo;  ein  zweisylbiges  Adverbium  einsetzen,  z.  B. : 

TI\  /.XAcüc,  y'  sxpaCöv.     XO.  ziTtk  tco  »xopo»,  yuvai. 

Trach.  888  —  895. 
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Jambische  Strophe.    Drei  Hexapodien  und  fünf  katalektische  Tetrapodien. 
lese  ich:  st£-/,'  £T£x.£  aEyaXav  a  |  vEopTo;  xh  vo-j.^a  j  Soaoict  toic^'  'Epivuv. 

Trach.  947  —  949  =  950  —  952. 


—  Vs.  893  ff. 


Jambische  Strophe  mit  logaoedischem  Schlussverse.    Wegen  der  irrationalen   Sohluss- 
thesis  im  Glykoneus  s.  R.  W.  Metr.  lll.  S.  535  f. 

Vs.  947.  TCOTSpa  •:rp6':£pov  nach  Dindorf,  v.  951  -xsvoixev  nach  Erfurdt. 

Trach.  953  —  961  =  962  —  970. 


Jambisch-logaoedische  Strophe.  Nach  einem  tripodischen  Proodikou  Gogaoedischer 
Prosodiacus  wie  0.  R.  466  f.  =  476  f.,  868  f.  =  878  f.,  1006,  1186  =  1196.  1189  =  1198, 
0  C.  181  =  196,  1044  ff.  =  1059  ff.)  folgen  zwei  iambische  Trimeter  und  sechs  Tetrapodien, 
wovon  5  und  8  logaoedisch,  7  anapaestisch,  die  übrigen  iambisch  und  trochaeisch  sind. 

Vs  956  mit  Nauck  Alov  für  das  handschriftliche  Aio:,  gewöhnlich  Zr^vo:.  —  Vs.  968  aiai 
a'  ava^aTo;  <^i^zzxi  mit  Hermann  und  Erfurdt.  -  Vs.  969  wird  im  Anschluss  an  Nauck's  Vor- 
schlag zu  lesen  sein: 

-71  70Y,  y.xiy  'jttvov  viv  Övxa 

r,  Oavovra  xpivat; 
Eine  Aenderung  der  Strophe  ist  ungerechtfertigt,   wie  die  Vergleichung  mit  v.  957  =  966  und 

0.  R.  885  ff.  =  899  ff.  zeigt.  . 

Die  anapaestische  Partie  von  v.  971-1004  enthält  deutliche  Spuren  einer  Responsion  der 
Svsteme  insbesondere  entspricht  dem  dritten  (v.  978  ff.)  das  fünfte  (v.  988  ff.)  nicht  nur  m  der 
Zahl  der  Tacte,  sondern  auch  in  der  Vertheilung  unter  den  Greis  und  Hyllos.  Daher  hat  man  auch 
zwischen  dem  zweiten  (v.  974  ff.)  und  vierten  (v.  983  ff.)  eine  Entsprechung  herzustellen  versucht 
wozu  es  nur  geringer  Veränderungen  (v.  974  ^irx  ni^x  statt  ciyx  und  v.  986  ol'  ^.sA  p.ot  statt  o..aot) 
bedurfte.  Das  erste  Svstem  (v.  971  ff.),  wo  Dindorf  gewiss  mit  Recht  ^  u.zkzo;  statt  olu.oi  svo.  <to<.  a. 
zu  lesen  vorschlägt,  sieht  G.  Hermann  als  Proodos  für  die  Gi-uppe  bis  993  an,  während  er  die  drei 
letzten  Systeme  (v!  994  ff.)  als  Proodos  für  das  folgende  antistrophische  Lied  betrachtet.  Rossbach 
und  Westphal  stellen  (Metr.lll.  S.  119f.)  jede  Responsion  inAbrede  und  beanstanden  iiirl.t  die  Auf- 
einanderfolge der  beiden  Paroemiaci  v.  986.  987. 

o 
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Trach.  1004  =  1015  -  1017.    (A.) 


Logaoedische  Strophe.  Zwei  tetrapodische  Reihen,  eine  daktylische  und  eine  glyko- 
neische.   Voran  geht  eine  Interjection,  die  als  dipodische  Reihe  zu  messen  ist. 

Vs  1004  =  15  empfiehlt  sich  nach  Dindorfs  Vorschlag  £-^  H  oder  atat  aiat  zu  lesen  - 
Vs.  1005  f.  u^TaTov  statt  £Üvs^(jac  mit  Wunder  und  Hermann.  -  Vs.  1005  b.  iy.%^  ^SaraTov  eOvxaOai 
mit  Hermann  und  Elleudt. 

Trach.  1006  —  1008  =  1026  =  1030.     (B.) 


eme 


Anapaes tische  Strophe.   Paroemiakus  und  Dipodie  mit  iambischem  Schlussvers. 
Vs.  1027  vermuthe  ich  ^s.va  statt  ^saa^a.   vgl.  v.  980.    Weniger  angemessen  erscheint 
Aenderung  des  strophischen  Verses. 

Trach.  1010  —  1014  =  1031  =  1040.     (F.) 
Dactylische  Strophe  von  fünf  Hexametern,  s.  R.  W.  Metr.  III.  S.  29 
Vs.  1031  emendirt  Dindorf  durch  Verdoppelung  von  n^a;  und  Aenderung  von  ta>  in  cS 

O  R    i«o  lT^;/i°^^^  '""'  ""  "^^  ^''^^  ^"  ^^  verdoppeln.     Lang  gemessen  ist  das   .  auch 
O.R.  162.  El.  147.  0.  C.  139.  -  Vs.  1032.  tov  (puToo'  Dindorf  für  tov  ^Oaavr'. 

Trach.  1018  —  1022.     (M.) 
Dactylische  Strophe.  Fünf  Hexameter.  Vgl.  R.  W.  Metr.  lU.  S.  29. 

Trach.  1023  —  1026  =  1041  =  1043.     (A.) 


n.^-    ^^'*>^/j^;^^\Strophe.    Zwei  dochmische  Monometer  umschliessen  eine  dactylische  Tetra- 
^:    .%"^^f  ^^^^^b«^^;^ht^t  ---  ---^  ^^en  mittleren  Vers  als  dochmischen,  wobei  freiHch  die 

Kurze  als  Schlusssylbe  des  ersten  Dochmius  stört.  Um  sie  zu  beseitigen  will  Goldmann  v.  1042 
ZZ7  -^-ben  euva.ov  sova.ov  .;  cö.u.s.,  ^Ao.,  und  im  strophischen  Verse  die  Position  .o 
gel  en  lassen.  Bei  R.  W.  Metr.  lU.  S.  121  wird  der  erste  Dochmius  mit  dem  vorhergehenden,  de; 
zweite  mit  dem  folgenden  verbunden,  so  dass  die  Strophe  aus  zwei  dochmischen  Dimetern  besteht. 

V.    VI  ^'  "  ''''':  ''''  '''^'  "''  °''^  ^''^^''-  -  ^^'-  1^26.  tco  -:.;.  5ara.ov  mit  Tilgung  des  i  L 
-  Vs.  1042  eovacov  suvarrov  nach  Turnebus  f.  sovaaov  a'  s-:;va'70v 

Die  schon  von  Seidler  De  vers.  dochm.  p.  311  richtig  erkannte,  von  Neueren  mit  Unrecl^t 
wieder  aufgegebene  Anordnung  dieses  Gesangs  äxo  ay.ryf,,  ist  folgende: 

ABTAMAßrA 


Vgl.  R.  W,  Metr.  UI.  S.  120  f. 


21 
PIOLOC  TETES. 

Phil.  135  —  14.;  =  150  —  158. 


Logaoedische  Strophe.  Zwei  Hexapodien  und  sieben  Tetrapodien,  v.  1  und  9  iambisch, 
V.  3  trochaeisch,  v.  8  dactylisch,  die  übrigen  logaoedisch.  Eine  andere  Reihenabtheilung  geben 
R.  W.  Metr.  III.  S.  538,  welche  sich  indess  weniger  empfiehlt.  Dagegen  könnte  man  versucht  sein 
zwischen  2  n.  3  die  Scheidung  in  folgender  Weise  eintreten  zu  lassen: 

1="-    --  -  -  - 

Die  gewöhnliche  Abtheilung  von  3  u.  4  aber  ist  unzweifelhaft  unrichtig.  —  Ueber  die  Verbindung  der 
akatalektischen  dactylischeu  Tetrapodie  (8)  mit  folgendem  iambischen  Verse,  besonders  als  Strophen- 
schluss  s.  xMetr.  IH.  S.  540  und  Berger  p.  32  u.  vgl.  El.  134  ff.  ==  150  ff.,  211  f.  =  231  f., 
0.  R.  177  f.  =  188  f.,  0.  C.  540  f.  =  547  f.,  676  f.  =  689  f.,  1671  f.  =  1698  f.,  1675  f.  = 
1702  f.,  Phil.  1091  f.  =  1112  f.,  1093  f.  =  1014  f.,  1097  f.  =  1119  f.,  1130  f.  =  1153  f.. 
1133  f.  =  1156.  f. 

Vs.  135.  as  Um:oT\  —  Vs.  141  f.  ak  S'.  Ueber  ao\  S'  urtheilt  Hermann  richtig  (,.quam 
patet  metricam  correctionera  esse").  —  Vs.  150  f.  ava^  |  ocoupstv  6|/.p-'  mit  Tilgung  von  -:6  orov.  — 
Vs.  156  u.ri  TüocTTCsacov  ^£  Ixbii)  tcoi>£v  nach  Hennann. 

Phil.  169  —  179  =  180  —  190. 


L 


II. 


<     


10 


Logaoedische  Strophe.  1.  Glykoueisches  System  von  vier  Reihen  luit  Dactylus  an 
zweiter  Stelle  s.  R.  W.  Metr.  III.  S.  532.  —  U.  Um  ein  pentapodisches  Mesodikon  gruppiren  sich 
zwei  Tripodien  und  vier  Tetrapodien: 

4  4  3  5  3  4  4. 
Ueber  die  Responsion  des  Jambus  mit  dem  Spondeus  im  Anlaut  von  5  u.  6  s.  zu  Antig.  604.  Die 
Irrationalität  der  vorletzten  Sylbe  in  der  Tripodie  v.  9.  iL  7:a).aaai  Ovr.Twv,  wo  die  Antistrophe  eine 
Kürze  bietet  ä  S'  ai%p6'7TOtxo;,  ist  metrisch  durchaus  unanstössig,  so  gut  wie  in  der  Tetrapodie. 
s.  Metr.  m.  S.  530  und  zu  0.  C.  1568  u.  Antig.  945;  auch  der  Sinn  verlangt  eine  Aenderung  von 
i>vr,Twv  nicht  (s.  Elleudt,  Lex.  Soph.  s.  v.);  daher  war  Lachmanns  Verbesserungsvorschlag  ihüv 
zurückzuweisen.  —  Zu  der  Syllaba  anceps  am  Schlüsse  von  v.  5  u.  9  vgl.  0.  R.  1201  u.  11 90. 
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Vs.  171.  Tr.^i  aövTpocpov  mit  La.  Braufk's  ^'jvTpo^ov  ist  tiiclit  uüthweiidig.  --  Vs.  187.  ßapsa- 

X  ^*  nach  Schneidewin.  —  Vs.  1190  vielleicht  -ixpa;  olfxwya?   oTCo/sT-rat,    ^ergiesst  sich    in 

herben  Seufzern." 

Phil.  201  —  209  =  210  —  218. 


Logaoedische  Strophe.  Zwei  Hexapodien  und  sechs  Tetrapodien,  1  iambisch,  2  loga- 
oedisch ,  die  letzteren  sämintlich  gh  koneisch.  Zweifelhaft  ist  es,  ob  v.  2  nicht  vielmehr  als  Penta- 
podie  zu  messen  ist  wie  Ai.  628  =  640  und  die  dort  angeführten  Beispiele,  bei  denen  Phil.  7 10  =  732 
nachzutragen  ist.  —  Die  richtige  Reihentheilung  zwischen  4  u.  5  geben  die  Handschriften,  denn 
(p&ovya  V.  206  und  iW  -/i  v.  215  gehören  der  1.  Reihe  an;  auch  7  u.  8  werden  gewöhnlich  unrichtig 
getrennt,  das  Richtige  ist:  ßxpsix  t7i"Xo&3v  aü^a  TpulTavwp-  ^ta<5y,aa  yap  Oposi  und  yi  vao;  alsvov 
aOva^wv  1  ooixov  t:oo%x  zi  yio  ^sivov.  Anders  auch  R.  W.  Metr.  III.  S.  536. 

Vs.  203.  TsipoaEvou  to'j  nach  Porson.  —  Vs.  206.  t^.'  sToaa  oder  vielleicht  mit  M.  SeyfFert 
jjl'  STuij/  a.  —  Vs.  209.  öposi,  nicht  Opr.vsT,  da  ein  Gnmd  zur  Aenderung  nicht  vorhanden  ist.  s.  zu 
Ai.  1190.  —  Vs.  214.  (XYpoßoTx;.  —  Vs.  218.  rpoßoa  rt  yap  nach  Wunder. 

Phil.  391  —  402  =  507  —  518. 


Dochmische  Strophe.    Zwei  iambische  Verse,  ein  syncopirter  akatalektischer  Tetrameter 

und  ein  Trimeter,  eröffnen  die  Strophe,  es  folgen  zwei  dochmische  Dimeter  und  zwischen  ihnen  ein 

baccheischer  Tetrameter,  dann  ein  iambisch -dochmischer  Vers  wie  Ai.  414  und  zum  Schluss  ein 

dochmischer  Trimeter: 

4464444     6. 

Wegen  der  Bacchien  s.  R.  W.  Metr.  111.  S.  561.  —  Die  freie  Responsion  besonders  im  3.  Verse  hat  zu 

mancherlei  ungerechtfertigten  Verbesserungsversuchen  Anlass  gegeben,  am  nächsten  liegt  es  noch 

mit  Hermann  in  v.  510   zu   schreiben  'Xi^zt^x;,  £;(i>c;i;  entsprechend  dem  roTvi'  sTrrjU^cüixav  der 

Strophe,    s.  Metr.  III.  S.  556. 

Vs.  401.  AapTiou.  —  Vs.  517.   xav  tA  {>£wv.   s.  M.  Seyffert  z.  d.  St. 

Phil.  676  —  690  =  691  —  705. 


n. 


r: 

t  : 
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Locraoedische  Strophe.  Die  I.  Periode  besteht  aus  einer  iambischen  Hexapodie  und  vier 
Tetrapodien,  von  denen  die  beiden  letzten  zu  einem  Verse  vereint  sind;  in  der  11.  umschliessen  zwei 
Pentapodien  eine  Tripodie;  die  III.  ist  eingeleitat  von  einer  syncopirten  iambischen  Hexapodie, 
darauf  folgen  ein  Glykoneus  und  eine  trochaeische  Tetrapodie,  den  Schluss  bildet  ein  System  von 

ersten  Glykoueeu.  n   *    *    4    ,    t    a 

I.     6  4  4  4.         IL     5  3  5.         III.     6  4  4  4  4   4  4. 

Vs  678  Töv  Aio:  Porson.  —  Vs.  680.  /.xt'  ocaT^ya  ^£t;xiov  tö?  eßa^sv,  wie  mit  Aus- 
scheidung fremder  Zusätze  Härtung  hergestellt  hat.  Derselbe  hat  auch  den  antistrophischen  Vers 
nach  Wunders  Vorgange  richtig  emendirt,  indem  er  die  aus  v.  1460  eingeschiimggelten  Worte 
aTovov  ävTtru-ov  gestrichen  und  dafür  ein  Wort  von  dem  Umfange  eines  Anapaest  eingesetzt  hat. 
Dem  von  ihm  zur  Ausfüllung  der  Lücke  gewählten  x.aaaTov  indess  möchte  ich  a9i/.£>.ov  vorziehen, 

also  schreiben:  ,  , 

Tiaa'  ü)  •j'pax.E'Xov  [iapußpwT'  aro/.Aau- 

<j£t£v  aiaa-nr,p6v. 
Vs.  685.  £v  y'  IVn;  nach  Hermann.  -  Vs.  686.  oj^uO'  c^^^  ivaaco:  mit  den  Handschriften.  Die 
Worte  ToSs  UaCia'  t/zi  as  sind  als  fremdartiger  Zusatz  zu  streichen  und  die  darauf  folgenden 
Fragesätze  als  directe  zu'  betrachten.  —  Vs.  696.  8;  Täv  mit  Tilgung  von  oOS'.  -  Vs.  699  L  lese 
ich  mit  Benutzung  von  Seyfferts  und  Hartungs  Verbesserungen:  sl'  ts  cua-saoi  (popßaüo;  sx.  ti 
ya?  iltXv.  vgl.  Phil.  291  ff.  -  Vs.  708.  elp-  S'  ä^oT'  aX^oa'  äv.  Hier  müssen  t6t£  und  £^00- 
p.£vo?  gestrichen  werden;  totö  diente,  wie  das  Scholion  zeigt,  zur  Hinweisung  auf  avi/.a,  £iajo[j.£vo; 
ist  wie  es  scheint  aus  der  ParaUelstelle  v.  291  entnommen,  xllx  war  Erklärung  des  wieder  her- 
gestellten y.Xk0GZ.  —  Vs.  705  scheint  xövou  für  -opov   zu   lesen.  -  Die  ganze  Stelle  lautet   in 

unserer  Fassung:  ,         „     , 

8;  Tav  OspaoTaTav  alu^aöa  xvixiotAEvav  EA/t£wv 

^v*)T,pou  7:oSö?  TiTzioiai  <pu"XAot? 
xaTSuviasisv  sl'  zz  guujtzzgoi 
(popßa^o;  £x.  ZI  yx;  £>£tv. 
£tp7:£  S'  a».OT'  xKkoa'  av 

TyxXc  aT£p  (ü?  (^ikxq  Tii>rj|va?,  ÖÖ£v  vrjAozC  ÜTuap- 
joi  Tirovo'j,  ävix,'  £Eav£t[iri  Sax-ED-jao;  dcTa. 

Phil.  706  —  717  =  718  —  729. 


il. 


y 


24 

Logaoedische  Strophe.  I,  Zwei  Asclepiaden  mit  irrationaler  Schlussthesis  und  ein  mit 
Adonins  verbundener  Pherekrateus  wie  Ai.  629.  vgl.  R.W.  Metr.  III.  S.497  u.  536.  —  11.  Ein  drei- 
gliedriger choriambischer  Vers  (Dipodie  zwischen  zwei  Tripodien)  ist  umgeben  von  zwei  Paaren 
anacnisischer  Glykoneen. 

I.     3  3      3  3      3  2.  n. 


4  4     3  2  3      4  4. 


Vs.  7 11  f.  bi:*)  zTxvoT;  avuasis  ya'G-rpl  (popßav.  w  {^.sXsa  ^M-fk  und  in  der  Antistrophe 
V,  724  f.  7ro>.Xaiv  ixr.vwv  TiaTpiav  aysi  1  'T^po;  aü>.av  Mr,Xtx^o)v  vuy.^xv.  —  Vs.  716  f.  'Xs'jcitwv  rV 
07U0U  yvoiTi  (jTayov',  ji?  |  uScop  äsl  7rpo;£vw;x3c  und  entsprechend  v.  726  f.  rXyjSv.  —  xupl  T:aa|- 
oar.;  OiTot;  uTCsp  oydtov.  Eine  Aenderung  von  orou  (v.  716)  in  sl' tcou  macht  das  Metrum  nicht 
nöthig;  ffTxyöv'  d.  h.  (j-rayovx  hat  F.  Schultz  (Progr.  von  Münster  1860  S.  7)  emendirt,  jedoch 
nicht  richtig  erklärt,  es  steht  coUectiv  und  ist  auf  das  v.  2 1  erwähnte  xotov  /.pvivaTov  zu  beziehen ; 
zu  den  Worten  ür^iz  ifjTi  awv  passt  unser  a-ravöva  sehr  gut;  7:5c (tiv  v.  726  verstösst  nicht  gegen 
das  Metrum,  wie  Seyffert  meint,  doch  ist  eine  Aenderung  durch  den  Sinn  gefordert. 


I. 


Phil.  827  —  838  =  843.  854. 


') 
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^aaei,  tcö;  jy.oi  Tavösv  nach  eigener Vermuthung.  —  Vs.  836.  pivop.£v  nach  Erfurdt.  —  Vs.837. 
YVü>(;;  nach  Bergk.  —  Vs.  838  der  Ueberiiefenmg  gemäss:  tco^j  7;apa  xoSa  >cpaTo;  äcpvuTai.  Ein 
Zusatz  am  Anfange  oder  in  der  Mitte  ist  gegen  das  Metrum;  \-ielmehr  ist  der  antistrophische  Vei-s 
zu  emendiren.  —  Vs.  850  vermuthe  ich  /CEivou  [xot,  xöivou  Xa&pa.  —  Vs.  811.  oxa  nach 
Schneidewiu  für  6ti  (ottw;).  —  Vs.  852  Sv  aö^co-xai.  -  Vs.  853.  ei  TauTOv  toutw  yvioa'  irr//-.;  mit 

3ej.g|f    Vs.  854.   l/.x'Xx  toi  dcTcopa  x-Jicivoi?  £vi  (La:  TruKivoifTiv  sviSsTv  raÖTi).    7:aOr,  tilgt  auch 

Härtung  als  Interpretation  zu  a-opa. 

Phil.  839—842. 

Dactylische  Strophe.  Vier  dactylische  Hexameter,  s.  R.  W.  Metr.  111.  S.  29  u.  vgl. 
Trach.  1018.  Die  Antistrophe,  welche  hinter  v.  854  ihren  Platz  hatte,  ist  ausgefallen.  So  urtheilt 
auch  Ber-k,  der  in  der  Adnot.  crit.  zu  PhU.  854  schreibt:  „Post  hunc  versum  lacunam  indicavi, 
nara  desiderautnr  quatuor  versus  hexametri,  qui  Neoptolemi  erant.^ 

Die  Anordnung  des  ganzen  Liedes  w;ir  nach  unserer  Meinung  folgeude: 

Xop.     INsoTUT.     Xop.     iNöo~T.     Xop. 
GTp.        CTp.        avT.        avT.      £rwö. 

Phil.  855  —  864.     sttcoSo;. 


n. 


-[--]-'--'- 


10 


Logaoedisch-anapaestische  Strophe.  In  der  ersten  Periode  umschliessen  nach  einem 
tetrapodischen  dactylischen  Proodikon  vier  Tetrapodien  ein  tripodisches  Mesodikon: 

4,  4  4  3  4  4. 
Die  zweite  Periode  besteht  aus  einer  Verbindung  von  sechs  Tetrapodien  in  stichischer  Aufeinander- 
folge. Die  Auffassung  von  v.  6,  9  u.  10  als  katalektische  iambische  Tetrapodien  mit  Syncope  nach 
der  2.  Arsis  ist  näher  besprochen  zu  Ai.  694,  El.  504  u.  Trach.  846;  über  die  Lesart  s.  unten. 
Auch  V.  7  ist  eine  katalektische  iambische  Tetrapodie,  jedoch  ohne  Syncope;  v.  3,  8  und  11  sind 
anapaestisch  und  zwar  8  ein  Paroemiacus,  v.  5.  u.  12  sind  anacrusische  Glykoneen.  Die  zu  0.  C. 
1456  gegebene  Erklärung  von  v.  2  (Phil.  828  =  844)  als  anapaestischer  Prosodiakus  beruhte  auf 
einer  abweichenden  Ansicht  über  den  Bau  dieser  Strophe. 

Vs.  828.  S'jxs;  st.  sua-/-;  mit  Hermann.  —  Vs.  829.  suaiwv  sOaiwv  wvaE  Turnebus.  — 
Vs.  830.  ivTr/oi;  wie  die  Handschriften  geben,  nicht  avTic/ot.;  trotz  der  Länge  der  vorletzten 
Sylbe  im  antistrophischen  Verse,    s.  zu  v.  177.  —  Vs.  832.    l^i  idi  a.oi  7:atwv.  —  Vs.  834.    -oi 


*)  Verlas  man  lOlC  UTAXOU  in  TOIf  riTANOIC,  so  lag  die  Beziehung  anf  die  Vögel  sehr  nahe  und  damit  die 
Veränderang  in  -Tavwv.  Das  hierdurch  verdrängte  -Tavo"!?  gerieth  später  an  einer  unrichtigen  Stelle  wieder  in  den  Text, 
während  Tixavcuv  anstatt  des  erst  von  Erfurdt  wiederhergestellten  Jol;  stehen  blieb.  — 

**)  s.  die  Anmerkung  zu  Trach.  842. 


y 


Logaoedische  Strophe.  Kenn  Tetrapodien,  davon  sechs  logaoedisch,  zwei  dactylisch 
(4.  5)  und  die  letzte  iambisch.  —  Vs.  1   tetrapodisch  zu  messen  empfiehlt  die  Vergleichung  mit 

El.  1082  =  1090. 

Vs.  856.  av/.p.  —  Vs.  859.  Die  Worte  cCkvhc,  uttvo?  W^Vjc,,  welche  in  mehrfacher  Beziehung 
störend  sind,  hat  Härtung  (zu  v.  835)  mit  Recht  gestrichen.  —  Vs.  861.  äUä  ti;  w;  mit  Wunder. 
—  Vs.  862.  Hinter  -^^i^C^i  ist,  wie  das  Metrum  zeigt,  ein  zweisylbiges  Wort  ausgefallen,  man 
könnte  etwa  an  </iv£iv  denken.  Die  richtige  Reihenabtheilung  ist  folgende: 

opa,  (i>.£7r',  £1  y.aipia  odsy- 

Y£t  ^  —  .  t6  o    a'XwTiixov 

£j;-x  'ppovTicit,  TüaT,  ttovo? 

6  [XT,  oo^tov  /cpxTtorTo;. 

Eine  Aenderung  von  dax  in  iax  ist  demnach  völlig  unnöthig. 


Phü.  1081  —  1094  =  1102  —  iI15. 


L 


•) 


•)  «vr. 
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n. 


C 


•) 


111. 


10 


_         X 


•)    ivT. 


Logaoedische  Strophe.  Die  erste  und  zweite  Periode  sind  gebildet  durch  glykoneische 
Systeme,  deren  erstes  aus  fünf,  das  zweite  aus  drei  oder,  wenn  die  Interjectionen  mitgerechnet 
werden,  aus  vier  Reihen  besteht.  Das  erste  System  beginnt  mit  einem  dri  ten  Glykoneus,  dann 
folgen  zweite  Glykoneen  (über  diesen  Wechsel  innerhalb  desselben  Systems  s.  Metr.  III.  S.  533); 
in  der  Antistrophe  jedoch  ist  auch  die  zweite  Reihe  ein  dritter  Glykoneus,  so  dass  hier  zwei 
verschiedene  Formen  des  Glykoneus  mit  einander  correspondiren.  s.  zu  0.  C.  511  und  Metr.  111. 
S.  487f.  —  Die  dritte  Periode  besteht  aus  fünf  Tetrapodien,  von  denen  die  zweite  und 
vierte  dactylisch  sind  (s.  Metr.  IIl.  S.  540,  5),  die  letzte  iambisch  (zu  Phil.  142  f.),  die  dritte  nur 
vermuthungsweise  als  syncopirte  iambische  Tetrapodie  bezeichnet  werden  kann,  da  die  mangelhafte 
üeberlieferung  zu  sicherem  Erkennen  nicht  genügt.  Gewiss  ist  indess  soviel,  dass  die  dochmische 
Messung  der  überlieferten  Worte  unrichtig  ist,  da  der  Dochmius  in  logaoedischen  Strophen  aus- 
geschlossen ist.  —  Die  Zulassung  der  Syllaba  anceps  in  der  Mitte  des  Systems  v.  1103  uitsoov  | 
avSpcov  berechtigt  nicht  zu  Textesänderungen,  wie  solche  versucht  worden  sind.  s.  zu  Phil.  184.  — 
Die  anapaestische  Basis  in  v.  1089  ti  ttot'  ao,  welche  Hermann  in  der  1.  Ausgabe  des  Philoctet 
noch  glaubte  halten  zu  können  („aut  sumpsit  hoc  sibi  recentior  tragoedia,  ut  in  basi  glyconeorum 
anapaestura  iambo  opponeret  aut*  etc.),  hat  er  in  der  zweiten  beseitigt  und  so  auch  die  übrigen 
Herausgeber.  Mir  scheint  mit  Rücksicht  auf  die  Entstehungszeit  des  Stückes  hier  und  v.  1215  f. 
>.ißa5'  E/öpoi;  s^iav  :ixvaorc,  wo  sie  in  Folge  falscher  Versabtheilung  unbemerkt  geblieben  ist,  die 
anapaestische  Basis  zu  dulden.  Der  antistrophisch  respondirende  Jambus  muss  dann  aber  gewiss 
in  der  von  Rossbach  Rhythmik  S.  153  ausgeführten  Weise  gemessen  werden  und  den  Ictus  auf 

der  Kürze  erhalten,  also  nicht  --  -    -  -  ■ ,  sondern ' .    Dieselbe  Messung  der  iam- 

bischen  Basis  scheint  mir  die  allein  angemessene,  wo  sie  einem  Trochaeus  antistrophisch  entspricht, 
wie  unten  v.  1125  yzlx  [>.o'j  ytfi  -aXTvtov  ^  1148  /wpo;  oOpSTiJicuTa;  und  wenn  die  Lesart 
richtig  ist  v.  1149  O'jyx  a'  ou/c£t'  ät:'  au>>iwv  oa  1126  -riv  kfj.xv  jxöXso-j  Too'pav. 

Vs.  1089.  Ti  tcot'  au  nach  La.  —  Vs.  1094.  sXwciv,  oOxiT'  k/w.  In  v.  1092  scheint  am 
Anfange  das  Object  zu  iT/to  gestanden  zu  haben  (etwa  -zlziy.c;?).  —  Vs.  1113.  Ein  zweisylbiges 
Wort  (tcot£?)  ist  am  Ende  des  Verses  ausgefallen. 


Phil.  1095  —  1101 


1116 


1122. 
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Logaoedische  Strophe.    Einer  einleitenden   iarabischen  Hexapodie   (vgl  Phil.  676  ff.) 
folgen  vier  Tetrapoditn,  wovon  die  beiden  letzten  zu  einem  (choriambisch -logaoedischen)  Verse 

vereint  sind. 

Vs.  1095  lese  ich:  li  to-  /.xr/i^tto'ja;,  oüSe  ßapuTzoTao;  entsprechend  dem  antistrophischen 

Verse  (11  IG):  ,  '^,     -5^'     '       '^'^ 

Man  hat  Unrecht  gethan  durch  die  fehlerhafte  Wiederholung  der  Anfangsworte  im  strophischen 
Verse  (-tu  toi)  sich  zur  Verdoppelung  von  TCOTao?  in  der  Antistrophe  verleiten  zu  lassen.  Viehnehr 
musste  diese  als  Norm  für  die  Herstellung  jener  dienen.  -  Vs.  1096.  aUoi^sv  x  T//a  ä^V  izd 
|x£i^ovo;  nach  Dindorf.  —  Vs.  1100.  "Xioiovo;  ^ai^.ovo?  siXou  to  x.a/.tov  aivsTv  nach  Bothe  und 
Hermann.  —  Vs.  1120.  ipiv  nur  einmal. 

Phil.  1123  —  1139^  1146  —  1162. 


-^u_     •) 


n. 


III. 


IV. 


••) 


15 


•)   ivT.  

••)   avT.  _  _  _  _ 


Logaoedische  Strophe.  I.  Ein  glykoneisches  System  von  drei  Reihen  eröffnet  die  Strophe. 
Dann  folgt  11.  eine  Periode  von  sechs  Reihen,  nämlich  vier  Glykoneen,  einer  dactylischen  und  einer 
iambischen  Tetrapodie.  Die  III.  Periode  enthält  keine  logaoedischen  Reihen,  sondern  nur  zwei 
dactylische,  eine  iambische  und  eine  anapaestische,  erinnert  also  in  ihrer  Zusammensetzung  an  die 
dactylo-trochaeischen  Strophen.  Die  IV.  Periode  ist  choriambisch:  auf  zwei  diiambisch-choriambische 
Dimeter  (s.  Metr.  III.  S.  538  f.)  folgt  in  der  Strophe  ein  rein  choriambischer  Dimeter,  dem  in  der 
Antistrophe  ein  1.  Glvkoneus  entspricht;  den  Schluss  bildet  eine  Hexapodie,  die  aus  einem  Glyko- 
neus mit  voraufgehendem  Choriamb  (s.  zu  0.  C.  1241)  besteht.  -  In  der  zweiten  Reihe  von  1. 
respondirt  poly schematisch  ein  zweiter  Glykoneus  mit  einem  dritten: 

TTOVTOU  Oivö;  ECpr,a£vo;  co  sOvr,  Or.ptov  o'j;  o^'  e/si, 
ein  ähnlicher  Wechsel  rhythmisch  gleicher  Formen,  wie  die  eben  erwähnte  Responsion  des  Dimeter 
ehoriambicus  mit  dem  1.  Glykoneus  un  vorletzten  Verse: 

jAupi'  är:'  alT/fwv  äva-ri>,''Xovö'  ~  ar,/.£T'.  ar.^svö;  y.paTOjvwv. 

Vgl.  zu  0.  C.  511  u.  Metr.  III.  S.  487  f. 


28 

Die  ungenaue  Responsion  der  Basen  in  v.  3.  4  u.  5  ist  oben  zu'  v.  1089  näher  besprochen, 
vgl.  darüber  auch  R.  W.  Metr.  III.  S.  534.  Auch  in  v.  9  ist  wohl  an  der  freieren  Responsion  von 
lambus  u.  Dactylus  im  Anlaut  des  iambischen  Verses  kein  Anstoss  zu  nehmen,  vgl.  0.  R.  207  Äots- 
tjM^o;  xiyy.xc  ...  co  193  x-rro'jpov  elV  .  .  .  lieber  die  Irrationalität  der  Schlussthesis  in  v.  1151 
s.  S.  536  und  zu  Ai.  1 1 90.  Die  Hermannscheu  Aenderungeu  (ixu.iv  st.  äV/.av  oder  Tav  ttoogOev  y  aV/.av 
ß£>.*(ov)  sind  ebensowenig  begründet,  wie  Seyffert's  Versuch  durch  Umstellung  eiuen  dritten  Glyko- 
neus  zu  gewinnen,  der  dem  zweiten  Glykoneus  der  Strophe  entspräche.  —  Ueber  die  Syllaba  anceps 
V.  1127  s.  zu  Phil.  184. 

Vs.  1125.  /spl  —  Vs.  1130.  tkziyov.  —  Vs.  1132.  aOX'.ov,  welches  zu  ändern  nicht  nöthig 
ist,  wenn  man  tov  'Hpa/c>.siov  substantivisch  fasst.  —  Vs.  1134:  xlX  aUv  u.zzxXkoL-'^y.  nach  Bergk. 
Im  folgenden  Verse  wird  mehr  noch  als  durch  das  Seyiffertsche  i-i^jazi  dem  Sinne  durch  aTTSTcsi 
genügt.  —  Vs.  1138  f.  möchte  ich  lesen:  (J'/jpC  a— '  aia/cwv  ävaT:£>.Xovd',  6g  s^'  y.ulTv  y.a/,'  sjAviiaT, 
a'XXoi;,  da  die  bisher  gemachten  Versuche  das  von  O^uctgsO;  verdrängte  Schlusswort  des  Verses 
zu  ergänzen  wenig  befriedigen.  —  Vs.  11 49  lese  ich:  <^'j'{x  [a tix-st'  ä-'  xüXitov  TrspxT-  oO  ydcp  . .  ., 
»fliehet  nicht  mehr  bei  meiner  Höhle  vorüber". 

Phil.  1140  —  1145  =  1163  —  1169. 


Logaoedische  Strophe.  Zwei  Hexapodien  und  vier  Tetrapodien  in  palinodischer  An- 
ordnung: 

6    4.       4    4.       6    4. 

Die  logaoedische  Hexapodie  erscheint  in  derselben  Gestalt  wie  v.  1.  auch  Ai.  700  =  713.  0.  C. 
669  =  682.  679  =  692  und  mit  iambischem  Anlaut  Phil.  136 —  151.  Die  äusserlich  überein- 
stimmenden Verse  Ai.  634  =  645  und  Phil.  682  —  697  sind  der  Eurhythmie  zufolge  Peutapodieu. 
Die  Anwendung  des  sechszeitigen  Spondeus  in  der  logaoedischen  Hexapodie  v.  5  hat  ihre  Analogie 
in  trochaeischen  Reihen  wie  0.  R.  1207  =  1216.  Autig.  341  =  352.  s.  Metr.  S.  161  ft".  Das 
Bedenken  wegen  der  ungenauen  Responsion  (xotvav  co  e^siv)  wird  beseitigt  durch  die  oben  an- 
gedeutete Verstheilung : 

(JTO.      Tx/dzlc  Tuivö'  ior,u.OG(jyx  /.oivxv 

avT.     oiy.Tpa  yap  ßoc'/csiv  ,  ochxr.q  5'  s'ystv. 

Der  thetisch  auslautende  (hyperkatalektische)  Glykoneus  als  Schlussreihe  ist  besprochen 
zu  Ai,  701. 

\s.  1103.  u.xAaG«j  O'j  statt  des  anstössigen  r.iXxnnryj  nach  Hermanns  mit  Unrecht  unbeachtet 
gebliebener  Emendation. 

Phil.  1169—  1185. 


I. 


\ 
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11. 


10 


i: 


Jambisch -ionische  Strophe.  I.  Fünf  iarabische  Tetrapodien,  1  —  3  zu  einem  Verse 
vereint  (s.  Metr.  III.  S.  226  f.)  bilden  den  ersten  Theil  der  Strophe.  —  IL  Es  folgen  lonici  (6  —  10) 
und  den  Schluss  bildet  ein  choriambisches  Hypermetron  (1 1  l\. 


I.     4     4     4     4     4. 


11.      3 


2     3. 


2     3, 


Vgl.  R.  W.  Metr.  111.  S.  314,  wo  indess  nur  v.  5  —  8  als  lunici  betrachtet  werden.  — 

Vs.  6  und  10  sind  ionische  Trimeter,  v.  7  u.  8  ävy./,>.(;vx^voi,  v.  9  ist  ein  ionischer  Di- 
meter  in  Verbindung  mit  einem  Anaklomenos  der  kürzeren  Form,  wie  Aesch.  Agam.  451  =470 
7:oo(^iy.aic  ' kzzd^xiz  =  Ai6[)£v  zspa-jvoc.  s.  Metr.  HI.  S.  295.  Ueber  die  Vereinigung  der  Choriam- 
ben und  lonici  und  die  rhythmische  Geltung  der  ersteren  s.  Westphal ,  Metr.  IL  2.  Abth.  S.  366.  f.  u. 
vgl.  0.  R.  483  f.,  wo  die  Choriamben  als  Proodikou  in  einer  ionischen  Strophe  dienen. 

Um  die  Herstellung  des  Textes  dieser  Strophe  hat  sich  Härtung  besonders  verdient  gemaelit, 
indem  er  von  richtiger  Erkenntniss  des  Rhythmus  geleitet  fehlerhafte  Einschiebsel  und  Zusätze  wie 
V.  1174  £[xoi,  V.  1178  das  zweite  ^aa,  v.  1179  ts  (mit  Hermann)  und  das  eine  l'oasv  ausgeschieden 
und  die  Lesart  des  La  I'o.asv  wiederhergestellt  hat.  Auch  das  schon  von  Diudorf  erkannte  Fehlen 
einer  Sylbe  vor  T£Ta/-at  (v.  1180)  ist  ihm  nicht  unbemerkt  geblieben,  doch  ist  hier  wohl  nicht  mit 
Dindorf  an  irpoTSTax.Tai,  sondern  eher  an  den  Ausfall  eines  ys  zu  denken.  In  v.  1184  ziehe  ich 
vor  statt  tw  tevoi  (mit  Hermann)  mit  Wiederholung  der  Interjection  co  ;£voi  w  zu  schreiben.  Der 
Text  von  v.  1178  an  lautet  hiernach: 


xo 

^>L\. 
4>L\ 


l'o{^.£v  vao;  l'v'  vialv  ys  T£-ra/.TX!.. 

i):h  rpo;  apaiou  Aid;  sXOr,;  Ix£T£-jco.     XO.  a£TpiaV 


Phil.  1185 


1195. 


I. 


n. 


le 


Logaoedische  Strophe.  I.  Nach  einem  anapaestischen  Proodikou  folgen  zwei  Glykoneen 
und  eine  dactylische  Tetrapodie.  —  Die  IL  Periode  enthielt,  wie  es  scheint,  fünf  Glykoneen.  doch  ist 
infolge  mangelhafter  Ueberlieferung  die  ursprüngliche  Form  von  v.  7  und  «  zweifelhaft. 
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Vs.  1186  f.  aiat  olIolZ  \  ^aiu.wv  ^aiu-wv.  äx6>.wX'  6  raXa;.  —  Vs.  1191.  Die  Worte  wv  7:po'j- 
9xve?  (so  La)  oder  Troo'joaivs;  verrathen  sich  deutlich  als  erklärender  Zusatz  und  müssen  als  solcher 
mit  Hermann  getilgt  werden.  Der  durch  sie  verdrängte  Schluss  des  Verses  scheint  nach  Philoktets 
Gegenrede  zu  schliessen  ein  Verbum  enthalten  zu  haben,  das  sich  auf  diesen  bezog  und  womit  sich 
der  Dativ  ä>.Xo/c6Tto  yvco^/a  verbinden  Hess.    Ich  versuche: 

yvwjAX  Twv  TTapo;  au  y.x\tX;; 
Vs.  1193    scheint   durch   das  Eindringen  des  Glossems  um  das  Anfangswort  gekommen  zu  sein, 
ist  aber  wahrscheinlich  auch  am  Ende  durch  Ausfall  einer  Sylbe  verstümmelt,  vielleicht  lautete  er 
ursprünglich: 

aAA    O'jTOi  vS'Xi^y-ov  wo 

äXuovTx  .  .  . 

Phil.  11 06  —  1202. 


R. 


Dacty lisch e  Strophe.    ^Nach  fünf  dactylischen  Tetrapodieu  ein  Hexameter  als  Schluss.'* 

W.  Metr.  III.  S.  79. 


Phil.  1203 


1209. 


f 
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lambisch-logaoedische  Strophe.  I.  Drei  Tetrapodien,  1  iambisch,  2  u.  .3  trochaeisch.  — 
IL  Vier  (dritte)  Glykoueeu  mit  einem  logaoedischen  Paroemiakus  als  Schluss.  Der  Austoss,  den 
G.  Hermann*)  und  Andere  an  dem  Schlussverse  nehmen,  ist  schwerlich  aufrecht  zu  erhalten  gegen- 
über Stellen  wie  0.  C.  G80  =  693  OEat?  afj.9i~o>.u>v  tiH/.vx-.:  =  yjsu'iavio;  'Xr^zrM-x  und  Antig. 
1145  ___  1154^  wo  der  logaoedische  Paroemiakus  in  derselben  Form  als  Schlussvers  auftritt.  In 
anderer  Anwendung  findet  er  sich  noch  0.  R.  885  ==  899,  887  =  901,  0.  C.  178  f.  =  194  f., 
511 ,  514  flf.  =  52G  flF.,  Trach.  633  =  640,  957  =  966,  960  =  969,  besonders  mit  nachfolgen- 
der katalektischer  trochaeischer  Tetrapodie.    —  Ueber  die  anapaestische  Form  der  Basis  i»  v.  7 

s.  zuPhiL  1089. 

Vs.  1212  mit  Hermann:  oü  yap  £v  oa2i  y'  sti.  —  Vs.  1213  lese  ich:  w  tcoT^ic  -zOd^  rarpCa, 
so  dass  das  zweite  w  getilgt  wird.  —  Vs.  1214  ist  in  der  für  diese  Stelle  wenig  glaublichen  Form 
einer  trochaeischen  Hexapodie :  -Coc  av  ügI^wj!  a  aöXto;  y  av/ip  überliefert ;  es  kann  kaum  zweifel- 
haft erscheinen,  dass  auch  hier  ein  dritter  Glykoneus  herzustellen  ist,  also  etwa:  t:co;  av  ziniöoiu.i 
^'Krco.  —  Vs.  1215  flF.  werden  jetzt  gewöhnlich  falsch  abgetheilt,  obgleich  die  richtige  Eintheilung 
schon  von  Brunck  und  Erfurdt  gegeben  wurde: 

6;  ye  aav  "knzoiv  lepav 

>.LßafV  r/öpoic  sßav  Aavaoic 

dcpcayoc"  st'  oOöev  zvu. 
Die  Erklärung  des  Scholiasten**)  z.  d.  St.,  welcher  £;iav  gar  nicht  gelesen  zu  haben  scheint,  iiiil 
das  lästige  Asyndeton  legen  aber  die  Vermuthung  nahe,  dass  e.iav  eingeschoben  ist,  dann  würde 
man  folgende  Herstellung  versuchen  können: 

li'^y.^x  TOic  £/öpoI;  AavxoT; 

>     .,  •     1  'S.  / 

£T    OUOS 


aotoyöi; 


;v  £11X1. 
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Tereus  fragm.  516  D. 


Dactylische  Strophe.  „Nach  fünf  dactylischen  Tetrapodien,  deren  erste  mit  einer  langen 
Anacrusis  beginnt,  bildet  ein  auacrusischer  Pherekrateus  den  Schluss".  H.  W.  Metr.  111.  S.  49.  ■ — 
Die  Anacrusis  des  ersten  Verses  wird  zwar,  obwohl  es  an  analogen  Beispielen  fehlt,  auch  Metr.  111. 
S.  71  in  Schutz  genommen  und  als  .,flüchtiger  Auftact'',  welcher  ,.für  die  rhythmische  Ausdehnung 
der  Reihe  ohne  Einfluss  ist"^,  bezeichnet;  doch  hat,  wie  es  scheint,  Härtung  Recht,  wenn  er  die  Par- 
tikel ä>.>.  als  eingeschoben  bezeichnet  und  gestrichen  wissen  will. 

Vs.  1206.  Die  fehlende  Sylbe  hinter  riva  hat  Hermann  durch  ^r'  ergänzt. 

Phil.  1210  —  1217. 


II. 


Dacty  lo-epitritische  Strophe.    Vier  dactylische  Tripodien  verbunden  mit  sieben  epitri- 
tischeu  Dipodien : 


2     3     2,     2     2     3,     2     3     2,     2     3. 


VgLR.  W.  Metr.  m.  S.  446ff. 

Vs.  2  ist  bei  Stobaeus  LXVI,  12  so  überliefert:  aaipa  tou:  Trav-ra;-  oOSei;  £;o/o?  a"XVjc 
eJiXa'jTEv  aUou;  mit  Recht  haben  in  ihm  Rossbach  und  Westphal  die  logaoedische  Tetrapodie 
_!_-_.-  ^  -  -    als  fehlerhaft  bezeichnet,  ich  glaube  aber  nicht,  dass  der  Fehler  in  ^iAacrTSv  zn 

suchen  ist,  sondern  möchte  lesen: 

äaEoa  Tou?  7:avTa?'   o'jhzlc  1~^j'/oc  xXk'j'j  sß^aTTSV. 
Dieser  Aenderung  ist  das  obige  Schema  accommodirt. 


ouSev 


*)   ,Et  bis  qnidem  in  versibus,  quoruin  metrum  est  glyconeum ,  nihil  reprehenda.^   ultimus  vero  apwYOC-  et 
Etat,  sive  sie  legatur,  sive  scribatur  eTt'  ouo^v  da:,  ferri  nou  potest,  quia  haec  est  mala  et  non  numerosa  catalexis." 

*•)  03- 1;  r.oxl  xaTaXtTtwv  <st  ini  xo  ^or^^ziv  toi?  "EXXr^cj-.v  oux^Tt  ouSkv  d^i  Dazu  bemerkt  Hermann:  „Ex  bis  verbis 
eam  ßoc;  potias  quam  eßa;  legisse  coniicias." 
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Tereus  fragm.  519.  520.  D. 


r:: 


n. 


<rrp. 


avT. 


O'J  ^oYi  TwOt'  äv&po)— tov  aiyav  oXßov  xvav 
ß).£ya'.,  Tav'j^Xoio'j  yap  t^ya^ipto;  ipuX- 

Xoiciv  aiyö'lpoo  ßioTocv  y-n^^xXkv,. 

olXKol  rtov  T70>.).oiv  /.aT.wv 

Ti;  J(_api;,  £1  •/.ax.oSouXo;  ex.T-rps'pst 
(ppovTi?  Tov  tuxiwva  7r>.oOTOv; 

Ztooi  Ti;  av&owTTOjv  to  xaT'  aaao  Öttcoc 

TUfpAOV  £p7T£l  .... 

Tav  yap  av&po)7;ou  ^oav 
TTa-jai;  u.STxAAaiTO'j'T'.v  ('jox'.;. 


fr.  520b. 


fr'.  519  b. 


fr.  520a. 


fr.  519  a. 


Dactylo-epitritische  Strophe.  I.  Drei  Pentapodien,  uäinlidi  zwei  ixaß£XsYot  und  ein 
TTpoGOöiax-dv  Tp(L;.£Tpov  ärrö  Tpoyxioj.  —  II.  Eine  Pentapodie  (iy-A(a'JAo\oyiy.6v  xxTaXr,/CTt/t6v) 
umschlossen  von  zwei  Tetrapodien.  Vgl.  R.  W.  Metr.  III.  S.  448  f. 

Der  von  Rossbach  und  Westphal  vorgeschlagenen  Vereinigung  von  Fragni.  520  a  Zwoi 
Ti;  xtX.  mit  Fragm.  519  a  Tav  vxp  xt>..  zu  einer  Strophe  schliesse  ich  mich  an  und  zwar  um  so 
mehr,  als  auch  die  beiden  antistrophisch  entsprechenden  Fragmente  520b  oü  y^r,  t.ot'  und  519b 
äXXa  Ttov  /CtX.  einer  solchen  Verbinduncc  nicht  widerstreben.  Aber  die  Worte  xav  yao  avi>sa>~ou 
soav  können  nicht  unmittelbar  auf  den  Schluss  von  Fragm.  520  a  T'jtpXov  spTusi  gefolgt  sein,  denn 
der  diesen  Worten  respondirende  Schlussvers  von  Fragm.  520  b  bestand  offenbar  aus  einem 
Epitriten  und  einer  dactylischen  Tripodie;  ich  lasse  daher  mit  txv  yap  ävi>ptü-o'j  einen  neuen  Vers 
beginnen  und  ebenso  in  der  Gegenstrophe  mit  xk\y.  rcov.  Freilich  ist  auch  der  dritte  Vers  von 
Fragm.  520b  nur  unvollständig  erhalten,  da  ihm  der  Anfang  fehlt,  denn  das  bei  Stob.  CV.  57 
hinter  iGX'j.iy.o;  stehende  ö<7ti;  ist  offenbar  fehlerhaft,  es  genügt  weder  dem  Sinne  noch  dem 
Metnim,  welches  ein  dreisylbiges  Wort  erfordert.  Ich  habe  daher  ouXXoia-.  statt  ö«7ti; 
geschrieben  und  damit  zngleich  den  zu  inx^.ioio:  fehlenden  Dativ  wiederherzustellen  versucht.  — 
Die  Aenderung  von  xr.o'ili'lixi  in  ayav  ßXe'yai  soll  der  Nothwendigkeit  begegnen  die  drei  ersten 
Reihen  zu  einem  Verse  zu  verbinden.  -—  Tav  yap  statt  Tav  ^'  und  ^oav  statt  ^wav  sind  f^mendationen 
Bergks;  derselbe  hat  statt  gpovri;  £/CTpc9£'.,  wie  überliefert  ist,  9p.  i)C'7Tp£'|>£i  geschrieben,  ich  habe 
mit  Rücksicht  auf  Sinn  und  Eurythmie  die  Umstellung  i/CTTpi'pEi  |  (ppovTi;  vorgezogen.  Ueber  die 
Kürze  der  Thesis  s.  zu  Antig.  582. 


SCIIÜLNACHRICHTEN. 


T.    Unterrieht. 
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Gesammtbetrag  der  wöchentlichen  Unterrichtsstunden:  '509 


Anmerkune  Die  Klassen  Secunda  und  Tertia  sind  jede  ia  einen  oberen  und  unteren  Coetus  (supenor  und  inferior),  Unter- 
Tertia  Ouaria,  Quinta  und  Sexta  in  je  zwei  parall-le  Coet.-n  gesondert,  welciie  liali.jahrige  Untornrhts-Pensa  haben  und 
L-lpirhina^sig  <lie  Mt)gii(hkeit  hall)jähriMer  Vers.-lzunt?en  festhalten.  Die  beiden  Ahtheiluntren  der  ersten  und  zweiten  Vor- 
sihiilklasse  dagegen  lalden  Wechsel-Coeten  mit  jahrigen  Cursen,  von  denen  der  mit  A  bezen  hnete  nui  dein  \\  inter-heniester, 
der  mit  B  bezeichn.'te  alier  mit  dem  Sommer-Semester  beginnt,  so  dass  die  Versetzung  in  jenem  in  Michaelis,  in  dieseni 
zu  Ostern  erreicht  werden  kann,  während  der  Cursus  der  dritten  Vorschulklasse  halbjährig  ist  und  halbjährige  Versetzungen 
gestattet.  «■ 


B,    Uebersicht  über  die  Lehrer  imd  die  wöchentlichen 


Lehrer. 


1,  Director  Prof.  Dr.  Kühler. 


2.  1.  Oberlehrer 

Prof.  Dr.  Hipschfelder. 


3.  2.  Oberlehrer  Dr.  Kruse 

4.  3.  Oberlehrer  Dr.  Gloel. 


5.  4.  Oberlehrer  Dr    Höpfner. 


Ordina- 
nariate. 


Gymnasialklassen. 


II  snperior.  !  II  inferior.     III  superior  jIIIiof.Coet.A.  IIIiaf.Coet.B. 


1. 


III  sup. 


6.  5.  Oberlehrer  Gleditseh. 

7.  1.  ordentlicher  Lehrer 

Wendland, 

zugleich   i.  Turnlehrer. 


8.  2.  ordentlicher  Lehrer 
Pilger. 


9.  3.  ordentlicher  Lehrer 
Dr.  Eberhard. 

1074.  ordentlicher  Lehrer 
Dr.  Bemmanu. 

11.  5.  ordeQtluher  Lehrer 
Dr.  Steinberg. 


12.  6.  ordentlicher  Lehrer 
Dr.  Schneider. 


II  Inf. 
II  sup. 


III  iaf.  B. 


III  Inf.  A. 


IVa. 


Va. 


IVb. 


13.  7.  ordentlicher  Lehrer 

Dr    Sinison. 

8.  9.  ordentlicher  Lehrer  vacat 

14.  Schulamts-Candidat 

Dr.  Bardt. 


Vb. 


15.  Schulamts-Candidat 

Dr.  Cuers. 

16.  Schulamts-Candidat 

Dr.  Peil. 


17.  Schulamts-Candidat 

Dittmann. 
ISTZeichenlehrer  Maier  Mantel. 
iärCesanglehrer  Schütze. 


20.  l.  Elementarlehrer  Simon, 
zugleich  l.  Schreiblehrer. 


VIa. 


VIb. 


El.  Ia 


21,  2. Elementarlehrer Faehling, 

zugleich  -2.  Schreib-  und  El.  Ib. 

Turnlehrer. 


2  Religion 
6  Griechisch 


2  Religion 


2  Latein 


8  Latein 


4  Mathematik 
2  Physik 


6  Griechisch. 

4  Mathematik 
1  Physik 


2  Religion  ; 

2  Französisch    ; 
2  Hebräisch  2  Hebräisch 

3  Deutsch 
2  Französisch 


2  Naturkunde 

2  Religion 

8  Latein 

2  Französisch 


2  Naturkunde 


!  3  Mathematik 
2  Naturkunde 


36esch.u.Geogr. 


I  8  Latein 
•    !  2  Französisch 


23.  3.  Elementarlehrer 
Unglaube. 


24.  4.  Elementarlehrer  Müller, 
zugleich  u.  Turnlehrer. 


25.  5.  Eleraentarlehrer  Fechner. 


El.  Ib 


EL  IIb. 


EL  lll. 


8  Latein 


6  Griechisch 
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4  Zeichnen  (facnltativ)  in  2  Coeten. 


5  Singen  Abth.  1. 


•)  Herr  Dr.  Bemmann  war  während   des  «weiten  Vierteljahrs  des  Sommer -Semesters   wegen  Erkrankung  beurlaubt  und   wurde    UurcU  den 
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Berichterstatter  und  die  Schulamts-Candidateii  Herren  Dr.  Cuers.  Fei!,  Dittmann  und  Eug.  Eberhard  vertreten. 
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C.   Unterrichts  -  Pensa. 

(Michaelis   1867   bis   Michaelis    1868.) 

1.    Gymnasialklassen. 
Prima.     Ordinarius:  Professor  Dr.  Hirscht'elder. 

Religion:  2  St.  Die  wichtigsten  Abschnitte  der  Bibelkunde  des  A.  und  N.  Test,  nach  Ilolienberg's 
Hilfsbuch.    Repetition  von  Katechismus,  Kirchenliedern,  Kirchenjahr.     Kubier. 

Deutsch:  3  St.  Literaturgeschichte  von  Lessing  bis  Schiller;  Leetüre  von  Lessing's  Laokoon  und  einiger 
der  schwierigeren  Gedichte  Schiller's;  Grundbegriffe  der  historischen  Grammatik,  die  althoch- 
deutsche Dichtung.    Elemente  der  Logik.    Freie  Vorträge.    Monatliche  Aufsätze.    Höpfner. 

Lateinisch:  S  St.  Cicero  Tusc.  I.  V.  Tacit.  Hist.  I,  II.  Abschnitte  aus  IV,  V.  3-4  St.  Horat. 
Carm.  I,  II;  Bat.  I,  9.  II,  6;  einzelne  Oden  wurden  memorirt;  metrische  Uebungen  2  St. 
Stilistische  Belehrungen,  üeber  Setzungen  aus  dem  Deutschen  nach  Süpfle,  Uebungen  im  Latein- 
sprechen. Freie  Arbeiten  monatlich,  Exercitia  oder  Extemporalien  wöchentlich.  2—3  St. 
Privatlectüre  nach  Cicero  und  Sallust.     Ilirschfelder. 

Griechisch:  6  St.  Homer  Ilias  I-XII,  Sophocl.  Oedip.  Rex;  memorirt  wurden  Abschnitte  aus  Homer 
und  Chorpartieen  aus  Sophocles.  Thucyd.  III;  Plato  Protagoras.  4  —  5  St.  Syntactische 
Repetitionen  und  Belehrungen  nach  Krüger.  S— 14  tägige  Scripta.  1—2  St.  Privatlectüre 
(durchaus  freiwillig):  Aeschyl.  Agara.  und  Pers.,  Eurip.  Alcest.  und  Androra.,  Aristoph.  Ritter. 
Kubier. 

Uebräisch:  2  St.  Samuel.  Hb.  I,  IL  mit  Auswahl;  Iliob  38,  39;  Ps.  1-8,  22,  24,  90,  100,  10:^,  110, 
127,  i;;0.     Repetition  und  Erweiterung  der   Formeulehre,  Elemente  der  Syntax  nach  Nägels- 


•23. 


Grammatische  Repe- 


bach.     Scripta  Utägig.    Gloel. 

Französisch:  2  St.    Montesquieu  sur  les  causes  de  la  grandeur  Rom.  13 
titionen.     Scripta  Utägig.     Höpfner. 

Geschichte  und  Geographie:  3  St.  Geschichte  der  mittleren  und  neueren  Zeit  bis  1G48.  Geogra- 
phische Repetitionen.     Höpfner. 

Mathematik:  4  St.  Stereometrie  nach  Kambly  §  1—67.  Diophantische  Gleichungen.  Arithmet.  und 
geometrische  Reihen.  Combinationslehre.  Binomischer  Lehrsatz.  Kambly  §  81  —  99.  Anh. 
XXXV— XXXVII.     Aufgaben  nach  Hofmann  lll,  Abschn.  17.     Kruse. 

Physik:  2  St.  Magnetismus,  Electricität,  Galvanismus,  Licht  und  Wärme  nach  Trappe.  Abschnitt  IV 
bis  VI.    Kruse.  

Ober-Secunda.     Ordinarius:  Oberlehrer  Gleditscb. 


Religion 


2  St.     Leetüre    und    Erklärung    der    Sountagsperikopen    und    der    Bergpredigt    im    Urtext, 
woraus  Sprüche  memorirt  wurden.     Repetition  von  Katechismus,   Kirchenliedern,  Kirchenjahr. 

Gloel. 

Deatsch:  2.  St.  Schiller's  Teil  und  Gedichte  der  episch-didaktischen  Gattung  nebst  Biographie  des 
Dichters;  Lessing's  Abhandlung  über  das  Epigramm.  Freie  Vorträge.  Monatliche  Aufsätze. 
W.:  Gloel;  S.:  Bardt. 

Lateinisch:  10  St.  Cic.  de  irap.  Cn.  Porapeii,  pro  Sulla  (aus  beiden  Reden  wurden  die  ersten  Capitel 
memorirt);  Liv.  XXVl-XXIX.  4  St.  Gleditsch.  Virgil.  Aen.  VII,  285  bis  Ende  und  VHI; 
Georg.  I,  1  —  159;  257-514;  II,  1-17G;  45S  -  543  (memorirt  Aen.  VIII,  608  bis  Ende. 
Georg.  II,  4.38-543).  Metrische  Uebungen.  2  St.  W.:  Schubring;  S.;  Bardt.  Grammatik 
nach  Meiring:  Syntax  der  Redetheile  cap.  106  sq.  nebst  Uebungen  nach  Seyfferts  Uebungs- 
buch.    Aufsätze  sechswöchentlich,  Exercitia  oder  Extemporalien  wöchentlich.   4  St.  Gleditsch. 

Griechisch:  G  St.  Lvsias  VII,  XXI,  XXIV.  Herodot  VII,  VIII.  2  St.  Homer  Odys.s.  V-VIIL  XY-XXIV. 
(^raemorirt:  VI,  1-47,  85-135;  XVL  8-30,  154-201;  XIX,  106-116,203-213,325-334;  XIX, 
467—490;  XXIII,  209—231).  2  St.  Artikel  und  Pronomen,  Tempora  und  Modi  nach  Krüger 
§  50—56.  Wiederholungen  aus  der  Formen-  und  Casuslehre.  Scripta  wöchentlich  2  St. 
Hirschfelder. 
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Hebräisch:  2  St.    Combinirt  mit  H  B:   Elemente  der  Formenlehre  und  Leetüre  nebst  Vocabellernen 

nach  Hollenberg's  Schulbuch.     Schriftliche  Uebungen.     Gloel. 
Französisch:  2  St.     Mignet  Imt.  de  la   rev.    Franc,   bis  p.   100.     Plötz'  Schulgranmiatik.   Abschu.  VII 

VIII.  IX.     Scripta  Utägig.    Gloel. 
Geschichte  und  Geographie:  3  St.  Römische  Geschichte.   Geographische  Repetitionen  nach  Daniel'8 

Leitfaden.     W.:  Seh  üb  ring.   8.:  Bardt. 
Mathematik:   4   St.     Ebene    Trigonometrie     nach     Kambly    §    1-28.      Logarithmen,    logarithmische 

Gleichungen,    quadratische    Gleichungen    mit    einer   Uubekaiinten    nach  Kambly  S  5'^-67,  78. 

Anhang  XXXV-XXXVIII  neb.st  Aufgaben  aus   Hofniann  111,  Abschn.  11  u.  14.    Kruse. 
Physik:  2  St.     Aligemeine  Physik  nach  Trappe.     Kruse. 


IJnter-Secunda.     Ordiiianus:  Oberiebrer  Dr.  Höpfner. 

Religion:  2  St.    Evang.   Lucae    und  Acta  Apost.    im  Urtext.     Repetition  von   Katechismus    Kirchen- 
liedern, Kirchenjahr.     Kubier  (zuletzt  in  V.:  E.  Eberhard). 

Deutsch:  2  St.  Uhland's  Ernst  von  Schw  aben  und  Gedichte,  sowie  Schiller^s  Gedichte  mit  Auswahl 
Freie  Vorträge.    Monatliche  Aufsätze.    A.  Eberhard. 

Lateinisch:  10  St.  Cicero  in  Catilinam  (memorirt  I,  c.  1-6).  Livius  XXI.  4  St.  Höpfner. 
Seylierts  Le.sestücke:  Tibull  und  Ovid  8-16.  35.  38;  Virgil.  Aen.  III,  IV;  (memorirt:  Tib.  I, 
l_54;  OvidFa3L8,  1-40;  Aen.  IH,  1-77;  IV,  1-53;)  metrische  Uebungen.  2  St.  A.Eber- 
hard.  Consecutio  temporum  und  Moduslehre  nach  Meiring,  cap.  91,  92,  10*.)  1U5  nebst 
mündlichen  Uebungen  nach  Seyfterts  Uebungsbuch.  Exeroitien  oder  Extemporalien  wöchent- 
lich.   4  St.    Höpfner. 

Griechisch:  6  St.  Xenophon  Uist.  Graec.  I,  H  und  Cyrop.  I  mit  Auswahl.  Homer  Odyss.  1\-A1\, 
I-IV;  (memorirt:  IX,  18-78;  X,  1-63;  1,  1-100).  4  St.  Casuslehre  und  Präpositionen  nach 
Krüger  §  46—48,  GS.     2  St.     Scripta  8— Utägig.     A.  Eberhard. 

Hebräisch:  2.  St.    S.  Ober-Secunda.  ,  o  t    , 

Französisch:  2  St.  Les  refugies  Fran.,^  dans  les  etats  Prussiens  bis  pag.  lUO.  Plötz  Schulgramm. 
Abschn.  V.  VI.    Scripta  Utägig.     Höpfner.  ,      .     <-. 

Geschichte  und  Geographie:  3  St.  Uebersicht  der  orientalischen  Geschichte,  dann  griechische  Ge- 
schichte bi.s  zum  Tode  Alexauder's  M.  Geographie  der  aussereuropäiscben  Erdtheile  nach 
Daniels  Leitfaden,  2.  Buch,  sowie    Alte  Geographie.    W.:  Bardt.     S  :  Simson. 

Mathematik:  5  St.  Planimetrie  nach  Kambly  §  122-165.  Arithmetik  nach  Kambly  §  23-32,  4a 
bis  5G.  71 -SO,  nebst  Aufgaben    nach  Hofmann  II,  Abschn.  4,  J  und  9.     Wendland. 


Ober-Tertia.     Ordinarius:  Oberlehrer  Dr.  Gloel. 

Religion:  2  St.  Heibge  Geschichte  des  N.  T.  mit  Leetüre  des  Ev.  Maici  und  der  Acta  unter  Berück- 
sichtigung der  Briefe  und  der  Apokalypse.  Repetition  des  Katechismus  unü  des  Kirchenjahrs. 
Memoriren  und  Wiederholen  von  Sprüchen  und  Kirchenliedern  i^Hollenberg  1,  2,  9,  10,  12,  1<, 
18,  20,  30,  32,  37,  50).    Gloel.  ui  ^ 

Deutsch-  2  St.  Lesebuch  von  Colshorn  III:  Recitationen  und  freie  Vorträge  im  Anschluss  an  das 
Lesebuch;  Aufsätze  3wöclientlich  aus  der  beschreibenden  und  erzählenden  Gattung.  \N.: 
Gleditsch.    S.:  Beramann  (zuletzt  i.  V.:  Peil). 

Lateinisch:  10  St.  Caesar  Bell  Civ  II,  HI ;  Bell.  GaU.  VH.  3  St.  Gloel.  üvid.  Metam.  \  II.  VIU. 
X  XI  mit  Auswahl,  woraus  VII,  1-50.  VIII,  1^3-235.  X,  1-77.  XI,  14G-179  memorirt  wur- 
den Prosodik  und  metrische  Uebungen.  2  St.  W.:  Bemmann.  S.:  Kubier.  Tempus-  und 
Moduslehre  nach  Meiring  nebst  ra  ündlichen  Uebungen  aus  Gruber.  -  Exercitieu  oder  Extem- 
poralien wöchentlich.     5  St.     Gloel. 

Griechisch:  6  St.     Xenophon  Anab.  I,  II.     Am  Schlüsse    des  Winter-Semesters  wurden  c.  100  Verse 
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ans  Homer  Odyss.  IX  gelesen  und  zum  Theil  zugleich  memorirt.  3  St.  Verba  anomala  nach 
Krüger  §  39  und  Repetitionen  au;^  der  Formenlehre  überlsaupt.  Scripta  Utägig.  Vocabeln 
nach  Kühler  vollständig.    3  St. 


Französisch:  2  St.    Plötz'   Schulgramm 


Leetüre   aus   dessen    Chrestomathie. 


ü  i  e  d  i  t  s  c  h . 
,   Abschn.    III.  IV. 
Scripta  14tägig.    W.:  Bemmann.    S. :  Gloel. 
Geschichte  und  Geographie:  3  St.   Preussische  Geschichte.   Geographie  von  Europa  ausser  Deutsch- 
land nach  Daniel's  Leitfaden.  3.  Buch.     Bemmann  (zuletzt  i.  V,:  Kubier). 
Mathematik:  3  St.   Planimetrie  nach  Kamblj  §  70-81,   111  —  127.   Arithmetik  nach  Kambly  §  39—44. 

§  68 — 72,  nebst  Aufgaben  nach  Uofraann  II,  Abschn.  2  und  3,  G  und  7.     Wendland. 
Naturkunde:  2  St.    W.:  Mineralogie  und  Geologie.     S.:  Botanik.    Kruse. 


Unter-Tcrtia.    Ordinarius  in  Coetus  A:  ord.  Lehrer  Dr.  A.  Eberhard;   in  Coetus  B: 

ord.  Lehrer  Pilger. 

Religion:  2  St.  Heilige  Geschichte  des  A.  T.  unter  Berücksichtigung  der  Lehr-  und  prophetischen 
Bücher.  Einprägung  und  Erklärung  des  4.  und  5.  Hauptstückes,  Repetition  der  drei  ersten; 
Bibelsprüche;  Kirchenlieder  (Ilollenberg  4,  10  im  W.,  31,  50  im  S.);  Kirchenjahr.  Coetus  A: 
A.  Eberhard;  Coetus  B:  Pilger. 

Deutsch:  2  St.  Lesebuch  von  Colshorn  II;  Recitiren  und  mündliches  Wiedererzählen;  Wiederholung 
der  Satzlehre  und  Interpunctionsregeln.  Aufsätze  3  wöchentlich  aus  der  beschreibenden  und 
erzählenden  Gattung     Coetus  A:  Pilger;  Coetus  B,  W.:  Bemmann,  S.:  Simsen. 

Lateinisch:  10  St.  Caesar.  Bell.  Call.  III— V.  3  St.  Ovid.  Metam.  XIII-XV  und  I  mit  Auswahl, 
woraus  XV,  622—670  und  I,  1  —  100  memorirt  wurden,  nebst  Prosodik  und  metrischen  üebun- 
gen.  2  St.  Casuslehre  und  Repetitionen  aus  der  Formenlehre  nach  Meiring;  mündliche  und 
schriftliche  Cebungen  nach  Gruber;  Exercitien  oder  Extemporalien  wöchentlich.  5  St.  Coetus 
A:  A.  Eberhard;  Coetus  B:  Pilger. 

Griechisch:  R  St.  Formenlehre  der  contrahirten  Flexion,  unregelmässige  Declination,  Tempora  11, 
Verba  liquida,  regelmässige  Verba  in  [xi,  die  hauptsächlichsten  Verba  Anomala  nach  Krüger's 
Gramm.  (§  39  IX).  Leetüre  aus  Jacobs'  Lesebuch  und  Xen.  Anab.  I,  c.  1—7.  Vocabeln  nach 
Kubier  1,  2,  3.  Scripta  wöchentlich.  Coetus  A-.  Pilger;  Coetus  B:  W.:  Hirschfelder;  S.: 
Steinberg. 

Französisch:  2  St.  Plötz"  Schulgramm.  Abschn.  L  II.  Scripta  14tägig.  Coetus  A,  W.:  Strübing; 
S  :  Bemmann  (zuletzt  i.  V.:  Dittraann).    Coetus  B,  W.:  Güth,  S.:  Simsen. 

Geschichte  und  Geographie:  3  St.  Deutsche  Geschichte  bis  1648.  —  Geographie  von  Deutschland 
nach  Daniel's  Leitfaden,  4.  Buch.  Coetus  A,  W.:  Kassner;  S.:  Bemmann  (zuletzt  i.  V.: 
Cuers);  Coetus  B,  W.:  Bemmann,  S.:  Simson. 

Mathematik:  3  St,  Planimetrie  nach  Kambly  §  1 — 69,  Arithmetik  nach  Kambly  §  1—22,  33—38,  nebst 
Aufgaben  aus  Hofmann  II,  Abschn.  1.  Coetus  A,  W.:  Strübing,  S.:  Wendland;  Coetus  B, 
W.:  Wendland,  S.:  Kruse. 

Naturkunde:  2  St.     W.:  Zoologie.    S.:  Botanik.    Coetus  A  und  B:  Kruse. 


Quarta.  Ordinarius  in  Coetus  A,  W. :  Schulamts-Candidat  Dr.  Schubring,  S.:  ord. 
Lehrer  Dr.  Bemmann  (zuletzt  in  V.:  Wendland);  in  Coetus  B,  W.:  ord. 
Lehrer  Dr.  Bemmann,  S.:  ord.  Lehrer  Dr.  Schneider. 

Religion:  2  St.  Leetüre  des  Evang.  Lucae  und  der  Apostelgeschichte.  Katechismus,  bes.  Erklärung 
des  2.  Hauptst.  nebst  Sprüchen;  Kirchenjahr;  Kirchenlieder  {Hollenberg:  1,  63  im  W.,  43,  57 
im  S.).  Coetus  A,  W.:  Kubier,  S.:  Hirschfelder;  Coetus  B,  W.:  Gleditsch,  S.:  Schneider. 

Deutsch:  2  St.  Lesebuch  von  Colshorn  IL,  mündliches  Wiedererzählen  und  Recitiren.  Präpositionen 
und  Partikeln  zur  Satzbildung,  Interpunction.    Aufsätze  3 wöchentlich   aus  der  Gattung  der 
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Erzählung   und    einfachsten    Beschreibung.     Coetus   A,   W.:    Schubring,    S.:    Schneider; 

Coetus  B,  W.:  Güth,  S.:  Schneider. 
Lateinisch:  10 St.  Cornel,  irnW.  Miltiades,  Themistocles,  Aristides,  Pausauias.  Ciraon,Ly.saiider,Alc!biade3, 

Thrasybulus,  Conon;    im  S.:    Dion,  Iphicrates,   Chabrias,   Timotheus,   Datames.   Epaminondas. 

4  St.  "—  Repetition  der  anomalen  Formenlehre  unter  Hinzunahme  der  Conjug  periphrast.  und 

der  Composita;  Hauptregeln  über  Casus,   Infinitiv   und  Participium   nach  Meiring's  Elemertar- 

gramm.;    mündliche   und  schriftliche  üebersetzungsübungen    nach  Schönborn's   Lesebuch   II.; 

Exercitia  oder  Extemporalien  wöchentlich.    6  St.    Coetus  A,  W.:  Schubring,  S.:  Bemmann 

{zuletzt  i.  V.:  E.  Eberhard):   Coetus  B,  W.:  Bemmann,  S.:  Schneider. 
Griechisch:  6  St.     Regelmässige  Formenlehre,  mit  Ausschluss  der  Contraction,  bis  zu  den  Tempp.  II 

nach  Krüger;  Vocabeln  1  und  2  erste  Hälfte  nach  Kühler;   Leetüre  nach  Jacobs   Lesebuch  I. 

Scripta  wöchentlich.    Coetus  A:  Schneider;  Coetus  B,  W.:  Steinberg,  S.:  Gleditsch. 
Französisch:  2  St.     Plötz'  Elementargramm,   zweite  Hälfte,   §  61  —  112.     Scripta   14tägig.     Coetus  A, 

W.:    Güth.    S.:    Bemmann    (zuletzt    i.  V.:    E     Eberhard  i;     Coetus    B,    W.:    Güth,   S.: 

Dittmann. 
Geschichte  und  Geographie:  3  St.     Elemente  der  alten  Geschichte  und  Geographie.   Repetition  von 

Daniel's  Leitfaden  I.    Coetus  A,  W.:  Kassner,  S.:  Hirschfelder;  Coetus  B.  W.:  Gleditsch, 

S.:  Cuers. 
Mathematik:  3  St.    Zusammengesetzte  Verhältnissrechnung,  Zinsrechnung,  Kettenregel,  Decimalbrüche. 

Coetus  Ä:  Wendland;  Coetus  B,  W.:  Kruse,  S.:  Dittmann. 
Zeichnen:  2  .St.     Zeichnen  nach  Holzkörpern   (Schatten  und  Lichtbegrenzung)   und  nach  grossen  all- 

gemeiueu  Vorlagen;  Profilköpfe  nach  Schadow's  Proportionslehre,  Embleme  u.dgl.   ManteL 


Quinta.     Ordinarius  m  Coetus  A:  ord.  Lehrer  Dr.  Steinberg;  iu  Coetus  B,  W.:  ord. 

Lehrer  Dr.  Schneider,  S.:  ord.  Lehrer  Dr.  Simson. 

Religion:  3  St.  Lesen  au.sge\vählter  Stücke  aus  den  historischeu  Büchern  dos  A.  T.  Katechismus, 
bes.  Erklärung  des  1.  und  3.  Hauptstückes  neb.st  .Sprüchen;  1  Kirchenlieder  (Hollenberg  S,  51 
im  W,  18,  40  im  S.).     Coetus  A:  Steinberg;  Coetus  B,  W. :  Schneider,  S.:  Cuers. 

Deutsch:  2  St.  Lesebuch  von  Colshorn  I;  mündliches  Wiedererzählen  und  Recitiren;  Unterscheidung 
von  Haupt-  und  Nebensatz  nebst  Interpunctionsregeln.  Orthographische  Dictate  14tägig,  kleine 
Aufsätze  nach  mündlicher  Vorerzählung  4wöchentlich.  Coetus  A,  W.:  Stein berg,  S. :  Peil; 
Coetus  B,  VV.:  Schneider,  S.;  Simson. 

Lateinisch:  10  St.  ünregelmässige  Formenlehre,  besonders  das  A-verbo,  nach  Meirings'  Elementar- 
grammatik; Erklärung  uud  Uebung  der  äusseren  Form  des  Acc  c.  Inf.  und  der  Participial- 
constructionen;  üebersetzen  aus  Schönborn's  Lesebuch  II.  §  1  — 10a  und  dem  zweiten  Ab- 
schnitt desselben  —  Vocabeln  aus  dem  sachlichen  Theile  von  Bonnell's  Vocabular.  Scripta: 
wöchentlich  ein  Extemporale  oder  ein  Exercitium.  Coetus  A:  Steinberg;  Coetus  B,  W.: 
Schneider,  S.:  Simson. 

Französich:  3  St.  Plötz"  Elementargramm.,  erste  Hälfte:  §  1-60.  Scripta  Utägig.  Coetus  A,  W.: 
Schubring,  S.:  Peil;  Coetus  B,  W.:  Strübing,  S.:  Cuers  (zuletzt  i.  V.:  Peil). 

Geographie:  W.  2,  S.  3  St.  Europa  und  bes.  Deutschland  nach  Daniels  Leitfaden,  Buch  I,  Abschn.  3. 
Repetition  der  aussereuropäischen  Erdtheile.  Coetus  A,  W.:  Strübing,  S.:  Steinberg; 
Coetus  B,  W.:  Strübing,  S.:  Dittmann. 

Rechnen:  W.  3,  S.  4  St.  Verhältnis.srechnung  ohne  Proportionen.  Coetus  A,  W.:  Strübing,  S.: 
Wendland;  Coetus  B,  W.:  Strübing,  S.:  Dittmann. 

Naturkunde:  W.  2  St.  Kurze  üebersicht  der  Wirbelthiere  und  Gliederthiere,  besonders  Insekten. 
Coetus  A  und  B:  Strübing. 

Schreiben:  3  St.     Schön-  und  Schnellschreiben  nach  dem  Takt;  am  Schluss  das  griechische  Alphabet. 

Coetus  A:  Simon.  Coetus  B:  Faehling. 
Zeichnen:  2  St.     Zeichnen  nach  Körpern  und  grossen  allgemeinen  Vorlagen:   Schattirübungen,  Monu- 
mente und  Ornamente.    Mantel. 
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Sexta.     Ordinarius  in  Coetus  A,  W.:  Schulamts-Candidat  Dr.  Kassner,  S.:  Schulamts- 
Candidat  Dr.  Bar  dt;  in  Coetus  B,  W.:  Schulamts-Caudidat  Dr.  Brückner, 

S.:   Schulamts-Candidat  Dr.  Peil. 

Religion:  3  St.  Biblische  Gescliicliten  im  Anschluss  an  das  Kirchenjahr  nach  Zahn.  Einprägen  des 
dritten  Hauptstüokes  nebst  Wiederholung  des  ersten  und  zweiten.  Sprüche;  4  Kirchenlieder 
(Holleuberg  ^,  17  im  W.,  33,  28  im  S.).  Coetus  A,  W. :  Brückner,  S.:  ßardt;  Coetus  B, 
W.;  Brückner,  S.:  Cuers. 

Deutsch.  -J  St.  Lesebuch  von  Colshorn  i;  mündliches  Wiedererzählen  und  Recitiren.  Der  einfache 
und  zusammengezogene  Satz  nebst  Interpunctiou.  Orthographische  Dictate  Utägig,  eia  kleiner 
Aufsatz  nach  mündlicher  Vorerzählung  und  Eiuprägung  -iwöchentlich.  Coetus  A,  W.:  Kasß- 
ner,  S.:  Bardt;  Coetus  B,  W. :  Brückner,  S.:  Peil. 

Lateinisch:  lU  St.  Regelmässige  Formenlehre  und  Vocabeln  nach  Meiring's  Elementargrammatik  mit 
mündlichen  Uebungen  nach  Schüuborn's  Lesebuch  1.  Scripta:  wöchentlich  ein  Exercitium  oder 
ein  Extemporale.    Coetus  A,  W.:  Kassner,  S.:  ßardt;  Coetus  B,  W.:  Brückner,  S.:  Peil. 

Geographie:  W.  2,  S.  3  St.  Aussereuropäische  Erdtheile  nach  Daniel's  Leitfaden,  Buch  I,  Abschn.  1, 
2,  4,  5.    Coetus  A,  W.:  Kassner,  S.:  Cuers;  Coetus  B,  W.:  Kassner,  S.:  Cuers. 

Rechnen:  4  St.     Bruchrechnung.     Coetus  A:  Wendland;  Coetus  B,  W.:  Wendland.  S.:  Cuers. 

Naturkunde:  W.  2  St.  Beschreibungen  von  Individuen  aus  den  Hauptabtheilungen  der  Zoologie.  In 
beiden  Coeten:  Brückner. 

Schreiben:  3  St.  Uebungen  in  der  deutschen  und  lateinischen  Schrift.  Taktschreiben.  Coetus  A: 
Simon.  Coetus  B:  Faehling. 

Zeichnen:  2  St.  Zeichnen  nach  grossen  :illgemeinen  Vorlagen:  Formen  aus  Bogenliuien,  Blatt-  und 
Pflanzenforraen,  Geräthschaften  u.  dgl.    Mantel. 


2.  Vorschule. 
Erste  Elemeutarklasse.    Ordinarius  in  Coetus  A:  Simon,  in  Coetus  B:  Faehling. 

(Jährige  Carse.     Beginn  in  Coet,  A:  Michaelis,    in   Coet.  B:  Ostern.) 

Religion:  3  St.  Biblische  Geschichten  im  Anschluss  an  das  Kirchenjahr  nach  Zahn,  nebst  ausgewählten 
Sprüchen.  Memoriren  des  zweiten  Hauptstücks  und  Wiederholung  des  ersten.  6  Kirchenlieder 
(Hollenberg  2,  12,  30  im  W. ;  21,  22,  41  im  S.).    Coetus  A:  Simon,  Coetus  B:  Faehling. 

Deutsch:  9  St.  Berlinisches  Lesebuch  Theil  I:  Leseübungen  (von  mechanischer  Fertigkeit  bis  zur  Er- 
zielung einer  gewissen  Fertigkeit  in  sinngemässem  Lesen)  und  mündliches  Wiedererzählen,  Re- 
citiren kleiner  Gedichte.  Redetheile  uid  Flexion;  der  einfache  Satz  und  seine  Glieder.  Ortho- 
graphische Uebungen  (bes.  Dehnungen  und  Unregelmässigkeiten).  Coetus  A:  Simon,  Coetus 
B:  Faehling. 

Geographie:  2  St.  Uebersicht  der  Erdoberfläche  nach  ihren  natürlichen  Verhältnissen.  Coetus  A: 
Fechner,  Coetus  B:  Faehling. 

Rechnen:  4  St.  Die  vier  Species  mit  unbenannteu  und  benannten  Zahlen,  Resolution,  Reduction.  Das 
grosse  Einmaleins  mit  12,  15,  \i\  24,  '2b.    Coetus  A:  Simon,  Coetus  B:  Faehling. 

Schreiben:  4  St.  Deutsche  und  lateinische  Schrift:  Taktschreiben.  Coetus  A:  Simon,  Coetus  ß: 
Faehling. 

Zeichnen:  2  St.  Elementare  Uebungen  in  gradlinigen  Formen  oder  Bogenlinien.  Coetus  A:  Mantel. 
Coetus  B:  Faehling 

Singen:  2  St.  Vorkenntnisse  und  Treffübuugen.  Einstimmige  Choräle.  Coetus  A:  Fechner,  Coetus  B; 
Muller. 
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Zweite  Elcmentarkhisse.   Ordinarius  in  Coetus  A:  Unglaube,  in  Coetus  B:  Müller. 

(Jährige  Cnrse.      Beginn  in   Coet.  A:   Michaelis,  in  Coet,  B:   Ostern.) 

Religion:  3  St.  Biblische  Geschichten  mit  Beziehung  auf  das  Kirchenjahr  (von  Advent  bis  Pfingsten 
aas  dem  N.  T,  dann  aus  dem  A.  T.)  nebst  einigen  Sprüchen;  4  Kirchenlieder  (Hollenberg  5, 
20  im  W.,  27,  29  im  S.)  und  das  erste  Hauptstück  des  Luther'schen  Katechismus. 

Deutsch:  9  St.  Möbus' Lesebuch  Theil  I:  Leseübungen  und  mündliches  Wiedererzählen  oder  Recitiren 
kleiner  Gedichte.  Die  flectirbaren  Redetheile  nebst  Declination  und  Comparation,  so  wie  Conju- 
gation  der  Ililfsverl)a  sein,  werden,  haben  Orthographische  Regeln  mit  Bezug  auf  Umlautung, 
Ableitung,  Schärfung.     Dictir-  und  Aufschreibeübungen, 

Geographie:  im  W.  in  Coetus  B  und  im  S.  in  Coetus  A  2  St  Vorbegriffe,  verdeutlicht  an  der 
nächsten  Umgebung  und  am  Globus. 

Rechnen:  6  St.     Addiren,  Subtrahiren,  Multipliciren  mit  unbenannten  Zahlen.     Das  kleine  Einmaleins. 

Schreiben:  Coetus  A  im  W.  (",,  im  S.  4  St.;  Coetus  B  im  W.  i,  im  S.  O  St.  Deutsche  Schrift  und 
das  lateinische  Alphabet.     Taktschreii>en. 


Dritte  Elementarklasse.     (Jrdinarius:  Fechner. 

(Halbjährige  Curse.) 

Religion:  4  St.  Eine  kleine  Anzahl  biblischer  Geschichten  mündlich  eingeprägt  und  mit  Beziehung 
hierauf  die  grossen  kirchlichen  Feste  erklärt.  Einige  Sprüche  und  kleine  Gebete,  sowie  ein 
Kirchenlied  i,Lobt  Gott,  ihr  Christen,  alle  gleich-). 

Deutsch:  6  St.  Erste  Anfangsgründe  im  Lesen  nach  Böhme's  Fibel  (LesestQcke  bis  1j6),  Sprechübungen, 
Aufschreibeübungen.    (Täglich  als  häusliche  Arbeit  eine  Abschrift.) 

Rechnen:  G  St.     Die  vier  Species  im  Zahlenkreise  von  20  (mündlich). 

Schreiben:  G  St.    Deutsche  Schrift  mit  grossen  und  kleinen  Buchstaben,  einzeln  und  in  Wörtern. 


Facultativer  Zeichen -Unterricht. 

Obere  Klassen  combinirt:  4  St.  in  2  Coetus.  Es  betheiligten  sich  im  Winter  -  Seraester 
101  Schüler,  nämlich  7  aus  I,  6  aus  llsup.,  2U  aus  llinf.,  21  aus  IIIsup.,  45  aus  Iliinf.,  im  Sommer- 
Semester  aber  103,  nämlich  ö  aus  1,  10  aus  IIsup.,  12  aus  llinf.,  22  aus  IIIsup.,  54  aus  III inf.  Gegen- 
stand der  Beschäftigung  war  Freihand-Zeichnen  nach  grossen  allgemeinen,  wie  nach  Einzelvorlagen, 
und  zwar:  Fortsetzung  des  Kopfzeichnens,  Thierstudien,  architektonische  Darstellungen  in  einfarbiger 
Tusche,  Federzeichnen  und  Aquarelliren,  Zeichnen  nach  Büsten  und  Gyps-Ornamenten,  Planzeichnen, 
je  nach  der  Neigung  und  Befähigung  der  einzelnen  Schüler.    Mantel. 


Gesang-Unterricht  in  den  Gymnasialklassen. 

Der  Gesanguuterricht  wurde  in  den  Gymnasialklassen  in  12  wöchentlichen  Stunden  ertheilt,  von 
denen  im  W.  4.  im  S.  5  für  Uebungen  des  vierstimmigen,  aus  Sopran,  Alt,  Tenor  und  Bass  bestehenden 
Chores  verwendet  wurden,  während  die  übrigen  Stunden  zur  Einübung  der  Elemente,  zur  Befestigung 
im  zweistimmigen  Gesänge  und  zur  Anleitung  der  später  eingetretenen  Anfänger  dienten.  Die  letzteren 
bestanden  aus  Schülern  der  Sexta,  Quinta,  Quarta  und  Tertia  und  wurden  klassenweise  in  1  bis 
2  wöchentlichen  Stunden  unterrichtet.  Die  weiter  vorgeschrittenen,  zum  Ciior  gehörigen  Schüler  waren 
80  vertheilt,  dass  jeder  Schüler  2  Stunden  wöchentlich  Gesangunterncht  erhielt.  Einstudirt  wurden 
ausser  vierstimmigen  geistlichen  und  weltlichen  Liedern  verschiedener  Componisten  die  M:icht  des 
Gesanges  von  Schiller,  C(Hnp.  von  Romberg,  die  Festmotetten  von  D.  H.  Engel,  op.  43,  die  Motette  von 
Haydn:  „Herr,  der  du  mir  das -Leben-  und  Motetten  von  Grell,  Möhriug,  Schütze.    Schütze. 
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Turnunterriclit. 

Im  Winter  wurde  in  10  wöchentlichen  Stunden  von  den  Schülern  der  Gyninasialklassen  wie  früher 
in  der  zu  diesem  Zwecke  gemietheten  Kluge'schen  Turnhalle,  Potsdamer  Coniinunication  7,  geturnt. 
Den  Uütprricht  ertheilte  für  die  Klassen  l— III  inf.  in  4  St.  der  Gymnasiallehrer  Wendland,  für  IV 
und  V   m  4  St.  der  Vorschullehrer  Faehling,  und  für  VI  in  2  St.  der  Vorschullehrer  Müller. 

Im  Sommer  turnten  sämmtliche  Schüler,  mit  Ausnahme  der  auf  Grund  ärztlichen  Attestes  be- 
freiten, auf  zwei  beim  Schulgebäude  befindüclien  Plätzen.  Die  Schüler  der  Elementarklassen  wurden 
in  4  Abtheilungen  in  je  einer  wöchentlichen  Stunde  durch  den  Lehrer  Müller  vorwiegend  in  Frei-  und 
Ordnungsübungen,  die  der  Gyninasialklassen  Sexta  bis  Unter-Tertia  B  incl.  ebenso  durch  den  Lehrer 
Faehling  unterrichtet.  Endlich  turnten  die  Schüler  der  Klassen  I— IV  incl.  wöchentlich  einmal  ge- 
meinschaftlich in  10  Zügen  zu  2  bis  3  Riegen,  sowie  von  Prima  bis  Unter-Tertia  A  incl.  einmal  klassen- 
weise unter  Anleitung  des  ord.  L.  Wendland.  Jede  Stunde  begann  mit  Frei-  und  Ordnungsübungen 
nach  Spiess,  denen  in  der  Regel  ein  gemeinschaftlicher  Gesang  voranging;  dann  wurde  je  an  zwei 
passend  gewählten  Geräthen  geturnt.  An  das  Schulturnen  schloss  sich  meist  ein  geordnetes  Kürturnen 
und  die  Anstellung  von  Turnspielen. 


Im  Laufe  des  Jahres  wurden  zwei  Matiiritiits-Prüfuiigeii  abgehalten,  bei  welchen  folgende  Auf- 
gaben schriftlich  bearbeitet  wurden: 

Zu  Ostern  als  deutscher  Aufsatz: 


1)8 
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Welches  sind  die  vornehnilichsten  Unterschiede  zwischen 
der  bildenden  Kunst  und  der  Poesie,  die  in  Lessing's  Laokoon  auseinander  gesetzt  sind?  als  lateini- 
scher Aufsatz:  Sulla  bene  arma  sumpsit.  bene  posuit;  in  der  Mathematik: 

y  /  ^  X  /  \    -  y  /  3600 

2)  Wie  gross  ist  die  Summe  aller  ungeraden  vierziörigen  ganzen  Zahlen,  die  durch  29  ohne  Rest  theil- 
bar  sind?  3)  In  einem  Dreieck  ABC  zieht  man  von  dem  Punkte  D  in  AB  zwei  Gerade  parallel  zu  den 
beiden  anderen  Seiten;  die  Winkel  BAC  =  a,  ABC  =  .'i  und  die  Entfernungen  des  Punktes  D  von  AC 
und  BC,  entsprechend  h  und  k,  sind  gegeben:  wie  gross  ist  der  Inhalt  des  von  den  Seiten  AC,  BC 
und  den  Parallelen  gebildeten  Parallelogramms,  und  wie  gross  sind  die  Winkel  der  Diagonale  CD  mit 
den  Seiten  derselben  Figur?  Beispiel:  x  =  ^0°,  ß  =  70=,  h  =  12',  k  =  G'.  4)  Ein  Würfel  mit  der  Kante 
a  wird  von  zwei  parallelen,  senkrecht  zu  einer  Würfeldiagonale  liegenden  Ebenen,  die  durch  eine 
Seitenecke  und  die  Mitte  einer  Seitenkante  gehen,  geschnitten:  wie  verhalten  sich  bei  jedem  Schnitte 
die  entstehenden  Theile  der  Diagonale,  und  wie  gross  sind  Umfang  und  Inhalt  der  Schnittfiguren? 

Zu  Michaelis  als  deutscher  Aufsatz:  Inwiefern  trägt  Goethe's  Hermann  und  Dorothea  das 
Gepräge  einer  echt  nationalen  Dichtung?  als  lateinischer  Aufsatz:  Laudatio  Themistoclis;  in  der 
Mathematik:  l)  xy  =  x2  -  3x  —  3y  =  0;  2y2  +x3  —  4xy  -  2y  -  q  =  0.  2)  Es  sollen  vier  Zahlen, 
die  eine  arithmetische  Progression  bilden,  aus  dem  Produkt  p  der  beiden  mittleren  und  dem  Produkt  r 
der  beiden  äusseren  Glieder  berechnet  werden;  Beispiel:  p  =  TYg,  r  =  TVi-  3)  Von  einem  Parallel- 
trapez, das  einem  Kreise  ein-  und  einem  anderen  umgeschrieben  ist,  sind  die  beiden  parallelen  Seiten 
a  und  b  gegeben:  wie  gross  sind  die  Winkel  und  der  Inhalt  des  Vierecks?  Beispiel:  a=  18',  b  =  <'^'. 
4)  Ein  gleichseitiges  Dreieck  mit  der  Seite  a  drehe  sich  um  eine  Axe,  die  —  in  der  erweiterten  Dreiecks- 
ebene —  durch  eine  Winkelspitze  und  senkrecht  zu  einer  anstossenden  Seite  gelegt  ist:  wie  gross  ist 
die  Oberfläche  des  Rotationskörpers?  [5)  Als  Extraarbeit:  die  Gleichungen  zweier  auf  dieselben  Axen 
bezogenen  Curven  y2  =  px  und  ky2  +  x^  =  0  sind  gegeben:  es  sollen  die  Gleichungen  der,  beiden 
Curven  gemeinschaftlichen  Tangenten  gefunden  werden.] 

Im  deutschen  Unterricht  wurden  von  den  Schülern  der  oberen  Klassen  folgende  Aufgaben 
bearbeitet: 

In  Prima:  1)  Schriftliche  Ausarbeitung  eines  Abschnittes  des  Literaturvortrages.  2)  Wie  weit 
ist  in  Lessing's  Dramen  den  Anforderungen  genügt,  die  Schiller  in  seinem  Aufsatz  über  die  Schaubühne 
als  eine  moralische  Anstalt  an  ein  nationales  Drama  stellt?  3)  Wie  steht  es  iu  Hermann  und  Dorothea 
mit  der  Befolgung  der  Gesetze  des  poetischen  Stils,  die  im  Laokoon  entwickelt  sind?    4)  Rechtfertigt 


fleh  das  bekannte  Trostwort:  .Die  gerechte  Sache  siegt«  durch  die  Geschichte?  o)  Inhalt  und  Ge- 
dankengang von  SchiUer's  Gedicht:  .Das  Ideal  und  das  Leben'.  G)  SchiUer's  Worte  an  die  Künstler: 
.Wie  lacht  die  Menschheit,  wo  ihr  weilet,  wie  traurig  liegt  sie  hinter  euch".  7)  Was  ist  Heldenthum' 
8)  Der  deutsche  Volkscharakter. 

InOber-Secunda:!)  Weshalb  sind  wir  stolz  darauf,  Deutsche  zu  sein?  2)  Die  Vorgeschichte 
zu  Wilhelm  Teil.  3)  Der  brave  Mann  denkt  an  sich  selbst  zuletzt:  vertrau'  auf  Gott  und  rette  den 
Bedrängten.  4)  Eine  edle  Himmelsgabe  ist  das  Licht  des  Auges.  5)  Der  Sperling  in  der  Stadt.  G,  Die 
EntWickelung  der  Stadt  (nach  SchiUer's  Spaziergang i.  7)  Teil,  ein  Mann  der  That.  8)  Was  ist  zu 
halten  von  dem  Mittel  gegen  die  Ungeduld,  das  iu  Hermann  und  Dorothea  der  Apotheker  empfiehlt? 
0)  Mit  welchem  Rechte  sagt  man,  dass  in  der  Erzählung  von  den  Horatiern  und  Curiatiern  Wesen  und 
Bedeutung  des  römischen  Volksgeistes  höchst  treffend  dargestellt  seiV  10)  Buttler  nach  Schillers 
Wallenstein.  U)  a)  Megistius  (llerod.  VH,  219  sq.),  ein  Versuch  in  Nibelungenstrophen:  bj  Preis  des 
Landbau's  nach  Virg.  Georg.  II,  458-500  in  Distichen  oder  gereimten  Jamben.  12)  Wodurch  suchte 
L    Torquatos  die  Richter  zu  überzeugen,  dass  sie  den  P.  Sulla  zu  veruriheilen  hätten? 

In  Unter-Secunda:  l)  Mortimer.  2)  Warum  nehmen  wir  in  den  punischen  Kriegen  für  die 
Römer  (Karthager)  Partei?  3)  Eine  metrische  Cebersetzung  aus  Ovid.  Fast.  4)  Bertram  de  Born. 
5)  '0  {if;  8apet;  äv&po3::o;  oi  7:atÖ£-J£Tai.  Chrie.  6)  Philotas.  7)  Ueber  die  Gastfreundschaft  bei  den  Athenern 
und  bei  uns.    8)  Eine  metrische  UebersetKung  aus  Tibulls  Elegieen.    9)  Neminem  pecunia  divitem  fecit. 

Chrie.     10)  Lerse. 

Im  lateinischen  Unterricht  wurden  folgende  Aufgaben  zu  Aufsätzen  gestellt  und  bearbeitet: 
In  Prima:  1)  De  rebus  a  Scipione  Africano  minore  gestis.  2)  Horaerus  quid  virtus  et  quid 
sapientia  possit,  utile  proposuit  nobis  exemplar  Ulixen  (Clausurarbeit).  3)  a)  Secundae  res  acrioribus 
stimulis  animos  explorant;  b)  de  altera  parte  belli  Peloponnesiaci.  4)  De  magistratibus  Atheniensiura. 
5)  De  nobilissimis  Gallorum  pnncipibus.  G)  Quo  jure  Cicero  Coriolanum  alterum  Themistoclem  voca- 
verit.  7)  a)  De  Pericleo  illo:  A:!  -xkv  =j;i.-pa733[v  toIc  ^rAo-.:,  iXXa  u.r/c-  -r7>v  03wv:  bi  Epistula  Jugurthae  de 
rebus  Romanis  ad  amicum  scripta.  8)  a)  Medium  quod  vocatur  aevum  quibus  rebus  ab  antiquitate 
ditferat;  b)  Mithridates  maximus  post  Alexaudrum  rex.  9)  Patria  nihil  potest  esse  iucundius.  10) 
Veleda  fatidica  quo  modo  de  patria  nieruerit. 

InOber-Secunda:  1)  Quibus  rebus  factum  sit,  ut  reges  Roraani  expellerentur.  2)  Ex  qua 
conditione  rerum  Roraanarum  tribunatus  plebis  ortus  sit.  3)  Unius  viri  prudentia  Graecia  liberata  est 
Europaeque  succubuit  Asia.  4)  Quo  jure  Cicero  dixerit  ita  se  laudasse  Lucullum,  ut  neque  vera  laus 
ei  detracta  neque  falsa  adficta  videretur.  5)  a)  P.  Scipionis  res  in  Ilispania  gestae  enarrauturj  b)  P. 
Scipio  seditiosos  milites  ad  officium  reducit.   6)  De  Artemesia  uarratio. 


C.   Schulbücher. 

1.     Gymnasialklassen. 

Religion:  Hollenberg's  Hülfsbuch  in  I  und  II,  dessen  Abtheilung  1  (Ausgabe  für  das  Wilhelms-Gym- 
nasium) in  III— VI,  Novum  testam.  Graece  ed.  Buttmaun  in  1  und  II,  Zahn's  biblische  Historien 
nach  dem  Kirchenjahre,  Ausgabe  A  in  VI. 
Deutsch:    Lesebuch    von    Colshorn    und    Gödeke,    Theil  1  in  V   und   Vi,    Theil    2    in  IV   und   lllinf., 

Theil  3  iu  Illsup. 
Lateinisch:  Meirings  Grammatik  für  mittlere  und  obere  Klassen  in  1,  II,  III;  dessen  Elementar- 
Grammatik  in  IV,  V,  VI.  —  J.  v.  Gruber's  Uebungsbuch  in  111,  Seyffert's  Uebuugsbuch  in  II, 
Süpfle's  Aufgaben  zu  lateinischen  Stilübungeu  für  die  obersten  Klassen  in  1.  —  Schönborn's 
Lesebuch  Theil  1  in  'VI,  Theil  2  in  V,  IV.  —  Bonnell's  Vocabuiar  in  V.  -  Seyfferfs  Lese- 
stüike  in  11.  — -  Gradus  ad  Parnassum  in  I,  II. 
Griechisch:  Krüger's  Grammatik  lür  Anfänger  in  I-IV.  —  Jacobs' Lesebuch  Theil  1  in  IV  und  Illinf. 
—  Kübler's  Vocabuiar  in  III  und  IV. 

[Von   den   Schulautoren   dürfen  beim  Unterricht    nur  Textausgaben    gebraucht    werden. 
Von   Wörterbüchern   werden   empfohlen:  für  das   Lateinische    besonders   Georges,  für   das 
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Griechische  Jacobitz  und  Seiler  in  der  kleineren  Ausgabe.     Die  Anschaffung  deutsch-latei- 
nischer uud  deutsch -g;riechi3cher  Wörterbücher  wird  widerrathen.] 
Hebräisch:  Nägelsbachs  Grammatik,    Biblia  Hebraica  und  Geseoius'  Wörterbuch  in  I,   Hollenberg's 
Schulbuch  in  11. 

Französisch:  Plötz'  Schulgrammatik  in  I,  II,  III;  dessen  Elemeutargramraatik  in  IV,  V;  —  dessen 
Chrestomathie  in  111. 

Geschichte:  Tabellen  von  Schäfer  zur  allgemeinen  und  zur  preussischen  Geschichte  in  I  bis  IV. 

Geographie:  Daniel's  Leitfaden  (mindestens  l.:.  Auti  )  in  I— VI;  —  Atlas  von  Sydow  oder  Adami 
und  von  IV  an  Atlas  der  alten  Welt  von  Kiepert. 

Mathematik:  Kamblys  Planimetrie  und  Arithmetik  ui  II  und  III,  Trigonometrie  in  I  uud  II,  Stereo- 
metrie in  I;  —  Hofmanns  Aufgaben  Abtheilung  2  in  II  und  III,  Abth.  3  in  I  und  II;  — 
Wittstein's  fiinfstellige  Logarithmen  in  I  und  II. 

Physik:  Lehrbuch  von  Trappe  in  I  uud  II. 

Gesang;  Gesangschule  von  Schütze,  Erk's  Choraihefte. 

2.     Vorschule. 

In  der  dritten  Klasse  wird  nur  die  Lesefibel  von  Böhme  gebraucht;  in  der  ersten  und  zweiten 
Klasse  Hollenberg's  Hülfsbuch  f.  Relig.  Abth.  I  (Ausgabe  für  das  Wilhelms-Gymnasium),  Zahn's  biblische 
Historien  nach  dem  Kirchenjahre  Ausgabe  A;  ausserdem  in  der  zweiten  Klasse  Möbus  Lesebuch  Theil  I, 
und  Böhme's  Rechenbuch,  7.  Autlage,  No.  2;  —  in  der  ersten  Klasse  Berlinisches  Lesebuch  Theil  I, 
Böhme's  Rechenbuch,  7.  Auflage,  No.  3;  Schütze's  Gesangschule  und  Erk. 


n.    Unterriclitsmittel. 


1)  Die  Lehrer- Bibliothek  erwarb  durch  Ankauf  eine  grössere  Zahl  der  von  dem  verstorbenen 
Oberlehrer  M.  Crain  hinterlassenen  Bücher,  nämlich:  Zur  Literatur  des  Plautus:  Gesammtausgaben 
von  Pareus  (1619),  Taubmann  (1621,,  Elzevir  (1652),  Weise  (1S28),  Ritschi  (I  II  IH,  1.  1848  sq);  Einzel- 
ausgaben von  Brix,  Geppert.  Goeller,  G.  Hermann,  F.  Jacob,  Klinkhamer,  Lindemann,  Reiz,  C.  E.  Chr. 
Schneider,  Wagner;  Uebersetzungen  von  Lessing  u.  A.  ilT84  1),  Küpke.  Donner;  Pareus  Lexicon,  Ritschi, 
Parerga  (1),  Rost  Opuscula  (I),  Abhandlungen  von  Andresen,  Bellermann,  Bergk,  Fritsch,  Jacob,  Linge. 
M.  Hertz,  Karapmann,  Lomann,  R.  Müller,  H.  Sauppe,  C.  E.  Chr  Schneider,  0.  Seyffert  Spengel,  Stude- 
mund,  ümpfenbach  u.  A.;  —  zu  Terenz:  Ausgabe  von  Pareus  (1619),  Uebersetzung  von  Donner,  Ruhnken 
dictata,  Abhandlungen  von  Brix,  Geppert,  Jacob,  Ladewig,  Ritschi  Wilmans;  —  0.  Ribbeck  sceuicae 
Rom.  poesis  reliquiae,  Corssen  origines  poesis  Rom.,  Caton.  poes.  reliquiae  ed.  Fleckeisen,  id.  ed.  Jordan, 
Naevii  reliquiae  ed.  Vahlen,  Fleckeisen  kritische  Miscelien.  Abbandlungen  zur  älteren  römischen  Poesie 
von  Koch,  Ladewig,  Pahl,  Regel;  Terentii  Varronis  satur.  Menipp.  ed.  Riese,  Virgil.  Georg,  erkl  von 
J.  H.  Voss,  Persius  ed.  Busch  (1538),  id.  ed.  0.  Jahn  (1843);  -  Hymni  Homer,  ed.  Baumeister,  Theocrit 
ed.  Ziegler,  Hyperides  ed.  Schneidewin,  Callimach.  ed.  Meineke;  —  Curtius  Peloponnes;  Abhandlungen 
zur  Topographie  von  Hellas  von  Crain,  Curtius,  Friedrich,  Polsherw,  Rangabe,  Zander:  ~  Rossbach  u. 
Westphal  Metrik;  Corssen  krit.  Beiträge  und  Nachträge  zur  lat.  Formenlehre,  Grotefend  rudimenta 
linguae  Oscae,  Kuhn  Zeitschr.  f.  vergl.  Sprachforschung  s XII- XVI):  K.  W.  Krüger  hist.  philol.  Studien, 
K.  F.  Hermann  Culturgesch.  der  Gr.  u.  R.  (I);  Kugler  Kunstgeschichte;  J.  Grimm  Kleine  Schritten 
(I— HI),  W.  Scherer  J.  Grimm;  Koberstein  vermischte  Aufsätze,  W.  Wackernagel  Deutsches  Lesebuch 
(I— IV  nebst  Glossar);  Stultifera  navis  lat.;  Chr.  Thomasius  vom  Ursprung  des  Inquisitionsprozesses  wider 
die  Hexen  (1712);  A.  W.  v.  Schlegel  Indische  Bibliothek:  L.  Ranke  Französ.  Gesch.  (I-IV)  u.  serbische 
Revolution:  Havemann  Don  Juan  d'Austria;  Staatengeschichte  der  neuesten  Zeit  (III -XIII);  Laplace 
Alechanik  des  Himmels,  Newton  philosophiae  naturalis  principia  math.  (1714),  Chladni  Akustik. 
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Ausserdem  wurden  aus  den  etatsmässigen  Mitteln  angeschafft:  Aeschylus  ed.  G  Dindorf  nebst 
Schollen  fOxon.  1851),  Aesch.  Agam.  ed.  Karsten,  Sophocies  ed.  G.  Dindorf,  Schoben  zu  Soph.  von 
Elmsley  u.  Dindorf,  Poetae  scenici  ed.  Dindorf  (1^67),  Theocrit  von  Meineke  (ed.  raai.),  Demosthen.  or. 
Philipp  ed  Voemel,  Luciau  ed.  Jacobitz,  Athenaeus  ed.  Schweighaeuser.  Epictet  ed.  Schweighaeuser, 
Nicolaus  Damasc.  ed.  Orelli,  Theopomp,  fragm.  ed.  Wiehert,  Harpocration  (1824),  Sturz  lexicon  Xenoph.; 
Cicero's  Reden  erkl.  von  R.  Klotz,  Ciceron.  Brutus  ed.  Meyer,  Statins  ed.  Dübner,  Macrobius  ed.  Bipont, 
Vitruv  ed.  Rode,  Hygin  ed.  Bunte,  Servius  in  Virg.  comm.  ed.  Lion;  Schönborn  Skene  der  Hellenen, 
Böckh  Urkunden  über  das  att.  Seewesen,  Becker  -  Marquardt  Handb.  der  röm.  Alth.  V,  2;  A.  Hirt  die 
Baukunst  nach  den  Grundsätzen  der  Alten,  Ilgen  Opuscula:  —  R.  Menzel  Leben  Walters  von  der  Vogel- 
v^-eide,  -  M.  Müller  Vorlesungen  über  die  Wissensch.  der  Sprache,  —  Rabelais  übersetzt  von  Regis, 
Leclerq  proverbes.  —  Th.  Arnold  history  of  Rome,  Bernhardt  Gesch.  Roms  von  Valerian  bis  Diocletian; 
Peschel  Gesch.  des  Zeitalters  der  Entdeckungen,  K.  A.  Menzel  Neuere  Gesch.  der  Deutschen,  Förster 
Höfe  u.  Cabinette  Europa's  im  18.  Jahrb.,  Droysen  Gesch.  der  preuss.  Politik  IV,  1,  Orlich  Gesch.  des 
preuss.  Staates  im  17.  Jahrb.,  Orlich  Gesch.  der  schles.  Kriege,  Schäfer  Gesch.  des  7jähr.  Krieges  J, 
Rentsch  Brandenburgischer  Cedernhain,  Wegführer  Kurfürstin  Luise  von  Oranien,  Memoires  de  Frederique 
Sophie  Wilhelmine  Margrave  de  Baireith.  Michaelis  Gesch.  der  Chur-  und  Fürstlichen  Häuser  in  Deutsch- 
land. Roramel  Gesch.  von  Hessen,  Gretschel  Gesch.  des  sächsischen  Volkes  u.  Staates,  Langenn  Moritz 
V.  Sachsen,  Havemann  Gesch.  der  Lande  Braunschweig  und  Lüneburg  (2.  A.),  Guthe  die  Lande  Braun- 
schweig und  Hannover,  Sastrow  Leben  von  Mohnike  ,  v.  Medem  die  Universitätsjahre  der  Herzoge  Bar- 
nim von  Pommern;  Frankenheim  Völkerkunde;  Kiepert  Atlas  v.  Hellas  I.  (3.  A.l,  Moltke  Carta  typo- 
graphia  di  Koma;  Pläne  der  Schlacht-  u.  Gefechtsfelder  des  Feldzuges  1^66:  —  Kaufs  Werke,  neue 
A.  von  Hartenstein;  Rothe's  Ethik  I.  II.  (2.  A.);  Layritz  Kirchengesang;  —  Lotze  Physiologie  und  Psy- 
chologie, Vierordt  Physiologie,  Bock  Anatomischer  Handatlas;  —  Fortsetzungen  von  Zeitschr.  für  das 
Gymnasialwesen,  Jahn's  Jahrbücher,  Philologus,  Rheinisches  Museum  für  Philol.,  Sybel's  histor.  Ztschr., 
Petermanns  geogr.  Mitthcilungen,  PoggendorfF  Annalen,  Grelle  Journal  für  Math.,  Zarnke  liter.  Central- 
blatt.  Stiehl's  Centralblatt  für  die  Unterrichtsverwaltung. 

2)  Der  Apparat  für  den  geographischen  Unterricht  wurde  vermehrt  durch  Anschaffung  der 
W'andkarte  für  Deutschland  von  Sydow  (2.  Exemplar),  der  historischen  Karte  von  Europa  von  Spruner 
und  einer  Wandkarte  von  Berlin. 

3)  Für  das  physikalische  Cabinet  wurde  ein  Mikroskop  von  Schieck  und  Bohnenberger's 
Maschine,  nach  den  Verbesserungen  von  Poggendorff,  angekauft. 

4)  Der  Lchr-Apparat  für  den  Zeichen-  und  Gesang- Unterricht  ist  nach  Bedürfniss  durch  .\n- 
schaffung  neuer  Vorlagen  und  Musikalien  ergänzt  und  vermehrt  worden. 

Für  die  Schüler- Bibl  iothek  wurden  angekauft:  Holzapfel,  historische  Rückblicke:  v.  Gablenz, 
Meine  Erlebnisse  im  Feldzuge  1866;  Vatke,  Mein  Sommer  unter  den  Waffen:  Amelung,  Die  denkwürdig- 
sten Tage  des  preuss.  Vaterlandes;  Mebold,  Der  SOjähr.  Krieg;  Stacke,  Die  französ.  Revolution:  Adami, 
Königin  Luise;  Kuauth,  Luise  Henriette  von  Oranien;  Göschel,  Elisabeth  Charlotte  —  Sabina  -  Lui.se 
Henriette  -  Dorothea;  Dr.  M.  Luther  auf  der  Wartburg  (Jena  18(>7),  Friedrich  der  Weise  (Witten- 
berg 18CS);  Trautmann,  Die  gute  alte  Zeit;  Pütz.  Charakteristiken  zur  Erd-  und  Völkerkunde:  Löwen- 
berg, Das  Meer  und  die  merkwürdigsten  Seereisen;  Burnieister,  Gesch.  der  Schöpfung:  Masius  Thierwelt; 
Eschricht,  Das  physische  Leben;  Lewis,  Phy.siologie  des  täglichen  Lehens;  Joh.  Müller,  Grundriss  der 
Physik;  Hofmann,  Einleitung  in  die  moderne  Chemie;  Chr.  v.  Schmid,  Gesammelte  Schriften;  G  Sauppe, 
Bilder  des  Alterthums  u.  Wanderungen  auf  dem  Gebiete  der  Sprache  u.  Literatur;  P.  Heyse,  Colberg; 
Die  Familie  Schönberg-Cotta,  übersetzt  von  Philippi. 
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III.    Verfügnnp;en  von  allgemeinerem  Interesse. 

24.  Dec.  1867.  Da  wiederholt  vorgekommen,  dass  Schüler  höherer  Lehr-Anstalten  im  Namen  der 
Klasse,  welcher  sie  angehören,  in  den  Zeitungen  Todes  -  Anzeigen  für  Mitschüler  veröffentlichen, 
so  ordnet  das  Köuigl.  Provinzial-Schul-Collegium  auf  höhere  Veranlassung  an,  dass  ein  derartiges  für 
Schüler  unziemliches  Heraustreten  in  die  OefFentlichkeit  künftighin  verhütet  werden  solle. 

2.  März  1868.  Die  hiesige  Königl.  Über-Post-Direction  macht  auf  das  Vortheilhafte  der  Laufbahn  der 
als  Post-Eleven  in  den  Postdienst  eintretenden  jungen  Leute  aufmerksam,  fürweiche  beieinemTheilederhöhe- 
ren  Dienststellen  die  Ablegung  der  höheren  Post-Verwaltungs-Prüfung  in  Wegfall  gekommen  sei.  Sowohl  den 
Post-Eleven  wie  den  Post-Expedienten-Anwärtern  würden  gleich  bei  ihrem  Eintritt  in  den  hiesigen  Ober-Post- 
Directions-Bezirk  L5  Sgr.  Diäten  pro  Tag  gewährt  und  dieselben  in  der  Regel  nach  Ablauf  von  3  Monaten,  wofern 
die  Betreffenden  bis  dahin  eine  Dienststelle  selbstständig  auszufüllen  vermögen,  auf  20  Sgr.  erhöht, 
später  aber  in  eine  Diäten-Remuneration  von  25  Thlr.  monatlich  umgewandelt. 

Anm.    Zum  Eintritt  als  Post-Eleve   ist   ein  Matnritäts-Zeugniss    nothwendig;    Post- Expedienten- 
Anwärter   sollen    die  Secunda   ein    Jahr   besucht,    Post- Expeditions -Gehilfen   die    Reife   für 
Secunda  erlangt  haben. 
4.  März  1868.     Das  KönigL  Provinzial-Schul-Collegiura  übersendet  neue,  unter  dem  22.  Januar  d.  J. 
erlassene  Instructionen  für  die  Directoren  und  die  Lehrer  und  Ordinarien  zur  Kenntnissnahme  und  Nach- 
achtung.    (Abdrücke  beider  Instructionen  sind  im  Verlage  von  W.  Hertz  hierselbst  erschienen.) 

2ü.  Juni  1S68.  Das  Königl.  Provinzial-Schul-Collegium  ertheilt  Anweisung,  nach  den  neuen  Be- 
stimmungen der  Militair-Er-satz- Instruction  für  den  Norddeutschen  Bund  vom  26.  März  d.  J.  zu  verfahren. 
Die  Nachweisung  der  wissenschaftlichen  Qualification  behufs  der  Meldung  zum  einjährigen  freiwilligen 
Militairdienst  durch  Schulzeugnisse  wird  von  dem  Jahre  1869  ab  an  die  Bedingung  geknüpft,  dass  °die 
betr.  Schüler  der  Secunda  eines  Gymnasiums  ein  volles  Jahr  in  dieser  Klasse  an  allen  Cnterrichts- 
gegenständon  theilgenommen,  sich  das  Pensum  der  Unter -Secunda  gut  angeeignet  und  sich  gut  betra- 
gen haben.  Die  Zeugnisse  hierüber  müssen  von  der  Lehrer -Conferenz  festgestellt  sein.  (Demgemäss 
werden  in  Zukunft  nur  diejenigen  Schüler  der  Anstalt,  welche  die  Reife  für  Ober-Secunda  erlangt  haben, 
die  erforderlichen  Schulatteste  erhalten  können.) 

Anm.  Die  Berechtigung  zum  einjährigen  freiwilligen  Dienst  darf  nicht  vor  vollendetem  17.  Lebens- 
jahre, und  muss  bei  Verlust  des  Anrechts  spätestens  bis  zum  1.  Februar  des  Kalenderjahres 
nachgesucht  werden,  in  welchem  das  20.  Lebensjahr  vollendet  wird.  Der  Meldung,  welche 
schriftlich  bei  der  Königl.  Militair-Ersatz-Commission  (Nieder- Wallstrasse  o9)  einzureichen  ist, 
sind  beizufügen:  a)  ein  Geburtsschein  (Taufschein),  b)  ein  Einwilligungsattest  des  Vaters  oder 
Vormunds,  c)  ein  Schulzeugniss  (und  resp.  ünbescholtenheitszeugniss). 


IV.    Zur  Statistik  und  Geschichte  der  x\nstalt. 

A.  Die  Anzahl  der  Klassen  ist  unverändert  geblieben.  Es  bestanden  12  Gymnasial-  und  5  Vor- 
schulklassen, deren  gegenseitiges  Verhältniss  aus  den  vorgedruckten  Plänen  zu  ersehen  ist.  Für  den 
Beginn  des  nächstfolgenden  Winter-Semesters  steht  die  Theiluug  der  Ober -Tertia  in  zwei  parallele 
Coeten  bevor. 

H  Das  Lehrer- Celle gium  erlitt  am  Schluss  des  letztvergangenen  Schuljahres  einen  sehr 
schraerziichen  Verlust  durch  den  Tod  des  dritten  Oberlehrers  Adolf  Moriz  Wilhelm  Crain.  Er 
hatte  an  der  Anstalt  7  .Jahre  mit  Treue  und  gesegneten  Erfolgen  gewirkt.  Von  der  Quinta  aufwärts,  in 
welcher  Klasse  er  bei  seinem  Eintritt  das  Ordinariat  übernahm,  haben  die  jetzigen  Schüler  der  obersten 
Klassen  in  den  wichtigsten  Lehrfächern  seinen  Unterricht  genossen  und  besonders  durch  seinen  anziehen- 
Vortrag  in  der  Geschichte  vielfache  Anregungen  empfangen.  Er  war  am  28.  October  1832  in  Wismar 
geboren,   der  zweite  Sohn  des  langjährigen,  verdienten  Rectors  der  dortigen  grossen  Stadtschule.    Er 
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gehörte  dieser  Anstalt  vom  7.  bis  zum  18.  Lebensjahre  an  und  bezog  hierauf  die  Universität  Göttingen 
wo   er   theologische   und  historische   Vorlesungen   hörte,   besonders    aber   philologischen  Studien    sich 
widmete  und  den  verewigten  Professoren  K.  F.  Hermann  und  Schneidewin  reiche  Förderung  verdankte. 
Die  nach  zurückgelegtem  akademischem  Quadriennium  wohlbestaudene  Prüfung  verschaffte  ihm  die  Be- 
rechtigung  zum  Unterricht   in   den   alten  Sprachen  und   in  der  Geschichte  für  alle,    in   der    Religion 
für  die  mittleren  Gymnasialklassen.     Seine  Lehrthätigkeit  begann    er  in  einem  Privatin.stitut  des  Predi- 
gers Wolf  zu   Rövershagen  bei  Rostock,   von  wo   er   nach  einem  Jahre  in  die  von  Steinmann  geleitete 
Erziehungs-Anstalt  zu  Doberan  übertrat.     Er  begann   hier   in  Folge   einer  Anregung  Scbneidewiu's  eine 
gründliche  Beschäftigung    mit    den   Comoedien  des  Plautus,    deren  Fortsetzung  ihn  zu  neuen,  von  den 
Ansichten  Ritschl's  abweichenden  Ergebnissen  führte  und  ihm  das  Lob  der  Sachkundigen  für  seine  im 
Druck  veröffentlichten  Arbeiten  gewann.     Nicht  minder  wurde  ihm  in  seiner  prakti.schen  Thätigkeit  An- 
erkennung zu  Theil.     Die  Zöglinge  folgten  seiner  Leitung  mit  Liebe,   die  Amtsgenossen   ehrten  ihn  mit 
ihrer  Achtung  und  ihrem  Vertrauen.     Als  er  daher  im  Jahre  185G  in  den  preussischen  Staat.sdienst  ein- 
getreten   war,    durfte    er   sich  während  einer   vierjährigen  Wirksamkeit    am  Künijilichen  Pädagogium  in 
Putbus  und  hierauf  in  der  ganzen  Zeit,  in  welcher  er  mit   unserer  Anstalt  verbunden  war.  gleicher  Er- 
folge  erfreuen.     Zu  Ostern   1863  wurde    er    zum   Oberlehrer    befördert.     Noch    sahen    wir  ihn    in   voller 
Rüstigkeit  im  Laufe    des  letzten  Schuljahres   unter  uns.     Eine  nicht  ernst  genug    beachtete  Erkältung 
brachte  ein  Lungenleideu  zur  Entwickelung,   welches   ihn  seit  dem  August  hinderte,    seinen    amtlichen 
Pttichten  nachzukommen,    und    in   unerwartet   beschleunigtem  Verlaufe    am    20.  September  vor.  J.   sein 
Leben  beendete.     Wir  geleiteten   seine  irdische  Hülle    am   24.  September  zu   ihrer  Ruhestätte  auf  dem 
Matthäi-Kirchhofe,    welche    die   Dankbarkeit    der    Schüler    mit    einem   Denkmale  geschmückt    hat.     Der 
Schule  wird  die  Erinnerung  an  ihn  werth  und  lieb  bleiben:   sie  verdankt  seiner  edlen  Mitarbeit  werth- 
volle  Früchte  für  ihre  Entwickelung  in  den  ersten  so  wichtigen  Jahren  ihres  Bestehens.  —  Von  seinen 
wissenschaftlichen  Arbeiten  sind  ausser  einigen  Abhandlungen  im  Philologus  und  in  der  Zeitschrift  für 
Gvmnasialwesen  eine  besondere  Schrift:    Ueber   die  Compusition   der   Plautinischen  Cantica  nebst   Bei- 
trägen zur  Critik  derselben,  Berlin  18r.5,  und  zwei  Abhandlungen   in  dem  Programm  des  Königl.  Päda- 
gogiums zu  Putbus   vom   J.   1858:   Plautinische  Studien,  und  des  Königl.  Wilhelms-Gymnasiums  vom  J. 
1^64:  Bemerkungen  zur  Ititeinischen  Lautlehre  mit  besonderer  Berücksichtigung  Plautinischer  Prosodik 
(über  die  Ortsadverbien  auf  im)  veröffentlicht  worden. 

Beim  Beginn  des  Schulj:ihres  kehrte  der  7.  ordentliche  Lehrer  Dr.  Gustav  Schneider  zurück, 
nachdem  er  während  des  vorangegangenen  Semesters  am  Gymnasium  in  Stolp  commissarisch  beschäftigt 
gewesen  war.  Der  Schulamts-Candidat  Dr.  Karl  Bardt  aus  Lubosz  trat  gleichzeitig,  der  Schulamts- 
Candidat  Dr.  Hugo  Cuers  aus  Hirschberg  bald  darauf  an  der  Anstalt  das  pädagogische  Probejahr  an. 
Im  Winter-Semester  bestand  hiernach  das  Lehrer-Collegium,  indem  die  durch  den  Tod  des 
Oberlehrers  Crain  erledigte  Stelle  durch  allgemeine  Ascension  der  näch.stfolgendeii  Gymnasiallehrer 
wieder  besetzt  wurde,  ausser  dem  Director,  aus  den  Oberlehrern  Prof.  Dr.  Hirschfelder,  Dr.  Kruse,  Dr. 
Gloel,  Dr.  Höpfner  und  Gleditscli,  den  ordentlichen  Lehrern  Wendland,  Pilger,  Dr.  Eberhard,  Dr.  Bem- 
mann,  Dr.  Steinberg  und  Dr.  Schneider,  den  technischen  Lehrern  Zeichenlehrer  Mantel  und  Gesanglehrer 
Schütze,  und  den  Elementarlehrern  Simon,  Faehling,  Unglaube,  Müller,  Fechner.  Die  7.,  8.  und  9.  ordent- 
liche Lehrerstelle  blieben  offen  und  wurden  interimistisch  durch  wissenschaftliche  Hilfslehrer  verwaltet. 
Als  solche  waren  beschäftigt  die  bereits  vorher  an  der  Anstalt  thätigen  Schulamts -Candidaten  Dr. 
T.  Brückner,  Dr.  B.  Kassner,  Dr.  J.  Schubring,  K.  Strübing  und  A.  Güth:  der  Pn.bandus  Dr.  K.  Bardt 
war  dem  Oberlehrer  Dr.  Höi)fner  und  dem  ordentlichen  Lehrer  Pilger,  der  Schulan)ts-Candidat  Dr.  Cuers 
dem  Director,  dem  Professor  Dr.  Hirschfelder  und  dem  ord.  L.  Wendland  für  eine  Anzahl  Unterrichts- 
stunden beigeordnet.  Den  Schreibunterricht  in  den  unteren  Gymnasialklassen  ertheilton  die  Elementar- 
lehrer Simon  und  Faehling,  den  Turnunterricht  der  Gymnasiallehrer  Wendlaud  und  die  Elemeutarlehrer 
Faehling  und  Müller.     Die  Lehrerbibliothek  wurde  von  dem  Oberlehrer  Gleditsch  verwaltet. 

Am  Schluss  des  Winter-Semesters  schieden  die  Schulamts-Candidaten  Dr.  Brückner,  Dr.  Kassner, 
Dr.  Schubring,  Strübing  und  Güth  von  der  An.stalt.  Die  vier  zuerst  genannten  Herren  traten  sämrat- 
lich  in  feste  Stellungen  ein.  Dr.  Sehubring  folgte  einem  ehrenvollen  Rufe  als  Oberlehrer  au  das 
Catharineum  in  Lübeck,  Strül)ing  einem  eben  solchen  an  die  hiesige  Königl.  Cadetten-Anstalt;  Dr. 
Brückner  ging  an  die  höhere  Bürgerschule  zu  Fürstenwalde,  Dr.  Kassner  an  die  Stadtschule  in  Neustadt- 
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Eberswalde  über.  Am  VVilhelras-Gymnasium  haben  sie  alle  durch  treue  und  erfolgreiche  Thätigkeit  ein 
geachtetes  Andenken  hinterlassen. 

Zu  Ostern  d.  J.  wurde  Dr.  Bernhard  Simson  durch  die  Königl.  Patronats  -  Behörde  in  die 
7.  ordentliche  Lehrerstelle  berufen*)  und  der  Schulamts -Candidat  Dr.  üttoniar  Peil  aus  Weissenfeis 
in  Sachsen,  sowie  der  Schuiarats- Candidat  Oswald  Dittmann,  welcher  zugleich  das  pädagogische 
Probejahr  antrat,  als  wissensciiaftlicher  Hilfslehrer  beschäftigt.  Der  Bestand  des  Lehrer-Collegiums  für 
das  Sommer-Semester  ist  aus  der  vorgedruckten  Tabelle  I,  ß  zu  entnehmen.  Der  ordentliche  Lehrer 
Dr.  Beuimann  wurde  durch  eine  ernste  Erkrankung  kurz  vor  den  grossen  Ferien  in  seiner  Thätigkeit 
unterbrochen  und  durch  die  iSothwendigkeit  einer  längeren  Kur  währeud  der  zweiteu  Hälfte  des  Semesters 
von  der  Schule  ferngehalten.  Zur  Aushülfe  trat  daher  bald  nach  den  grossen  Ferien  der  Scbulanits- 
Caiididat  Dr.  Eugen  Eberhard  ein,  welcher  zugleich  sein  pädagogisches  Probejahr  bei  der  Anstalt 
ableistet. 

C.  Frequenz.  Im  Winter-Semester  1867— ü8  betrug  die  Schülerzahl  im  Ganzen  791;  665 
waren  evangelischen,  37  römisch-kathoHscheu,  4  griechisch-katholischen,  I  methodistischen  Bekenntnisses, 
84  jüdischer  Rehgion;  45  waren  Auswärtige,  l'J  Ausländer.  Im  Sommer-Semester  1868  betrug  die  Ge- 
sammtzahl  der  Schüler  804;  675  waren  evangeHschen,  oö  römisch-katholischen,  4  griechisch-katholischen, 
1  methodistischen  Bekenntnisses,  89  jüdischer  Religion;  49  waren  Auswärtige,  17  Ausländer. 

Die  Vertheilung  der  Schüler  nach  Klassen  ergiebt  sich  aus  folgender  Tabelle: 
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Am  1.  September  vor.  J.  hatte  die  Schülerzahl  709  betragen.  Abgegangen  sind  bis  zu  demselben 
Tage  dieses  Jahres  148  (darunter  4  durch  Tod),  aufgenommen  215.  Die  hiernach  stattgefundene  Zu- 
nahme der  Frequenz  beläuft  sich  auf  67. 

Unter  den  seit  dem  1.  September  vor.  J.  abgegangenen  Schülern  befanden  sich  folgende  mit  dem 
Zeugniss  der  Reife  entlassene  Abiturienten: 

A.  Im  Michaeüstermin  (mündliche  Prüfung  unter  Vorsitz  des  Kgl.  Provinzial-Schulrathes  Herrn 
Dr.  Klix  am  3.  September  1867): 

1)  Reinhold  Sydow,  geboren  in  Berlin  am  14.  Januar  1854,  evang.,  Sohn  des  Geheimen  Justiz- 
und  vortragenden  Rathes  im  Justiz-Ministerium  Herrn  Sydow  hierselbst.  Er  besuchte  die  Anst:ilt 
6  Jahre,  war  2  Jahre  \n  Prima  und  widmete  sich  dem  Studium  der  Rechts-  und  Staatswissenschaften 
zunächst  in  Berlin,  dann  in  Heidelberg. 


*)  Herr  Dr.  Bernhard  Georg  Karl  Eduard  Simson,  zweiter  Sohn  des  Appellations  -  Gerichts- Vicepräsidenten  Herrn 
Simson  zu  Frankfurt  a.  0.,  geb.  im  J.  1840  zu  Königsberg  i.  Fr.,  besuchte  das  Königl  Friedrichs-Collegium  zu  Königsberg 
und  das  Königl.  Joachimsthal'sche  Gymnasium  hierselbst  und  widmete  sich  auf  den  Universitäten  Königsberg  und  Berlin 
vornehmlich  historischen  Studien.  Er  wurde  von  der  philosophischen  Facultät  zu  König-berg  am  21.  Juli  1860  zum  Doctor 
promovirt  und  absolvirte  ebendaselbst  am  27.  October  1860  die  Prüfung  pro  facultate  docendi.  Nachdem  er  in  der  Zeit  von 
Michaelis  1860  bis  dahin  1861  das  pädagogische  Probejahr  am  hiesigen  Königl.  Joachimstharschen  Gymnasium  abgeleistet 
hatte,  war  er  von  November  1861  bis  zum  Juli  1862  im  Auftrage  der  Commission  für  Herausgabe  der  Urkunden  und  Acten- 
stncke  znr  Geschichte  des  grossen  Karfürsten  mit  archivalischen  Studien  in  Paris  beschäftigt.  Im  December  1863  habilitirte 
er  sich  als  Privatdocent  an  der  Universität  zu  Jena,  wo  er  darauf  hauptsächlich  über  deutsche  Geschichte  las.  Im  Druck 
sind  von  ihm,  ausser  einigen  Aufsätzen  in  Zeitschriften,  erschienen:  De  statu  quaestionis  sintne  Einhardi  necne  sint  quos  ei 
ascribußt  aunales  imperii  (Inauguraldissertation  Königsberg  1860),  Wilibalds  Leben  des  heil.  Bonifacius  nach  der  Ausgabe 
der  Monuraenta  Germaniae  übersetzt  und  erklärt  (Berlin  186:^),  üeber  die  Annalcs  Einhardi  Fuldensis  und  Annale.-? 
Sithienses  (Habilitationsschrift  Jena  1863).  Urkunden  und  Actenstücke  zur  Geschichte  des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  von 
Brandenburg,  2.  Band,  auswärtige  Acten,  Frankreich  (Berlin  1865). 
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->)  Johanne»  Buch  sei,  geboren  in  Berlin  am  19,  September  1849,  evangel.,  Sohn  des  General- 
Superintendenten  der  Neumark  und  Nieder-Lausitz  Herrn  Dr.  Büchsel  hierselbst  Er  besuchte  die  An- 
stalt 91/2  Jahr,  war  2  Jahre  in  Prima  und  widmete  sich  dem  Studium  der  Theologie  zunächst  sn  Berlin 

dann  in  Tübingen.  ^  ,        .        ...        ir„.,r 

3)  Bernhard  (iüterbock,  geboren  in  BerUn  am  29.  Juni  1847,  evang.,  Sohn  eine,  hiesigen  Kauf- 
manns    Er  besuchte  die  Anstalt  G1/2  Jahr,  war  2  Jahre  in  Prima  und  widmete  sich  dem  Baufach^ 

4)  Friedrich  Jacobs,  geboren  in  Potsdam  am  12.  Juni  1848,  evang.,  Sohn  eines  verstorbenen 
Kgl.  Forstmeisters.   Er  besuchte  die  Anstalt  71/2  Jahr,  war  2  Jahre  in  Prima  und  wollte  sich  dem  Forst- 

tach  widmjn.^  ^^ehrmann,  geboren  in  Berlin  am  19.  März  1S47,  evangel,  Sohn  eines  Geheimen  über- 
Re-ierungs-  und  vortragenden  Rathes  im  Ministerium  für  landwirthschaftliche  Angelegenheiten.  Er  be- 
suchte die  Anstalt  >',  Jahre,  war  2  Jahre  in  Prima  und  widmete  sich  dem  M.l.tärstande 

B     Im  Ostertermin  (mündliche  Prüfung  unter  Vorsitz  des  Königlichen  Provmzial-Schulrathes  Hrn. 

""'  ''VoTto'vorLüdTnghausen  gen.  Wolff.  geboren  in  Pillau  am  H-  Jan.  1850,  evang  Sohn 
eines  Königlichen  Obersten  im  Kriegs-Ministerium.     Er  besuchte   die  Anstalt  6V2  Jahr,  war  2  Jahre  in 

Prima  und  widmete  sich  dem  Militärstande.  ^   ,    .  ,    .• 

2    HausBeseler,  .eboren  in  Oreifewald  am  27.  April  1?50,  evang.,  Soha  des  Gehe.men  In.iu 

Rathes;  zeitigen  Rectora  der  Universität  Herrn  Professor  Dr.  Baseler  hierselbst.   Er  besuchte  d,e  .Gestalt 

a  Jahre   war  2  Jahre  in  Prima  und  widmete  sich  dem  Militarstande. 

3',  Kdnard  Thiele,  geboren  in  Schloss  Bellevue  hei  Berlin  am  l«.  .Inni   ,s  S,  --gel,  So  o  «- 

Königlichen  Rendanten  im  Hofstaat  Ihrer  Majestät  der  Königin -W.twe.  Er  besuchte  die  Anstalt  lü  Jahre, 

war  ■>  Jalire  in  Prima  und  widmete  sich  dem  Studium  der  Rechte. 

'  4,  ErorTschirner,  geboren  ,n  Breslau  am  23.  December  IMS,  evang,  Sohn  e.nes  verstorbenen 

RSniglicln  Pr„viLial.S.hJlr;thes      Er  besuchte  die  Anstalt  5=/,  Jahr,  war  2  Jahre  ,n  Pnm.,  und  wid- 

"'''"iX^Op":;,  geboren  in  Stendal  .am  27.  Jun,   1S.7,  evang.,  Sohn  eines  Geheimen  Ober- 
Regiergtndwr.ragen.len  "Rathes  in,  Ministerium  für  landwirthschaftliche  Angelegenheiten.   Er  be- 

v!     .      A„.„l,  7  l»hre   war  2  Jahre  in  Prima  und  widmete  sich  dem  torsttach. 
"        6    Lot    rKüger    geh  reVin  Berlin  am  2..  Mai  ,846,  evang..  Sohn  eines  Königliclien  Militär- 
Intendalr tthes      Ir  befuchte  die  Anstalt  7  Jahre,   war  2  Jahre    in  Prima   und   widmete   sich   dem 

"'"'**)  Adolf  Döbber,  geboren  in  Magdeburg  am  2».  August  1S48,  "■'"e^  f »''"  '^^^^/tthT 
Bahnhof-Infpectors  bei  de" Berlin  -  Potsdam -Magdeburger  Eisenbahn.     Er  besuchte  die  Anstalt  .0  Jahre. 

'''  '  l:tZ:::^ZaV^  t^  tZ^Z^^n  ..  U.  october  1S07,  nachdem  ..e  Michaelis- 
„rien  V^X^"  biTTm  ,2.  OctobeJ  gedauen  hatten.   Der  Ci.erricht  w.r  e  .u      e.hnach.^ 

durc^'-stii^  StCi":;   urfeZlrte  ihre   Bestrebungen   durch    ein    gewogenes    nachsichtiges 
ürtheil.  7 
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Die  Feier  des  Reforraationsfestes  am  Vormittage  des  2.  November  leitete  vor  dem  gesammtea 
Lehrer- Collegi um  und  Schüler-Cötus  der  Director  mit  Gebet  und  Ansprache  ein,  worauf  der  erste  Ober- 
lehrer Professor  Dr.  Hirschfelder  die  Festrede  hielt,  deren  Gegenstand  die  Luther'sche  Liederdichtung  war, 
und  die  von  dem  Magistrate  hiesiger  Haupt-  und  Residenzstadt  auch  in  diesem  Jahre  übersandte  Re- 
formations-Denkniiinze  einem  würdigen  Schüler  der  ersten  Gymnasiaiklasse  überreicht  wurde. 

Am  3.  Advent,  Sonntag  den  15.  December,  feierten  die  Lehrer  mit  ihren  Familien  und  Schülern 
der  oberen  Klassen  das  heilige  Abendmahl  in  der  St.  Matthäi-ivirche. 

Der  Geburtstag  Sr.  Majestät  des  Königs  wurde  am  21.  März  durch  eine  Vorfeier  mit  Gesang 
und  Rede  von  der  gesarnmteu  Anstalt  festlich  begangen.  Nach  einioitendeni  Gebet  und  einer  Ansprache 
des  Directors  hielt  der  Überlehrer  Dr.  Kruse  die  Festred«,  in  welcher  denkwürdige  Tage  aus  den  Zeiten 
der  schlesischen  Kriege  und  die  grossen  Siege  der  jüngsten  Vergangenheit  vergleichend  besprochen 
wurden.  Am  Schluss  wurden  drei  Exemplare  eines  wohlgeluugeneu  photographischen  Portraits  Sr. 
Majestät  des  Königs,  welche  von  dem  Königlichen  Hofbuchhändler  Herrn  Alexander  Duncker  geschenkt 
und  durch  die  vorgesetzte  Behörde  übersandt  worden  waren,  würdigen  Schülern  der  oberen  Klassen  von 
dem  Director  überreicht. 

Im  Laufe  des  Sommer-Semesters  unternahmen  einzelne  Klassen  unter  Leitung  und  Aufsicht 
von  Lehrern  weitere  Ausflüge  oder  kürzere  Spaziergänge  in  die  Umgegend  von  Berlin.  Den  Schülern 
der  Prima  waren  hierzu  zwei  Schultage,  am  2:'.  und  23.  Mai,  freigegeben  worden,  die  sie  mit  den  Ober- 
lehrern Herren  Professor  Dr.  Hirschfelder  und  Dr.  Kruse  zu  einer  Wanderung  durch  die  märkische  Schweiz 
benutzten.  Die  Schüler  beider  Secunda  und  der  Ober-Tertia,  unter  Leitung  ihrer  Ordinarien,  wählten, 
erstere  am  23.  Mai  Grünau  und  die  Müggelberge,  resp.  Königs- Wusterhausen,  letztere  am  i4.  Mai  den 
Grunewald  zum  Ziele  ihres  Ausfluges.     Die  übrigen  Classeu  unternahmen  Nachtriittags-Spaziergänge. 

F.  Geseheiike.  Für  die  Lehrer-Bibliothek  übersandte  das  Hohe  Ministerium  der  geistlichen, 
Unterrichts-  und  Medicinal- Angelegenheiten  die  Fortsetzung  des  Werkes:  das  deutsche  Kirchenlied  von 
Ph.  Wackernagel  (H),  der  Herr  Geheime  Ober-Tribunalsrath  Professor  Dr.  v.  Homeyer  eine  Anzahl  vou 
akademischen  lielegeuheitsschriften  und  Dissertationen,  der  Herr  Geheime  Justizrath  Professor  Dr.  Be- 
seler  mehrere  Jahrgänge  der  Preussischen  Jahrbücher  vou  K.  Haym;  Herr  «chulamts-Candidat  Dr. 
Bardt  überwies  derselben  die  Ausgabe  des  Herodot  von  C.  Müller,  die  Schulamts -Candidaten  Herr 
Dr.  Eugen  Eberhard  eine  von  ihm  verfasste  Schrift:  die  Aristotelische  Definition  der  Seele,  und  Herr 
LH".  Ernst  Droysen  seine  Promotionsschrift:  Quaestiones  de  Aristophanis  re  scaenica;  Herrr  Dr.  Alfred 
Eberhard  die  von  ihm  herausgegebene  neue  Uebersetzung  des  Buches  vom  Fürsten  von  Nie.  Machiavelli. 

Der  Schülerbibliothek  überwies  das  Königliche  Provinzial-Schul-CoUegium  eine  Auswahl  von 
UjO  Gemmen- Abdrücken  von  M.  Krause;  ferner  schenkten  die  Primaner  H.  Droysen:  J.  Kutzen,  das 
deutsche  Land,  der  ünter-Secundaner  Steffens:  W.  Scott  Ivanhoe,  der  Ober-Tertianer  Wollner:  C.  Graf 
von  Görtz  Reise  um  die  Welt. 

Die  Naturalien-Sammlung  erhielt  durch  Herrn  Kaufmann  Walcker  hierselbst  ein  ausgestopftes 
Exemplar  des  Zaunkönigs  und  der  Möwe,  von  dem  Ober-Tertianer  v.  Bergmann  eine  Schnepfe,  von  dem 
Herrn  Professor  Dr.  Virchow  eine  grosse  Schildkröte,  eine  Walfischbarte,  ein  Vogelnest  u.  a. ,  von  dem 
Quintaner  König  eine  Seeschwalbe,  von  dem  Unter-Secundaner  Deventer  Versteinerungen  aus  Rügen, 
von  dem  Bau-Eleven  Herrn  B.  Güterbock  einen  versteinerten  Baumstamm  aus  Rügen. 

G  Stiftungen.  Die  Büchselstiftung,  bestimmt  zur  Gründung  einer  Freistelle  für  einen  au 
der  Matthäi-  oder  Lucaskirche  confirmirten  Schüler,  ist  durch  die  Zinsen  des  vorhandenen  Capitals  auf 
250  Thlr.  in  Werthpapiereu  und  Ol  Thlr.  21  Sgr.  4  Pf.  Baarbestand  angewachsen. 

Die  Lehrer  -  Witwen-  und  Waisen-Ü  nterstützungs-Stiftung  besass  am  Ende  des  vori- 
gen Schuljahres  laut  Angabe  im  Programm  1075  Thlr.  in  Werthpapieren  und  einen  Baarbestand  von 
64  Thlrn.  25  Sgr.  b  Pf.  Das  Vermögen  derselben  hat  sich  seitdem  bis  auf  1375  Thlr.  m  W-erthpapieren 
und  .j4  Thlr.  -23  Sgr.  6  Pf.  Baarbestand  vermehrt.  Die  regelmässigen  Beiträge  der  Mitglieder  betrugen 
80  Thlr,  Zinsen  4^  Thlr.  3  Sgr.  9  Pf,  Nebeneinnahmen  3  Thlr.  20  Sgr.  An  Geschenken  gingen  ein: 
1)  Von  dem  Vater  eines  zu  Michaelis  v.  J.  mit  dem  Zeugniss  der  Reife  entlassenen  Schülers  (R.  S.) 
50  Thlr..  2)  von  dem  Vater  eines  zu  Ostern  abgegangenen  Secuadaners  (M.  M.)  5  Thlr.  20  Sgr.,  3)  von 
den  Eltern  anderer  Schüler  (K.)  22  Thlr.  15  Sgr..  4)  (0.)  5  Thir.  und  5)  (H.)  22  Thlr.  15  Sgr.,  im  Ganzen 
105  Thlr.  20  Sgr.,  wofür  ich  hiermit  ehrerbietigst  und  herzlich  danke. 
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TV.    Ordnung  der  öft\  litiiclieii   Prüfung. 

Freitag,    den    25.    September, 

Vormittags  von  'J  Uhr  an: 

Ciymnasialklassen. 

Choralgesang  der  unteren  Abtheilung. 

Quarta  A,  Religion,  Hirschfelder. 

Sexta  B,  Geographie,  Cuers;  Sexta  A,  Latein,  Bardt. 

Quinta  B,         Latein,  Simsen;        Quinta  A,  Französisch,  PeiL 

Quarta  B,  Latein,  Schneider. 

ünter-Tertia  B,  Griechisch,  Stein berg:  Lnter-Tertia  A,  Mathematik,  Wendland. 

Ober-Tertia,  Latein,  Gloel. 
Cnter-Secunda,  Griechisch,  Eberhard. 
Ober-Secunda,  Latein,  Gleditsch. 
Prima,  Deutsch,  Höpfner. 
Gesang  der  oberen  Abtheilung:  Motette  von  Grell  (Lobe  den  Herrn). 

Vorschule. 

Choralgesang  der  ersten  Klasse. 

3.  Klasse,  Lesen,  Fe  ebner-, 
2.  Klasse  B,  Rechnen,  Müller;        2.  Klasse  A,  Geographie,  Unglaube. 
1.  Klasse  A,  Deutsch,  Simon;  1.  Klasse  ß,  Religion,  Faehling. 

Choralgesang. 

Am  Sonnabend  den  26.  September  werden  bei  der  um  H)  Uhr  Vormittags  beginnenden  Schluss- 
feierlichkeit nach  eigenen  Ausarbeitungen  die  Abiturienten  Edmund  Gerlach  eine  deutsche  und  Albert 
Scheele  eine  lateinische  Rede,  sowie  die  Primaner  Otto  Gruppe  ein  lateinisches  Gedicht  und  Hans 
Droysen  eine  griechische  Rede  vortragen,  worauf  die  Entlassung  der  Abiturienten  durch  den  Director 
stattfinden  wird. 


Das  neue  Schuljahr  beginnt  am  12.  October.   Für  die  Aufnahme  neuer  Schüler  in  die  Gymnasial- 
klassen ist  der  28.  September,  für  solche  in  die  Elementarklassen  der  'J    October  Vormittags   bestimmt. 

Director  Dr.  Kubier. 


^ 


